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Berichtigungen. 



Seite 25, Zeile 21 von oben lies: sein eindringliches Wort statt seine 

eindringlichen Worte. 
» 37. »» 4 » n »» Usingen statt Usingem. 
„ 46, „ 11 „ nnten „ Kantz „ Kanz. 
„ 46, M 15 „ oben „ Nr. 45 „ Nr. 44. 
„ 52, Anna. 2 ist als unrichtig zu streichen. 

„ 66, Zeile 19 von oben mufs es hinter Titeleinfassung vgl. Nr. 38 

u. Abb. 13 heifsen: die Einfassung ist dort 
umgedreht. 

„ 85, Anm. Z. 3 von unten lies: CVCIflDI statt CYClflDI. 
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Abkürzungen. 



B. B. = Kgl. Bibliothek Bamberg. 

B. Berlin = Kgl. Bibliothek Berlin. 

B. R. M. = Kgl. Hof- und Staatsbibliothek München. 

Codex Const Bamb. = Codex Constitutionum Bambergensium 

im Kgl. Kreisarchiv Bamberg. l) 
Kammerrechnung = Fürstbischöfliche K. im Kgl. Kreisarchiv 

Bamberg. 

K. A. B. = KgL Kreisarchiv Bamberg. 

Rezefsbuch = R des Bamberger Domkapitels im Kgl. Kreis- 
archiv Bamberg. 
U. = Urdruck. 

Alle übrigen Abkürzungen verstehen sich im Zusammen- 
hange von selbst 

i) Sammlung der Bamberger Verordnungen. Ein kurzes Verzeichnis der- 
selben (bis 1532) bringt der Anzeiger für Kunde des deutschen Mittelalters, 1833, 
2, Sp. 9— n. 
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Die Veröffentlichung der vorliegenden Schrift fällt in 
das Jahr, in dem das Bistum Bamberg sein 900 jähriges Be- 
stehen feiert. Dieses Zusammentreffen ist nicht rein zufällig, 
wenn auch meine Arbeit keine Festschrift vorstellen soll. 
Als eine solche von mehreren Seiten geplant worden war, 
hatte ich gedacht, einen Beitrag zu liefern. Obwohl jener 
Plan wieder zerfiel, hielt ich an meinem Vorhaben fest. Dafs 
ich nun in dem Jubiläumsjahr meine Arbeit vorlegen kann, 
freut mich umso mehr, als die erste Anregung und das haupt- 
sächlichste Quellenmaterial auf das engste mit den Beständen 
der Kgl. Bibliothek Bamberg verknüpft sind, die mit ihren 
ältesten und wertvollsten Schätzen auf die Zeit der Bistums- 
gründung zurückgeht. 

So ist meine Abhandlung in erster Linie aus orts- 
geschichtlichen Nachforschungen herausgewachsen, die der 
Entwicklung des geistigen Lebens in Bamberg um die Zeit 
der einbrechenden Reformation gewidmet waren. Mit dem 
so begrenzten Zeitraum war ich bereits durch andere refor- 
mationsgeschichtliche Studien verbunden, mit der Geschichte 
der Buchdruckerkunst hatte mich endlich mein bibliotheka- 
rischer Beruf befreundet. Wies mir so eine warme Neigung 
zu den drei bezeichneten Forschungsgebieten den Weg, so 
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möchte ich gerne hoffen, dafs aus der Ernte meiner Arbeit 
hinwiederum für die Bamberger Orts- und Landesgeschichte 
wie für die Geschichte der Reformation und der Buchdrucker- 
kunst einige bescheidene Früchte abfielen. 

Ich darf mein Geleitwort nicht schliefsen, ohne Herrn 
Lic. Dr. Otto Clemen in Zwickau für die gütige Förderung 
meiner Forschung den besten Dank ausgesprochen zu haben. 
Wenn es mir gelungen ist, eine stattliche Anzahl heimatloser 
Drucke Erlinger zuweisen zu können, so darf Herr Dr. Clemen 
einen nicht geringen Teil dieses Ergebnisses für sich in An- 
spruch nehmen. 

Eine mittelbare Unterstützung ist mir durch das bereit- 
willige Entgegenkommen zahlreicher Bibliotheken zu teil ge- 
worden; vor allem sage ich der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
in München, der Kgl. Bibliothek in Berlin, der Kgl. Uni- 
versitätsbibliothek in Erlangen und dem German. National- 
museum in Nürnberg besten Dank. Nicht minder fühle ich 
mich dem Vorstande der Kgl. Bibliothek Bamberg, Herrn 
Bibliothekar Hans Fischer, für die bei auswärtigen Ent- 
leihungen gütigst übernommene Vermittlung und dem Kgl. 
Kreisarchiv Bamberg für die Überlassung der einschlägigen 
Quellen zum gröfeten Danke verpflichtet. Endlich möchte 
ich noch Herrn Bibliothekar Dr. Johannes Luther für die 
Unterstützung bei der Aufnahme der Bilder und dem Ver- 
leger, Herrn Rud. Haupt, für die würdige Ausstattung der 
Schrift bestens danken. 
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Einleitung. 

Quellen und Literatur, Stand der Erlingerforschung. 

Die Bedeutung Erlingers beruht in seiner Druckertätig- 
keit. Die Kenntnis der Drucke ist deshalb die Grund- 
bedingung zur gerechten Würdigung des Mannes und seiner 
Wirksamkeit. Ich habe alles versucht, die Erzeugnisse der 
Erlingerpresse möglichst vollständig zusammen zu bringen. 
Wie es sich bei einer bibliographischen Arbeit ganz von selbst 
versteht, sind die sämtlichen aufgeführten Drucke auf Grund 
genauer Einsichtnahme bestimmt und beschrieben worden. 
Bei der Feststellung wurden alle wichtigen Merkmale, wie 
die Titeleinfassungen, Lettern, Initialen und Wasserzeichen 
genau geprüft und verglichen. 

Die meisten Erlingerdrucke sind ohne den Namen ihres 
Druckers ausgegeben worden. Sie muteten erst durch Ver- 
gleichung gesucht und bestimmt werden. Es ist deshalb 
leicht möglich, dafs mir der eine oder andere Druck ent- 
gangen ist. Ich glaube aber nicht, dafs ein solcher übersehen 
wurde, der etwas Eigenartiges, wie vielleicht eine von mir 
nicht beschriebene Titeleinfassung an sich trüge. Auf jeden 
Fall würden sich etwa Übersehene Drucke durch die folgenden 
Ausführungen und die beigegebenen Abbildungen leicht fest- 
stellen lassen. 1 ) 



i) Da ich vorhabe, die ganze Entwickelung der Buchdruckerkunst in Bamberg 
zu verfolgen, wäre ich für solche Feststellungen, die als Ergänzungen eingefügt werden 
könnten, sehr dankbar. 

Schottenloher, Buchdruckertätlgkcit G. Erling«*. X 
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Für die Tätigkeit Erlingers im bischöflichen Dienste 
wurden die gedruckten Ausschreiben der fürstbischöf- 
lichen Regierung eingesehen und bestimmt. Ein sehr 
wertvolles Hilfsmittel zu ihrer Feststellung bot sich in den 
fürstbischöflichen Kammerrechnungen dar, welche die 
Ausgaben für die bei Erlinger bestellten Drucke genau ver- 
zeichnen. Freilich konnten diese selbst nicht mehr alle ge- 
funden werden; in solchen Fällen mufste die Einzeichnung 
der Kammerrechnung als Ersatz eintreten. 

In der Literatur war Erlinger lange Zeit fast ver- 
schollen. Die Geschichte der Buchdruckerkunst verzeichnete 
von ihm nur wenige Drucke. Placidus Sprenger nimmt in 
seiner Buchdruckergeschichte von Bamberg nur n Erlinger- 
drucke an, von denen jedoch 3 wieder zu streichen sind. — 
Die Bambergische Ortsgeschichte hatte den Namen Erlinger 
ebenfalls fast vollständig vergessen. Eine eingehende Auf- 
merksamkeit widmete ihm erst der um die Geschichte 
Bambergs und die Kunstgeschichte hochverdiente Forscher 
Joseph Heller. Unter dem bescheidenen Titel „Zusätze zu 
Panzers deutschen Annalen, zu Sprengers älterer Buchdrucker- 
geschichte von Bamberg, und zu Bartsch le peintre graveur" 
legte Heller die Ergebnisse seiner Nachforschung über 
Erlinger zuerst in seiner 1836 gegründeten „Antiquarischen 
Zeitung" nieder. Dieser Aufsatz erschien dann im folgenden 
Jahre in einer eigenen Schrift unter dem Titel: „Leben 
Georg Erlin ger's, Buchdruckers und Formschneiders zu 
Bamberg, nebst einer vollständigen Aufzählung und Be- 
schreibung seiner sämmtlichen gedruckten Schriften und 
Holzschnitte. Ein Beitrag zur Geschichte der Typographie, 
und als Ergänzung der Werke von Panzer, Sprenger 
und Bartsch." (Bamberg, 1837, Verlag von J. G. Sickmüller. 
In Kommission bei J. G. Weigel zu Leipzig.) «> Heller ging 
vom Formschneider Erlinger aus, schenkte aber dann der 
gesamten Tätigkeit dieses merkwürdigen Mannes sein Augen- 
merk. Es ist ihm gelungen, eine Reihe bis dahin unbekannter 



1) Der Umschlagtitcl hütet: „Georg Erlingcr von Joseph Heller". 
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Erlingerdrucke aufzutreiben und seiner wertvollen Sammlung 
einzuverleiben, die nach seinem Tode die KgL Bibliothek in 
Bamberg geerbt hat. An der Hand der Kammerrechnungen 
konnte Heller auch die rührige Tätigkeit Erlingers am fürst- 
bischöflichen Hofe flüchtig feststellen. Die Schrift Hellers 
kann noch heute als fleilsiger und wertvoller Beitrag zur 
Buchdruckergeschichte gelten und für die Erlingerforschung 
ist sie von grundlegender Bedeutung geworden. %) Die 
wichtigen Ergebnisse dieser Arbeit sind umsomehr an- 
zuerkennen, als die Kgl. Bibliothek in Bamberg, auf die 
Heller naturgemäfs bei seinen Forschungen in erster Linie 
angewiesen war, viele Erlingerdrucke nicht besessen hat. 9 > 
Eine sehr wertvolle Ergänzung zur Schrift Hellers hat 
dann Otto Clemen 1904 in seinem Aufsatz: „Die Drucke 
des Georg Erlinger in Bamberg" 3) gegeben. Clemen stand 
das an Reformationsdrucken reiche Material der Ratsschul- 
bibliothek in Zwickau zur Verfügung. Durch die Ergebnisse 
seiner sorgfältigen Vergleichungen wurde die Zahl der 
Erlingerdrucke um vier Stücke vermehrt, unter denen 
besonders der Urdruck der sogenannten Acta Jenensia hervor- 
zuheben ist«> 

Die vorliegende Arbeit weist wiederum eine stattliche 
Anzahl von bisher unbekannten Erzeugnissen der Erlinger- 
presse nach, berichtigt in mehreren Fällen die Schrift Hellers, 
sucht die Tätigkeit Erlingers als fürstbischöflicher Hof- 
buchdrucker genau festzustellen und will endlich die Be- 
deutung dieser ganzen Buchdruckerarbeit im Zusammen- 



1) LcUschuh, Fricdr., Jos. Heller, S. XXXII. — Clemen, Erlinger, S. 11 102. 

2) Mit der Sammlung Hellers erhielt die Bamberger Bibliothek 9 Erlioger- ■ 
drucke, die ihr vorher gefehlt hatten. 

3) Börsenblatt für den deutschen Buchhandel 71, 1904, Nr. 285 (8. Dezember), 
S. 11 101— 11 103. 

4) Kurze Erwähnung findet Erlinger an folgenden Stellen: Jäck und Heller, 
Beitrage S. 88 (Artikel von Heller). — Jäck, Pantheon, Sp. 254 I. Fortsetzung, 
S. 93 — 100 (Artikel von Heller). — Jäck, Denkschrift, S. 30 f. — Jäck, Jahrbücher, 
S. 230 ff. — Heller, Zusätze, S. 44. — Heller, Nachrichten, S. 77 ff. — Roth, F. W. E., 
Geschichte der Verlagsgeschäfte . . . Würzburg, S. 73 und 8?, A. 51. — Schneidawind 

1* 
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hange mit den geistigen Strömungen jener Zeit möglichst 
erschöpfend entwickeln. 



S. 250. — Götze S. 10 und Tafel 13. — Leitschah, Franz Fricdr., Georg III., 
S. 61. — Kelchner in der Allgemeinen Deutschen Biographie, 6. Bd., 1877, S. 226. — 
Renatus S. 181, 252 (Erzähluugsfonn). — Erhard, Reformation, S. 14, 66. — Kapp 
S. 82. — RCsel (kritiklos), S. 65. — Schuster S. 27. — Am 22. März 1906 hielt 
ich im Historischen Verein zu Bamberg über Erlinger einen Vortrag, der mit einer 
Ausstellung der Erlingerdrucke verbunden war. Das „Bamberger Tagblatt" brachte 
am 24. März (Nr. 70) darüber einen kurzen Bericht 
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I. Teil. 

Georg Erlinger als Schriftsteller 
und Drucker. 



i. Kapitel. 

Der Lebensgang Erlingers. 



Die frühesten Schicksale Erlingers sind bis heute in 
tiefes Dunkel gehüllt. Seine erste uns bekannte Wirksamkeit 
weist nach Augsburg. 0 Dort mag er auch geboren worden 
sein. Oder er stammt aus Erlingen in Schwaben und hat 
seinen Namen einer häufigen Sitte jener Zeit entsprechend 
nach seiner Heimat umgeändert. Unwahrscheinlich ist die 
Vermutung Hellers, dafs er in Erlangen geboren sei und von 
diesem Ort seinen Namen abgeleitet habe. In den fürstlichen 
Kammerrechnungen kommt zwar oft die Schreibweise Erlanger 
vor, aber Erlinger selbst hat sich niemals so geschrieben. 

Die literarische Tätigkeit Erlingers setzt notwendig eine 
gelehrte Bildung voraus. Sein Name hat sich aber in keiner 
Matrikel der in Betracht kommenden Universitäten finden 
lassen. a) Diese Tatsache mag die Vermutung bestätigen, dafs 
Erlinger ursprünglich einen anderen Namen gefuhrt und diesen 
später umgetauscht hat Dann könnte er mit seinem richtigen 
Familiennamen wohl noch in einer Matrikel versteckt sein. 

Das erste Lebenszeichen Erlingers erhalten wir in einer 
astronomischen Schrift, die mit dem Schlufssatz endet: Voll- 
endet vnb 3efamengefafct ijt bife luftig vnb nutyid) planetifd) werk 

1) In Augsburg kommt noch heute der Name Erlinger vor. 

2) Herr Dr. Georg Wolff, Bibliothekar der Kgl. Universitätsbibliothek in 
München halte die dankenswerte Güte, die Ingolstädtcr Matrikel, sowie die Register 
der bereits gedruckten Matrikeln ron Erfurt, Leipzig, Heidelberg, Wittenberg, Tübingen, 
Greifswald, Frankfurt a. O. nach Erlinger durchzusehen. 
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in oer hayferlid)en ftat flugjpurg ourd) Georgen Crlinger. Im 1516 
jar am vierben tag (Daii. Nach dieser Bemerkung könnte 
Erlinger als der Verfasser und Drucker des Schriftchens in 
einer Person gelten. Da dasselbe leider nicht mehr aufzu- 
finden ist, müssen wir uns mit der Feststellung begnügen, dafs 
Erlin gcr im Jahre 151 6 in Augsburg gelebt und gewirkt hat. 

Wann und warum Erlinger diese Stadt verlassen hat, 
ist nicht bekannt. In Bamberg tritt er zum ersten Male im 
Jahre 15 19 auf, was durch einen Holzschnitt beurkundet wird, 
der seinen Namen mit der Aufschrift „Bamberg 15 19" ent- 
hält. Zwischen die Jahreszahl ist ein Pfeil eingezeichnet, der 
wohl mit dem damals tätigen Bamberger Buchdrucker Johann 
Pfeil in Zusammenhang gebracht werden mufs. Wahrschein- 
lich trat Erlinger in die Druckerei Pfeils ein und versuchte 
als Formschneider . dort sein Glück. Das scheint wenigstens 
die einfachste Auslegung des angegebenen Zeichens zu sein, 
dessen sich Erlinger auch später noch bedient hat Für diese 
frühesten Jahre des Aufenthaltes Erlingers in Bamberg fehlt 
uns sonst fast jede Nachricht Nur in einem Briefe des 
Bamberger Kanonikus Lorenz Beheim an seinen Freund 
Wilibald Pirckheimer vom 4. März 1520 wird Erlinger kurz 
erwähnt Pirckheimer hat ihm einen Brief an Beheim mit- 
gegeben und dieser meldet nun den Empfang des Schreibens, 
das ihm dankenswerte Mitteilungen über neu entdeckte Inseln 
gegeben habe. Der Überbringer Erlinger erscheint hier als 
Buchführer.'> Seine Jugendzeit scheint also sehr bewegt 
gewesen zu sein. In jener Zeit führten gar viele, die die 
Universität bezogen, ihre Studien nicht zu Ende. Der Zutritt 
zur Hochschule war an keine schweren Bedingungen geknüpft 
und so tummelte sich in den Hörsälen stets viel junges Volk, 



I) Literas tuas novitatum, quas nuper od me dedisti, araice praestantissime, 
per Gcorgium Erlinger bibliopolam, renun novarum insularum in maxi Oceano 
nuper repertarum reeepi . . . Der Brief liegt handschriftlich in der Nürnberger 
Stadtbibliothek (375. 51) tinter den Briefen Beheims an Pirckheimer, deren Kenntnis 
ich der Güte des Herrn Dr. Reick e verdanke. Über den Schreiber der Briefe, Lorenz 
Beheim, vgl. Reicke a. a. O. und meine Besprechung dieses Aufsatzes im Unter- 
haltungsblatt des Fränkischen Kuriers, 1906, Nr. 76, S. 462 f. 
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dessen Reihen immer wieder durch die bittere Not, durch 
Arbeitsunlust oder die Jagd nach Abenteuern gelichtet 
wurden. Die der Hochschule ohne einen Abschlufs ihrer 
Studien den Rücken kehrten, mufsten dann in ungelehrten 
Berufen ihr Brot zu verdienen suchen. So mag auch Erlinger 
von den gelehrten Studien zum Buchhandel und zum Buch- 
druckergewerbe gekommen sein. 

Die erste Druckertätigkeit Erlingers in Bamberg fallt 
in das Jahr 1522. Er begann mit der Drucklegung von fürst- 
bischöflichen Erlassen. Da sich seine ersten Lettern mit 
denen des Koburger Buchdruckers Fellenfürst decken, ist an- 
zunehmen, dafs sie von diesem stammen. Doch hat Erlinger 
sie bald mit neuen vertauscht. 

Aus der Zeit dieser ersten Druckertätigkeit ist uns ein 
merkwürdiges Aktenstück erhalten, das wegen seiner Nach- 
richten über die damalige Bamberger Buchdruckerkunst 
nähere Beleuchtung verdient. Am 20. April 1523 schrieb das 
Reichsregiment aus Nürnberg an den Bischof Wcigand von 
Bamberg, dafs zur Rechtfertigung des jüngst bewilligten 
Reichszolles ettlidje Arti&el gedruckt werden sollten. Nach- 
dem aber die Reichsstädte diesen Zoll nicht hätten bewilligen 
wollen, so werde das Reichsregiment diese Artikel aufserhalb 
der Reichsstädte drucken lassen, unb bann |old)S jonberlid) 3U 
Bamberg als ber nedtften ßerrenftabt, barinnen trudverev lein, 311m 
fuglid)ften bejdjeen hbunbt. Der Bamberger Bischof winkte 
aber ab und liefs durch Hans Braun l) am 24. April folgende 
Antwort sagen: Du ift nid)t on, e. g. a) tragen bes aud) wijfens, 
bas ein truker \)k 311 Bamberg gejeflen ijt, ßanns pfevl genannt, 
ber aber an feiner narung alfo verborben, bas er bes Cruzens nit 
mer 311 verlegen in vermögen gewejen, aud) gejtorben unb ber trotte 
3euge von ben Crbenn gen Regensburg verkauft worben ijt, unb 
wiewol neulidjer 3eit ein anber trucker bieber ge3ogen, fo 

1) Über Hans Braun, den Bambergischen Kamraermeistcr , der verschiedenen 
Ausschüssen des Nürnberger Reichstages tingehört hat, ist Scheel zu vergleichen 
(besonders S. 116). Braun wird das obige Schreiben wahrscheinlich an Johann von 
Schwarzenberg geleitet haben. 

2) = Euer Gnaden. 
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ift er öod) meines vergebens mit feinem Drud^eug öer* 
majjen nit gef cf) ickt, öafe er feinem ßanoel nod) 31K 3eit 
notturftiglid) vorfteen honnt. In einer Nachschrift heifst es 
noch weiter: Der f. B. l) liefe Qud) beantragen, weil oiefe Artikel 
leicht bei Cburfürften unb anbern Surften Verbrufe bereiten möd)ten, 
inbem baburd) etlicher 5tenbe 3oll vnb Ungelt angerührt werbe, 
möd)te bas K Regiment fie lieber in einer anbern Statt oruchen 
(äffen. Am Rande steht noch, aber durchstrichen: als CDain3 
ober Ingoljtat ic. 3) Dieses Schreiben ist in mehrfacher Beziehung 
wichtig- und merkwürdig. Wir erfahren hier, dafe Pfeil zu- 
letzt in bittere Armut geriet und seine Druckerei nach seinem 
Tode nach Regensburg kam. Über die Fertigkeit seines 
Nachfolgers bekommen wir das denkbar ungünstigste Urteil 
zu hören. Ohne Zweifel galt dasselbe unserem Erlinger. 
Einige Proben seines Könnens hatte dieser in amtlichen 
Drucken geliefert. Offenbar war man mit denselben bei der 
fürstbischöflichen Regierung wenig zufrieden gewesen. Die 
von Fellenfürst übernommenen Lettern waren in der Tat 
nicht die besten. Da Erlinger aufserdem erst kurz vorher 
das Druckergewerbe ergriffen hatte, ist es schon zu erklären, 
dafs die Auftraggeber bei dem neuen Drucker schlechte 
Erfahrungen machten. Wir wissen, dafs Erlinger sich im 
Jahre 1523 neue, deutlichere Lettern angeschafft hat. Ver- 
mutlich wurde er zu diesem Schritt durch eben jene un- 
zufriedenen Aufserungen der fürstbischöflichen Regierung, 
die ihm gewifs nicht vorenthalten blieben, gedrängt. Er 

1) = Fürstbischof. 

2) K. A. B. Reichskorrespondenz, Bd. 2 (1520 — 1540), Bl. II (mehrfach 
korrigierter Entwurf), abgedruckt im 22. Ber. des histor. Vcr. Bamb., S. 135 f. nach 
der Mitteilung Höflers. Dziatzko veröffentlichte das Schreiben auszugweise, ohne 
den früheren Abdruck gekannt 211 haben ^Zentralblatl für Bibliothekswesen, 7, 1890, 
S. 27 f.). Die Bemerkungen, die D/iatzko zu dem Schreiben gibt, sind gröfstcnteils 
unrichtig. — Vgl. Deutsche Reichstagsakten, J. R., 3. Bd., S. 936, A. 3 (Auszug). — 
Unzweifelhaft waren für den abschlägigen Bescheid politische Gründe ausschlaggebend. 
Das Rcichsrcgimcnt wandte sich hernach an Herzog Wilhelm von Bayern, und suchte 
die neue Zollordnung in München drucken zu lassen. Aber auch hier wurde die 
Erlaubnis zur Drucklegung verweigert und das Rcichsrcgimcnt mufstc das bereits dem 
Münchener Drucker zugestellte Manuskript wieder zurücknehmen. Jörg S. 16.) 
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mufste mit dieser Kundschaft als der meistversprechenden 
Einnahmequelle rechnen, und in der Tat ist ihm diese in der 
Folge stets treu geblieben. Stimmt diese Annahme, so ist 
mit ihr ein wichtiger Anhaltspunkt für die zeitliche Fest- 
setzung der ersten Erlingerdrucke gewonnen. Die alten 
Lettern hat dann Erlinger bis Ende April 1523 benutzt. Bald 
danach mufs er sich die neuen Typen angeschafft haben, und 
in diese Zeit fallen wohl seine ersten mit diesen Lettern 
gedruckten Flugschriften. 0 

Von jetzt ab begann seine eifrige, ganz in den Dienst 
der neuen Strömungen gestellte Tätigkeit, die uns in den 
nächsten Kapiteln ausführlich beschäftigen wird. Diese 
Richtung seiner Druckerarbeit dauerte aber nur wenige Jahre, 
dann hörten die selbständigen Drucke ganz auf, Erlinger 
gab aus seiner Presse nur mehr amtliche Drucke aus. Im 
Sommer 1541 ist er gestorben. a) Seine Witwe führte das 
Geschäft noch zwei Jahre weiter und verkaufte dann die 
Druckerei an die fürstbischöfliche Regierung. Erlinger hatte 
keinen Sohn, der das Geschäft hätte weiter führen können; 
wir hören gelegentlich nur von einer Tochter, die dem Dom- 
kapitel öfters Kalender brachte und dafür einige Pfennige 
zum Geschenk erhielt 



1) Der Druck: Verzeichnis Nr. 15 war am Freitag nach dem Auffahrtstagc 
1523 = 15. Mai druckfertig. 

2) Seit dem 2 August 1541 wurden die Heträge für die Drucke der 
„jsrungenn ausgezahlt. 
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2. KapiteL 

Georg Erlinger als Schriftsteller. 



Panzer 0 und Zapf*> führen unter den Augsburger Drucken 
folgende Schrift auf: 

Innbalt bes planeti|d)en werte: | Dos aufffteigenb 3üid)en oll* 
3eit vnb ftuno. | Vnoer welchem 3oid>en vnb Planeten oin kinb 
geboren werb. | Der 3oid)en vnb Planeten natur. | Der 5onnen 
3aid)en. | Des (Pontes 3aid)en. | . . . 

Als Schlufssatz des kleinen, nur 2 Vi Bogen starken 
Werkes wird folgender Vermerk angegeben: Vollenbet vnb 
3ejomen gefatjt ift bife tuftig vnb nutjlid) planetijd) werk in ber 
kaYferlidjen jtat Augjpurg burd) öeorgen €rlinger. Im 1516 jar 
am vierben tag CDaii. 

Leider hat sich dieser Druck trotz aller Bemühungen 
nicht mehr auffinden lassen. '> Es kann deshalb nicht geprüft 
und entschieden werden, ob Erlinger auch der Drucker dieser 
Schrift gewesen ist. Die Vermutung Panzers, dafs Erlinger 
das Werkchen nur verfafst habe, dürfte richtig sein.** 

Auf den Inhalt dieser verlorenen Schrift können wir aus 
einem anderen Werk Erlingers schliefsen, das bisher noch 
nicht beachtet worden ist. Sein Titel lautet: 

Argumenta Canonis fuper | inftrumentum pianeticü | Georg» 
Crlinger. || 



1) Panzer, Annalen I, S. 397. 

1) Zapf S. 91 f., Nr. 5, vgl. Heller, Erlinger, S. 6. 

3) Panzer erwähnt ein Exemplar der Schwarz'schcn Bibliothek zu Altdorf, 
Zapf ein solches der Bibliothek St. Ulrich zu Augsburg. Beide sind nicht mehr auf- 
zutreiben. 

4) Heller (Erlinger S. 5), nimmt Erlinger auch als Drucker an. Doch ist aus 
dieser Zeit weder ein anderer Augsburger, noch ein Bamberger Druck Erlingers 
bekannt. 
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4 0 , 12 Bll., Sign, fllj — Ciij, ohne Kust und ohne Impr. 
Ein eigenes Titelblatt fehlt Nach dem Titel folgen auf der 
gleichen Seite die nachstehenden Verse Erlingers: 

Hoc uarios coeli instrumeuto cernere motus 

Lector amande licet canone perspicuo. 
Delius oceanis cum surgit & abditur undis: 

Quo ducit cursum casta Diana suum. 
Et bene directis rotulis. nunc indice flexo 

Illorum aspcctus quae dat imago pios. 
Phoebeios radios: Lun$ incrementa novate. 

Luminis alternas cum capit ipsa uices: 
Signa, gradus Planetarum quoque conditiones, 

Quid tandem efßciant consociata sibi: 
Orbis in^quales diuersis parlibus horas 

Inspectumque opus hoc ^quiparare facit: 
Aut homo fcelici quando generatur in astro: 

Sydus & infaustum fata nociua ferat: 
Denique fatales casus hic noscere pbas est 

Juppiter arbitrio quos regit ipsa suo. || 

Da diese Verszeilen sich im wesentlichen mit dem Titel 
der vorher aufgeführten Schrift Erlingers decken, scheint die 
deutsche Ausgabe eine Übersetzung oder deutsche Um- 
arbeitung des vorliegenden Werkes zu sein. 

Auf der Rückseite des ersten Blattes folgt ein : Prologus [| 
D 0 Cus ftellas ajtraque probujcit ... — Zeile 38 | procejfu ic. || — 
Bl. 2r.: Vtilitas injtrumenti : et ab quib vno queq3 pars | bejeruiet: 
ex fequentibus clarejcet lf . | . . . Die Überschriften der folgenden 
einzelnen Teile sind in gröfseren Lettern gedruckt. Bl. 12 r. 
schliefet das Werk Zeile 34: 

© Georgii Erlinger Epilogus. 

Inceptum iam nauis iter uenerande peregit 
Lector: & ingenue. clauditur artis opus. 

Sed si gradus ades, post hec maiora canamus: 
Quae nullo fuerant tempore uisa prius. 

FINIS. II 

Letzte Seite leer. 



i) Initiale D, 3 Zeilen ücf. 
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B. R. M. und in meinem Besitz. Ein Fragment in der 
Kgl. Universitätsbibliothek Münster. 

Der Inhalt des Schriftchens ist ein buntes Gemisch von 
astrologischen und astronomischen Dingen und zeigt das da- 
mals allgemein übliche Bestreben, den geglaubten Einflufs 
der Gestirne auf die Schicksale der Menschen zu bestimmen. 
In der Einleitung werden an der Hand von Augustin und 
Aristoteles die Gestirne als die Verkünder der Allmacht 
Gottes gepriesen. Die Astrologie ist dem Verfasser eine gött- 
liche Wissenschaft, die der Anfang und das Ende aller Philo- 
sophie sei. Es folgt dann die Beschreibung des „planetischen 
Werkes", eines Instrumentes zur Bestimmung astronomischer 
Grade, und die Inhaltsangabe der in fünf Kapitel geteilten 
Abhandlung.'* In der Darstellung nimmt die Sterndeutung 
den breitesten Raum ein. Aus ihr werden zahlreiche Lebens- 
regeln abgeleitet und die Geschicke der Menschen bestimmt. ■> 

Diese Schrift Erlingers kann auf wissenschaftlichen Wert 
keinen Anspruch machen. Sie gehört zur Gattung jener 
zahlreichen astrologischen Gebrauchsanweisungen, die damals 
oft und oft gedruckt und gerne gelesen wurden. Für uns 
liegt der Wert der für den Tag verfafsten Schrift in der 
Möglichkeit, aus ihr auf den Bildungsgrad des Verfassers 
schliefsen zu können. Die aus dem Büchlein sprechenden 
astronomischen Kenntnisse lassen keinen Zweifel übrig, dafs 
Erlinger auf einer Hochschule einige Kurse der artistischen 
Fakultät besucht hat. Die am Anfang und Ende beigefügten 
lateinischen Verse sagen dasselbe. 

Was die Entstehungszeit dieser Schrift betrifft, so verrät 
eine eingefügte astronomische Tafel, die die Zeit des „laufenden" 



1) Praesens tractatulus in quinque dividitur partes: in quarum prima docemur 
invenire Signum et gradum solis. In secunda vero parte doeet anetor querere sigirom 
et gradum lunc. lu tercia vero parle ostendet uobis querere Ortum et oecnsum 
solis et lune, et quantitatem diei ac noctis. In quarta parte indicat nobis significa- 
tores et Signa uniuseuiusque nati, cum naluris ac proprictatibus eorundem. In quinta 
et ultima parte docet invenire horas planclarum. 

2) Die astrologischen Perechnungen nehmen von den 12 Blattern des Textes 
7 Blatter in Anspruch. 
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Jahres 1516 bis 1610 umfafst, dafe das Werk um 15 16 gedruckt 
worden ist. Es darf als sicher angenommen werden, dafs es 
in Augsburg entstand. 0 Wahrscheinlich ist es vor der oben 
angeführten Schrift in Druck gegeben worden Die Über- 
setzung oder Umarbeitung wird bald darauf erfolgt sein. 

In den Schlufsversen des besprochenen Druckes hofft 
Erlinger auf eine gute Aufnahme des Schriftchens bei dem 
Leser und stellt ein gröfseres, noch nie geleistetes Werk in 
Aussicht Er hat sein Versprechen nicht gehalten, sei es, 
dafs seine Sterndeutung keinen Anklang fand, sei es, dafs er 
durch den baldigen Wechsel seines Wirkenskreises an der 
Ausführung seines Vorhabens gehindert wurde. 

Als Erlinger wieder zur Feder griff, da hatte ihn die 
Bewegung Luthers gepackt und auf das religiöse Feld geführt. 
Er wagte sich nicht mit selbständigen Arbeiten hervor, 
sondern diente der neuen Lehre nur mit praktischen Zusammen- 
stellungen. So verfertigte und druckte er ein Register zu 
den Episteln und Evangelien der Sonn- und Feiertage, so 
zog er die vier Evangelien zu einer Lebens- und Leidens- 
geschichte Jesu zusammen. Beide Arbeiten werden eingehend 
zu würdigen sein, wenn die Tätigkeit Erlingers im Dienste 
der Reformation festzustellen ist. Hier genügt der Hinweis, 
dafs sich Erlinger auch durch diese Schriften als hochgebildeter 
Mann erwiesen hat. 

Seine astrologisch -medizinischen Kenntnisse verwertete 
Erlinger in einem „Regiment des Aderlassens", das für alle 
Zeiten gelten sollte. a) Von diesem Aderlafezettel ist uns kein 
Exemplar erhalten geblieben. 



1) Wer der Drucker der Schrift gewesen ist, kann ich nicht feststellen. Es 
ist kaum anzunehmen, dafs Erlinger selbst sie gedruckt hat, aufser er müfste bereits 
in Augsburg eine Presse gehabt haben. 

2) Den Zettel, auf dein dieses „Regiment" stand, bot Erlinger in dem von 
ihm gedruckten Almanach Sebaldi Kusch mm Verkaufe aus. 
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3. KapiteL 

Erlinger als Formschneider. 



Erlinger hat die meisten seiner Drucke mit Ornamenten 
ausgeschmückt Auf künstlerischen Wert kann freilich keines 
von ihnen Anspruch erheben, wenn sie auch nicht schlechter 
sind als der häufige Durchschnittsschmuck der Reformations- 
drucke. Hauptsächlich sind hier die Titeleinfassungen zu 
nennen. Ihre nähere Beschreibung wird sich am besten an 
die Aufzählung der Drucke anschließen, mit denen sie un- 
zertrennlich verbunden sind. Dort werden auch die Originale 
und Nachschnitte zu bestimmen sein. Die Bedeutung dieser 
Titeleinfassungen beruht wie die aller Flugschriften dieser 
Zeit darin, dafs sie wichtige Anhaltspunkte für die Bestimmung 
und Erkennung der „heimatlosen" Drucke Erlingers darbieten. 

Unter den selbständigen Holzschnitten Erlingers ist vor 
allem das bereits erwähnte Einzelblatt vom Jahre 1519 zu 
nennen (Taf. i). Es stellt eine junge Frau und einen alten 
Mann dar. Über der jungen Frau, die dem Beschauer den 
Rücken wendet, schlingt sich ein Spruchband mit der Auf- 
schrift : Was id) nit fid) bas frewet mid). Der Alte ist der Frau 
zugewandt und verkündet ihr seine Lebensweisheit, die über 
seinem Kopfe zu lesen ist: Was id) nit mag fid) id) all tag. 
Der Sinn der beiden Sprüche ist wohl die alte Lebens- 
erfahrung: Was wir vom Leben erwarten, wird uns nicht 
erfüllt, und was wir im Leben erfahren, haben wir uns nicht 
gewünscht. Unter dem Bilde steht: Georg Erlinger zu 
Bamberg 1519. Der Jahreszahl ist ein Pfeil *> eingefügt. 
Zeichnung und Aufschriften sind in Holz geschnitten.'' Von 



1) Dieses Zeichen kommt verkleinert in einer Titelleiste wieder vor. Vgl. 
Heller, Monognurunen-Lexikon, S. 367. 

2) Vgl. die Beschreibungen bei Bartsch S. 471 (Nr. 354); Heller, Erlinger 
S. 6 f.; Gemen S. 11 102. 
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diesem Holzschnitt, der zu den gewöhnlichen Durchschnitts- 
leistungen gehört, ist uns bisher nur das Blatt der Kupferstich- 
sammlung der K. K. Hofbibliothek zu Wien bekannt.'* 

Die gleiche Sammlung besitzt noch einen anderen Holz- 
schnitt, der in allem als Gegenstück zu dem Blatte Erlingers 
zu gelten hat (Taf. 2). Die beiden Blätter sind zweifellos von 
der gleichen Hand gezeichnet. Dafs sie in völlig überein- 
stimmender Weise bemalt sind, spricht wieder für ihre 
gemeinsame Abstammung von ein und demselben Künstler. *> 
Dieser Umstand mag eine genauere Betrachtung dieses 
zweiten Holzschnittes rechtfertigen, wenn auch nicht Erlinger 
der Formschneider ist. Das Bild führt drei Personen vor: 
rechts ein Jurist mit einem Buch, in der Mitte ein Jude mit 
dem Geldsack und links eine junge Frau mit einem Koch- 
löffel. Über ihnen hängt eine Tafel mit folgender Inschrift: 

Der Jurift mit feinem buet) 

Der Juö mit feinem gfuch 

Vnb bas vn&er öer frawen fürtud) 

Die örew gefd^r 

CDad)en bie gannfcen weit yr. 

Der Verfasser wollte mit diesem Spruch die Nutz- 
anwendung des Bildes verkünden, die sagen will, dafs Rechts- 
* rdrehung, Wucher und Sinnlichkeit der ganzen Welt Ver- 
derben bringen. 3> Links unten ist das Monogramm H. W. 
mit zwei halben gekreuzten Pfeilen angebracht. Diese 
Zeichen verweisen auf den Nürnberger Holzschneider Hans 
Wandereisen 4) . Der Künstler der beiden Zeichnungen ist 
wohl in Bamberg oder Nürnberg zu suchen. 

Von den Titelholzschnitten Erlingers gilt dasselbe, 
was über die Titeleinfassungen gesagt ist Sic erheben sich 



1) Die Direktion hatte die Güte, mir eine photographische Aufnahme der 
Seltenheit zu gestatten. 

2) Die Kenntnis dieses Blattes habe ich der Direktion der K. K. Hofbibliothek 
zu verdanken. 

3) Über verschiedene Fassungen dieses Spruches vgl. Rudeck S. 68. 

4) Vgl. Naglcr, Bd. 3, S. 711, Nr. 2 und Bartsch, Bd. 7, S. 470, Nr. 3. 
Über Wandereisen ist zu vergleichen Muther Nr. II43 und 1263. 

Schottenloher. Buchdruckeitsuigkeit G. Iiilingers. 2 
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nirgends über die gewöhnlichen Leistungen jener Zeit hinaus 
und sind vielfach Nachschnitte fremder Vorlagen. Sie sind bei 
den einzelnen Drucken näher beschrieben und gewürdigt 

Unserem Erlinger werden auch die Figuren und Rand- 
leisten in dem Aequatorium astronomicum des Astronomen 
Johann Schöner zugeschrieben, das im Jahre 1521 in Bamberg 
erschienen ist. Da dieser Druck in einem eigenen Abschnitt 
behandelt ist, mag hier die Bemerkung genügen, dafs Schöner 
selbst als Zeichner und Holzschneider dieser Figuren zu 
gelten hat.'> 



4. Kapitel. 

Die Drucke Erlingers 
mit zeitgeschichtlichem und allgemeinem Inhalt. 



Der erste uns bekannte Erlingerdruck enthält einen 
nachgedruckten Bericht über die Erstürmung von Rhodus 
durch die Türken. Zur Türkenfrage steuerte Erlinger ferner 
ein Türkcnbüchlein bei, dafs der Bamberger Hofrat Caspar 
von Aufsefs herausgab. Dieser hatte in Neustadt bei Wien 
eine italienische Handschrift von den Kommentaren des 
Theodorus Spanduginus über die Türken abgeschrieben. Bei 
einem früheren Aufenthalt in Rom war ihm die italienische 
Sprache vertraut geworden, so dafs er sich an die deutsche 
Übersetzung der gefundenen Schrift machen konnte. Die 
fertige Arbeit widmete er dem Bambergischen Hofmeister 
Johann von Schwarzenberg, der ein grofser Freund von Über- 



1) Heller, Handbuch für Kupferstichsammler, S. 207 und Andresen, I, S. 457, 
fahren ohne vr eitere Angaben noch folgende Holzschnitte auf, die sie wohl irrig Erlinger 
zuschreiben: I. Anna und Maria, sitzend, halten das stehende Jesuskind. H. 14" 6'", 
Br. 10". — 2. Christus am Kreuz, mit Maria, Johannes und Magdalena. 11. 14", 
Br. 9 "9"*. 
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Setzungen war und sich selbst in solchen Künsten übte. Der 
abgeschriebene italienische Text ging dem Besitzer im Bauern- 
krieg verloren, die Übersetzung war noch rechtzeitig durch 
den Druck Erlingers gerettet worden. l) 

Mit dem literarischen Kreise, der sich um Johann von 
Schwarzenberg bildete, ist noch ein anderer Erlingerdruck 
in Verbindung zu bringen, die Schrift „Vom Zutrinken", die 
vermutlich auf Schwarzenberg selbst zurückzuführen und als 
ein wichtiger Beitrag zur Mäfsigkeitsbewegung jener Zeit 
anzusehen ist. 9 ' 

Von der viel verbreiteten Schrift über ein beliebtes 
Mittel gegen die gefürchtete Franzosenkrankheit liegt uns 
aus der Presse Erlingers ein Nachdruck vor. 

1525 und 1526, da für Erlinger bereits der Höhepunkt 
seines Schafifens vorüber war, hat er noch einen Kalender 
des Arztes Sebald Busch und den Unterwerfungseid der 
Salzburger Untertanen gedruckt. 



5. Kapitel. 

Das Wirken Erlingers in Bamberg für den 
kirchlichen, politischen und sozialen Umsturz. 



Als Erlinger seine Buchdruckertätigkeit in Bamberg 
eröffnete, herrschte in den deutschen Landen allenthalben 
eine stürmische Zeit. Es war, als müfsten alle Ordnungen 
und Einrichtungen des öffentlichen Lebens aus den Fugen 



x) Über C von Aufsefs vgl. Aufsefs, Otto Frhr. v., S. 214 ff. Ergänzungen 
hierzu bringt mein Aufsatz „Über das Schicksal von Bachern und Bibliotheken im 
Bauernkrieg", der in der Zeitschrift für Bücherfreunde erscheinen wird 

2) Vgl Scheel S. 366 und Joh. v. Schwarzenberg, Das Büchlein vom Zu- 
trinken. Herausgegeben von W. Scheel. — Klassert, Beilage 1902, S. 17, Nr. 20 und 
Beilage 1905, S. 1—7. 

2* 



Digitized by Google 



20 



I. Teil. 



gehen, so scharf hallten kräftige Hiebe gegen sie durch die 
Welt, so morsch schienen die alten Formen des Lebens und 
Denkens geworden zu sein. Die Menschen dieser Zeit be- 
gannen in einem bis dahin unerhörten Sturm und Drang die 
lästigen Fesseln zu zersprengen, die sich um alle Lebens- 
verhältnisse geschlungen hatten. Da tobte drinnen in den 
Herzen und draufsen auf dem Markt des Lebens überall 
lauter Kampf und Streit. 

Alle, die sich berufen fühlten, das Wort in diesen welt- 
geschichtlichen Kämpfen zu ergreifen, nahmen mit Eifer die 
Buchdruckerkunst in ihren Dienst. Die neue Erfindung, die 
bisher fast nur im Dienste der Wissenschaft und der Kirche 
gearbeitet hatte, sah sich mit einem Male in den Mittelpunkt 
des in seinem tiefsten Innern erregten Volkslebens gedrängt. 
Was die Buchdruckerkunst vermochte, hatte sie bereits in 
dem Streit zwischen dem Humanismus und der Scholastik 
gezeigt. Da war die Druckerpresse das wichtigste Kampf- 
mittel der siegreich vordringenden humanistischen Bewegung 
gewesen. Als Luther auftrat und entschlossen war, dem 
Papsttum und der alten Kirche offenen Krieg zu erklären, da 
flogen seine Werbeschriften unter das Volk, um die Mannen 
zu diesem weltgeschichtlichen Sturme aufzurufen. Mit Begier 
wurden die Flugschriften verschlungen, Auflage um Auflage 
ging aus zahlreichen Pressen in die Welt. Luther löste 
wieder anderen Unzufriedenen die Zunge und so setzten sich 
bald überall ungezählte Federn in Bewegung und schrieben 
gegen Kirche und Papsttum, gegen Klöster und Mönche, 
gegen die Unterdrückung der Bauern und armen Leute, 
gegen die Verlotterung des ganzen öffentlichen Lebens. 
Die Buchdruckerkunst wurde die gefügigste Dienerin dieser 
kirchlichen, politischen und sozialen Revolutionsbewegung. Die 
grofsen und kleinen Drucker arbeiteten fieberhaft, um der 
steigenden Nachfrage nach den Flugschriften Luthers und 
der ganzen Umsturzpartei zu genügen. Die Buchdrucker und 
Buchführer erlangten auf die Verbreitung der neuen Be- 
wegung einen Einflufs, der nicht leicht zu hoch geschätzt 
werden kann. Die vielen Auflagen und Nachdrucke der 
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zahlreichen Flugschriften aus jener Zeit reden eine deutliche 
Sprache. Die rasche Verbreitung der neuen Lehre wäre un- 
möglich gewesen, wenn ihr nicht die Flugschriften Luthers 
und seiner Anhänger den Weg gebahnt hätten. Der plötz- 
liche Ausbruch des Bauernkrieges ist ohne Würdigung der 
ganzen Oppositionsliteratur jener Zeit nicht zu verstehen. 

Man darf aus dem Gepräge der bald aus Bamberg in die 
Welt geschickten Flugschriften schliefsen, dafs Erlingcr schon 
als Buchführer der neuen kirchlichen und sozialen Bewegung 
gedient und die Schriften Luthers und seiner Anhänger in 
Stadt und Land des Bambergischen Gebietes verkauft hat. 

Diese Tätigkeit im Dienste der neuen Lehre konnte 
nicht lange verborgen bleiben. Am 12. Januar 1523 erliefs 
der päpstliche Gesandte Chieregati von Nürnberg aus an ver- 
schiedene Städte Deutschlands gleichlautende Sendschreiben, 
darunter ein solches an den Rat zu Bamberg, das die Stadt 
zur Treue gegen die alte Kirche auffordert. Es lag klar zu 
Tage, dafs Luther einen guten Teil seines Erfolges dem 
gedruckten Worte zu verdanken hatte. Deshalb richtete sich 
der Verteidigungskampf Roms vor allem auch gegen die 
Buchdrucker und Buchführer der deutschen Städte. So hiefs 
es in dem nach Bamberg gesandten Breve: „Caeterum quo- 
niam videmus, huiusmodi venenatorum librorum impressio, 
distractio atque lectio quantum verae fidei ac pietati longe 
lateque obfuerit, vos, quibus insignis istius Civitatis gubernatio 
credita est, in domino hortamur et in virtute sanetae obedi- 
entiac et sub contestatione divini iudicii requirimus, ut solitae 
vestrae erga deum dictamque eius fidem pietatis ac singularis 
prudentiae memores omnibus modis providere curetis: Ne 
apud vos aut in territorio civitatis vestrae huiusmodi libri vel 
impressi ultra divendantur vel nondum impressi deineeps im- 
primantur, Imo vero quotquot in dicta Civitate vestra in- 
veneritis, iuxta sedis Apostolicae sententiam et imperiale edic- 
tum comburi faciatis, alioquin si perversitatem impressorum 
vestrorum, qui pecunia (uti credendum est) a Lutheranis cor- 
rupti (si vera sunt quae audivimus) Lutheranorum opera 
promptissime imprimunt, Quae vero a Catholicis pro veritate 
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contra illos scribuntur, imprimere nequaquam volunt, corrigere 
et cmendare neglexeritis, denuntiamus vobis, quod divin am 
eamque terribilem ultionem, etiam si alioqui Christianissimi 
sitis, non evadetis . . .»> 

Luther gab das Bamberger Breve in einer deutschen 
Übersetzung heraus und versah es mit Randbemerkungen. 
Vgl. Luthers Werke (Weimarer Ausgabe, Bd. u, 1900, S. 337 
bis 356). Hier sind die verschiedenen Ausgaben der Über- 
setzung Luthers angeführt. Zur Ergänzung ist noch folgender 
Druck anzugeben: €y n PaweftlYCR I Breue, bem Raöe tl>o | 
Bamberd) gejant | webfcer ben | Cutber. || Ore boerbcyt wert yter» 
man ope | baer werben, ij. Crjimot. iüj. II OD . CCCCC . XX» j- (Mit 
Titeleinfassung.) 

In 4 0 , 6 Bll., Sig. AU — B, der 2. Bogen B zählt nur 2 Bll., 
ohne Kust. und ohne Impr. Bl. 1 v: Den Crfamen vnb berome | 
oen Börgermeylteren . . . Bl. 6r29 | lc red)t, vnbe fyn paweftejd) 
vnbe (DönneMd) vnbe | Cöuen.d). (0. CCCCC. xÄ II 

B. B. (Qg. IX. 8). 

Die Annahme Hellers und anderer, dafs der oben wieder- 
gegebene Teil des Sendschreibens gegen die Druckertätig- 
keit Erlingers gerichtet gewesen sei, beruht auf einem Irrtum. 
Das päpstliche Breve wurde bereits am 30. November 1522 
in Rom ausgestellt. Erlinger druckte aber wohl erst seit 
1523 Reformationsflugschriften. Selbst wenn der eine oder 
andere seiner ersten Drucke in das Jahr 1522 gefallen ist, so 
könnte nur vom Ende dieses Jahres die Rede sein. Die all- 
gemeine Form des päpstlichen Erlasses lehrt, dafs wir es 
nicht mit einem Schriftstück zu tun haben, welches bestimmte 
Verhältnisse oder bestimmte Personen im Auge hatte. Das 
gleiche Breve wurde auch an andere Städte, wie Strafsburg, 
Konstanz, Nürnberg und Ulm gesandt. s > Überall, wo die 

1) Vgl. Burmann S. 483. 

2) D. Reichstagsakten, I. R., Bd. 3, S. 404. — Politische Korrespondenz der 
Stadt Strafsburg , Bd. i, S. 77. — Baum S. 21. — Roth, Friedr., S. 114. — Der 
päpstliche Nuntius beschwerte sich beim Kaiser vor allem gegen die Städte Augsburg, 
Strasburg und Nürnberg, dafe sie die Schriften Luthers drucken Uelsen. Vgl. Ranke, 
Bd. 2, S. 103. 
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Lehre Luthers um sich griff, setzte der Kampf der alten 
Kirche ein. Der päpstliche Gesandte mufste in Nürnberg 
über die Dinge im nahen Bamberg genaue Nachrichten haben, 
er mochte auch gehört haben, dafe dort zahlreiche Schriften 
der neuen Lehre verkauft und gelesen wurden, und Erlinger 
konnte sich nach dieser Richtung hin durch die betreffende 
Stelle des Breves wohl getroffen fühlen. Dasselbe spricht 
aber nicht von einem Buchführer, sondern den Tatsachen 
widersprechend von mehreren Buchdruckern, die durch 
lutherisches Geld bestochen widerkirchliche Schriften druckten 
und sich gegen die Übernahme von kirchlichen Verteidigungs- 
schriften wehrten. Da Erlinger damals sich erst einzurichten 
begann und sonst kein Buchdrucker in Bamberg war, konnte 
der dortige Stadtrat sich leicht gegen die päpstliche Ver- 
warnung verteidigen. Pieselbe hat denn in der Tat keine 
Nachwirkung erzielt Es will sogar scheinen, als ob durch 
dieses Warnungszeichen Erlinger erst veranlafet worden wäre, 
nicht blofs kirchenfeindliche Flugschriften zu verkaufen, 
sondern selbst zu drucken. Wenigstens setzt seit dem Jahre 
1523 seine eigentliche Druckertätigkeit im Dienste der neuen 
kirchlichen Bewegung ein. ,) 

Bei der Umschau unter den von Erlinger gedruckten 
Flugschriften sind vor allem die Originaldrucke hervorzu- 
heben. Bei ihnen mufste der Drucker notwendig zu den Ver- 
fassern, von denen er die Manuskripte übernahm, in Beziehung 
treten. Hier kam ferner Erlinger die ursprüngliche Ver- 
breitung zu. Freilich ist es nicht immer leicht, die Original- 
drucke festzustellen. Mit der gröfsten Vorsicht sind im 
folgenden unter sie nur die Drucke aufgenommen, die mit 
Sicherheit als Originaldrucke zu bestimmen sind, alle zweifel- 
haften sind unter die Nachdrucke verwiesen. 

Als Originaldrucke ergeben sich ohne weiteres die 
beiden Schriften, die Erlinger selbst herausgegeben und mit 



1) Riedcrcr (Nachrichten, Bd. 4, S. 206) und andere meinen irrtümlich, dafs 
Erlinger durch das päpstliche Breve aus Bamberg vertrieben worden sei und sich 
schon damals nach Wertheim gewandt habe. 
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Vorworten begleitet hat. Der eine Druck ist das Register 
der Episteln und Evangelien der Sonn- und Feiertage zum 
neuen Testament. Das Verzeichnis sollte ein Führer durch 
die deutsche Bibelübersetzung sein und als solcher die Liebe 
zu Christus und dem Nächsten fördern. Erlinger bediente 
sich bei den angeführten Textworten der Übersetzung Luthers. 
Das Register mufs gerne gekauft worden sein, denn bald 
kam eine 2. Auflage heraus. Da Erlinger gemerkt hatte, 
„dafs nit jedermann verstehen mag etliche Wörter in dem jetz 
gründlich verdeutschten neuen Testament", stellte er in dieser 
neuen Ausgabe solche "Wörter zusammen und fügte ihnen 
eine Erklärung bei. 

Es mag einige Verwunderung erwecken, dafs Erlingcr 
den Mut hatte, mit seinem Namen in der Stadt eines katho- 
lischen Bischofs einen Druck zu decken, der frisch und frei 
die Bibel Luthers pries und empfahl. Wir hören nicht, dafs 
gegen den kühnen Drucker eingeschritten worden ist. Er 
druckte vielmehr in der Folge zahlreiche Reformationsschriften, 
gebrauchte dabei freilich die Vorsicht, seinen Namen weg- 
zulassen. Mit den gleichen Lettern druckte er zur gleichen 
Zeit die Flugschriften und die Ausschreiben des Bischofs von 
Bamberg. Wir können diesen Widerspruch nur aus den 
damaligen Verhältnissen erklären. Die Lehre Luthers hatte 
unter Georg III. von Limburg in Bamberg ungehindert Ein- 
gang finden können. Der Bischof war seinen Liebhabereien 
nachgegangen und hatte sich nicht viel um religiöse und 
kirchliche Dinge gekümmert. Sein Nachfolger Weigand von 
Redwitz war nur das gefügige Werkzeug des allmächtigen 
Domkapitels, in dessen Macht er durch einen schimpflichen 
Wahlcid bedingungslos gegeben war. Überall herrschte Ver- 
wirrung und Verwilderung. In solcher Not und Abhängigkeit 
hätte der stärkste Wille nicht ausgereicht, aller Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Bischof Weigand aber fehlte nicht der gute 
Wille, wohl aber die feste Kraft, durchzudringen und in den 
kirchlichen und weltlichen Irrungen Ordnung zu schaffen. 
Ein guter Teil des Domkapitels war der Sache Luthers zu- 
getan und deshalb gegen eine Unterdrückung der neuen 
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Lehre. Dem Bischof blieb so stets die Hand zum kräftigen 
Einschreiten gebunden. Bei einer solchen Verwirrung und 
Ratlosigkeit des fürstbischöflichen Regiments konnte Erlingcr 
ebenso ungestört seine Drucke in das Volk hinausgeben wie 
Johannes Schwanhausen lange Zeit ungehindert in der Kirche 
von St. Gangolf das Evangelium und die Rechtfertigungs- 
lehre Luthers verkünden durfte. 

Schwanhausen 0 verstand es, durch seine leidenschaft- 
lichen Predigten die Herzen des Volkes für sich und seine Sache 
zu gewinnen. Seiner Tätigkeit ist vor allem die Ausbreitung 
der Reformation unter dem niederen Volk in Bamberg zu- 
zuschreiben. In dieser Wirksamkeit wurde er durch die Presse 
Erlingers kräftig unterstützt. Seine eindrucksvollen Predigten 
wanderten von Haus zu Haus. Die erste wurde von Erlinger 
Ende 1523 gedruckt. Sie war am Allerheiligentage dieses 
Jahres gehalten worden. Schwanhausen betonte in seinen 
Predigten mit Wärme die Verbindung des Evangeliums mit 
dem praktischen Leben. Das packte vor allem die Gemüter 
des Volkes. Am Allerheiligentage predigt er von den noch 
lebenden Heiligen, unter denen er die Gläubigen versteht. 
Diesen gilt seine Fürsorge und seine eindringlichen Worte 
von der Sündhaftigkeit aller Menschen und ihrer Heiligung 
durch den Glauben an Christus. Scharfe Worte fallen gegen 
die Priester, die von dem freien Willen des Menschen und 
der Erfüllung der Gebote als der Hauptpflicht des Christen 
predigen. Die Frucht der dankbaren Liebe zu Gott müsse 
die Liebe zu dem Nächsten sein. Die äufseren Zeremonien 
seien nicht die Hauptsache. Gott wolle nicht, dafs wir uns 
um die toten Heiligen bekümmerten, den lebendigen solle 
unsere Hilfe gelten. Aber die närrischen Menschen hingen 
all ihr Hab und Gut lieber an die toten Heiligen und an 
einen Stein oder an ein Holz, statt es den Lebendigen zu 
geben. „Die Armen aber, die solcher Ding notdürftig sind, 
lassen wir sitzen ohn Häuser, Frost, Hunger, Durst, Krankheit 
und alles Übel leiden, helfen den nit, wir berauben die 



1) Erhard, Schwanhausen. — Luthers Briefwechsel (Enders). 1893, Bd. 5, S. 8. 
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lebendigen und begaben die toten ... So wir aber rechte 
Christen warn, ehe wir die Armen Not liefsen leiden, wir 
verkauften ehe Monstranzen, Kelch, Kirchen und Meisgewand, 
als die heiligen zwölf Boten behülfen uns einstweil wie wir 
könnten, damit den Armen geholfen würde." Es ist zu ver- 
stehen, dafs solche Worte des praktischen Christentums, in 
leidenschaftlichster Form vorgetragen, mächtig gezündet 
haben. Ohne Zweifel ist in derartigen Predigten viel Samen 
ausgestreut worden, der die Unzufriedenheit der armen Leute 
in Bamberg bis zur Entladung im Bauernkrieg steigern half. 
Dafs nicht blofs das gesprochene Wort des mutigen Volks- 
predigers gern gehört, sondern auch das gedruckte eifrig 
gelesen worden ist, zeigt die rasche Folge der zweiten Auf- 
lage dieser Schrift, die noch in demselben Jahre aus der 
Presse Erlingers gekommen ist. Im Februar des nächsten 
Jahres folgte wieder eine Predigt Schwanhausens im Druck, 
die gegen die Werkgerechtigkeit der alten Kirche und die 
Ansprüche der Päpste und des Klerus gerichtet ist. So 
arbeiteten der kühne Prediger und der gesinnungsverwandte 
Drucker einträchtig zusammen, um der neuen Lehre zu stetig 
wachsendem Gefolge zu verhelfen. Eine neue Aullage ist 
uns von dieser zweiten Schrift nicht bekannt, dafür ist uns 
ein Nachdruck eines auswärtigen Druckers erhalten. 0 

Die Wege Schwanhausens und Erlingers trennten sich 
bald. Jener verlor sein Amt und mufste die Stadt verlassen. 
Seine späteren Schriften sind nicht bei Erlinger erschienen. 

Barge a) sieht in den Predigten Schwanhausens mit Recht 
eine Beeinflussung durch die Schriften Karlstadts. Man wird 
kaum fehl gehen, wenn man auch bei Erlinger eine solche 
Richtung in seiner religiösen Stellung und Entwickelung 
annimmt. Mit einem Schüler Karlstadts ist Erlinger später, 
wie wir sehen werden, in engerer Beziehung gestanden, einen 
von Höltzel in Angriff genommenen Karlstadtdruck hat er 
selbst zu Ende gedruckt Bei seinen Drucken ist die Vorliebe 



1) Erhard weist irrtümlich beide Ausgaben Erlinger zu (S. n). 

2) Bd. 2, S. 195. 
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für solche Schriften, die einen mystischen und sozialen Ein- 
schlag" haben, unverkennbar. Es mögen freilich derartige 
Drucke, die die Stimmung der Zeit am treffendsten wieder- 
gaben, auch den stärksten Absatz gefunden haben. 

Ein anderer kampflustiger Streiter gegen die herrschende 
Kirche, dessen Schriften Erlinger durch den Druck verbreitete, 
war Heinrich von Kettenbach. Ein ehemaliger Franzis- 
kaner von Ulm, hatte sich dieser erbitterte Gegner des Papst- 
tums durch seine kühnen Predigten in dem alten Wirkenskreis 
unmöglich gemacht und mufste von Ulm weichen. Über 
seine weiteren Schicksale schweigen alle Quellen. Nur seine 
zahlreichen in die Welt gesandten Schriften reden von der 
fieberhaften literarischen Tätigkeit dieses seltsamen Mannes. 
Wie mir Herr Dr. Gemen, der die Herausgabe der Schriften 
Kettenbachs vorbereitet, gütigst mitteilt, hat eine sorgfältige 
Vergleichung der verschiedenen Drucke ergeben, dafs die 
mit den Typen Erlin gers gedruckten Schriften Kettenbachs 
Originaldruckc sind. Vielleicht hat sich der unruhige Volks- 
prediger von Ulm nach Bamberg begeben. Seine Wirksamkeit 
läfst sich hier freilich nicht feststellen. Auf jeden Fall müssen 
zwischen ihm und Erlinger irgendwelche Beziehungen statt- 
gefunden haben. Am ehesten ist anzunehmen, dafs Ketten- 
bach auf einem fränkischen Schlofs eine Zuflucht gefunden 
und von hier aus seine Schriften an Erlinger gegeben hat, 
der als Buchführer viel herumgekommen ist. 

In der „Vergleichung des Papstes mit Christus" wird die 
Herrschsucht und Habgier der Stellvertreter Christi von Ketten- 
bach leidenschaftlich bekämpft. Christus und der Papst sind 
ihm wie „Lucifer und St Michael, als Tag und Nacht, und wo 
der Statthalter ist, do ist Christus nit doheim'V> Zum Schlufs 
wird in einer „Klag an den Adel des Reichs" der deutsche 
Adel aufgefordert, der Herrschaft der welschen Pfaffen, welche 
Kaiser und Könige und alle Fürsten stets geäfft hätten, ein 
Ende zu machen. „Sehet an, wie ihr an euern Gütern seid 

i) Über die Entwicklung der Antithesis Christi et Antichrist! in der anti- 
kirchlichen Oppoeitionsliteratur vgl. Kawerau in Luthers Werken. Weimar, Bd. 9, 
S. 677—700. 
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verarmt und verdorben. Die bösen Geistlichen besitzen alle 
Dinge, sie sollten Diener und Bettler sein, so sind sie euere 
Herren worden . . . Eine arme Witfrau, die am Rad spinnt 
und ihr Brot gewinnt, mufs Ungelt geben, ein toller Cuntzen 
Sohn, ein reicher Pfaff, ein reich Convent gehen ledig aus, 
verbuben, verschlemmen das Ihrige mit Haufen". Mit einer 
warmen Verteidigung Luthers und seiner Lehre schliefet die 
leidenschaftliche Kampfschrift. Sic findet ihre Fortsetzung 
in einer ausführlichen „Apologia und Verantwortung Martini 
Luthers", die in der Heftigkeit der Sprache der voraus- 
gegangenen Schrift nichts nachgibt In gleichem revolutio- 
nären Ton sind auch die beiden übrigen Predigten gehalten, 
die Erlin gcr noch gedruckt hat. In der Abschiedsrede an die 
Ulmer wird unter anderem die Sitte verflucht, in den Kirchen 
Kerzen zu brennen, statt das Geld den Armen zu geben, und 
werden diejenigen verdammt, die die Menschen reizen, „so viel 
Gold, Kleinode, Paternoster, Agnus dei, Kleider zu hängen an 
die Bilder, Tafeln und desgleichen, und die armen Christen 
Hunger, Mangel, Kälte und Armut leiden lassen". Solche 
leidenschaftliche Reden und Schriften waren in hohem Mafse 
geeignet, die Erbitterung der armen Leute gegen die reichen 
Geistlichen und Klöster zu steigern und den Bauernkrieg 
vorzubereiten. Der künftige Geschichtsschreiber des Aufruhrs 
in Franken wird den Einflufs solcher Flugschriften auf die 
Entwickelung der Empörung und das Wirken Erlingers nicht 
übergehen dürfen. 

Aus seiner Bamberger Umgebung erhielt Erlinger die 
Schrift des Domherrn Jakob Fuchs'*, die die Priesterehe und 
die vom Würzburger Bischof gefangen genommenen ver- 
heirateten Geistlichen Johann Apel 9) und Friedrich Fischer^ 
verteidigt. 



1) Über Fuchs, den Freund Huttens und Anhänger der Rcuchlinistischcn 
Partei ist ru vergleichen: Knod S. 141 f., Nr. 1037. — Luthers Briefwechsel (Enders), 
Bd. 4, S. 180, 1891. — Luthers Werke, Bd. 12, S. 68, Weimar 1891, — Erhard, 
Reformation, S. 65. — Engelhardt S. 9. — Von der Planitz, S. 476 ff. 

2) Vgl. Muther S. 230 f. 

3) Vgl. Knod S. 128 f., Nr. 900. 
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Unter die Originaldrucke Erlingers sind wohl auch jene 
Flugschriften zu rechnen, die die Verwerfung der ketzerischen 
Artikel des Magisters Arsacius Seehofer betreffen. Da sind 
es vor allem die von der Universität Ingolstadt verurteilten 
Sätze selbst, die Erlinger mit einem Nachwort des unbe- 
kannten Herausgebers gedruckt hat. 0 Der Vorgang in Ingol- 
stadt bewog die mutige Argula von Stauffen zu scharfen 
Angriffen gegen die Ingolstädter Universität und zu mehr- 
fachen der Verteidigung des Evangeliums gewidmeten Send- 
schreiben. Zwei solche Schriften sind wieder von Erlinger 
herausgegeben worden, ein Sendschreiben an den Herzog 
Wilhelm von Bayern und eine kurze Zuschrift an den Herzog 
Johann von Bayern. 

Einen wichtigen, soviel ich sehe, bisher nicht beachteten 
Beitrag zur politischen und sozialen Geschichte jener Zeit hat 
uns Erlinger durch den Druck der „Entschuldigung des Adels 
zu Franken" überliefert, worin die Ohnmacht des Kaiserlichen 
Regiments und Kammergerichts heftig angegriffen und die 
Selbsthilfe des Adels verteidigt wird, wie sie sich in dem 
Vertrag von Schweinfurt aussprach. »> 

Ein anderes höchst wichtiges zeitgeschichtliches Dokument 
stammt ebenfalls im Originaldruck aus der Presse Erlingers: 
die sogenannte Reformation Friedrichs III., die unter dem 
Titel: „Teutscher Nation Notdurft" erschienen ist** Hier 

1) Vgl. Luthers Werke, Weimar, Bd. 15, S. 95 f. - Kolde S. 57 ff. 

2) Über die Rittertage zu Schweinfurt von 1522 und 15:3 vgl. Ulmann 
S. 327 ff. — Deutsche Reichstagsakten, J, R„ Bd. 3, S. 689 ff. — Fellner S. 237 ff. 

3) Ober die frühere Beurteilung dieses Rcformprogramins vgl. Eichhorn, 3. T., 
1819, S. 102 und 108 f Über den Zusammenhang mit dem sogenannten Hcilbronner 
Entwurf einer Reichsverfassung s. Hegel S. 664 f. Eine eingehende Besprechung der 
älteren Literatur gibt Hnmeycr. Homeyer nimmt den Zwickauer Druck für den 
Originaldruck, doch halte ich die angeführten Beweisgründe nicht für durchschlagend. 
Über die merkwürdige Schrift sind ferner noch zu vergleichen: Bczold S. 463 und 
494. — Fischer, E. W., S. 6 ff. — Hagen 2, 1, S. 338. — Janssen, Bd. 2, S. 303 
und 478. — Stalin, 4. T., S. 298. — Potthast S. 471. Potthast vermengt bei seinen 
Litcraturangabcn die echte auf dem Reichstag zu Mainz vorgelegte Reformation 
Friedrichs UI. mit der vorliegenden sogenannten Reformation Friedrichs III. — 
Friedrich S. 140. — Roscher S. 85. — Ranke. Bd. 2, S. 165. — Egelhaaf S. 219. 
— Kluckhohn S. 294, A. 2. 
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haben alle die Klagen über die trostlosen öffentlichen Zu- 
stände jener Zeit einen beredten Ausdruck gefunden und die 
Abstellung der hauptsächlichsten Schäden wird dringend ver- 
langt. Obwohl das entrollte Reformprogramm vor allem die 
Interessen des gemeinen Mannes in den Städten vertritt, ist 
es im Bauernkrieg die Grundlage des sogenannten Heilbronner 
Entwurfs einer Reichsrefonn geworden. Es versteht sich von 
selbst, dafs diese Schrift gerne gekauft und gierig gelesen 
wurde. Von Erlinger liegen mir drei Auflagen vor. 

Als Originaldrucke sind ferner mit grolser Wahrscheinlich- 
keit noch folgende Erlingerdrucke zu betrachten: die weit- 
läufige Verteidigung des aus Wittenberg vertriebenen Pfarrers 
Johann Drach, genannt Carlstadt (Verz. Nr. 19), die Er- 
mahnungsschrift Thomas Störs an Antonius Thürler (Verz. 
Nr. 24), eine Verteidigung des Evangeliums durch den Maler 
Hans Greiffenberger (Verz. Nr. 26) und endlich eine kurze 
Auslegung des 6. Kapitels aus dem Evangelium des hl. Johannes 
(Verz. Nr. 22). 

Bei den Nachdrucken Erlingers können wir uns kürzer 
fassen. Da hier unserem Drucker nur eine untergeordnete 
Rolle zukommt, ist der literarische Wert dieser Nachdrucke 
ein geringerer als der solcher Schriften, die Erlinger als Ver- 
leger und Drucker zugleich zum ersten Male unter das Volk 
gebracht hat Der Geschichtsschreiber der Reformation und 
sozialen Revolution in Bamberg und Franken mufs freilich 
diesen Nachdrucken die gleiche Aufmerksamkeit zuwenden 
wie den Originaldrucken Erlingers, weil beide Arten von 
Schriften dieselbe Verbreitung und Wirkung gehabt haben. 
Indem auf das bibliographische Verzeichnis dieser Nachdrucke 
verwiesen wird, seien als die wirksamsten derselben kurz die 
Schriften von Martin Luther, Hans Sachs und Eberlin von 
Günzburg genannt. 



1) Vgl. Kawerau, G., S. 250 fr. — Herrmnnn S. 194 fr. 
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6. Kapitel 

Erlinger in Wertheim im Dienste der Reformation 
und seine Rückkehr nach Bamberg. 



Im Jahre 1524 begab sich Erlinger mit seiner Druckerei 
nach Wertheim. Vielleicht hatte er vor, sich dort dauernd 
niederzulassen. Für die reformatorische Richtung seiner 
Druckertätigkeit bot Wertheim einen weit gunstigeren Boden 
als Bamberg, wo über kurz oder lang der Kampf gegen die 
neue Lehre mit aller Entschiedenheit einsetzen mutete. Wahr- 
scheinlich war dem mutigen Drucker schon jetzt der Boden 
in seinem bisherigen Wirkensort zu heife geworden. Über 
die Grafschaft Wertheim herrschte dagegen Georg IL, ein 
eifriger Anhänger Luthers und freundlicher Beschützer ver- 
folgter Gesinnungsgenossen.^ Unter solchem Schutze konnte 
sich Erlinger ein reiches Wirken in Wertheim versprechen. 

Wie schon einmal gab Erlinger jetzt wieder eine von 
ihm selbst verfafste Schrift heraus. Es war das „Evangelion 
Christi", eine Zusammenfassung der vier Evangelisten. Die 
Ausgabe bekundet sich schon äufserlich als Wertheimer 
Druck. Das Titelblatt zeigt den Vermerk: „Gedruckt zu 
Wertheim 1524". Die Titeleinfassung enthält in ihrem unteren 
Stück das Wappen der Grafen von Wertheim. In dem Vor- 
worte ermahnt Erlinger alle Christgläubigen, sich in dem 
Worte des heiligen Evangeliums als der Schule des Glaubens 
in Christo zu üben. Zu solcher Übung sollte das nach dem 
Muster Gersons zusammengestellte Evangelium Aufmunterung 
und Hilfsmittel sein. Graf Georg von Wertheim habe den 
Auftrag zur Verfertigung der Schrift erteilt, bei diesem 
Geheife sei er von der Liebe zum Worte Gottes geleitet 

1) Eissenlßffcl S. ai ff. — Radlkofcr S. 522 ff. — Vierordt, Bd. l , S. 136 f. — 
Luthers Briefwechsel (Enders), Bd. 4, S. 2 f. und S. 378 f. usw. — AschUch, Bd. 1, 
S. 294 f., Bd. 2, S. 315 ff. — Medicus S. 43. — Baiungarten S. 23. 
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worden. So wolle das Büchlein eine Handhabe zum Kampfe 
gegen die Feinde des Evangeliums bieten und die Menschen 
auffordern, Liebe gegen den Nächsten in seinen leiblichen und 
geistlichen Nöten zu üben. Die Schrift selbst ist keine 
selbständige Bearbeitung, sondern eine Übersetzung der 
Evangelienharmonie Gersons. Die Einrichtung und der Wort- 
laut des Textes schliefst sich enge an die lateinische Vorlage 
an. 0 Der deutsche Text stimmt im wesentlichen mit der 
Bibelübersetzung Luthers überein, ebenso sind die eingefügten 
Randbemerkungen Luthers Neuem Testament entnommen. a) 
Diese Übersetzung Erlingers hatte ein merkwürdiges 
Schicksal. Ihr erster Bogen wurde 1530 mit einem neuen 
umgetauscht, in dem die Vorrede Erlingers und der Druckort 
Wertheim wegblieb und dafür ein anderer Titel nebst einer 
Vorrede Melanchthons^ eingeführt wurde. Der Grund dieser 
Veränderung kann nur vermutet werden. Offenbar suchte 
man in dem Druck alle Spuren zu verwischen, die auf Erlinger 
und den Druckort hinwiesen. Vielleicht war zwischen dem 
Grafen von Wertheim und Erlinger ein Bruch erfolgt; durch 
einen solchen fände die schnelle Rückkehr Erlingers nach 
Bamberg und die spätere Weglassung der Vorrede ihre Er- 
klärung. Am wahrscheinlichsten ist aber, dafs Erlinger für 
seine Übersetzung keinen Absatz gefunden und deshalb um 



1) Mir lagen zur Vergleichung die Werke Gersons in der Antwerpener Aus- 
gabe vor: Joaunis Gcrsonii . . . Opera otnnia . . . Opera et studio M. Lud. Ellies 
Du Pin . . . T. IV. Antwcrpiac, 1706. — Sp. 83 beginnt hier: Joannis Gersonii . . . 
Monotessaron seu unum ex quatuor evangdiis. ( — Sp. 202.) 

2) Riedercr, Bd. 3, S. 458 ff. und Bd. 4, S. 98 ff. Über die verschiedenen 
Evangelienharmonien vgl. Zahn in der Realencyklopndie von Herzog - Hauck , Bd. 5, 
S. 653—691, 3. A., 1898. 

3) Mit Melanchthon war Erlinger schon früher bekannt geworden; so heifst 
es in dem Briefe Melanchthons an Hieron. Baumgartner vom u. April 1526: Tuas 
literas nuper adeo Chalcographus (sie!) Erlingus attulit . . . (Corpus Ref. I, 1, Sp, 792, 
Nr. 376). Zweifellos war unser Erlinger der Überbringer des Briefes. (Vgl. Gemen 
S. 1 1 103.) Wir lernten ihn bereits einmal als Briefboten kennen. Da brachte er 
ebenfalls aus Nürnberg einen Brief. Diese Stadt scheint ein Hauptplatz seines 
Schriftenvertriebes gewesen zu sein. — Die Buchführer waren, da sie von Ort zu 
Ort zogen, zu Briefvenn itüungen sehr geeignet und gesucht. 
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eine Empfehlung Melanchthons nachgesucht hat. Für diese 
Vermutung spricht vor allem der Umstand, dafs die in ihrem 
ersten Bogen veränderte Ausgabe erst im Jahre 1530 als 
scheinbarer Neudruck von Erlinger wieder ausgegeben worden 
ist. Melanchthon erwähnt in seiner Vorrede weder die Vorlage 
der Übersetzung, noch den eigentlichen Herausgeber, um, 
wie es scheint, ebenfalls jede Spur der Herkunft der Schrift 
zu tilgen. Ein weiterer Grund zur Weglassung seines Namens 
mag für Erlinger darin bestanden haben, dafs er nach seiner 
Rückkehr in die Stadt Bamberg jede offene Verbindung mit 
der neuen Lehre aufgeben mufste. 

Aufser seiner Evangelienübersetzung hat Erlinger in 
Wertheim noch zwei Schriften gedruckt, die auf den Prediger 
Martin Reinhard zurückgehen. Die eine enthielt das von 
Reinhard herausgegebene Sendschreiben des Bruders Heinrich 
von Zütphen, eines Predigers von Bremen. 0 Diese Schrift ist 
dem Grafen Georg von Wertheim gewidmet. Ihr Heraus- 
geber war Ende Oktober 1524 als Schüler Karlstadts aus 
Jena vertrieben worden und hatte sich nach Nürnberg gewandt, 
um hier ein neues Amt zu finden. 8) Von dort aus sandte er 
seine Schrift an den Grafen von Wertheim. In der Widmung 
hält es der Herausgeber für eine gerechte Zulassung Gottes, 
dafs jetzt die ungelehrten Laien die rechte göttliche Er- 
kenntnis hätten und lehrten, nachdem die Geistlichen, die die 
Lehrer des Volkes sein sollten, „Cbrifto uni> feinem wort oen 
rucke gewant, vn 60t alfo gerevtjt in falfdjer leer, vnb bem wort 
OOS nit jein war". Weil von den Geistlichen nichts zu erhoffen 
sei, widmete er die Schrift dem Grafen „als einem red)te licb- 
baber lauterer €uägelifd>er warbeit". Reinhard konnte nicht 
lange in Nürnberg bleiben. Dem dortigen Rate war nicht 
unbekannt geblieben, dafs er als Schwärmer von dem Kur- 
fürsten von Sachsen ausgewiesen worden war. So erging 
auch jetzt wieder an ihn der Befehl, mit Weib und Kindern 

1) Vgl. Goedeke, Bd. 2, S. 242, Nr. 6. 

2) Über Reinhard vgl. Kolde, Th., Hans Deiick, Beiträge, Bd. 8, S. 17 ff. — 
Barge, T. II, S. 192 ff-, 240 ff. — Urkundenbuch der Stadt Jena, Bd. 2, S. 483 f., 
Nr. 1283, 1285. 

Schottenloher, BuchdruckerUitigUeh ü. Erlinger*. 1 
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die Stadt sofort zu verlassen und aufserhalb eines Rats-Ge- 
bietes seinen Pfennig zu verzehren. Vermutlich hat sich 
Reinhard von Nürnberg aus nach Wertheim begeben, wo er 
auf Grund seiner Nürnberger Zuschrift an den Grafen freund- 
liches Entgegenkommen erwarten konnte. So hatte er sich 
auch früher durch die Widmung einer Schrift an Antonius 
Tucher, Hieronymus Ebner, Wilibald Pirckheimer und den 
ganzen Nürnberger Rat Freunde zu gewinnen gesucht, bevor 
er selbst nach Nürnberg kam. Während dieser von mir ver- 
muteten Anwesenheit in Wertheim wird Reinhard bei Erlinger 
die angeführte Schrift in den Druck gegeben haben. 

Wahrscheinlich hat Erlinger bei dieser Gelegenheit von 
Reinhard noch eine zweite Flugschrift erhalten, die ebenfalls 
in Wertheim zum Druck gelangte, nämlich der anonyme 
Bericht, den Reinhard über die im August 1524 in Jena ab- 
gehaltenen Verhandlungen Luthers mit Karlstadt ausgegeben 
hat. Diese Darstellung über die „Acta Jenensia" ist trotz 
einer gewissen für Karlstadt eingenommenen Parteilichkeit 
eine wichtige Quelle für die Geschichte jener Vorgänge. 0 

Erlinger ist in Wertheim nicht lange geblieben. Wahr- 
scheinlich hat ihn der Bauernkrieg, durch den auch der Graf 
von Wertheim in Mitleidenschaft gezogen wurde,* 1 zur Rück- 
kehr nach Bamberg veranlafet, wo er bereits 1525 das astro- 
nomische Werk des Doktors Johann Copp druckte. Durch 
den unglücklichen Ausgang des Bauernkrieges erlitten die 
Buchdrucker eine empfindliche Einbulse. Die Flugschriften 
fanden keine Abnahme mehr und wurden allenthalben von 
den Obrigkeiten streng überwacht. Erlinger stellte die Druck- 
legung solcher Schriften vollständig ein. Nur im Jahre 1527 
druckte er noch eine Schrift des fürstbischöflichen Kaplans 
Ulrich Burchardi, die die verspätete Übersetzung eines bereits 
»523 gedruckten Dialogs über den christlichen Glauben dar- 
stellt, von der 1525 schon zwei Übersetzungen erschienen 



1) Vgl. die ausfuhrliche Behandlung der Schrift mit ihrer Wiedergabe und 
der einschlägigen Literatur in Luthers Werken (Weimar), Bd. 15, S. 322 ff. 

2) Kern, S. 81 ff. 
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waren. Erlinger gab den neuen Druck mit seinem Namen 
aus. Offenbar war sie durch den Verfasser Burchardi bestellt 
worden. Da dieser noch immer am fürstbischöflichen Hofe 
weilte, konnte Erlinger ohne Bedenken die Schrift übernehmen, 
deren lateinische Vorlage Bischof "Weigand gewidmet ist. 
Doch scheint die neue Ausgabe der wachsamen Obrigkeit nicht 
entgangen zu sein. Wenigstens ist das Domkapitel am 
i. März desselben Jahres, da die Schrift erschien, gegen ihren 
Verfasser eingeschritten. Im Kapitelbuch heifst es : „Das mein 
gnebiger Berr° CDaifter Vlricb feiner önaben Cappelann, wo er vonn 
feinem Surnemen nit wollt abjteen, gefengklidjen lajfe annemen, ift 
feinem furftlidjen Onaöen beimgejtellt." 8) Worum es sich in dieser 
Angelegenheit drehte, darf aus den Verhandlungsgegenständen 
dieser Kapitelssitzung geschlossen werden, in der der Bischof 
gebeten wurde, dafs er „oer Prifter balbenn im Stiefft, oie* 
lutterifd) wernt,* auch Einsehen hätte, „oamit oer Prebiger balbenn 
aud) nit (Dangell werbe." Die von Erlinger gedruckte Schrift 
Burchardis ist wahrscheinlich von der Obrigkeit eingezogen 
worden. Wenigstens hat sich von ihr nur mehr ein Exemplar 
feststellen lassen. Burchardi verliefs Bamberg und ging 



1) Bischof Weigand. 

2) Rezefsbuch, Bd. 3, Bl. 413 b. Vgl. Erhard, Reformation, S. 58 f. 

3) Jäck (Pantheon, Sp. 126) bringt über Burchardi mehrere unrichtige An- 
gaben. Vor allem schreibt er ihm irrtümlich das von Erlinger gedruckte Register 
der Epistel und Evangelien zu. — Burchardi war zu Waischenfeld geboren. Er 
studierte in Leipzig. In die Matrikel wurde er im W.-S. 1500 als Udalricus 
Borckhart de Weyfsenfeldt eingetragen (Erler, Bd. I, S. 437). Im S.-S. 1507 
wurde er Baccalaureus (Bd. II, S. 429), im W.-S. 1511 stieg er zum Magister 
auf. Im Jahre 1514 stellte er ein Lehrbuch der Musik zusammen und widmete 
es der Leipziger akademischen Jugend (Panzer, Annales, Bd. VII, S. 206). 
Johann Lang staltete es mit einem Widmungsgedicht aus und Melchior Lotter 
besorgte den Druck. Die Vorrede ist vom I.April 15 14 datiert. Dann trat er 
In die theologische Fakultät ein: 1515 April 17, ad legendum cursum in sacra 
theologia venerabilis dominus Udalricus Borkardi de Weischenfeldt presentatus. 
Bald darauf mufs er in die Dienste des Bischofs von Bamberg eingetreten sein. 
Im Jahre 1521 begleitete er Georg IIL auf der Reise nach Kärnten (Jaksch, S. 5). — 
Einmal kaufte er für den Bischof Bücher; die Kammerrechnung hat darüber 
folgenden Eintrag: „Item 3 Oulben 3 U. 10 A gebenn ßermn Vlrid)cn meines 
gnädigen ßerrn feligenn Capellen, die er hieuor ausgeben fyat, für Opera 

3* 
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nach Leipzig. Dort nahm er seine früher unterbrochenen 
theologischen Studien wieder auf. 0 Über seine weiteren 
Schicksale sind mir keine Nachrichten bekannt geworden. 

Erlinger hat in dem gleichen Jahre, da er die Schrift 
Burchardis druckte, Schriften des Augustiners Bartholomäus 
von Usingen gegen die neue Lehre aus seiner Presse gegeben 
Daraus ist geschlossen worden, dafs der frühere Lutheraner 
sich wieder der alten Kirche zugewandt hat Doch ist zu 
bedenken, dafs die drei katholischen Schriften, die Erlinger 
gedruckt hat, in fremdem Verlage erschienen sind. In früheren 
Drucken und Ausgaben hat sich Erlinger offen als begeisterten 
Anhänger der neuen Lehre bekannt. Im Jahre 1530 gab er 
ja aufs neue seine Übersetzung der Evangelienharmonie 
Gersons heraus, bei der er sich der Worte Luthers bedient 
hat. Wenn er die Vorrede und seinen Namen wegliefs, 
geschah das offenbar nur aus Klugheitsrücksichten. 



7. Kapitel. 

Erlinger im Dienste auswärtiger Verleger und 
des fürstbischöflichen Hofes. 



Die meisten Drucke sandte Erlinger aus eigenem Antriebe 
in die Welt, für sie war er Drucker und Verkäufer in einer 
Person. Nur vier Schriften hat er in fremdem Auftrage gedruckt. 

Cutbert vnnö Crasmi Rotrjeroöam vnnb annbere Crectetlein, vnnb öie aus 
Beueld) m. g. ßerrn für f. 6. olfo erhaufft . . . 3att am (Dontag quarta pentrje» 

COjten 1522". Ein anderes Mal wird für ihn folgende Quittung ausgestellt: 

.Item 4 U. 20 geberin (Devjter Vlrid) m. g. ßerrn Caplan, bie er furter aus» 
gebenn bat, für ein (Deffepetfcenn, vnnb ein Ouefjhennblein 5u fllltar inn m. g. 
ßerrnn Capelle haben 3u gebrauten, 3alt am (Dontag nad) Dionifv 1522". — 

Veit Werler schrieb aus Villach (TJrsulae die 1 52 1) an Friedrich Nausea über B. 
„D. Ulrichus, Antistitis nostri sacrificulus, ut est homo facetijs abundans, risum 
mihi crebro movet". (Epist. misc. ad Nausearn . . . S. 10). Werler weilte damals 
bei Bischof Georg III. 

I) Am 23. März 1527 wurde er sententiarins, am 10. Oktober 1531 licenüatus 
(Erlcr, Brieger, S. 34). 



I 
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Das Astrolabium des Astronomen Johann Copp erschien „in 
Rott unb Verlegung bes errfamen unb adjtbaren Cafpar Weiblin, 
BudjfübreTS 3U Dürnberg". 0 

Drei Schriften des Bartholomäus von Usingem druckte 
Erlinger im Auftrage des Würzburger Buchhändlers Bernhard 
Weigel. Diese Würzburger Bestellung fällt auf, da sich in 
dieser Stadt selbst ein Buchdrucker befand, der Schriften 
Usingens in den Druck gab. Mit Balthasar Müller 0 hatte 
Erlinger schon einmal einen geschäftlichen Wettkampf gehabt, 
als er den Würzburger Almanach druckte. In diesem Kampfe 
scheint Erlinger unterlegen zu sein; denn in der Folge er- 
schienen die Würzburger Almanach e bei Balthasar Müller. 3) 

Bekam also Erlinger von Buchhändlern nur wenige Be- 
stellungen, so hatte er mit vollen Händen zu tun, die amt- 
lichen Aufträge des ftkrstbischöflichen Hofes in Bamberg zu 
erledigen. Zahlreiche solcher Drucke verliefscn die Presse 
Erlingers besonders in der stürmischen Zeit des Bauernkriegs. 
Vom Jahre 1526 ab übte er sein Handwerk fast nur mehr im 
Dienste der Bamberger Regierung aus. Die amtlichen Be- 
stellungen, die je nach den Bedürfhissen und Ereignissen der 
Zeit zahlreich oder spärlich einliefen, waren nur unsichere 
Nahrungsquellen. Erlinger raufe wohl noch auf anderem 
Wege Verdienst gesucht haben. Freilich wissen wir davon 
nur weniges. Einige Angaben bieten uns die Einträge der 
Kammerrechnung. Dort heifst es einmal: „Item 1 20 «V 
gebenn Jorgenn Crlanger pudjbrucker für ein (Darggreui|d>e ßals* 
gerid)ts Reformation, bie aus Beuelb ber Retb inn bie Rabtjtubenn 
alfo erkauft ift, 3alt am 5amb|lag nad) Riliani (10. Juli) 1529. M 
So hat also Erlinger den Handel mit Drucken und Büchern 
wohl nie ganz aufgegeben. 

Eine andere Stelle der Kammerrechnung lautet: „Item 
8#. gebenn Jorgen Crlannger Budjbrucker für 3weY eingepunbene 

1) Über Weidlin, einen der ältesten Nürnberger Buchiuhrer, der wohl 
identisch itt mit Weydell, liegen uns nur wenige Nachrichten vor. Vgl. Joh. 
Ferd. Roth, Taschenbuch, S. 438 und Hase, S. 145 und 185. 

7) Vgl. Kol, S. 22. — F. W. E. Roth, Geschichte, S. 73 f. und 83. 

3) Carl Gotfr. Scharold, Bcyträge, S. 258. 
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Regijter, in oer jglidjen fonnff pud) Papir gepunben vnnb finb furter 
ßanjen Cbein Pergkmeijter gen Wallenfels 0 gejdiicfct biefelbenn 3U 
ben pergkwereksfad)en bojelbjten rjabenn 3ugepraud)enn , 30k am 
(Dittwod) Scbaftiani (20. Januar) 1529." 

Manchmal trug es auch kleine Trinkgelder ein, so ent- 
halten die Protokolle der Domkapitelssitzungen folgende An- 
gaben: „"Jorg Crlingers Dad)ter joll ein Orth 3u Drinchgelt gegebenn 
werbenn, barumb bas jie meinen Berrn vom Capitel etlid) Almanad) 
gefdjennckt t)at." Das war am Freitag nach Lucia (15. Dezember 
152^ Im folgenden Jahre wurde am gleichen Tage dasselbe 
Geschenk ausgesprochen. 3 ' Am 29. Dezember 153 1 heifst es 
wieder: „Crlinger \)q\ fllmanad) in Capittel geantwort, bagegen ijt 
feiner Cod)ter ein balber Oulbein 3U Crinckgelt gegeben worben."«* 

In der Kammerrechnung ist folgendes Geschenk ein- 
getragen : „Item 24 £ gegebenn Jorgen Crlanger Pudjbrucners Gaus* 
frauen 3U Vererung, bat meinem gnebigen ßerm ein Cofetoffell mit 
6olb vnb Silber aufcgejtricrjen gefd)enckt, 3alt am Criftag 1529." 
Die Aderlafstafel mag ein Weihnachtsgeschenk der Spenderin 
an den Bischof gewesen sein. s > 

Verfolgten die von Erlinger gedruckten furstbischöflichen 
Bekanntmachungen damals einen praktischen Zweck, so sind 
sie heute zu wichtigen geschichtlichen Quellen geworden, in 
denen sich die Zustände und Ereignisse jener Tage spiegeln. 
Die bewegte Regierung des Bischofs Weigand tritt uns hier 
deutlich in allen ihren grofsen und kleinen Angelegenheiten 
entgegen. Wir besitzen in diesen Aktenstücken wichtige 
Belege für die Geschichte der Reformation, des Bauernkriegs, 
des Schwäbischen Bundes, der Rüstungen gegen die Türken, 
der verschiedenen Bambergischen Fehden und der Packschen 
Händel. Für die Kulturgeschichte bieten die polizeilichen 
Verordnungen über den Wirtshausbesuch, das Bier und Wein- 

1) Über das Bergwerk Wallenfels s. Haupt, S. 93 fr. 

2) Rezefsbuch in, Bl. 33s r. 

3) Rezefsbuch III, Bl. 402 r. 

4) Rezefsbuch IV, Bl. 21 

5) Es bandelte sich hier Termutlicb um dieselbe Aderlafstafel, die Erlioger 
im „Almanacb Sebaldi Busch" zum Verkaufe ausgeschrieben hat. 
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schenken, den Marktverkehr, die Münzen und andere Dinge 
reiche Ausbeute dar. 

Hatte die Presse Erlingers unter dessen Leitung zuletzt 
ausschliefslich für die Bamberger Regierung gearbeitet, so 
ging sie nach dem Tode des Besitzers ganz in das Eigentum 
des fürstbischöflichen Hofes über. Die gesprächige Kammer- 
rechnung meldet den Vorgang folgendermafsen : „Crkauffte 
DrucfcereY. Item 125 ßulben gebenn Jorgen Crlingers Budjbrucfcers 
feiig Wittib für bie Druckerey famt aller berfelben 3uget)erung aus 
meines gnäbigen ßerrn Beuelb betouff gen ßof genomen vnb aljo 
von ir erkauft, 3alt Donerstag nad) Dionifi 1543 (11. Oktober)." 
Für die Druckerei war eine eigene Kammer hergerichtet 
worden.') Erlingers Nachfolger wurde der bisherige Buch- 
binder Hans Müller, der für die bestellten Druckerarbeiten 
einen jährlichen Sold erhielt. Durch diese Entwicklung verlor 
die Buchdruckerkunst in Bamberg auf lange Zeit ihre selbst- 
ständige Bedeutung. Es wurden nur mehr Verordnungen 
und Ausschreiben gedruckt 



l) Die Kammerrechnung meldet: 

»Item 28 iL 24 A (ßanfen ßartungs) Oefellen für 48 taglon 3U 18 A 
babenn biete Wodjcnn allenthalben in ben Stellen bicroben 311 Boff vnnb bann 
an ber Stuben, {0 311 ber BucbtruAerev geborig, gearbeitet . . . 

Item 6 ü>. 9 A gebenn Conanen Stollen, Clavber, vnnb 3\vevenn feinen 
Oefellen für 9 Caglonn 3U 21 ^, welaje vff bem b'nbern Gang auswenbig bie 
Bud)tni(hereiftuben vnb Senftcrwenbt . . . geclaibt haben . . . 

Item 1 i& 18 b 3weyen Weibern für 4 taglon 3U 12 A, fo ben Caimen 
vnnb anbers 311 gemelter Stuben binauffgetragen . . . 

Item 3 ff. 6 A gebenn für 2000 burfeere 3 W c* 3U ber trudtereiftuben 
3ugebraud)en . . . 

Item 3 ü . 20 A gebenn (Doifter ßanfen Sdjrotter becher für 3 Caglonn 
3U 28 A, bot an ber Budjöruchereijtuben bie Wenbt gebund)t . . . 4 U. 10 A 
feinen öefellen für 5 taglon 3U 26 ... 2 U. feinen Bantlangern für 5 tag. 
lonn 3U 12 A 
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8. Kapitel. 

Johann Schöner und Georg Erlinger. 



Im Jahre 152 1 ist in Bamberg ein merkwürdiges Werk 
erschienen. Schon die ädfsere Form ist auffallend. Grofse, 
breite Blätter sind mit astronomischen Figuren geschmückt, 
die nur durch Tabellen ergänzt werden. Die erste Seite 
enthält riesige Lettern, die in Holz geschnitten folgenden 
Titel geben: 

AEQVA j TORIVM ASTRO | NOMI ! CVM j 

(In kleinen gedruckten Lettern folgt sodann:) ADLECTOREM | 
Sydera gyrato passim currentia coelo | 

Voluat ut aequato ponderc cuneta polus | 
Orbibus aspectus varios hinc inde rotatis | 

Lector sydereum hoc viserc spondet opus. || 

Zu beiden Seiten der Verse befinden sich die Nürnberger 
Stadtwappen in Holzschnitt. 

Die 1 2 Blätter haben grofses Folioformat. Die Rückseite 
des Titelblattes ist leer. Signaturen laufen von f\ 3 — B * . 
Blatt 2T.: Tabula Regionum Noua. || In der folgenden Tabelle 
der Städte ist Bamberg durch einen auffallenden Druck 
.BflBeDBeROA" 0 ausgezeichnet. Auf dem 3. Blatt beginnen 
die astronomischen Figuren, die von jetzt ab die Vorderseite 
eines jeden von schmalen Leisten umrahmten Blattes voll- 
ständig ausfüllen und durch die gegenüberstehenden Tabellen 
erläutert werden. Die Bilder bestehen in der Regel aus 
mehrfachen Kreisen, in die Grade und Aufschriften ein- 
gezeichnet sind. Auf den Kreisen liegen drehbare Scheiben, 
die mit dem Blatte durch Fäden verbunden sind. Die Scheiben 
tragen wieder Aufschriften und Gradeinteilungen. 9 solche 



1) Den Tabellen ist in der Regel beigefügt: Radix ... ad meridianuni 
Babenberg«!. 
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kunstvoll zusammengefügte Bilder, die in den mir vorliegenden 
Exemplaren koloriert sind, bilden den Hauptbestandteil des 
Werkes, das auf Blatt 1 1 v. mit folgendem Druckvermerk 
schliefst: 

Babenberge impressum in aedibus Joannis Schoners | 
Anno Virginei partus 1521. Sole 16. | Libre gradü perlus- 
trantc. || Das letzte Blatt ist leer. 

Aus der Schlufsbemerkung geht hervor, dafs dieses 
Werk zu Bamberg in dem Hause des Verfassers, des Astro- 
nomen und Mathematikers Johann Schöner gedruckt worden 
ist. Da um diese Zeit kein anderer Bamberger Buchdrucker 
bekannt ist, wurde allgemein Georg Erlinger als der Drucker 
der Schrift gehalten. Sprenger behauptete sogar, dafs die 
Lettern mit jenen übereinstimmen, die Erlinger in seinen 
lateinischen Drucken des Jahres 1527 gebraucht hat. a) Schon 
hier sei bemerkt, dafs eine solche Übereinstimmung auf Grund 
eingehender Typenvergleichung verneint werden mufs. Im 
Folgenden glaube ich beweisen zu können, dafs die vor- 
liegende Schrift Schöners überhaupt nicht aus der Presse 
Erlingers stammt 

Von dem Aequatorium astronomicum Schöners haben 
mehrere Bibliographen eine zweite zu Nürnberg gedruckte 
Ausgabe vom Jahre 1534 erwähnt 3 * Ein Vergleich der beiden 
Auflagen zeigt, dafs dieselben vollständig übereinstimmen. 
Der Verfasser, dem es wohl darum zu tun war, seine Exem- 
plare an den Mann zu bringen, erlaubte sich hiezu einen 
kleinen Betrug. Der alte Druck wurde einfach neu her- 
gerichtet. Auf das Titelblatt kam die Jahreszahl M D XXXIIII. 
Uber den ursprünglichen Druckvermerk wurde ein kleiner 
feiner Papierstreifen geklebt und darüber folgende neue Auf- 
schrift gedruckt: 

NORIMBERGAE IMPRESSVM IN AEDI | BVS 
IOANNIS SCHONERI. POST | CHRISTI natiuitate Anno 



1) B. B. and Univ.-Bibl. Erlangen. 

2) Sprenger, S. 79; Jack, Pantheon, I. Forts., S. 95. 

3) Vgl. Bose, S. 27 f.; Clement, Bd. 2, S. 172. 
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Millesimo quin | gentesimo trigesimo quarto Sole vndeci- | mO 
gradum Virginis possidente. |J 

Die ganze Veränderung ist so geschickt vollzogen, dafs 
sie nur ein scharfes Zusehen entdecken kann. Die Bocksfufse 
liefsen sich freilich nicht vollständig verdecken. Hält man 
das Blatt gegen das Licht, so schaut der alte Druckvermerk 
durch. Um die vorgenommene Täuschung nicht allzu plump 
erscheinen zu lassen, fügte Schöner auf der Vorderseite des 
letzten, früher leeren Blattes eine neue Figur hinzu, die die 
Aufschrift trägt: AVX ECCENTRICVS. 

Wenn nun Erlinger den früheren Druck des Aequa- 
torium gedruckt hätte, müfste er auch bei der neuen Ver- 
änderung beteiligt gewesen sein, denn die Lettern des frischen 
Aufdruckes am Ende der umgestalteten Schrift stimmen mit 
den übrigen vollständig überein. Es ist aber kaum anzu- 
nehmen, dafs Erlinger mit seinem Druckerzeug nach Nürn- 
berg gegangen ist, um dort die wenigen Zeilen im Hause 
Schöners neu zu drucken. 

Dazu kommen noch folgende Erwägungen. Hätte Er- 
linger bereits im Jahre 1521 gedruckt, so müfsten doch aus 
dieser Zeit noch andere Drucke vorliegen. Solche sind aber 
nicht bekannt. Jäck° hat deshalb angenommen, dafs Er- 
linger während der Zeit von 1521 — 1523 anderswo seine 
Druckertätigkeit ausgeübt hat. Auch davon ist uns keine 
Spur erhalten. 3 * 

Gegen Erlinger spricht endlich der Druckvermerk der 
ursprünglichen Ausgabe. Derselbe sagt, dafs die Druck- 
legung im Hause Schöners in Bamberg vor sich gegangen 
sei. Wäre Erlinger der Drucker gewesen, so hätte er den 
Druck wohl nicht bei Schöner, sondern in seinem eigenen 
Hause besorgt, wo seine Druckerpresse stand. Der Sprach- 



1) Beschreibung der Bibliothek zu Bamberg, 3. Teil, 2. Abt., S. XXI f. 

2) Schöner hat 1522 bei Friedr. Peypus in Nürnberg folgende Schria 
herausgegeben: EQVATORÜ ASTRO|nomini omnium ferme Vra- 1 nicaram 
TheorematQ ex- 1 plaoatorii Canones, ... Die Widmung Schöners stammt aus 
Bamberg, wo der Verfasser damals noch gewesen ist. 
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gebrauch der damaligen Zeit konnte vielmehr jenen Druck- 
vermerk nur dahin verstehen, tiafs Schöner selbst sein Werk 
gedruckt hat. 

Schon Barack hat im Jahre 1859 nachzuweisen gesucht, 
dafs alle Schriften Schöners, die den Vermerk: „impressum 
(excussum) in aedibus Joannis Schoners" enthalten, einer 
Privatdruckerei entstammen müssen, die Schöner selbst be- 
sessen hat. l) In der Tat stimmen die Lettern dieser Drucke 
vollständig überein. Alle anderen Schriften Schöners sind 
aus Nürnberger Pressen hervorgegangen, und tragen meistens 
den Namen ihrer Drucker. 

Schöner hat die Technik des ganzen Buchwesens be- 
herrscht. Für den Bischof Georg III. band er mehrere Male 
Bücher ein. 2) Für die fürstbischöfliche Kammer lieferte er 
einmal Papier. Er zeichnete die Figuren für seine astro- 
nomischen Arbeiten, schnitt sie in Holz und malte sie selbst. 
Endlich besafs er auch eine Presse und war so in der Lage, 
kleinere Schriften und seine Globen selbst zu verfertigen.^ 



9. Kapitel 

Der Coburger Buchdrucker Aegidius Fellenflirst 

und Georg Erlinger. 

Die Schrift Höfers über den Coburger Buchdruck im 
16. Jahrhundert hat uns über einen bisher fast unbekannten 
Drucker der Reformationszeit wichtige bibliographische An- 
gaben gebracht. Aegidius Fellenfürst druckte in den Jahren 

x) Barack (S. 85 f.). 

2) Vgl Leitschub, Georg HL, S. 62 u. 90, A. 82. Schoner erhielt einmal 
für das Einbinden eines Pcrgamentnufsbuchcs 2 Gulden, er mu(s also sein 
Geschäft wohl verstanden haben. 

3) Strobel, Vermischte Beitriige, S. 96 ff. - Vgl meinen Aufsats: Johann 
Schöner und seine Hausdruckerei (Zentralbl. f. Bibliothekswesen 24. 1907, 
S. M5-155)- 
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152 1 und 1522. Merkwürdig ist, dafs nur ein einziger Druck 
mit seinem Namen gezeichnet ist Von diesem Druck sind 
bis jetzt nur wenige Exemplare nachzuweisen. 0 

Höfer ist es nicht entgangen, dafs zwischen den Orna- 
menten Fellenfürsts und Erlingers Wechselbeziehungen statt- 
gefunden haben müssen. In der Tat lassen sich zahlreiche 
Übereinstimmungen von Zierleisten, Initialen und Lettern fest- 
stellen, die es mir zur Pflicht machen, auf das Verhältnis der 
beiden Drucker zu einander näher einzugehen. 

Vor allem ist zu sagen, dafs Erlinger in seiner ersten 
Flugschrift „Rodis Belagerung 44 und dem ersten amtlichen 
Druck auch die gleichen Lettern wie Fellenfürst verwandt 
hat Die kleinen, eckigen Buchstaben sind zu eigenartig, als 
dafs sie eine Verwechslung mit ähnlichen Typen zuliefsen. 

Die Drucke Fellenfürsts hören mit dem Jahre 1522 wieder 
auf. Ende I522 begann Erlinger mit den Lettern Fellenfürsts 
seine Druckertätigkeit Es liegt der Schlufs nahe, dafs die 
Coburger Druckerei nach Bamberg gewandert ist Ob Fellen- 
fürst sein Gewerbe aufgegeben hat oder gestorben ist, kann 
nicht festgestellt werden. 

Im Folgenden werden bei den einzelnen Drucken Fellen- 
fürsts die Ornamente bezeichnet, die Erlinger herüber- 
genommen hat In den meisten Fällen ist dabei auf das 
bibliographische Verzeichnis Höfers Bezug genommen. 

Die Fellen fürs t-Drucke Höfer 1 — 5 weisen ein und dieselbe 
Titeleinfassung auf s) {s. Taf. 3). Ihr unteres Stück hat Erlinger 
nachgeschnitten und einer von ihm viel gebrauchten Einfassung 
eingefügt (Einfassung zu Nr. 1 bezw. 4.) Bemerkenswert ist, 
dafs hier der Nachschnitt besser gelungen ist als die schlecht 
ausgeführte Vorlage. Erlinger hat aber diese selbst 111 seinem 



1) Vgl. Weimarer Lutbcrausgabc 10, 2. S. 3, Nr. E|. Herr Professor 
Dr. O. Brenner hatte die Güte, mir sein Exemplar zur Vergleichung an über- 
lassen. 

2) Höfer gibt bei Nr. 3 = Luther: flitU Sermon fc|CUnöum CtlCam am 
.JCVj. I an, dafs hier der Grund des rechten Seitenstäcks nicht schraffiert ist. 
Dies* Verschiedenheit hat das mir vorliegende Exemplar nicht (B. R. M. 4«. 
Horn. 1228). 
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Taf. 3. 

(Felleniürstdruck, Einfassung und Typen später im Besitz Erlingers.) 
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Besitz gehabt und in seinen Drucken benützt. Der obere 
Teil der linken Seitenleiste kommt als Zierstück in dem Druck 
Nr. 15 wieder vor. Den Ergänzungsteil der Leiste hat Erlinger 
am Ende seines Druckes Nr. 42 in Querlage eingefügt. 

Fellenfürst hat von dieser Titeleinfassung noch eine 
andere Form besessen, die bei Höfer nicht erwähnt ist Der 
Grund ist hier nicht schraffiert, sondern weifs gelassen. Die 
Zeichnung weist öfters kleine Abweichungen auf, der Schnitt 
ist ebenso schlecht wie in der schraffierten Einfassung. Doch 
wirkt diese besser als ihre unschraffierte Schwester. 

Es liegen mir zwei Drucke Fellentursts vor, die diese Titel- 
einfassung tragen: 

L 

€in jenb brieff |o ber €bel | vnb Crnueft Srcmcifcus von 
Sickingen, fevHnem fdjweber, bem €blen vnb ernueften | juncher 
Dietbern vo Ben|d)ud)fel)eim | 3U vnberrid)tung etjlioyr artikel | 
d)rijtlid)es glaubes, 3uge|d)i*t | habt. Demlid) von. | 

+ * + 

Deyb' geftalt bes jacramets || Von bem (Defebalten. || Von ben 
Orbon leüten. || Von Gerung ber beyHge. || flbtbuung ber Bilbung. || 

Die Ausgabe ist sorgfältig bei Kück 1 * beschrieben. Als 
Drucker ist hier Erlinger angenommen. Die Lettern und die 
Titeleinfassung Helsen mich anfangs ebenfalls zu dieser An- 
nahme neigen, erst eine eingehende Vergleichung der ein- 
schlägigen Drucke brachte mich auf Fellenfürst a) 

B. B. Qa. V. 4 Nr. 36. 

Kück führt noch ein Exemplar der Kgl. B. Berlin an 
(Cu 5958 a), das auf den Titelblatt einen Druckfehler „sacramtes" 
statt des später verbesserten „sacramets" aufweist (s. Abb. 1). 



1) S. 21. Herr Dr. Clemen bat mich gutigst auf diese Schrift aufmerksam 

2) Auch dieses Beispiel zeigt wieder, wie schwierig es in vielen Fällen ist, 
in das Wirrwarr der heimatlosen Reforraaüonsdrucke Ordnung zu bringen. 
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IL 

Uon ben bilbern | ber fyeyligen ü flin fermon burd) 

(Dar. | Cutl). €cclejia. Witten. | Oeprebiget von ben Bilonufien. | ]m 

]ar. (D.D.xxü. I & * ? II 

In 4°, 4 Bll., Sign. flij und Aüj, ohne Kust, ohne Impr. 

Titelblatt-Rückseite leer. Bl. 2 r.: C° Jebenn haynbe, wir bübenn 

nun gebort bie ftucfc | ... Bl. 41-. Z. 17: | vnb |old)er freyboit 

vnwi||enbe, Nein ergernufe gegebe werbe ic. | . 

Luthers Werke (Weimarer Ausgabe). iO. Bd., 3. Abt 
S. LXXIII, Nr. g.'> 

B. R. M. (4 0 Horn. u68). Aufserdem noch vorhanden in 
Augsburg und Hamburg. 

Auch die Einfassung dieser Drucke ist in den Besitz 
Erlingers gekommen. Die beiden Seitenleisten erscheinen 
später wieder in der Einfassung zum Druck Nr. 44. Nur das 
untere, Blütenkugeln darstellende Stück der beiden Leisten 
ist infolge der bedeutenden Verkleinerung der Einfassung 
weggefallen. Von dem Fufsstück der Fellenfürsteinfassung 
hat Erlinger wieder einen Nachschnitt hergestellt, der in der 
Einfassung zum Druck Nr. 42 abgezogen ist 

Die in ihren zwei Formen beschriebene Titeleinfassung 
Fellenfürsts kommt als freier Nachschnitt bei Gabriel Kanz 
in Altenburg wieder vor. Hier ist in der unteren Tafel die 
Zahl 1524 eingezeichnet, die Figur des Kopfstückes mit den 
Füllhörnern ist von rechts nach links gewendet, die ganze 
Einfassung aus einem Stück gearbeitet und die Zeichnung 
auf schwarzem Grunde ausgeführte Es lag mir folgender 
Druck mit dieser Titeleinfassung vor: 

Von be" jtanb ber Rinblein fo one bie tauff vorjcbeyben ic !| 
D. €berbarbus WeYbenf3ee. Darunter zwei Wappenschilder. 
Am Ende: Gebrückt yn ber Sürjtlicben Stobt : fllbenburgk burd) 
Gabriel Ran&. [ 



1) Initiale, 8 Zeilen tief. 

2) Herr Dr. Götze hatte die Güte, mich auf diesen Druck aufmerksam iu 
machen. Der Drucker ist bereits in der Lutherausgabe bestimmt 

3) Vyl. Gütie, Einfassung Nr. 65 und 77. 



1 

1 
1 
1 
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Abb. i. 

(Fellenfurstdruck, Einfassung und Typen später im Besitz Erlingers.) 
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Panzer 2504 (ungenau). — B. B. (Mise. th. q. 49/2. Mit 
dem handschriftlichen Eintrag: i'/a£). — 

Fellenfiirst hat noch ein weiteres Ornament besessen, 
das wieder auf Erlinger übergegangen ist Der Druck 
Höfer Nr. 7 „Cyn feboner ; Dialogus. \ . . . führt auf dem Titel- 
blatt zwei Seitenleisten, deren oberer Verbindungsbogen aus- 
gebrochen ist (vgl. nebenstehende Abb. 2). 

Dasselbe Ornament kehrt auf folgendem Druck wieder, 
der nach den Lettern und dem Titelschmuck ebenfalls Fellen- 
fürst zugeschrieben werden mufs. 

Uonn | ben heiligen. 1 Cpiftel ober vntter* riebt vonn ben | 
beilige. an oie kird) 3U €rt* farot inn got verkam« let. 4bfr 
D. (Dartin. Cutber. ecclefiaftes 311 i Wittemberg. | (D.D.XXjj. 

In 4 0 , 4 Bl., Sign, flij und flüj. Ohne Kust und ohne 
Impr. Bl. iv.: Jbejus ; (Dartinus Cutber ecclefiaftes 3U Witten«; 
berg, allen Cbrijten 3U Crfurot jampt ben prebigern vnb bienern, 
gnab vnb frvbt inn Cbrifto 1 ]befu vnjerem ßerrenn || Cott fey 
gelobt ... Bl. 3 v. Z. 10: ... Gottes genab fey mit eud) allen 
flmen. Wittenberge | am 3ebenben tag bes Beumonbes. 1522. !| 
Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Panzer i342. l> B. B. Mise. th. q. 43/7. 

Erlinger hat die beiden Seitenleisten Fellenfürsts wieder 
in der Titeleinfassung zum Druck Nr. 42 verwandt; das rechte, 
unschraffierte Stück schmückt aufserdem die Vorderseite des 
zweiten Blattes im Druck Nr. 15. 

Auch mehrere Initialen Fellenfürsts tauchen wieder in 
Drucken Erlingers auf. — Die übrigen von Höfer angeführten 
Drucke Fellenfürsts entbehren jeglichen Schmuckes. Der 
Vollständigkeit halber sei noch ein Druck erwähnt, den ich 
nach genauer Vergleichung der Lettern ebenfalls Fellenfürst 
zuschreibe. Es handelt sich um eine Ausgabe des öfters 
gedruckten Schmähgedichtes gegen die Ausartung des Al- 
mosens. (Weller, Nr. 131 2.) Der Titel ist in Verse gefafet: 

I) Die verschiedenen Ausgaben dieses Druckes sind jüngst in der Weimarer 
Lutherausgabe (Bd. 10, 2, S. 166, Nr. D) angeführt worden. 
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Abb. 2. 

(FeUenfOratdruck, Typ«n und Leisten später im 
Schottenloher. Buchdruckertätigkeit G. 



Erlingers ) 
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ßie mugt jr Cl>riftcn wo! verfton 
Wie man mit vns yefc vmb i{t gon 
Vnberm fdjein bes fllmuefen 3war 
ßat man vns betrogen lange iar 
ftud) barbey angetjayyt gantj frey 
Was bod) bas red)t fllmuefen |ey 
(Dugt jr verfton in bem gebidjt 
Rauffs vnb life fynbft fdjone beridjt | 

Mit Titeleinfassung. 

4°, 4 B1L, Sign, flij— Aüj. Ohne Kust. Ohne Impr. Bl. i v.: 
II 0 Vn mercken jr frommen Criften guet I . . . BL 4 r. Z. 38: 

Das well vns got ber ßerr geben 
Vnnb 3U left bas ewig leben 

flmen. 

Rückseite leer. 

Die Titeleinfassung besteht aus 4 Stücken, die Quer- 
leisten laufen durch, die Seitenleisten fügen sich ein. Letztere 
bauen sich in zusammengeschnürten schmalen Blätterbündeln 
säulenartig auf. Die breitere Kopfleiste ist quer schraffiert 
und enthält zwei in der Mitte doppelt mit Schnüren zusammen- 
gehaltene Stoffwulste, die eine Art Gehänge darstellen. In 
der Fufsleiste fügen sich in den schwarzen, mit weifsen Flocken 
punktierten Grund eine Blume und zu beiten Seiten Blatt- 
ornamente ein. 

Auf den folgenden sechs Seiten sind links vom Text 
Zierleisten eingefügt, die jedoch zu kurz sind, um das Schrift- 
feld vollständig abschliefsen zu können. Zwei Leisten wieder- 
holen sich. Sie sind mit verschnörkeltem Astgewinde ge- 
schmückt Das Stück auf der Rückseite des dritten Blattes 
enthält unten einen Fruchtkorb, aus dem sich Blumen winden, 
worüber oben ein Vogel schwebt; darüber ist ein Raum 
abgegrenzt, der von einem Ochsenkopf ausgefüllt ist In der 
Leiste auf der Vorderseite des letzten Blattes sitzt unten eine 
Sphinx; darüber ist ein aufgeschlagenes Buch gebreitet. Den 



I) Initiale, 6 Zeilen Üef. 
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übrigen Raum füllt eine Vase mit Blumenzierat aus. Das 
Ornament dieser Schmuckleisten ist aus schwarzem Grund 
herausgeschnitten. 

All das schmückende Beiwerk dieses Druckes, der offenbar 
zu den Erstlingswerken Fellenfürsts gehört, kommt bei 
Erlinger nicht vor. 



10. Kapitel. 

Die Stellung Erlingers in der Geschichte der 
Bamberger Buchdruckerkunst. 



Im raschen Siegeszuge hat sich die Erfindung der Buch- 
druckerkunst von Mainz aus die ganze Kulturwelt erobert. 
Bamberg darf sich rühmen, als eine der ersten Städte der 
weltgeschichtlichen Entdeckung die Tore geöffnet zu haben. 
Das hohe Alter der Pfisterdrucke und eine zeitgenössische 
Notiz über die Tätigkeit eines Bamberger Druckers aus 
frühester Zeit hat einmal zu dem irrtümlichen Glauben Ver- 
anlassung gegeben, dafs Pfister in Bamberg unabhängig von 
Gutenberg das Drucken mit beweglichen und gegossenen 
Lettern erfunden habe. Nach den gründlichen Ausführungen 
des Anton von der Linde 0 steht heute fest, dafs Pfister mit 
der Type der 36 zeiligen Gutenbergischen Bibel druckte. 
Vermutlich hat er die Lettern von Gutenberg gekauft. Kann 
also auch Pfister nicht den gleichen unsterblichen Ruhm wie 
Gutenberg beanspruchen, so verdient er doch in der Geschichte 
der Buchdruckerkunst eine hervorragende Stelle. Das hohe 
Alter seiner Drucke, ihre Ausschmückung mit Holzschnitten 
und die Drucklegung von deutschen Büchern sichern ihm 
für immer diese Ehrenstellung. 



1) Bd. 3, s.893 u. Bd. 1, s.87. 

4* 
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Die weitere Geschichte der Bamberger Buchdruckerkunst 
weist grofse zeitliche Lücken auf. So verschwindet die Stadt 
gleich nach dem Tode Pfisters aus der Zahl der Druckerorte. 
Von einer stetigen Fortentwicklung der jungen Kunst kann 
also nicht die Rede sein. Immerhin verdienen die Nachfolger 
Pfisters gröfsere Teilnahme, als ihnen gewöhnlich gewährt 
wird. 0 Johann Sensenschmidt, Heinrich Petzensteiner, Joh. 
Bernecker, Marx Ayrer, Hans Sporer und Johannes Pfeil sind 
ihre Namen. 

Ihnen schlofs sich im 2. Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts 
Georg Erlinger an. Seine Tätigkeit war von Anfang an ganz 
anders geartert, wie die seiner Vorgänger. Diese hatten vor 
allem im Dienste der Kirche gearbeitet und aufser wenigen 
weltlichen Werken hauptsächlich nur liturgische und erbauliche 
Bücher gedruckt Ein echtes Kind seiner Zeit, vertritt da- 
gegen Erlinger in seinen Drucken alle neuen Gedanken und 
Strömungen, die die Menschen seiner Tage bewegten. Aber 
die Bischofstadt ist kein Boden gewesen für eine solche 
Tätigkeit im Dienste der neuen Bewegung. Als sich die alte 
Kirche in Bamberg nach den Schrecken des Bauernkriegs 
zum Kampfe gegen die mehr und mehr um sich greifende 
Lehre Luthers rüstete, da war es mit der Möglichkeit vorbei, 
Kampfschriften gegen Rom und das Papsttum zu drucken 
und unter das Volk zu werfen. Und Erlinger wich der Macht 
der Verhältnisse und beschränkte sich allmählich auf die 
Drucklegung von amtlichen Ausschreiben der fürstbischöf- 
lichen Regierung. Seit jener Zeit verschwindet aus Bamberg 
der selbständige Buchdrucker, der auf eigene Kosten Bücher 
druckt und verkauft, und seine Stelle nimmt der fürstbischöf- 
liche Hofbuchdrucker ein, der lediglich im amtlichen Auftrage 
arbeitet und nur in seltenen Fällen aus eigenem Antriebe mit 
Erlaubnis seiner Obrigkeit einen aufseramtlichen Druck besorgt. 
Erlinger selbst steht an der Grenze dieser Entwicklung, seine 



1) Vgl Dttatiko im Zentralblatt für Bibliothekswesen 1890, Bd. 7, S.27 
und Kapp S. 81. 

2) Frant Friedrich LeiUcbnh, Georg HI., Bd. 0, S. 61 f. 
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spätere Tätigkeit trägt bereits vollständig den Stempel amt- 
licher Arbeit Nach seinem Tode ist seine Druckerei käuflich 
in den Besitz der fürstbischöflichen Regierung übergegangen 
und sein Nachfolger erscheint als amtlich besoldeter Hof- 
buchdrucker, der lediglich Verordnungen und andere Aus- 
schreiben des Bischofs druckte. Seine Nachfolger haben die 
gleiche Stellung eingenommen. So bedeuten die beiden Ab- 
schnitte in der Druckertätigkeit Erlingers wichtige Marksteine 
in der Entwicklung der Bamberger Buchdruckerkunst 
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Verzeichnis der Erlingerdrucke. 



D ie selbständigen Schriften und die fürstbischöflichen 
Ausschreiben werden in dem folgenden Verzeichnis der 
Erlingerdrucke getrennt aufgeführt Eine solche Teilung 
schien vor allem durch die grundsätzliche Verschiedenheit 
der beiden Druckeformen geboten. Die zeitliche Reihenfolge 
der Drucke hat dabei nicht viel eingebüßt Denn die amt- 
lichen Drucke stammen in weit überwiegender Mehrzahl aus 
der Zeit, da Erlinger nur mehr wenige selbständige Schriften 
druckte. Das Jahr 1525 bedeutet für die doppelt geartete 
Tätigkeit Erlingers die entscheidende Grenze. 



A. Flugschriften und andere selbständige Drucke. 



Das weite Feld der Reformationsdrucke gibt noch in 
Hülle und Fülle Stoff zu notwendigen und dankbaren Nach- 
forschungen. Wie überall mufs auch hier gewissenhafte Einzel- 
• forschung die Losung sein, wenn sichere Ergebnisse gewonnen 
werden sollen. 

Bei der allseits anerkannten Wichtigkeit der Reformations- 
bibliographie rechtfertigt sich das folgende Verzeichnis wohl 
von selbst Es soll vor allem zur Kenntnis der geographischen 
Verbreitung der meist heimatlosen Reformationsschriften einen 
kleinen Beitrag geben.'> Zugleich liefert die Aufzählung der 

1) Über die Wichtigkeit und die Grundsitze der Rcfonnationsbfolwgrapbie 
bandeln: Schwarz ... — Dommer S. 8 f f . — Luther, Joh., Der Besitzwechsel 
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II. Teil. 



Erlingerdrucke einen Überblick über die Erzeugnisse der 
Buchdruckerkunst in Bamberg während der Jahre 1522 — 1542, 
da Erlinger der einzige Vertreter seines Gewerbes in dieser 
Stadt gewesen ist 

Alle sicher von Erlinger stammenden Urdrucke sind im 
folgenden Verzeichnis mit U. bezeichnet. 



1. RobtS belegerimg | Wie ter Cürhi|d) heyler I vor 
Robis jid) gelegert | vft geftirmbt bat burd) | einen Ritter ben bie | von 
Robife in CanHbia vmb bUff ge*|fd)ikt babe beHraufegefd)rie|be" worben. | 
•f- II (Mit Titeleinfassung.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj, ohne Kust und Impr. BL 1 v. 
leer, Bl. 2 r.: Vff bas Crjt, batt ber Cürcfc grabenn laffen ge*|gen ... 
Schlufs Bl. 4r. Z. 8: | wecN bat ge|d)icht, Got fd)icks 3um | beften. ic || 
Rest der Seite und Rückseite leer. Typen Nr. 1. 

Die Titelzeilen sind mit grofsen Lettern gedruckt Die 
Typen des Textes sind klein und schlecht (Fellenfürsts Lettern). 
Sie kommen in Erlingers Drucken nur sehr selten vor. Erlingcr 
hat offenbar nur am Ende des Jahres 1522 und anfangs 1523 
mit ihnen gedruckt Seit 1523 erscheinen die anderen Typen, 
deren er sich in allen übrigen Drucken bedient hat 

Heller, Erlinger S. 16 (Antiquar. Ztg. 1836, Nr. 7, S. 28). 
Bergmann S. j. 3) Weller 2663. B. R. M. 4 0 Türe. 80/34. 

Der Druck Erlingers stimmt mit folgender anderen 
Ausgabe überein: 

von BildstQcken . . . ; Die Reformationsbibliographie . . . ; Ideendiebstahl . . . 
— P. Pietsch im Vorwort zum n. Bd. von Martin Luthers Werken, Weimar, 
S. XXIX ff. und Knaakc im Vorwort zum l. Bd., S. XVIII. — Aus der Dar 
Stellung Barges, der die Ergebnisse der KarlstadtbibÜographie eingehend verwertet 
hat, läfst sich der Wert der Reformationsbibliographic deutlich erkennen. 

1) Initiale, 5 Zeilen tief. 

2) Bergmann führt die vorliegende Schrift auf und bemerkt dazu : „Samt einem 
beyliegenden Plane". Der Bibliotheksleiter der kunsthistor. Sammlungen des Allcrh. 
Kaiserhauses in Wien, Herr Dr. H. Zimmermann, hat die Güte gehabt, mir mitzu- 
teilen, dafs der fragliche Plan von Rhodus nicht dem Drucke Erlingers zugehört, 
sondern aus bedeutend spaterer Zeit stammt und von dem früheren Besitzer Kraushaar 
willkürlich beigelegt worden ist. 
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itoDid belegertmg 

S&ietoerffürkifcb Werfer 
va föofue Heb gelegen 
rn gefttrmtKbattujrcb 
einen Bitter t>cn t>te 
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t>u vmbbtiffge 
fcbtfctbabcbe* 
rauf5 gefebrie 
bewogen. 
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Vermer&ent rjie | ouff bas Rür^eft, Wie ber | Cürckifd) kayfer 
Robis be| kriegt vnb geftyrmbt bat j burd) oin Robiffer | Ritter, ben 
bie von Robis in Ran*|bia haben gefd)id?t. | £ | 

Weller 2658 (vom „unbekannten Drucker"). 

Die Titeleinfassung (vgl. Taf. 4), die ein Nachschnitt 
einer Fellenfürstbordüre ist, kehrt in vielen Drucken wieder 
und läfst auf den ersten Blick die Presse Erlingers erkennen. x) 
Offenbar um das Ornament auch bei Drucken verwenden zu 
können, die Erlinger nicht mit seinem Namen decken wollte, 
gab er die Einfassung in allen folgenden Drucken mit leerer 
Tafel; der Name und der Pfeil waren auf dem Holzstock 
getilgt worden, so in den Schriften Nr. 6, 1 1, 16, 19, 22, 23, 
26, 28, 34, 37. 

Ein ähnliches Titelblatt kehrt bei einem mir nicht be- 
kannten Drucker wieder (vielleicht Johann Hanau zu Frank- 
furt an der Oder). Der untere Teil weist aber hier ein anderes 
Bild auf, die ganze Einfassung ist aus einem Stück geschnitten 
und die Zeichnung ruht auf schwarzem Grunde. Vgl. den 
mir vorliegenden Druck, den diese Titeleinfassung schmückt: 
(Denfingk, Job-, Vorlegunge bes und)riftlid)en budnyns mit bem 
tittel: Was bie (Defie fei- 1527. 2 > 

2* Sybenn frum aber troftlofe pfaffen | klagen jre not, ainer 
bem anbern | vnb ift niemant ber jy tröfte I 60t erbarme jid) jre . II 
Pfalmus. | Da nobis auxiliü be tribulatiöe, quia vana falus hominis || 
[Holzschnitt] | Cs fenb nod) vil frumer pfaffen, von beren wegen | 
bie layen fid) entbaltten follen vonn jrem fürnemen | wiber bie pfaff* 
bayt, b3 nit ber vnfdwlbig bes fdniHbigen entgelten miefes. || 

4°, 12 Bll. Sign, flij — Cüj. 6 Kust. Ohne Impr. Mit den 
Typen Erlingers. 3) Bl. 1 v.: Clag vnnb befdjwärnufe ber pfaffenn . . . 
bis Z. 12: | Der Sybent pfaff, beklagt fid) ab bem belffer ftanbt. || 
Rest der Seite leer. Bl. 2r.: | Der Crfte trofttofe pfaff . . | 
Schlufs Bl. 11 v. Z. 9: | Johannis | jciij . co . || ] C || 0) W II 



1) Clemen S. 11 102. Höfer S. 29. Heller S. 11. 

2) B. B. Qa. XI, 19/4. 

3) Typen Nr. 2. 
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Der Titelholzschnitt (vgl. Abb. 3) stellt eine Sitzung der 
15 Bundesgenossen^ dar. 

Panzer 1208. Max Radlkofer S. 601, Nr. V A. Inhalts- 
angabe S. 63. Joh. Eberlin von Günzburg, Sämtl. Schriften, 
Bd. 3, S. XI, Nr. IV, 1 und Bd. 2, S. 57 ff. (abgedruckt). B. R. 
M., H. ref. 801, 31. 

3. Der frommen pf äffen troft. | Ain | getreüer gloubbafHter 
vnberrid)t vnb antwurt | vff ber fyben troftlojen pfaffen clage | Dew» 
lid) burd) bie Sünf3er>en Bunbsgnofjen | bejd)riben vf bie byeunbenn 
ver3aid)netenn articNel. || [Holzschnitt] | Vonn pfaffen €e | Von 
pfaffen narung | vnb pfrünbenn | Von pfaffen ampt | Vonn prebigen || 
(2. Spalte:) Von ber pfaffen fd)mad) | nit 3ead)ten | Von vffrur 
wiber pfaffbait | nit 3 eford)ten | Von belfferjtano | ] € | (1) W | üraw 
got wol. II 

4 0 , 8 Bll. Sign, flüj (Druckfehler statt Aij)— Büj. 6 Blatt- 
kust Ohne Impr. Mit den Lettern Erlingers gedruckt. J) 
Bl. 1 v.: Argument. || 3 3) €wifjen fy «Her menighlid) . . . Zeile 22: 
| vnwerbt. | it. || 4) Rest der Seite leer. Bl. 2 r.: Von pfaffen 
Reüfd)ayt. || D 5) Cr keü|d)ayt geb€ wir bije antwort ... Schlufe 
Bl. 8r., Z. 33: | befolben. || Rückseite leer. Typen Nr. 2. 

Der Titelholzschnitt (vgl. Abb. 3) stimmt mit dem in der 
vorigen Schrift angeführten grösstenteils überein. Nur die 
zwischen dem Schreiber und dem Führer der Pfaffen sich 



1) Die Idee der 15 Bundesgenossen brachte Eberlin bereits in der 1521 er- 
schienenen Schrift mit dem Titel der 15 Bundesgenossen zum Ausdruck. Was diese 
bedeuten sollen, spricht der Bundsgenofs XITI aus: „Wir thunb CUd) 3U wiffen, 0 

jtorenen Chriftenlichen fliogenolfen. 0 f<hüfcer vno |<hirmer oller tro|tlo|cn vnb 
getrucMen. Das vnfer .xv. haben 311 gut gemeiner teutfd)er nation 3u(amen 
gejdjworen 3U entblöffen gemeinen merklichen gehoben, (0 lange jar vff allen 
gemeindtlid) gelegen ift". Eberlins Schriften (L. Enders), Bd. i, 1896, S. 144. 
Über Eberlin von Günzburg überhaupt vgl. Th. Kolde in der RealencyklopÄdio, 
Bd. 5, 1898. 

2) Auch das auffallende verwischte P findet sich hier. 

3) Kleines 3, als Initiale vorgesetzt. 

4) Der Druck dieser Seite in einer von Erlinger öfters angewandten Pokal form . 

5) Initiale D, 3 Zeilen tief. 
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II. Teil. 



abspielende Szene ist dem Texte der Schrift entsprechend 
verändert: der Schreiber (Eberlin?) überreicht den Pfaffen 
die Antwort der 15 Bundesgenossen in einem Schriftstück. 

Panzer 1209. Radlkofer S. 601, Nr. Via. Eberlin, SämtL 
Schriften, Bd. 3, S. XII, Nr. V, 1 ; Bd. 2, S. 79 (abgedruckt). 
B. R. M. (H. Ref. 801/39). 

Diese beiden Schriften Eberlins wurden von Erlinger 
wohl zu gleicher Zeit gedruckt. Als Zeitpunkt der Ausgabe 
ist der Anfang des Jahres 1523 anzunehmen. Erst seit 1523 
treten die in den vorliegenden Drucken gebrauchten Lettern 
auf. Noch fehlen aber hier die grofsen Schriftzeichen, deren 
sich Erlinger auf den Titelblättern und in den Überschriften 
seiner späteren Drucke — schon seit 1523 — bediente. 
Ferner findet sich noch das grofse auffallende P, das in den 
späteren Drucken vollständig verschwindet Die beiden 
Eberlinschriften sind wohl von Erlinger zur gleichen Zeit 
wie die beiden folgenden Kettenbachschriften gedruckt 
worden, wofür die Übereinstimmung der äufeeren Druckform 
spricht. 

Diese von Erlinger gedruckten Schriften Eberlins sind 
in einer anderen Ausgabe zu einer einzigen Schrift vereinigt 
im Druck erschienen. Weller führt die beiden Teile irrtümlich 
getrennt an (Nr. 1738 und 1739), obwohl bei dem zweiten 
Teile richtig bemerkt wird, dafs die Signatur mit d und e 
fortläuft. 

Es ist kaum anzunehmen, dafs die beiden enge zu ein- 
ander gehörenden Schriften ursprünglich getrennt erschienen 
sind.»> So wird wohl in der die beiden Schriften enthaltenden 
Ausgabe, für die Weller als Drucker Th. Wolff in Basel in 
Anspruch nimmt, der Originaldruck zu suchen sein. Dafür 
spricht auch der Titelholzschnitt, der ebenfalls die 15 Bundes- 
genossen und die 7 Pfaffen mit ihrer Klageschrift darstellt, 
in der Ausführung aber die beiden Holzschnitte Erlingers 
übertrifft. Diese sind wohl als Nachschnitte zu nehmen. 



I) Gegen Endere, Eberlins Sämd, Schriften, Bd. 3, S. XII. 
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4. (U.) Cin new Apologia vnnb veHantworttung (Dartini 
Cut» Itters wyber ber papijten | (T)ortgetd)rey, bie 3eben | Klage 
wyber jn vfe | blajieniren jo | wyt bie | Cbrijtenn=|beyt ijt, bann | 
fy toben vnnb wüt*|tenbt red)t wie bie vnfinjnige bunbt tbonbt j 
.ic. | Brüber ßeinrid) hettenbad). | (I). CCCCC. jcjciij. || (Mit Titel- 
einfassung.) 

4°, 8 Bll. Sign, flij— Büj. 1 Bogenkust. Ohne Impr. 
Bl. 1 v.: II Vorreb | D 0 €r barmberfcig gütig got vfe feiner lieb gegen 
vnns | . . . Zahlen und Belegstellen aus der heiligen Schrift 
am Rande. Schlufs BL 7 v. Z. 27: | ber d)rijten, ir feyt papijten, 
got erleud)t eud). II Der Rest des Blattes und das 8. Blatt leer. 
Die ganze Schrift ist mit denselben Lettern a > gedruckt, nur 
das Bl. 2 r. beginnt mit einer grö&eren D- Initiale. Da sich 
auch hier und in dem folgenden Druck die grofsen Lettern, 
die Erlinger in allen anderen Drucken für die Titelzeilen und 
die Überschriften verwendet, nicht finden, ist zu vermuten, 
dafs Erlinger damals diese Typen noch nicht besessen hat. 
Dann ist wohl der Rückschlufs zulässig, dafs diese Drucke 
zu den ersten des Jahres 1523 gehören. 

Panzer II, 191, Nr. 1922. Heller S. 10 (Antiquar. Ztg. 
1836, Nr. 6, S. 23). B. B. (J. H. IV, 157, aus dem Nachlafs 
Hellers). B. R. M. (Polem. 1672). 

Titeleinfassung (vgl. Abb. 5). Die in vier Teile zer- 
schnittene Einfassung ist ein schlechter Nachschnitt einer 
Bordüre des Erfurter Druckers Matthcs Maler. (Dommer 
S. 259, Nr. 132. Abbildung: Drews S. 22.) 

Mit der angeführten Einfassung sind noch folgende 
Erlingerdrucke ausgestattet, Nr. 5, 9a,b, c, 10 a, 10 b, 14, 18, 
20, 24, 30. 

5. (U.) Verglydnlg bes aller beiligjten | beim vfl vatter bes 
Bapjts, ge«|gen bem jeltjem fremben gajt in 1 ber Cbrijtenbeyt genant 
jejus, | ber in kurzer 3eyt wiberumb in | teutjd)lanbt ift nomen, 
vnb j>|3unbt wib' wil in €gipten labt | als ein veradjter bey vnns. || 

1) Kleines D als Initiale vorangestellt. 

2) Typen Nr. 2. 
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II, Teil. 



Domine quo vabis. | Rbomam iterum Crucifigi. || Brüter Beinrid) 
kettenbad). | (D.D.XXiij. II (Titeleinfassung Abb. 5.) 

4°, 10 B1L Sign. Aij— Cii|. Der 2. Bogen B zählt nur 2 BU. 
Die Signatur geht hier von Bij auf C über. Ohne Impr. Tttel- 
einfassung und Lettern Nr. 2 weisen auf Erlinger. 3 Seitenkust 
Bl. 1 v. leer. Bl. 2r.: | V°J1 Barren vnnb wortten vff oen Cnd)rift t . . . 
Schlufs Bl. 9 V. Z. 17: | DYfes gejagt bab. |[ Die Zeilen dieser 
Seite sind in der Form einer nach unten sich verengenden 
Schale gestellt. Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Vgl. Veesenmeyer S. 112. Weller 2472—2474. Heller, 
Erlinger S. 10 (Antiquar. Ztg„ Nr. 5, S. 20). B. B., L H. IV. 155. 
(Aus dem Nachlafs Hellers.) 

6. (U.) €in Practica practiciert, aufe | ber beylgen Bibel, vff 
vil 3ükunfftig | jar, Selig \\n bie, bie jr war nemen, | vnb barnad) 
rid)ten, bie 3eyt ift | bie, b3 man folid) practica mer ad)t bab, ban 
ber aftronoHmev, got will felber regim | vber feyn volch. || * | Qui 
babet aures aubMenbi aubiat. || Subfannabät nücios bei . et . parui 
pebe | bant fermones eius «. paralipo .xxxvj. || Bruber Beinrid) 
vo Ret*|tenbad). flnno (DD.XIiij. || (Titeleinfassung.) 

4°, 8 Bll. Sign. flij-Biij. Ohne Kust Ohne Impr. Ein- 
fassung und Lettern Nr. 3 lassen sofort den Erlingerdruck 
erkennen. Herr Bibliothekar Dr. Luther und Herr Dr. Clemen 
hatten die Güte, mich auf diesen seltenen Druck aufmerksam 
zu machen. Bl. 1 v.: ]»>R reyd)ftett merdtt mid) eben | . . . Z. 12 
Beginn des Textes: S^flnctus Paulus fprid), talle (!) bie bing . . . 
Schlufs Bl. 8 Z. 35: | brieffen vnb Babfts gewalt, ben abgöttern. || 
Im ersten Bogen am Rande häufig auf Bibelstellen verwiesen, 
im 2. Bogen die Überschriften in den grofsen Lettern. BL 5 v. 
eine B-Initiale. 

Andere Ausgaben bei "Weiler 2467—2469. Veesenmeyer 
S. in (Nr. VI). B. Berlin (Cu 3570). 



1) Initiale V, 4 Zeilen tief. 

2) Initiale, 8 Zeilen tief. 

3) Initiale, 4 Zeilen tief. 
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Titeleinfassung wie bei Nr. i, vgl. Taf. 4, nur fehlt der 
Name und das Zeichen des Druckers in der Tafel der unteren 
Leiste. 

7. (U.) ein Sermon bruooer ßeinricbs vonn | Rettenbach 311 
oer löblichen ftatt Vlm | 3U evnem valete: bas ijt 3U ber letje. Jn | 
welcher gemelt werbenn vit artickel | bie er wiber bie papifte ge* 
prebiget | bot. in fcbrifft gegrünt vnnb be»|wert Aber bY* kurfclid) 
wi'jberum gemelt. frat bod) | byfe prebigung vff ber | Canceln nit 
getban: | verbvnbert von palpijte Aber eym | erbern ftube»|ten vo 
vlm | gefcbenht || 

Bubite celi que loquar, flubiot terra verba oris mei. | Cerra, 
terra, terra, Bubi verbum bomini. || Doluit intelligere vt bene ageret | 
Bnbictioem noluit, et elongabitur ab eo. || Per Druck des Titels 
stellt eine Becherform dar. Ohne Einfassung.) 

4°, 8 Bll. Sign, flij— Biij. 2 Kust Ohne Titeleinfassung. 
Ohne Impr. Aber mit den Lettern Erlingers Nr. 3 gedruckt 
Bl. 1 v: € l) ]m cbriften menfcben 5Ymet on alten orten bas wort | . . . 
Schluß Bl. 7 v. Z. 30: | was \x getban | f)abt. || Der letzte Teil 
ist in der Form einer umgekehrten Pyramide mit Kreuz ge- 
druckt Letztes Blatt leer. Durch den ganzen Text laufen am 
Rande Belegstellen. 

Vgl. Veesenmeyer S. 108, Nr. TJ u. f. Panzer 1477 ( ! 476). 
Eine andere Ausgabe bei Weller 2470. B. R. M. u. Zwickau. 

Der vorliegende Druck ist bereits durch Clemen der 
Presse Erlingers zugewiesen worden (S. 1 1 103). 

Die Ausgabe Erlingers stammt sicher aus dem Jahre 1523. 
Die Schriftzeichen der vorliegenden Ausgabe treten erst in 
den Drucken aus der Mitte des Jahres 1523 auf. 

8. (U.) entfcbulbigüg bes Abels | 3Ü Srandten, jo bev bem | 
Sdjweinfurtijcbe ver|trag gewejt iinbt. || etlid>e bem Abel vil | args 
3ümefleru | Vnb irs vnglimpffs ba|bev vergeben. | Aber einjteils fag, 



1) Initiale 3 Zellen tief. 

Schottenlober. Buchdruckertätigkeh CJ. E»Iinj«rr*. 5 
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n. Teil. 



ijt ein | balbe rebe. | (Dan foll 3üuor fy verbuken bebe. || (Titel- 
einfassung.) 

4°, 8 BU. Sign. Rij-Biij. i Bogenkust. Ohne Impr. 
Lettern Nr. 2 und Titeleinfassung stammen sicher von Erlinger. 
Bl. iv.: C Als Cuntj Srenchel vnb ber (Darcfcbanns, 3wen botten | 
bey Dörmberg, 3üjammen gefto|jen, baben fye fid) nad)uoHgenfcer 
ma||en vnberreöt. || C^Vn^ . 6ot grüfe bid) freuno, Wo hompjtu 
ber? | . . . BL 8 Z. 31: . . . (Park | bans, ßebüt bid) got id) 
far babin. || Letzte Seite leer. 

Fehlt bei Panzer und Weller. 

Die Rittertage von Schweinfurt fanden Ende 1522 und 
Anfang 1523 statt. Die obige Schrift wird noch im Jahre 1523 
verfafet und gedruckt worden sein. Der äufseren Form nach 
ist der vorliegende Druck in die Nummern 2—5 einzureihen, 
auch hier fehlen die grofsen Lettern, die Erlinger sonst zu 
Titeln und Überschriften verwendet. 

B. B. 2 Exemplare (Dipl. q. 84 und L H. IV, 109, aus dem 
Nachlafs Hellers). 

Titeleinfassung vgl. Nr. 38 u. Abb. 13. 

In dieser Schrift heifst es, die Fränkische Ritterschaft 
habe zu Schweinfurt ein erbare einigung fürgenomen, bie brudrcn, 
vnnb nit verporgner weife, . . . aufegeen (äffen . . . Dieser Druck 
des Schweinfurter Vertrages konnte nicht aufgefunden werdend 
Ich vermute, dafs die meisten Exemplare desselben im Bauern- 
kriege verloren gegangen sind. Euchar von Aufscfs berechnete 
in seinem Schadenverzeichnis 13 Gulden Vorschufsgeld für 
die gedruckten Artikel der Ritterschaft, die die Bauern alle zer- 
rissen haben. 3) Euchar von Aufsefs spielte in der Ritterschafts- 
bewegung dieser Zeit eine hervorragende Rolle.«' Es liegt 
so die Vermutung nahe, dafs die Bauern in den bezeichneten 
Artikeln die Exemplare des Schweinfurter Vertrags ver- 
nichtet haben. 



1) Initiale, 2 Zeilen tief. 

2) Über den Inhalt des Vertrages vgl. Fellner S. 251fr. 

3) K. A. B. (Adelsakten). Vgl. Otto von Aufsefr S. 205. 

4) AafseTs S. 202 f. 
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Der vorliegende Druck bietet eine wichtige Ergänzung 
zu der an die Reichsstände in Nürnberg gesandten Be- 
schwerdeschrift der Schweinfurter Rittertagung. 0 

9cu (U.) Ceütjcrjer Dation | nobturfft. || Die Ordnung vnnb | 
Reformation aller Stenb | im Römi|d)en Reid). Durd) | Revier Sribrid) 
ben briten | Gott 3Ü lob, ber ganzen | Cbrijtenbeit 3Ü nutj | vnb 
feligkeyt fürlgenomen. || (Titeleinfassung Abb. 5.) 

4°, 20BII. Sign. Aüj a) — Ciij. OhneKust. Ohne Impr. Titel- 
einfassung und Lettern Nr. 3 verraten den Drucker. BL 1 v.: 
Die vorreb vber bie 3wölff bauptartidiel | vnnb ben breytjebenben 
bejdjlufe artickeL | . . . BL2r.: 3wölff ßaubt artidtel, mit jebes 
|onber=|lid)er erklerung, Wie bie burd) keyfer Sribrid) ben | britten, 
3Ü bes beyligen Reyd)sorbnung be*|trad)t für 3unemen vnb 3Ü be* 
jtetigen | . . . (Die folgenden Überschriften mit den grofsen 
Lettern gedruckt.) Bl. 19 V. Z. 34: | Öeorg Rijcner genannt Jberu« 
falem Römijdjer Rei|eH lieber mayeltat vnb bes beyligen reyebs 
ernbalt. || Bl. 20 r.: Befalufe. | 0 3) jr Cblen d)riften ... Z. 36: | 
Weld)er orn \)Qb 3U börn ber r)ör. | Rückseite des Blattes leer. 

Vgl. Panzer II, S. 226, Nr. 2062. Jörg S. 302 f. A. Fischer, 
E. W., S. 6 f. Hagen, 2. Bd„ S. 338, A. 1. Stälin IV, 1, S. 298, 
A. 1. Homeyer S. 296. B.B. (Ic, V, 47 und Mise. q. 30,4). 

9 b» Diese Ausgabe stimmt mit der vorigen völlig 
überein, nur trägt sie auf Bl. 2 die in der ersten Ausgabe 
fehlende Signatur flij. 

B. R. M. (J. publ. G. 1239, 2). 

9C. Auch dieser Druck hat dasselbe Titelblatt und den- 
selben Text wie die erste Ausgabe. Die Signatur flif ist ent- 
halten. Dagegen sind einige Veränderungen im Satzdruck 
zu verzeichnen. Auf Bl. sr. Z. 13 ist ein Punkt falsch gesetzt. 
Bl. 3 v. Z. 29 zeigt die verschiedene Stellung der Lettern, dafs 



1) D. Reichstagsakten J. R. 3. Bd., S. 695 fr. 

2) fl(a) ist in dieser Ausgabe nicht bezeichnet 

3) Grofses O, 3 Zeilen tief. 

5* 
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hier ein anderer Druck vorliegt Bl. 6 v. Z. 12 steht ein 
anderes R Bl. 8v. Z. 14 ist eine 4 Zeilen tiefe Initiale f\ ein- 
gesetzt, durch die der Satz verschoben wird. Dasselbe wieder- 
holt sich auf Bl. gv. Z. 26, auf Bl. nr. (Cüj) Z. 15. Bei diesen 
Veränderungen wechselt dann hie und da auch Abkürzung 
und Orthographie. Derlei Verschiedenheiten finden sich auch 
an anderen Orten. Bl. 1 1 r. (Cüj) Z. 2 von unten heifst es: 
befd>erungen statt des richtigen Wortes befdjwerungen in der 
1. Ausgabe. Bl. 12 v. Z. 11 ist eine andere fl-Initiale gebraucht 
Bl. i 7 r. Z. 16 steht keyler | statt keifer | usw. 
B. R. M. [J. publ. G. 1239 (3)]. 

Von dieser Reformation Friedrichs IIL ist noch ein 
anderer Druck bei Jörg Gastel in Zwickau erschienen. 

Vgl. Panzer II, 226, Nr. 2063. Stälin IV 1, S. 298, A. 1 
u. a. B. R. M. (J. publ. G. 1239, 4). 

Der Gasteldruck stimmt mit der Erlingerausgabe fast 
vollständig überein, nur im Dialekt und in der Rechtschreibung 
weichen die beiden Drucke voneinander ab. Von sonstigen 
Verschiedenheiten ist zu berichten, daß» der Druckfehler bei 
Erlinger m bieiiigen römtfd)en reid) 0 (BL 18 r. = Cij Z. 6) bei 
Gastel fehlt. Hier heilst es richtig: im beigen römifdjen reid) 
(Bl. i8r. Z. 21). — Bei Erlinger heifst es Bl. i5r. = Diij Z. 1 — 3: 
öas foll öer red)t kauft Oes weyns | fein . . . man mad) öarnad) 
5ed)S, ad)t, 5WÖH | ober xxiiij. Cymer aufe oem füber . . . Gastel 
hat Bl. i5r. Z. 3: jcüij. €vmer aufe bem fuoer . . . usw. 

Homeyer glaubte die beiden Ausgaben der Reformation 
in das Jahr 1525 verlegen zu müssen. Dieser irrigen Auf- 
fassung ist bereits E. W. Fischer mit gewichtigen Gründen 
entgegengetreten.^ Ferner hielt Homeyer die Zwickauer Aus- 
gabe für den Originaldruck. Er meint, die Anonymität passe 



1) Der Druckfehler steht in den 3 Aasgaben. 

2) Vgl. noch Kluckhohn S. 282. Danach lautete es in dem sog. Heilbronner 
Einberufangsschreiben eine Ordnung unö Reformation, ift für Jaren verrucht 
auf Ordnung und Rustrag Red)ten9 gebellt mit 3WÖH ßauptartihlen . . . Die 
findet man 3U Sranhfurt, die mit5ubringen oder ... gen ßeilbronn 3U [über.] 
antworten Wendel ßlpleren dem Seldjchjeiber. 
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besser für einen Nachdrucker. Jeder Kenner der Reformations- 
drucke weifs, dafs ein solcher Beweisgrund nicht stichhaltig 
ist Erlinger hütete sich aus guten Gründen, seinen Namen 
auf den revolutionären Druck zu setzen. Gastel scheint vor 
einer Verfolgung mehr gesichert gewesen zu sein. Er hat 
auch andere Revolutionsschriften mit seinem Namen gedeckt, 
die nicht alle Originaldrucke sind. Homeyer meint ferner: 
„Auch bemüht der namenlose Drucker, . . ., sich auf Bl. 3 v. 
sichtlich, durch breiteren Raum zwischen den Absätzen mit 
dem Zwickauer Druck ins Gleiche zu kommen". Ich erkläre 
mir den kleinen Zwischenraum damit, dafs der Drucker für 
die folgende in gröfseren Lettern gedruckte Überschrift keinen 
rechten Platz mehr hatte und deshalb den Raum leer liefs, 
um auf der folgenden Seite mit einem neuen Absatz fort- 
zufahren. Noch weniger beweiskräftig ist die Meinung 
Homeyers, dafs die Orthographie des Erlingerdruckes jünger 
als in der Zwickauer Ausgabe ist. Die verschiedenen Druck- 
fehler im Erlingerdruck möchte Homeyer der Nachlässigkeit 
des Nachdruckers zuschreiben. Mit mehr Recht liefse sich 
sagen, dafs gerade der Nachdrucker die Druckfehler seiner 
Vorlage leicht beseitigen konnte. 

Der Verfasser der Schrift ist sicher in Franken zu 
suchen. Veranlassung zur Schrift hat ohne Zweifel der 
Nürnberger Reichstag vom Jahre I523 gegeben. Da ist 
Bamberg eher als Druckort anzunehmen. Von Erlinger 
sind mir 3 Auflagen bekannt geworden, von Gastel nur eine. 
Auch dieser Umstand spricht dafür, dafs die Erlingerausgabe 
die erste und am meisten verbreitete gewesen ist. 

10 a. (U.) ein Sermon geprebHget öurd) joänem Sd)wan*| 
baujen, Cujtor auf fant 6an|goIffs Sti.ft 3Ü Bamberg, | Anno .1523. 
an öem .22. | Sontag nad) CrinUltatis, an aller beYlHgen tag ic. | 
* * | * II (Titeleinfassung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4°, 8 Bll. Sign. Aij-Biij. 1 Bogenkustos. Lettern Nr. 3. 
Bl. iv.: In öem namen Oes berrn flmen. (Dein aller*! liebjten in 
Cbrifto Jeju, . . . Schlufs Bl. 8v. Z. 22 || ten weg, öas verley vns | 
got in ewigheit, | flmen. || 
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Panzer II, S. 202, Nr. 1968. Jäck, Pantheon S. 1051, Nr. 1. 
Strobcl, Miscellaneen I, S. 96, Nr. 1. Heller, Erlinger S. 9. 
Antiquar. Zeitung S. 20. Erhard, Joh. Schwanhausen, S. 6. 
Erhard, Reformation, S. 1 1 u. A. 3. — Heller, Ref.- Gesch., S. 158. 
Hier der Druck beschrieben und wieder abgedruckt — Stücke 
aus dieser Predigt finden sich auch bei E. Engelhardt, S. 23—27. 

B. B. (J. H. IV, 134. — Aus dem Nachlafs Hellers). 

10 b. €in Sermon geprebHget ourd) Joanem Sd)wan»|bew,cr, 
Cujtor auff fant 6an|golffs Stifft 3Ü Bamberg, | flnno .1523. an 
oem .22. | Sontag nad) CrinHtatis, an alter beylHgcn tag ic. || 
(Datb. vj. ca. Cu. xj. ca. | Siat voiuntas tua ficut in ce»|lo et in terra. || 
(Titeleinfassung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

Diese Ausgabe stimmt mit Ausnahme des Titelblattes 
vollständig im Text und Drucksatz mit 10 a überein. Auch 
die Titeleinfassung ist die gleiche. 

B. B. (R. B. Horn. q. 7.) 

11. (U.) €in | (Dittiue | an Bifdjoff | Vonn Wirtjburg | Vonn 
rjerr Jacob fud)s | oem eitern Cbum*jberrenn aufrlgangen. || Was 
er belt von vereelidjten | gevjtlid)en perjonen. | (DDxxiij. | (Titcl- 
einfassung wie bei Nr. 6 bezw. 1 Taf. 4.) 

4°, 4 Bll. Sign. Aij — flüj. Ohne Kust. Ohne Impr. Titel- 
einfassung und Lettern Nr. 3 verraten Erlinger als Drucker. 
BL iv. leer. Bl. 2r.: ry>Od)wiröiger Sürjt vnnb ßerr | . . . bis 
Bl. 4r. Z.8: | beuelben. Datü | am tag Junij. Anno .(D.D. 
XXiij. II jacob fud)S Öer | elter, Cbumbberr. || Rest und Rück- 
seite leer. 

Vgl. Panzer 187 1. B.B. (Aus dem Nachlafs Marschalks 
von Ostheim) = M. v. O. Biogr. q. 177, 3. 

Die Schrift ist noch mehrmals aufgelegt worden. Vgl. 
Weller 2430 (Drucker: Wolfgg. Köpfel in Strafsburg). Ferner 
Panzer 1870. (B. B. J. H. IV. 303.) 3 > — Panzer 1872. Die Titel- 



1) Initiale B, 2 Zeilen lief. 

2) Nach dieser Ausgabe hat Heller die Schrift in seiner Reformations- 
Gcschichtc wieder abgedruckt (S. 1 76). Den Erlingerdruck bat Heller nicht 
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einfassung dieses Druckes ist ein Nachschnitt der sog. Adam- 
und Eva- Bordüre. Vgl. die Abbildung 4 zu dem Aufsatz 
Luthers: Ideendiebstahl S. 464. Nach Luther weist die Ein- 
fassung nach Augsburg. Auf keinen Fall stammt dieser Druck 
aus Bamberg (Vgl. Kuczynski 869). In meinem Besitz. 

12 a. b. c. ein | Sermon | Dodor (Dartini | Cuttbers. Auf 
bas | Cuangelion Jo. % \ Von bem gut*|ten byrten. | Durd) yn vber* 
lejen. | (PDxxiij I (Titeleinfassung.) 

4°, 8 Bll. Sign, flij — Biij. 2 Kust. Ohne Impr. Erlingers 
Lettern Nr. 3. 1 > Bl. iv. leer. Bl. 2r.: Ruft öas €uangelion Jo* 
bannis %. So | man lyft auff ben onnbern Sontog nad) Oftern. | . . . 
Z. 5: Initiale D [3 Zeilen tief]. Schlufs Bl. 8v. Z. 9 : | hurfclid) 
bas euangelion verhlert. || 

Die Titeleinfassung setzt sich aus 4 einzelnen Stücken 
zusammen, vgl. Abb. 4. 

Luthers Werke (Weimarer Ausgabe) Bd. 12. 1891, S. 524, 
Nr. C. Der Drucker ist hier nicht bestimmt. 

B. B. 2 Ex. (Inc. typ. Q. XVI, 35 u. M. v. O. Biogr. 
q.413, 6. 

Die Weimarer Lutherausgabe führt a. a. O. (Bd. 12, S. 524) 
unter D und E weitere Drucke an, welche die gleiche Aus- 
gabe Erlingcrs wie die soeben beschriebene darstellen, im 
Satz und Druck jedoch einige Verschiedenheiten aufweisen. 

Über die eine Ausgabe heust es: „D ist derselbe Druck 
wie C, doch sind die einzelnen Seiten des ersten Bogens im 
Satze falsch zusammengestellt gewesen. So steht denn auf 
der Titelrückseite der Inhalt von flüjb darauf folgt fl 4°, flijb, 



gesehen, sondern nach Karl Gottfr. Scharold, Dr. Martin Luthers Reformation, 
S. 184A., zitiert, wo die bezeichnete Ausgabe zum ersten Male als Erlingerdruck 
festgestellt wurde. 

1) Charakteristisch für die Erlingerdrucke sind vor allen die groben Lettern 
auf dem Titelblattc und in den Überschriften. Die kleineren Lettern des Textes 
weisen als gutes Kennzeichen besonders ein grofses, unten über die Linie der 
Zeile gehendes V auf. 
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flüj Q und eine leere Seite. Sodann flijt» und fl4 b . Darauf 
Bogen B in richtiger Anordnung". 
B. Berlind (Luth. 3592a 8°). 

Der andere Druck weist auf dem Titelblatt eine Ver- 
schiedenheit auf. In der 4. Zeile heifst es fluff statt Auf und 
Z. 9 OD.D.XXÜi statt (DDxx»i. Im Text hat der 1. Bogen 
anderen Satz. Mehrere Druckfehler sind stehen geblieben, 
die im 1. Druck fehlen, so in der 1. Zeile welid)e statt welid)es, 
Z. 4 ben ben leuten, Bl. 2v. Z. n Sagt wie er b* oberft bY^t statt 
Sagt wie ber oberft byrt usw. 

B. Berün (Luth. 3594. 8° [4]). 

Offenbar stellt der letztgenannte Druck die 1. Form der 
Ausgabe dar. Ihr folgte die Verbesserung mit dem unrichtigen 
Satzdruck, bis endlich die richtige Ausgabe gelangt 

i3o. (u.) Regijter ber Cpiftel vnt> 3) | euangeiion ber 

Sontog vnb Seyrtag burd) | bas gantj ]ar : wo bie in bem Dewenn | 
Cejtament gefunben werben : wie | jid) bie anfaben vnnb enben. || 
D . CD . xx*U- ( s * c -) II Sold)s wirt aud) burd) byfe Regijter in | ben 
Ceutfd)en ßiblien gefunben nad) | vnberrid)t : wie am ned)ften blatt | 
ange3eygt wirbt. || öebrudtf burd) Ceorig | Crlinger 3U Bamberg. || 

2 0 , 8 Bll. Sign, fitj — flv. 3 Seitenkust. Bl. 1 v.: Vorrebe. || 
D 4) ]eweYl ber almed)tig gott aufe grojjer lieb ... Z. 35: | C Jtem 
Der berid)t byfes regifters wirbt funben 3Ü bynberft an bem letften 
blat .ic. II Bl. 2 : An bem Crften Sontag | bes Abuents | €pijtel. || • • 
Bl. 8r. Z. 8: | C Darmit aber ein jeber byjj regijter wijje 3ebraud)en 
folget bemad) byfer beridjt. | . . . Schlufs Z. 37 : Aljo €nnbet jid) 
byfc Regijter. | Der almed)tig got will vns bie gnab veHleyben, 
barmit wir jein wort vn leer ergrey^fen bas bie götlid) vnb brüber* 



1) Von diesem Exemplar konnte keine Einsicht genommen werden, da es 
verliehen war. 

2) Das Verhältnis der einzelnen Nachdrucke untereinander ist in der Weimarer 
Lutherausgabe ausführlich untersucht (S. 525 — 527). 

3) Diese erste Zeile ist in Holz geschnitten; grofre Buchstaben, einzelne 
mit Schnörkeln. 

4) Initiale D, 4 Zeilen tief. 
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Iid)e lieb | alfo in vnns wad)jfe, barmit wir | erlangen 63 ewig erb, 
weld>es | er vnns verbevlfen batt | R(D€D. || Rückseite leer. Die 
Seiten des Registers sind in Doppelspalten gedruckt 

Weller 2650. Luthers Vermischte deutsche Schriften 
(Irmischer) S. 170, Nr. 5. 

1. B. B. (R. B. Inc. typ. A i.*> Vgl. die folgende Ausgabe. 

2. U. B. Erlangen. 

3. B. Berlin (Bu 9318). 

13 b. 2. Ausgabe. Auf dem Titelblatt ist der Satzfehler 
der 1. Ausgabe: D.(D.XIiij in (O.D.IXiij umgeändert, sonst ist 
der Titel unverändert. Im Texte selbst finden sich zahlreiche 
Abweichungen, so bereits in der Vorrede, Z. 4: fotd)es statt 
folid)S, erkauft statt erhaufft usw. Auf dem 2. Blatt (Vorder- 
seite, Z. 5) ist ein anderes p im Satz gebraucht, ebenso Bl. 
fliijv. und Bl. flüür. u. a. O. Der Wortlaut und Druck des 
Registers stimmt mit Ausnahme weniger Unterschiede bis 
Bl. 5 V., 2. Col., Z. 17 überein (flvv.). Während in der 1. Aus- 
gabe für alle Überschriften die grofeen gotischen Lettern ver- 
wandt sind, schwinden sie in dem 2. Druck auf wenige Zeilen 
zusammen, für die 3 letzten Blätter sind fast nur die ge- 
wöhnlichen Lettern gebraucht Der Drucker wollte für ein 
Einschiebsel Platz gewinnen, um bei der gleichen Blattzahl 
bleiben zu können. Wohl aus demselben Grunde sind auch 
die im 1. Druck enthaltenen €pifteln vnnb €uangeli von öen 
ßevligenn in gemein ausgefallen. An ihrer Stelle ist ein ganz 
neuer Teil eingeschoben worden. Bl. 6v., 2. Spalte heifst es: 
| Oeorg €rlingcr. || Die weil id) gemerckt \)ab 005 | nit ycoerman 
verfton mag etlicbe wÖrter | in bem jet5 grünbtlid) vcrteütfd)ten ncw|en 
Ceftament, Bab id) bie felbigen wör-|ter, auff ein gemevn teüt|d) in 
öy& nad)|folgenb regifter georbnet. || 



änlid) 

flffterreben 
Biber 

Bluättelifd) fabel 



gleid) 
nad)reben 

nerrijd), fantefd)tifd>. 
alter weyber merlyn 



1) Und A. XIV. 15. 
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Dieses alphabetische Register setzt sich in 4' /-Spalten 
fort und bringt 199 Worterklärungen 0 für den Text der 
Lutherbibel. Schlufs: Bl. 7 V., Sp. 2, Z. 31: 

3urfd)ellen 3erhloben, 3erf pulten 

Es folgt dann wieder der Text des Evangeliumregisters 
mit dem Abschnitt über die Seelenmessen, einige Episteln 
und Evangelien sind ausgelassen. Auf dem letzten Blatt 
stimmt der Text der beiden Ausgaben wieder überein. Nur 
in der 2. Spalte (Z. 5) ist ein Satzfehler (mit bem ist doppelt 
gesetzt) verbessert, die Wörter sind vielfach verändert (weld)S 
statt weld)es, VHS statt vnns usw.) Die Rückseite leer. Typen 
Nr. 3. 

B. B. (R. B. Inc. typ. A. 1). 

Das Register Erlingers war vor allem für die ersten 
Wittenbergischen Bibelausgaben eingerichtet. Dies geht aus 
folgender Bemerkung hervor, die auf Bl. 2 V., 2. Col., 5. Zeile 
zur Epistel am Sonntag vor der Herren Fastnacht eine An- 
weisung bringt, wann in oen er|t gebrühten newen Ceftameten 
ift bas jeij. capitel nit 3eid)net wo bas angeenn foll. Die hier ge- 
meinte Kapitelüberschrift zur 2. Ep. an die Kor. fehlt bei den 
ersten Ausgaben Lotters. Für die übrigen Ausgaben ist bei 
Erlinger eine besondere Anweisung eingefügt (Riederer, 3. Bd., 
S. 161. Giese S. 212). 

Von diesem Erlingerregister (1. Ausgabe) liegt ein Nach- 
druck von Nickel Schmidt in Leipzig, 1524, vor. 

Giese S. 212 gibt als Druckjahr 1523 an; ich konnte nur 
obige Ausgabe ermitteln. Die Angabe Gieses dürfte ein 
Irrtum sein. Weller 2650 (ungenau. Weller hat den Druck 
nicht selbst eingesehen, sondern nach Giese angeführt). 

Der Wortlaut stimmt mit dem Register Erlingers voll- 
ständig überein; nur wenige sprachliche Unterschiede. Die 
Vorrede und das Schlufswort Erlingers fehlen hier. Die 



1) Seine Übersetzungskunst läfst Erünger auch in seinem „Evangelion" 
sehen. Dort heifst es auf dem Blatt CLX: BojtQnnQ.) Bevit auff bütfd), ad) 

hilff, ober ad) gib glüd» vitb bell. 
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Gebrauchsanweisung zum Register findet sich am Anfang, 
bei Erlinger am Schlufs. 

Kgl. Bibl. Dresden: Theol. evang. catech. 48/12. 

14. (U.) Vom 3utrincfcen. || Heün lajter vnnb mifclbreud) 
bie Crfolge aufe bem | fd>dntltcf)cn sütrindrcnn, | bormit jet$ gantj 
Ceütjd) | nation befleckt vnnb | verad)t ift. || CDDxxüi || (Titel- 
cinfassung wie Nr. 4, Abb. 5.) 

4°, 4 Bll. Sign, fiü-fliti. Ohne Kust. Bl. 1 v. leer. Bl. 2 r.: || 
Die befdjwerben fo aufe bem lafter | ber Crunckenbevt ober vber* 
meffigs 3utrinchens eruolgen. II • • • Bl. 4 V. Z. 14: j got jevnem 
feligmacber wenben flmen. || Cebrudd burd) Oeorg €rlin*|ger 3Ü 
Bamberg. || 

Sprenger, S. 80, Nr. 66. Panzer II, S. 231, Nr. 2083. 
Heller, Erlinger S. 8. Klassert 1902, S. 17, Nr. 20. Klassert 
1905, I. Hier eingehende Beschreibung und sorgfältiger Ab- 
druck der Schrift. Gemen, Erlinger S. 11 102. Clemen, Bib- 
liographica (S. 27 u. A. 1). Scheel S. 366f. — B. B. 2 Exemplare 
(Mise. q. 3/39 und J. H. IV. 295. Aus dem Nachlafs Hellers.) 
Weitere Exemplare in Berlin, Prag (Univ.-Bibl.) und Michel- 
stadt. 

Von diesem Originaldruck Erlingers gibt es Nachdrucke 
von Jörg Gastel, Zwickau 1523. Weller 2740. Klassert 1905, 
S. 2 — German. Museum Nürnberg No. 7002 und von Nie. 
Widemar in Eilenburg 1524. Weller 3220 (ungenau 0 ). 
Dresden (Lit. Germ. rec. D. 674). 

15. (U.) Der Cürchen beYmlighevt. || €in Dew nufclid) büd)lein 
von ber Cürchen vrfprung, | pollicev, rioffytten vnb gebreud>en, in 
vnb auffer ben 5eit«|ten bes Kriegs, mit vil anbern warbafftigen 
luftigen | anseygenn, burd) Cbeoborum Spanbuuinum | Contacujinum 
von Conftantinopel, weylant | bebftlidjer beilikeyt | Ceoni bem .x. in 



I) Die Angabe Weilers, dafs das Impressum am Ende steht, beruht ohne 
Zweifel auf einem Irrtum. 
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welfdHer fprad) befd)ribenn 3Ügefd)icM, vnnb | in newligheytt burd) 
Cafper vonn | flufjes in ein gemein teutjd) | ge3ogen. (D.D.xxiü. II 
Der schlechte Titelholzschnitt darunter (Abb. 6) stellt ein Zelt- 
lager dar. Im Vordergrund sitzt unter einem grofsen Zelt 
ein Fürst, der auf dem Kopfe eine Krone (Tiara?) trägt und 
in der rechten Hand ein Schwert, in der linken ein Szepter 
hält. Darunter stehen die dunklen Worte: | Paruus fum jeb 
jueunbus. || 

4°, 46 Dil. Das letzte Bl. leer. Sign. Aü-ffltii. Auf flu 
folgt sogleich B. Die Rückseite des Titelblattes enthält die 
Widmung: Dem Cbelnn vnnb Wolgebomen | Jobann jenn ßernn 3U 
Swartjennberg k. | (Deinem günftigen berrn. Cmbeut id) | Cajpar 
von fluffjefe mein vngejpart | willig oienft. || Die Widmung be- 
ginnt mit einer grofsen C-Initiale: CDIer Wolgeborner \)£TT . . . 
und schliefst Z. 23: Datum am frevtag nad) Georgij bes beiligenn | 
Ritter vn mertrers tag Jm jar b'geburt Chrifti OD.D.xxiij. I| Darunter 
stehen folgende in Holz geschnittene Zeichen: 

Ganz unten folgen die Lettern: C V R 

Die Erklärung für diese Zeichen ist folgende: Cosi Va El 
Mondo = So geht die Welt, das ist verkehrt. Die folgenden 
Buchstaben C V f\ bedeuten Caspar von Aufsefs. Auf Bl. 2 
folgt die Vorreb bes buedjlins | 3U bem lejer. Die Vorrede ist 
in Verse gebracht. Sie werden links von einer Randleiste be- 
gleitet, die Erlinger noch einem anderen Druck (Nr. 42, vgl. 
Abb. 15) eingefügt hat. Die Verse nehmen noch den 3. Teil 
der Rückseite des 2. Blattes ein und sind hier wieder mit dem 
abgeschnittenen Teil einer Zierleiste geschmückt' 3 Bl. 2v. 
Z. 10: So müg wir ben feinben djrijti wiberftrebenn. || RCOCU || 
Regifter bes innbalts bijs bued)lins. || ... Bl. 3: €rjtlid) von bem 
anfang vnnb | vrfprung ber Curcken. || ... Die Vorderseite des 

1) Sie stammt von Fdleofarst. s. S. 45 und T&f. 3. 
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2tuffcöt»ci» gemein caitfcr> 




U&armie fum |ib jucwt&Me. 

Abb. 6. 
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letzten Blattes schliefst Z. 22 mit dem Druckvermerk: Gebrückt 
vnb volenbt, burd) Georg €rlinger 3Ü | Bamberg, am Srevtag nad) 
bem AuffarHtag jm jar nad) beT gepurt vnfers erlcV|fers, fünff3eben» 
bunnbert vnnb jm | brev vnnb3wevnt$igften jar. | ac || (Daneben 
die Signatur (fliij.) Rückseite und letztes Blatt leer. 

Sprenger S. 80, Nr. 65. Heller, Erlinger S. 14 = Antiquar. 
Zeitung 1836, Nr. 6, S. 24. Panzer II, S. 230— 231, Nr. 2079. 
Muther, Bücherillustration I, S. 242. 

Ausführlich ist der Druck beschrieben bei Apponyi 1. Bd„ 
S. 136, Nr. 171. Im Titel mufs es aber Spanbuuinum statt 
Spanbiminum heifsen. Ebenso ist als Verfasser unrichtig Canta- 
cusinus (Theodorus) angegeben. 

Apponyi zählt 48 BU., Heller 45 B1U beide Zahlen stimmen 
nicht. Apponyi hat offenbar nach der Zahl der 12 Bogen 
gezählt Der 1. Bogen umfafst aber nur 2 BU., die Signatur 
springt von Aü gleich auf B über. Zum Vergleiche sind 
3 Exemplare benutzt worden, sie alle weisen volle Überein- 
stimmung in der bezeichneten Zahl der Blätter auf. Heller 
hat richtig gezählt. Bei seinem Exemplar, das die KgL 
Bibliothek Bamberg jetzt besitzt, fehlt das letzte leere Blatt 
des 12. Bogens. Mit diesem sind es 46 Blätter. 

Exemplare: B. B. (I. H. IV, 63). B. R. M. (4°. H. Türe. 72). 
Nürnberg, German. Museum (4 0 , 5957). 

Das Original dieser freien Übersetzung ist öfters im Druck 
erschienen. Mir lag folgende Ausgabe vor: 

I Commentari bi Cbeoboro Spanbugino Cantacuscino Gentil* 
buomo Constantinopolitano, bell'origine be prineipi Curdji, et be' 
costumi bi quella natione. In Sioren3a flppresso Corren30 Corren* 
tino Impressor Ducale 1551. — 8°. 

16. (U.) Difs feint bie articNel, fo malgylter Arfacius feboffer 
von I (Düneben burd) bie boben*|fd)ul 311 Jngelftat berebt am | abent 
vnfer frawen geburt | ned)ituerjd)inen wiber»|ruffen vnnb ver*|worffen 
bat |t (DDxxüj. II Actum. | Jngelftat. || (Titeleinfassung wie bei 
Nr. 6 bezw. 1, vgl Taf. 4.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj. Ohne Kust. und Impr. BI. 1 v. 
leer. BI. 2r.: Anno bfü OD.D.xx»)- üm abent | vnjer Heben frawen 
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geburt, fein byje nad)uol*|genbe artidrcl bem wolgelerte Arfacio febofer | 
von (Dündjen ber freyen hünjt meyfter, vor | Rectorn vn Rätben 
ber gemeyne l)obenid)ül | 3Ü jngeljtat fürgeworffen, als folten jy \ 
kefcerijd) vnb von jme vnd)rijtlid) | gehalten vn gelert worben jeyn. || 
. . . Folgen die 17 Artikel. Bl. 31-.: 5old>e artidtel bat ber ob* 
genantt | ftrfacius Sebofer wie b^rnad) volgt, | wyberTÜfft vnnb 
verworffen. || ld) Arjacius Sebofer von (Dündjen, ber freyen [ . . . 
Bl. 3v. Z. 10: | wälle, bas Ijelff mir got ber allemed)tig tc || Dem 
Cbriftlicben lefer gnab vnnb fryb. || 5ibe lieber Cbriftlid>er lefer was 
tieffer blynbtbeyt in | . . . Schlufs Z. 37 : | Cuangelion fey . Der 
fryb gottes jey mit eud) flmen. || Letztes Blatt leer. Typen Nr. 3. 

Panzer II, Nr. 196g (S. 202). Heller, Reform. Gesch. 
Bambergs S. 105. Heller, Erlinger S. 11 (= Antiquar. Ztg., 
1836, Nr. 6, S. 23). Weller 2346. Luthers Werke (Weimar), 
15. Bd., S. 97. B. B. (I. H. IV, 298, Aus dem Nachlafs Hellers 
u. Inc. typ. Q. XVI, 55 Bbd.) 

Andere Ausgaben verzeichnet Weiler Nr. 2343, 2344, 
2345» 2347. 

17. (U.) ein Cbriftennlicbe febrifft | einer erbarn frawe vom 
Abel, barin | fie alle Cbriftenlidje ftenbt vnb obri*|keiten ermant, 
Bey ber warbeit vnb | bem wort gottes 3Üpleiben, vn fold>s | aufe 
Cbriftlicber pflid)t sum ernft | liebften 3Ü banbtbaben. || flrgula 
Stauf ferin || (DDXXiij. || fletuum .iiij. | Rid)tent jr felb, obs vor 
got red)t jey | bas wir eud) mer geborfam jein folle | benn got. || 
(Mit Titeleinfassung.) 

4°, 6 B1L Sign. Qij-b. Ohne Kust. Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) weisen auf Erlinger. Bl. 1 v. leer. Bl. 2 r. : Dem 
Durd)leud)tigen bod)ge*|borenn Surften vnnb berren, Berrn | Wilbelmen 
pfal^grauen bey Reyn, | Belogen in obern vnnb nybern | Beyern, 
meinem genebigen | Berrn. || 6 o 0ab vnb fryb . . . Schlufs Bl. 6r. 
Z. 27: ... Datum Dietfurt | Sontags nad) bes heiligen Creütjerbebung. 
1523. II €S6 | Diemütige | flrgula von 6runbad) | ein geborne 
vo 5tauff. | Rückseite leer. 



1) Initiale, 3 Zeilen Üef. 
Schottcnloher. Buchdruckcrtäilgkcit G. Erling««. 6 
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Panzer 1886. Andere Drucke: Panzer 1885 (vom „Un- 
bekannten Drucker"). Weller 2699, (3179) im 1. SuppL, S. 38. 

Wiederabgedruckt bei Lipowsky. Beilage VI. 

B. B. (Aus dem Nachlafs Marschalks von Ostheim: M. 
v. O. Biogr. q. 177, 2 und Inc. typ. Q. XVI, 35 Bbd.) 

Die Titeleinfassung besteht aus vier Stücken, vgl. 
Abb. 7. Die verschiedenen Teile kehren in Einfassungen 
Gutknechts in Nünberg wieder, denen die Leisten Erlingers 
offenbar nachgeschnitten sind. Vgl. Dommer S. 262, Orna- 
ment 140. Götze S. 90, Nr. 96. — Es konnte sonst kein Erlinger- 
druck mit dieser Einfassung gefunden werden. 



18« (U.) Crmanung an den | Durd)leud)tigen l)od)Qe|bornen 
fürften vnnb bern | Jerxen Jobannjen pfaltj | graue bev Reyn ßertjoge [ 
in Bavrn vnb Orauen 3Ü | Spanbeim ic. Das jeyn | S. 6. ob bem 
wort gottis | halten wöU Von einer | erbaren frawen vom | Abel 
jein gnaben | 3ugejd)i*t. || flrgula von 5tauff. || (Titeleinfassung 
wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4°, 2BII. Ohne Sign. Kustos auf Bl. 1 v. Ohnelmpr. Titel- 
bordüre und Lettern (Nr. 3) weisen auf Erlinger. Bl. 1 v.: Dem 
burd)leud)tigen bocbgeborn | Sürjten vnnb berren, berrenn Jobannjen | 
pfaltjgrauen bev Rein, ßerfcogn in | Bavrn, 6raf 3Ü Spanbeim ic. | 
meinem gnebigen berren. || 6°Dab vnnb frib in got, . . . Schlufs 
Bl. 2r. Z. 15: Actum bienjtag nad) Anbree, Anno .1523. || €. f. 6. || 
Diemütige || Rrgula von Örunbad) | geborne von Stauf. | Rest der 
Seite und Rückseite leer. 

Weller 2696. B. B. (Mise. q. 3/15). 

Wieder abgedruckt bei Lipowsky, Beilage Nr. XL 
Andere Ausgaben Panzer II 184, Nr. i889. a) (Vermutlich 
vom „unbekannten Drucker".) Nr. 1890. Weller 3176 mit 



1) Initiale 6, 3 Zeilen tief. 

2) Weicht von der Erlingtrausfcjabe in vielem ab, so lautet das Datum vom 
flfftermontag nach Bndree — das gleiche Datum steht in der Sammelschrift Panzer 
Nr. 2343 (II, 286). 
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i£itt tfimftmiiluitt frltuffr 

ctttcr c&atn frawc vom 2tbcl/barin 
fi< alle Cl>:ijlmltcb< ffcnbttmbob«* 
recem crmane/!&cv ber warbetc tmb 
bem wo:c goteed jiipUibcn/vn folc(>ö 
miß Cbnff lieber pfltcbtMwianitf 

Hctmtnu iitj. 
Rtcbtcr it jr fclb/obe t>o*cjot r<cbt fey 
baöwir<ucbmcr^cbo:(am(crfi fbllc 
befindet. 




Abb. 7. 
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Titeleinfassung vgl. Dommer S. 261, Nr. 134. Danach Wolfgg-. 
Stürmer in Erfurt der Drucker (B. B. Mise. th. q. 49/5). 

19. (U.) Cplftel an bie Gemeyne | 3Ü (Diltenberg ben ab* 
fcbyeb bes | pfarbers bafelbft betreffend, l So alle priejter vnuerjagt, | 
aufe ber Stat floben. | Wie bie Burger 3U (DilHtennberg Durd) ver* 
klagung irer | aufegeflobenenn priejter, vber»|fallen , geftürmet vnb 
eynfrlteils gefange worbe jeinb | Suplication bes veriag*|ten pfarbers 
vorm wegenn ber | Burger vnnb gefanngnen | 3U (Diltenberg. | 
(DDxxiij I Job. 9. | Quis reftitit beo, et pacem babuit? || (Titelein- 
fassung wie bei Nr. 6 bezw. 1, vgl. Taf. 4.) 

4 0 , 12BII. Sign.flij-Ciij. 2Bogenkust. Ohnelmpr. Typen 
Nr. 3. Bl. 1 v. leer. Bl. 2 r.: Cpijtel an bie kirdjen ober gemeyne | Gottis 
3U (Diltenbergk. || fl°Clen brubern vnb glaubigen ... bis Bl. 6r. 
Z. 20 | 1523. aufe WertbaYm. || ßanblung vnb warbafftig beridjt | 
wie erjlicbe ber Cumberrn von (Deintj vnnb | A|d)affenburgk 5tat* 
balter bes CrtjbHjdjoues 3Ü (Deintj, bie Cbriftlicbe Stat | (Diltenberg, 
bes Cuageliumbs rjalbe | geftürmpt baben, burd) Bernbart | jobim, 
ben bifer 5turm, als ein | gajt begriff gejd)riben. || Als nun gott ber 
berr . . . bis Bl. 8v. Z. 21: | pf äffen jre eygen kinber tbon betten. || 
Dtfe nadjuolgenbe artickel aber bat | mann bey leyb vnnb gut ben 
Cbriften ge*|botten 3Übalten. || 3um erften, follen jy ben&en . . . 
bis Bl. qv. Z.28: A(D€D. || Rest der Seite leer. Bl. ior. || Des 
vertagten pfarbers Supplication an | ben ßocbwirbtgjtenn, Durd)» 
leuebtigen, Bocbgebornenn | dürften vn ßerren ßerren fllbred)ten, ber 
beyligen RömHfdjen kird)en tittels faneti Petri ab vineula Priejter, 
Carbi|nal 3Ü (Deyn$ vnb (Dagbaburg, errjbifd>of, Cburfürjt, | Primas 
inn Germanienn, flbminiftrator 3Ü Balberftabt, | (Darggraue 3Ü 
Branbenburg .ic. Vnjerm gnebigften bern. | Von wegen ber Bürger 
vnb gefangnen 3Ü | (Diltenberg. || ßodjwirbigjter, Durd)lewd)ter, 5oa> 
geborner Sürft, | . . . Schlufs Bl. nv. Z. 31: Dürmberg. 1523. 
bonnerftag nad) (Dartini. | £ C. G. | Armer vnbertbaniger Dodor I 
Joban Cartftat verjagter pfar|berr 3Ü (Diltenberg. || Letztes Bl. leer. 

Scharold, Reformation S. 197. Strobel, Neue Beiträge 
IV, 1 S. 33 ff. Panzer II, Nr. 1941 (S. 195). Heller S. 11 



1) Kleines f\, wie eine Initiale vorangesteUt. 
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(= Antiquar. Ztg., 1836, Nr. 6). Kuczynski Nr. 426. Luthers 
Werke, Weimarer Ausgabe, 15. Bd., 1899, S. 56. B.B. (J. H. 
IV, 304 a, Aus dem Nachlaß Hellers. — das letzte leere Blatt 
fehlt hier.) 

Ein Nachdruck ist verzeichnet bei Weller 2832 (S. 318). 
Vermutlich rührt er aber nicht von Otmar sondern von 
Melchior Ramminger in Augsburg her. 

Eine scharfe Entgegnung erfuhr die Schrift durch den 
von Friedr. Peypus in Nürnberg 1523 0 besorgten Druck: 
Warbaftiger be*|rid)t ßeintjen von ScbarffenHfteins . . . = Panzer 
2397 (II, S. 297). Luthers Werke, 15. Bd., S. 57. In der Ein- 
leitung gibt der Verfasser folgenden Bericht, der sich ohne 
Zweifel auf die Ausgabe Erlingers bezieht: Id) bin vor et lieben 
tagen in meinen gefdjefften 3Ö Dorimberg gewejt, bot jid) mein wege 
vngeuerlid) vber benn marcht getragen, ba jid) ein grofj J) 3ulauffen 
von bem volck begeben, bat3u id) mid) aud) genebet, vnb jeben 
wollen, was newes vorbanben, Ift bas obgemelt auffebreiben offentlid) 
verhaufft worben, bes id) ein tru* 3ubanben genomen, barauff ein 
brvfadjtige Intitulation geftanben. Crftlicb ein Cpiftel an bie gemevn 
3U (Diltenberg . . . welid)s alles beveinanber jn einem truck, vnb ein 
littor (!) gewejt. Id) bon bas büd)lin auffgetbon, garfaft wenig barin 
gelejen, vnb alsbalb vil erbid)ts vnwarbafftigs bings gefunben, bauon 
id) bewegt, vnb bas büdjlin haufft, bas in mein berberg getragen, 
vnb mit guter 3eit vnb muffen burd)lefen . . . 

20. Die banblung ber DeHgrabation vnnb veHprennüg ber 
Cbrift|lid)enn breYenn | Ritter vnb | (Werterer, AuguHftinerorbens 

1) Die Titeleinfassung trigt die Jahreszahl 1522. — Die Drucker jener Zeit 
gebrauchten die Ornamente mehrere Jahre hindurch, selbst wenn eine eingeigte 
Jahreszahl nicht mehr stimmte; man kann also nicht sagen, wie Hermann meint 
{S. 201), dafs die Schrift „die falsche Zahl 1522" habe. Dal« Prypus der Drucker 
war, geht aus den Lettern und der Titeleinfassung hervor. Diese ist bei Butsch 
abgebildet (Taf. 35). Sie kommt aber nicht, wie Butsch (S. 27) meint, erst in 
Drucken des Jahres 1523 vor, sondern erscheint bereits 1522, der Jahreszahl 
entsprechend, die auf dem Würfel der unteren Leiste angebracht ist. Ich erwähne 
nur den Druck: nflVIS. S€V. VOtfl. | L\C\nm || Bilibalbo pirdtbevmero | In» 
terprete. || Butsch schreibt die Zeichnung der Einfassung Albrecht Dürer zu. 

2) Im Druck heifst es t$rofo(!); die ganze Schrift wimmelt von Druckfehlern 
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gejcf)Hbenn 3U Brujjel. | flnno (D.D.xÄ I Prima Julij. || (Titel- 
einfassung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj. Ohne Kust Ohne Impr. Typen 
Nr. 3. Bl. iv. leer. Bl. 2r.: || Wie bie | Cf)rijtlid)en brey | Ritter vnb 
merterer | Auguftiner orbens, haben I vmb ber €uägeli|d)en warbayt | 
willen jämmerliche, bod) frotid) vnb | willig mit grojfen banchfagungen, j 
6ott jren gayft auff geben 3U | Prüfjell in brabant auff ben | erjten 
tag bes bew-|mons Jm ODD . | xxüj jar. || Diese Überschrift füllt 
die halbe Seite aus. Es folgt der Text: t l) S jeinb von ben 
0)ünd>e Augujtiner orbens | . . . Bl. 2 v.: || Die 3ween fürnembjten 
ortickel I jo bie brey gefangnen (T)ünd) wy*|berrüft folten babenn || 
Die 7 Überschriften der folgenden kleinen Abschnitte in den 
grofcen Lettern. Bl. 3 v. Z. 29 : alfo |eligklid)en in got verfdwben. 
Cot bab lob. II Das letzte Blatt leer. 

Heller S. 9 (Antiquar. Ztg. 1836 Nr. 5, S. 20). Weller 2324 
(S. 265). (B. B. J. H. IV. 153 aus dem Nachlafs Hellers.) 

Diese Geschichte der 3 Märtyrer von Brüssel ist durch 
zahlreiche verschiedene Drucke in ganz Deutschland ver- 
breitet worden. Panzer (Nr. 1904—05) nennt 3, Weller 8 Drucke 
(Nr. 2319 — 2325, Nr. 242 des 1. Suppl.). 

Luthers Werke (Weimar) 12, 1891, S. 73. 

21. €in Cbriftlidje frage Simonis ReiHters vonn Sd)lay& an 
alle Bifd)offe, vnnb | annbere gevftltd>e aud) 311m | teyl weltliche 
regenten, Warumb | fy bod) : an prieftern : | vnnb anbern geiftlid) | 
geferbten leut | te, ben eelid)en | jtanbt | nid)t | mügenn | leyben . | * | 
* * * | Auf ein frage, gebärt eygetlid) ein antwort, vn nit mit j 
gewalt tarn, Denn mit gewalt faren, ift fo ein ftarcher | terminus, 
jtiefe wol gott felbs (wenn er es Ivb) ben jtül | vmb. || €go accipio 
glabium Spiritus, qui eft verbum bei . | ab €pbe . vltimo, jic et ipfi 
agant bac in re alias fum*|mum eflet bebecus, ji baculo litteras 
vincerent, at fum*|mus bonos, ji titteris litteras ipfas fubigerent. || 
flbletbe paribus armis. || (Ohne Titeleinfassung.) 



1) Initiale €, 3 Zeilen tief. 



Digitized by Google 



Flugschriften und andere selbständige Drucke. 



87 



4°, 8 B1L Sign, flij — Biij. 3 Seitenkust. Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) und die auf der Rückseite des Titelblattes stehende 
]-Initiale, welche in dem Erlingerdruck Nr. 16 vorkommt, ver- 
weisen bestimmt auf Erlinger. Bl. 1 v.: (Dein frage geet beer 
aufe Cbri|tlid)eT | liebe vnb fteet gleid) wol in lautterm ernft. || I»Cb 
will mid) . . . Schlufs BL 8r. Z. 27: | Cnabe vnnb frvbe vnnfers 
ßerrn ]efu, fey mit vnns allen. | flCD€IX || Rest der Seite und 
Rückseite leer. Am Rande sind die Belege für die vor- 
gebrachten Bibelstellen angeführt. 

Panzer 1956. (B.B. Mise. th. q. 45/10.) 

Die Erlingerausgabe ist wohl ein Nachdruck des Druckes, 
den Weller M Lotter in Wittemberg zuweist (Nr. 2654, S. 298). 

22* (U.) €in | hurtje d)rijt|lid)e aufelegung | bes Cuangelij jo 
geleflen wirbt | an bem fronne bevti9e War*|leid)nam9 tage . 3u bem 
Cbri|tli|d)en Cbeln : ernuejten | junAer Wolff Sud)s j 3U Bvnbad) | 
Vnnb | Jobann j Sdjeffer flmptman | 3U (Devnburg . Vnb | (Delator 
goltjdjmibt 3U Sweinfurt | burger . Vnnb ]o . Wvrad) . | Verbum 
bomini manet ineternum . || (Titeleinfassung Nr. 1 bezw. 6, vgl. 
Taf. 4.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj. Ohne Kust und Impr. BL 1 v. 
leer. BL 2r.: | Jejus. || fl 3) Clen nad)folgern vnb liebbaber bes €uange*| 
lium Cbrijti, wünjd)en ]d) von ganzen bergen | bevl» • • • Schlufs 
B1.4r. Z. 16: |Hg gevjt, in fecula jeculorum flmen. || Typen Nr. 3. 

Heller S. 18. Weiler 2353, eine andere Ausgabe Nr. 2352. 
Beyschlag S. 5. B. B. Qa. III, 19 Nr. 13 und J. H. IV, 113 
(Aus Hellers Nachlais). 

Diese Schrift ist bisher wenig beachtet worden. Leider 
nennt sich ihr Verfasser nicht. Eigenartig ist der Titel mit 
der Widmung an vier unbekannte Franken. Wolf Fuchs zu 
Bimbach war Würzburgischer Amtmann zu Walburg bei Elt- 
mann. Johann Scheffer begegnet uns in einigen Urkunden 
als Amtmann zu Mainberg bei SchweinfurU> Unter dem 



1) Initiale, 3 Zeilen tief. 

2) Initiale fl, 4 Zeilen tief. 

3) Stein S. 522, 526. 
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(T)eld)ior goltfd)tnibt 311 5weinfurt vermute ich einen Bruder des 
eben genannten Johann Scheffer. Die beiden sind in der 
Widmung in einem Atem genannt, die Schreibweise golt|d)mibt 
deutet darauf hin, dafe wir es hier mit einer Berufsbezeichnung 
zu tun haben, da alle sonstigen Eigennamen mit grofsen 
Buchstaben gedruckt sind. Endlich übte in Schweinfurt in 
der Tat eine Familie mit dem Namen Scheffer das Gold- 
schmiedcgewerbe aus. 0 Freilich ist ein Melchior dieses Namens 
nicht bekannt. Johann Wyrach (Weirach, Weirauch) war ein 
angesehener Schweinfurter Bürger. a) 

Der Inhalt der Schrift gibt eine Auslegung des. 6. Kapitels 
vom Johannesevangelium und deutet die Worte Christi, dals 
er das Brot des Lebens sei, und der das ewige Leben habe, 
der sein Fleisch esse und sein Blut trinke, auf die Notwendig- 
keit eines lebendigen Glaubens an Christus. Vor allem be- 
streitet der Verfasser, dafs diese Worte Christi auf das Abend- 
mahl zu beziehen seien. In diesem Zusammenhange kommt 
in der kleinen, ruhig gehaltenen Schrift folgende merkwürdige 
Stelle vor: „€jfen ift f)ie glawben, bie jpeyfe ift l)ie Cbrijtus, borumb 
möd)t id) woll leyben bas ber tractat Jacobi ftrawfe corrigirt wer, 
bo er |d)reybet byfo wortt m niefiunng beyber geftalt vnnb annbere 
meer, (Darci %\\\). 1. Corintb. %l Wann es fteet nit l>ie (nemet 
teylet vnber eud)) fonnber in bem abent ejjen finbeftu bos. Der 
Verfasser meint bei dieser wohlwollenden Heranziehung des 
Traktats Jacobi Straufs die Schrift: Cyn verjtenbig troftlid) leer vber 
bas Wort. Sand Paulus. Der menjd) fol |id) felbs probieren . . - 3) 
Straufs legt hier an der Hand der Evangelien dar, wie Christus 
sein „hoch kostreich Nachtmahl" bereitet hat und führt auch 
eine Stelle aus Johannes 6 an. Es ist nicht recht klar, warum 
sich der unbekannte Verfasser dagegen wendet Vermutlich 
hatte vorher zwischem ihm und den Männern, denen seine 
Auslegung galt, bereits eine Unterredung über die fraglichen 
Bibelstellen stattgefunden, die er jetzt genauer erklären wollte. 



1) Stein S. 361. 

2) Stein S. 499, 510. 

3) Panier II, S. 98f., Nr. i486— 1489. 
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23. (U.) €yn Sermon geprebiget | ourd) Jobanem 5d)wan*| 
bauten cuftor vff fant GanHgolffs jtyfft 3U Bamberg | an bem fontag, 
b' genant | wyrt, ber erft in ber | verpottenn 3eyt. || Anno (DDxxiiij. II 
(Titeleinfassung wie bei Nr. 6 bezw. 1, vgl. Taf. 4.) 

4°, 10 Bll. Sign, flij — Ciij, der 2. Bogen B hat nur 2 B\U 
die Signatur geht von Bij auf C über. 1 Bogenkustos (fl 4 ). 
Ohne Impr. Bl. iv.: | (T)'>€in lieben bruber vn Sd)we|ter in 
Cbrijto | Jn bem beutigen euangelio . . . Schlufs Bl. gv. Z. 34: | nit 
verloren fey, Das belff uns got in ewigkeit, Amen. || Typen Nr. 3. 

Heller, Reformationsgeschichte S. 181 (Abdruck der 
Schrift). Heller. Erlinger S. 17 (— Antiquar. Zeitung 1836, 
Nr. 7, S. 28). Will, 3. Th., S. 626. Weller S. 351, Nr. 3160. Die 
Schrift ist sehr selten. B. B. J. H. IV, 68. (Aus dem Nach- 
lafs Hellers.) 

Von der Predigt Schwanhausens gibt es einen Nach- 
druck, Panzer Nr. 2416, der mit denselben geheimnisvollen 
Lettern gedruckt ist, für die bereits Dommer (S. 147 Nr. 282) 
vergeblich eine Heimat gesucht hat. Heiland glaubt sie 
Johann Schott in Stra&burg zuweisen zu können (S. 63 Nr. 27). 
Vgl. Freys-Barge Nr. 142, S. 312 f. Ich nenne diesen Drucker 
kurz den „Unbekannten Drucker". 

Die späteren, nicht von Erlinger gedruckten Schriften 
Schwanhausens sind folgende: 

1. 6in Cbriiten«|Hd)e hur3e vnbterridHtung ... Ob | bas Clofter 
leben, wie bas | bifebere gebalten, d)riften*|lid) fev, ober nit . . . || 1526. 

Titelbordüre und Lettern weisen auf Jobst Gutknecht in 
Nürnberg. 

Vgl. Kolde, Schwanhausen S. 61. (B. B. J. H. IV. 196.) 

2. Vo abentmal | Cbri|ti . . . || (DDIIVIII. || (B. B. J. H. 
IV. 204.) 

Einfassung und Lettern verraten Friedr. Peypus in 
Nürnberg als Drucker. 

1) Initiale 0), 2 Zeilen tief. 
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3. Ain Croftbrief | an bie Cbrilt*|lid)en gemavn 3Ü | Bamberg. || 
Von dem „Unbekannten Drucker". 

24. (U.) ein d)riftlid)e verma|nung Cboman Störs, an | ben 
erbarn weifen flntbo*|nium Cbürler geftellet . | Das er in ben werchen | 
b' lieb (wie angefange) | beitenbigklid) veHbatren wdl | (DDxxiüj 
(Einfassung wie bei Nr. 4 Abb. 5.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj. Ohne Kust. und ohne Impr. 
Bl. iv.: | Rn ben erbarn wevjen Antbonium | Cburler. Cboman 
Störs | Cbrijtlid) 3uf abreiben. || D€r frvb bes berren, weldjer vber* 
fd)Webet allen | . . . Am Rande zahlreiche Belegstellen in 
kleineren Lettern. Bl. 4r. Z. 29: | Der klarbeit in Crjrifto ]eju. 
Amen. | Typen Nr. 5. 

Panzer Nr. 2475 (II, S. 317). Clemen hat diesen Druck 
zuerst bestimmt a.a.O. S. n 102. Zwickauer Ratsschulbiblio- 
thek XVI. XL 15/28. 

25. Von bem Cbriftlid>en Weingarten wie ben bie | gevftüd>en 
bynimel Bäck, burd) jre ertid)te trvgerev vnnb | menfdjen fünbt, ver* 
wüftet vnb 5Ü nidjt gemad)t ba*iben, aud) wie berjelbig burd) ver* 
künbung bevn>|mer €uangelijd)er leer, wiberumb fruchtbar | 3Ü* 
macben fey, burd) Cboman Stör | verenbet. || (Holzschnitt.) C|aie. 3. | 
]r babet mir meinen Weingarten abgeblattet. || 

4°, 24 Bll. Sign. Aij-Siij. Bogenkust Ohne Impr. 
Bl. 1 v.: Vorreb. | AClerliebjten brüber in Cbrifto ... Am Rande: 
Roma. 13 | BL 6r. Z. 35: | bes, ber in ewigkeit lebet vnb regiret, 
flmen. || Bl. 6v.: | Anfencklid) ift 3U wvjfen bas 3U erbawung | ver» 
wüjtes Weingartens ... Bl. 16 v. Z. 25 : | jelbigenn, als vntid)tigc 
gertner, aufcwerffen fotl. || Cin kurzer begrif bes erften baupt-lftuchs 
von aufctrevbung ber Böck. || Sintemal . . . folgen noch 2 Kapitel- 
überschriften mit den grofseren Lettern. Bl. 24V. Z. 23: | reben 
bein wort. | Typen Nr. 3. 

Titelholzschnitt. Christus und Paulus im Weingarten, 
in dem die Böcke sich am Weinlaub gütlich tun. 

Weller 3182. Clemen S. 11 103 (Clemen hat zuerst den 
Drucker bestimmt). 
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Andere Ausgaben Weller 3 181, Panzer 2474. B. R. M. 
Polem. 3342, (17). 

26. (U.) Gn Cbriftenlidje flntworbt | benen, bie bo fpred)en, 
bas Cuangelio | bob fein Nrafft vo ber kircben (Verfliegt) mit göt* 
lid>er gejdjrift, auff | bas Nürtjift, 3Ü troft ben CbrHften, inn Cbrifto. || 
ßanns Grevffenberger. || (D.D. xxiüj- II 1. Cimotbeon .5. | Die ba 
fünbigen, bie ftraff vor allen, | auff bas aud) bie anbern | ford)t 
babenn. || (Titeleinfassung wie bei Nr. 6 bezw. 1, vgl. Taf. 4.) 

4 0 , 4 Bll. Sign, flij — Aiij. Ohne Kust Ohne Impr. 
Bl. 1 v. leer. Bl. 2 r: Allen elenben blinben gotlofen men»|fd)en, . . . 
Schlüte BL 4r. Z.28: [ Caft got bie rad) | Rest der Seite und 
Rückseite leer. Typen Nr. 3. 

Panzer 2339 (II, 285). Weller 2889 vgl. 1. Suppl. S. 35, 
(Nr. 2889). Heller S. 17. Th.Kolde: Hans Denck, S. 13. Nr.IV. 
B. B. (Aus dem Nachlafs Hellers. J. H. IV. 178). B. R. M. 
(4° Polem. 3348,8). 

Diese Schrift ist selbständig, wie es scheint, nur in diesem 
Erlingerdruck vorhanden. Enthalten ist sie noch in der Vnber« 
wevfung. || ber vngefdjidrten, vermeinten | Cutberifdjen, fo in eüffer* 
Heben facben, 3Ü | ergernüfe jres neebften, freüntlid) banble. || ßans 
5ad)fe. II Item. Ob bas €uangelium fein hrafft | von ber 
kirdjen bab. | Bans öreiffenberger. || (DDxxüij. I • • • 

Diese Ausgabe ist offenbar ein Nachdruck der Erlinger- 
ausgabe. Hans Sachs: Vier Dialoge S. 113, Nr. G. Weller 
3140. B. R. M., P. O. germ. 175/y. 

Weller gibt Nürnberg 1 ) als Druckort an. Ohne Zweifel 
stammt aber dieser Druck nach den Lettern aus der Presse 
Wofgang Köpfeis in Strafsburg. Zur Vergleichung lag mü- 
der Druck Weller 3178 (B. R. M., H. Ref. 679 x) vor. 

27. DyalogUS, Ober eyn | Oefpred) böcblein. || Von bem 
grewlicbe ab*igÄttifd)en mifcpraud), bes | bod)wirbigften Sakraments 
]efu | CbrtftL || ftnbreas Carolftat. || (Titeleinfassung.) 



1) In KUmmer. 
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Freys-Barge Nr. 127 (S. 306). Da hier der Druck biblio- 
graphisch genau beschrieben ist, sei auf diese Beschreibung 
verwiesen. 

Typographisch zerfällt der Druck in zwei nicht zusammen- 
gehörige Teile, von denen der eine den 1. Bogen, der zweite 
den Rest der Schrift umfafst 

Die Titeleinfassung 0 kehrt in sicheren Drucken Gut- 
knechts in Nürnberg wieder, so in der Schrift: fln ben burd)- 
| leüdjtigen C!>riftHd>en | . . . | Georgen CDarggraffen 3U | Branben* 
bürg ... II €rmanung (Dartin (Deglin | . . . Nur sind hier die 
Seitenleisten vertauscht Die Lettern dagegen gehören sicher 
Hieronymus Höltzel in Nürnberg an, sowohl die Titellettern 
als auch die beiden Texttypen. Es darf der 1. Teil somit 
wohl mit Sicherheit Höltzel zugeschrieben werden. Dieses 
Ergebnis kann durch die Einfassung nicht umgestofsen 
werden. Die Titelbordüren wurden in Städten, wo mehrere 
Drucker waren, öfters von verschiedenen Buchdruckern ver- 
wandt Die Drucker halfen sich gegenseitig aus oder ver- 
kauften wohl auch ihre Ornamente. 3) Gerade von Höltzel 
wissen wir in einem anderen Falle, dafs er sich einer Ein- 
fassung bedient hat, die ursprünglich Friedrich Peypus ge- 
hörte.^ Bei solcher Verwirrung der Ornamente sind immer 
die Lettern vor allem entscheidend. 

Von Bogen B ab fangen in unseren Drucke merkwürdiger- 
weise andere Lettern an und gehen durch den ganzen übrigen 
Teil des Druckes. Eine eingehende typographische Ver- 
gleich ung hat ergeben, dafs diese Bögen die Lettern Erlingers 
haben (Typen Nr. 2), mithin unserem Bamberger Drucker zu- 
zuweisen sind. Der ganze Druck ist so eine typographische 
Merkwürdigkeit ersten Ranges. Eine Erklärung kann sich 
nur auf Vermutungen stützen. Es ist bekannt dafs der Nürn- 
berger Rat gegen Höltzel eingeschritten ist, weil dieser eine 



1) Bei Freys-Barge (S. 127) beschrieben. 

2) Vgl., Jon. Luther, Der BesiUwechsel . . . 

3) Vgl. Dommer S. 263, Titelbordure Nr. 142. 
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Schrift Karlstadts gedruckt hatte. 0 Freys und Barge haben 
festgestellt, dafs der Nachdruck Nr. 136 ihres Verzeichnisses 
aus der Presse Höltzels stammt.»> Vermutlich hatte Höltzel 
den obigen Druck noch unter der Presse, als die Untersuchung 
wegen des anderen Druckes, den er bereits ausgegeben hatte, 
gegen ihn eingeleitet wurde. Er mag dann den unvollendeten 
Druck an Erlinger abgegeben haben, der die weitere Druck- 
legung der Schrift übernahm. Es verdient Beachtung, dafe 
in dem ganzen Druck das gleiche Papier mit denselben 
Wasserzeichen verwendet ist. 

28« €in gutt vnterrid)t vnnb | getreuer ratjd)lag, vfe beiliger I 
göttlicher fdjrift, wes man fiel) | in btfen 3witrad)ten, vnnjern | bei« 
ligen glauben vn d)riftlid)e | leer betreffend, galten joll | barinn was 
gottis | wort vnnb men*|fd)en leer. Was | Cbriftus | vnb ber flnti* 
djrift fev . fur|nemlid) gerjannbelt | wirt. || 6ejd)riben an ein Crbern 
Weifen Rbat ber | löbliche Stat Dörnberg burd) jre prebiger. || ANNO 
MDXXIIII. II (Titeleinfassung wie bei Nr. 1 bezw. 6, vgl. 
Taf. 4.) 

4°, 34 Bll. Sign. Aij-]ij. Der 7. Bogen 6 zählt nur 2 Bll. 
Die Sign, springt von Öij sogleich auf ß Über. 7 Bogenkust 
Bogen £ und J ohne Kust. Ohne Impr. BL iv.: Rnbreas 
Ojianber | bem Cbriftlidjen lefer. || 6 3) Dab vnnb frib von got, bem 
vatter vnnb Jefu | . . . Schlufs der Vorrede Z. 20: Cortis genab 
fey mit vnns allen. || Rest des Blattes leer. Bl. 2 r: jbefus. || 
5 4) Vrjid)tig €rber Wevfe Oönnftige liebenn berrn, | . . . Schlufs 
dieser Einleitung Bl. 2v. Z. 24: gunft beuelben. | €wr CW | Vnter* 
tbenige | Die prebiger | Dominicus {leupner | Anbreas Ojianber | Cbomas 
venatori9 || Bl. 3: €in rbatfd)lag aufs beiliger g5tlid>er | fdjrifft, . . . 
Bl. 33 r. Z. 25 : II ßve ennbet fid) ber annber teil. || Rest der Seite 
leer. Bl. 33 V: D 5) €r britt tail .... (Nachschrift, warum der 

1) Kolde, Hans Denck, S. 17. — Ober das Vorgehen der Stadt Nürnberg 
gegen ihre Holzschneider und Buchfiihrer vgl. Hatupe I, S. 222 ff. und Baader S. 50. 

2) Barge, Karlstadt, II, S. 241. 

3) Initiale 6, 2 Zeilen tief. 

4) Initiale S, 3 Zeilen tief. 

5) Initiale D, 4 Zeilen tief. 
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3. Teil nicht im Druck erscheine. Schlufs Z. 26: | mit vns allen j 
flCDCH II Rest der Seite und letztes Blatt leer. BL 32 r. und v. 
enthalten hebräische Lettern und einen Fingerzeiger. Typen Nr. 4. 

Vgl. Panzer II, Nr. 2407 (S. 301). Heller: S. 17. Engel- 
hardt. S. 155. Roth (Friedrich), Die Einführung . . . S. 140, 
A. 3. — 

Vgl. Riederer, Nachricht . . . S. 3 1 1 f, Schornbaum S. 1 84. 

B. B. (J. H. IV. I70. Aus dem Nachlafs Hellers.) 

Von dieser Schrift gibt es aufser Weller 3660 noch 
folgende Ausgabe, die wohl der Originaldruck ist: Cin gut 
vnterrid)t vnb | getreuer Ratr)jct)lag aufc beyHger 6ötlid)er j jdjrifft, 
wes man fid) in bijen 3witrad)ten, | vnfern heyligen glauben vnb 
Cbriftlid>e leer I betreffend, halten jol . . . 6efd)riben an ein erbern | 
Weyfen Ratb Oer löblichen jtatt Düremberg burd) jre Prebiger. || 
(D.D. XXV II Nürnberg (Hergot) 1525. 

Nürnberg. Germ. Museum (4435). 

29. e°Yn manbat ]e|u Cbrijti, an | alle feine getrewenn 
Cbrijtenn, ]nn | welchem er auffgebewt allen jo jm in | ber tauff 
gebolbet vn gefworn baben | Das |v, bas verlorne Sdjlofe (Den 
glaubenn | an fein wortt) Dem teüffel wioerumb abgewinnen follenn. 
Oe3ogenn aufc heiliger | jdjrift, von Dicolao ßerman. || 

Unterhalb des Textes in Holzschnitt das Agnus dei mit 
der im Kreise laufenden Inschrift: . AOHVS . DCI.COCCeHS. 

peccAt a . o) vhdi . b vnc . a VDice . 

4 0 , 8 BU. Sign. Aij — Bü|, ohne Kust und Impr. An der 
Titeleinfassung, den Leisten auf der Rückseite des Titelblattes 
und an den Lettern (Nr. 3) ist Erlingcr als Drucker zu erkennen. 
Bl. 1 v.: Argument. || Jn biejer Cpiftel ober (Danbat, wirbt kurfclid) 
ange3e\'gt j . . . folgen sieben Zeilen, darunter zwei aneinander 
gefügte, zu den Zeilen parallel laufende Zierleisten. Rest der 
Seite leer. Bl. 2r.: Jd) ]efus Cbriftus, ber lebenbige fon gottes j 
geboren . . . Schluß Bl. 7 Z. 1 1 : ... Oeben 3U ber redjten meines 
bvmlijd)en | vatters, nad) meiner geburt jm. M.D.XXIIII. || ]ejus 



I) Initiale, 4 Zeilen tief. 
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Cbri|tus ber leben*|bige fon gotis vnnb bey^lanb ber ganzen weit. || 
Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Titelblatt vgl. Abb. 8. Das Agnus dei enthatten mehrere 
Ausgaben des Mandats, vgl. Dommer S. 220, Orn. ig (Druck 
v. Jos. Klug in Wittenberg.) Einen weiteren Druck vgl. B. 
R. M. (Asc. 454). 

Die beiden von einander verschiedenen Seitenstücke 
der Einfassung kommen in dem mit dem Namen Erlingers 
versehenen Drucke Nr. 40 wieder vor und sind dort zu ver- 
gleichen. Die ganze Einfassung in roher Zeichnung und un- 
gelenkem Schnitt. 

Die zwei Leisten auf der Rückseite des Titelblattes kehren 
in anderen Erlingerdrucken wieder. Das obere Stück (Distel- 
ornament mit einem Affen) befindet sich als Fufsleiste in dem 
Druck Nr. 40. Vgl. Abb. 14. Die 2. Zierleiste (Schnörkel auf 
schwarzem Grunde) ist der Einfassung des Druckes Nr. 8 um- 
gedreht als Fufsstück eingefügt. Vgl. Abb. 13. 

"Weller 2910. Kuczynski 1009. Doedes S. 309, Nr. 7. 

B. B. (Mise. th. q. 42/7). Das Exemplar hat auf seinem 
Titelblatt folgenden handschriftlichen Eintrag: Conftat 3 
Petri Pauli (1524). 

Die Erlingerausgabe ist wohl ein Nachdruck von einer 
der vielen Ausgaben, die Weller und Doedes verzeichnen. 



30, €in weyfe Cbriftlid) | (Defe 3ubalten vnnö | 3um tifd) 
Oottis | 3ugeen. || (Bortinus Cutber. || Wvttemberg .(D.D.xxiüj. I 
(Titeleinfassung wie bei Nr. 4. Abb. 5.) 

4°, 14 Bll. Sign. Aii-Diij. Statt fliii findet sich Biij. 
Bogen C mit nur 2 Bll., ein Bogenkust (B). Ohne Itnpr. 
Bl. 1 v: | fln öie Cbriftelid) Gemein ber loblidjen | Staöt ]gla , ge* 
legen in (Derbem, {einen lieben | in Cbrijto wunjebet Paulus Spe- 
ratus. II G'^nab vnb frybe burd) öen glauben in Jefum Cbri*|tum . . . 



1) Initiale 0, 3 Zeilen rief. 
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Bl. 2v. Z. io : | werben. 6ot fev gelobt, ber vns fein gnab bor3ü 
geben wölL || Dem wirbigen in Cbrifto berr Dicolao || fraufemann, 
Bi|d)off 3U 3wicken (Dartinus | Cutber wunfü)t | 6 ,} €nab vnb frvb 
in Cbrifto , Bifober bab id) gebändelt . . . Auf Bl. 6v. Z.6— 14 
die Einsetzungsworte in den grofsen goth. Typen. Bl. 8v. 
Z. 1 2 | lapperev. I Von ber gemeinen fpevfung bes volchs | an gottis 
tifd), wie man 3um facrament geen, | vn wie mans geben foll. || 
D a) ]fe fey nun gejagt von ber (Defe, vn von bem ampt | . . . BL 141-.: j 
Der pjalmus, Deus mifereatur noftri. | € 3) 5 wolt vns got gnebig 
fein, vnb feinen fegen gebenn | . . . Z. 16: | meyft, Du fpred)t von 
bergen Amen. || Pfalmus Caubate bominu omnes gentes. | Srölid) 
wollen wir fllleluia fingen | . . . Schlufs Z. 33: All weit fibet jn 
klar, Berr von vns nid)t wenbt || Rückseite leer. 

Luthers Werke (Weimar). 12. Bd., 1891, S. 202, Nr. D. 

B. B. (Inc. typ. Q. XVI, 35/6). KgL Bibliothek Dresden 
(Hist. eccles. E. 283, 18), auch in Weimar (Grofsherz. Bibliothek). 

In der Weimarer Luther- Ausgabe ist a. a. O. nur die 
Titeleinfassung kurz angegeben. Die Einfassung und die 
Typen (Nr. 3) lassen keinen Zweifel übrig, dafs dieser Druck 
von Erlinger stammt 

31* Cin gefpred) vonn ben Soyinwerckenn ber | 6eYftlid)en, 
vnnb iren gelübten, bamit fy 3üuer*|lefterung bes blüts Cbrifti ver« 
mey*|nen feiig 3Ü werben. || Banns Sacbs | Sd)ufter. || [Holzschnitt] 
ij. Ctjimot. üj. I ]r tborbeit wirt offenbar werben yebermann. || 

4°, 8 BU. Sign.flij-Biij. EinBogenkust Ohnelmpr. Mit 
den Lettern Erlingers gedruckt«* (Nr. 3). Bl. 1 v. leer. Bl. 2 r.: 
D 5) €r frvb fey mit eud) ir liebenn brüber, | gebt ewer beiligs almufen 
. . . Schlufs Bl. 8r. Z. 1 1 : | byn . 60t fey mit eud) . Peter . Amen. || 

1) Initiale 6. 3 Zeilen Üef. 

2) Initiale D, 3 Zeilen tief. 

3) Initiale C, 3 Zeilen tief. 

4) Am meisten charakteristisch bei den Erlinger Typen sind die OD, ß, V. 
Bei dem vorliegenden Druck tritt auch das stark in die Augen fallende verwischte 
P wieder auf. 

5) Initiale D, 3 Zeilen tief. 
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€faie .Ii*. I Sy tollen aud) von iren werdren nit bebecht | werben, 
vnb ire wer* feinb vnnüfce werck. || 

Weiler 3139. Vgl. Nr. 3140 — 3143, andere Ausgaben mit 
der Jahreszahl 1524. Sachs: Vier Dialoge S. 92 Nr. C. — Vgl. 
Kawerau S. 40. 

Der Titelholzschnitt (s. Abb. 9) stellt dem Text der 
Schrift entsprechend das Gespräch zweier Bettelmönche mit 
Hans, dem Schuhmacher, und Peter, dem Bäcker, vor. Diese 
sitzen an einem Tisch, auf dem sich ein Krug mit einem Trink- 
becher und Efswaren befinden. Die beiden Mönche stehen links 
zur Seite. Sie sind gekommen, um sich Almosen zu holen. 
Der eine von ihnen trägt an dem linken Arm einen grofsen 
Korb, der zur Aufbewahrung des erhaltenen Almosens dient. 

B. B. (Aus dem Nachlafs Hellers, IV, 179). 

Die anderen Drucke dieser Schrift besitzen den gleichen 
Holzschnitt. Die Ausgabe Erlingers dürfte ein Nachdruck 
der Ausgabe: Vier Dialoge von Hans Sachs S. 92 Nr. A sein, 
die vermutlich aus der Presse Hergots in Nürnberg stammt 
(B. B. Q. XVI. 35 Bbd.). 

32o. Deputation 3wijd)en einem Ct)or!)erren | vnb SdjuäV 
mad)er borin Dos wort | gottes, vnb ein red)t Cbriftlid) | wefen ver» 
fod)ten wÜTbt. | ßanns 5od)S. | (DDxxiiij. | (Holzschnitt.) jd) Jage 
eud), wo bife jdjweYgen, fo werbe bie ftein fdjreyen . lue 19. || 

4 0 , 12 B1L Sign, flij— Ciij. 2 Bogenkust. Ohne Impr. Die 
Lettern (Nr. 3) lassen deutlich Erlinger als Drucker erkennen. 
Bl. iv. leer. Bl. 2r.: B^Onus bies Röd)in . RCCßlH . Semper 
quies, | . . . BLnv. Z.20: (DDxxiiij. || Pbilip 3. | Ir baud) ir 
got . II Ende der Seite und letztes Blatt leer. 

Der Holzschnitt des Titelblattes ist wiedergegeben bei 
Könnecke S. 147 (s. Abb. 10). 

Weller Nr. 3134 (S. 348) u. Suppl. 1, S. 38, vgl. Hauptteil 
S. 506 (unrichtige Korrektur). Goedeke, Grundrifs, 2. A., 
2. Bd., S. 416, Nr. 10a. Heller, Das Leben Dürers II, 2, ;S.:790. 



1) Initiale B, 4 Zeil«» tief. 
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Vier Dialoge von Hans Sachs, S. 79, Nr. A Panzer 2570. 
Köhler hat seiner Ausgabe den Erlingerdruck zugrunde 
gelegt. Doch halte ich diesen nicht für den Originaldruck. 
B. B. Ic. V. 33. 

32 b. Von dem Erlingerdruck liegt mir noch eine zweite 
Ausgabe vor, die im Satz von der vorigen verschiedentlich 
abweicht: Difputation 3Wijd)e einem Ctjorberren | vnb Sd)ud)mad)er 
barin bas wort | gottes vnnb ein red)t Cljriftlid) | wefen verfochten 
würt. | ßanns Sodjs. | (DDXXiiij. (Holzschnitt) ]d) jage eud), wo 
bije fweigen, jo werbe bie ftein jdjreYen. luce. 19. || 

B. B. (J. H. IV. 185), das Titelblatt fehlt. Aus dem Nach- 
laß Hellers. B. R. M. (P. O. germ. 175 a). 

Die Verschiedenheiten in den Abkürzungen und im Satz 
gehen durch den ganzen Druck. In der an 1. Stelle aufge- 
führten Ausgabe zählt das Schriftfeld 34, im 2. Druck 35 Zeilen. 
Dadurch ist der ganze Satz verschoben, so dais der 1. Druck 
auf Blatt 11 auf der Rückseite noch 22 Zeilen enthält, während 
die andere Ausgabe bereits auf der Vorderseite mit der 
29. Zeile schliefst Z. 27: | Ja Sdjaw bafs ejjen bereist fev. 
ODDXXiiij. Ciij 0 || Paulus | )\)X Baud) jr got. || Bei den übrigen 
Drucken lautet die Belegstelle ebenfalls „Paulus". In der an 
erster Stelle erwähnten Ausgabe hat Erlinger dafür „Philip. 3" 
eingesetzt a) 

32C. Eine 3. Ausgabe zeigt Abb. 10. 

33. €in Refonet in laubibus: | mit Dem ßobie apparuit: | 
flud) omnis munbus: | vnb Dies e|t leticie. | Wiber bie fal|d>|en 
CuangeHlijd)en. || 

Der Titel in Gestalt einer Schale, ohne Titeleinfassung. 

4°, 4 BU., Sign, flij u. fliij. Ohne Impr., aber mit den 
Lettern Erlingers (Nr. 3) gedruckt. 

*^ * '• • • * * 

2) Die SteUe steht im 3. Kapitel der Epistel St. Pauli an die Philipper. 
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Bl. i v: €in Refonet in laubibus wiber | bie fallen €uangeli|d)en.|| 
. . . Schlufs B. 4 V. L 28: vnnb jauffen, verberben olle weit, kyrie« 
levfon. II % inis. || 

B. B. (Mise. q. 3/27.) 

Andere Ausgaben verzeichnen Wackcrnagel S. 79 u. 465. 
Weller S. 399, Nr. 3625 u. 3626. Vgl. Janssen — Pastor. 2. Bd., 
S. 454. 

34* €in bewert Recept wie man | bas bolfc Cuagacam für | 
bie krannckbeit ber | fransen brauHd)en jol. || (DDXIiiij. II 
Titeleinfassung wie bei Nr. 6 bezw. Nr. 1, s. Taf. 1. 

4°, 4 Bll. Sign, flij und flüj. Ohne KusL und ohne Impr. 
BL 1 v.: D°Rs bolfc klein gebret 3wev pfunb jwer | vn bas in 
einem newen verglasten bafen legen. Auf BL 4 r. sind zur Aus- 
füllung der Seite die Zeilen verkürzt, so daßs die engste nur 
eine Silbe enthält, während sie nach oben und unten wieder 
stufenförmig in die Breite gehen. — Zeile 33: | vberkumbt ein 
guten magen. IC, || Die Rückseite leer. Typen Nr. 3. 

Heller S. 17 (Antiqu. Ztg. 1836, Nr. 7, S. 28). Weller 
31 11 (S. 346). B. B. (J. H. IV. 172. — Aus dem Nachlafs 
Hellers.) 

Diese Schrift ist in den Jahren 1518—1524 oft gedruckt 
worden. Vgl. Weiler 4084. 4085. 4089. 1262. 31 10 und 1. SuppL 
148. Der Druck Erlingers schliefst sich enge an die von 
Gutknecht in Nürnberg in 3 Auflagen besorgte Ausgabe an 
(Weiler 4083. 4084. SuppL 148). Die Drucke Gutknechts unter- 
scheiden sich von der Erlingerausgabe durch ihren Einleitungs- 
vermerk: Jefus . 1518. Abu 24. becSbris am Sambftag am Cbrijt» 
abent. | Die Texte sind aus dem Spanischen genommen, wie 
die Ausgaben Weiler 1262. 31 10. 4089 in ihrem Titel angeben 
(vgl. Gotthelf Fischer im Allg. Literar. Anzeiger 1801, Nr. 146, 
Sp. 1397 und Fischer, Beschreibung . . ., 2. Bd., S. 74 ff. 



1) Initiale D, 3 Zeilen tief. 
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35 a. (U.) Cuangelion Crifti || Die mennfdjwerbung | vnnb 
bas leben Cbrifti, | Aud) bie leere wunbeMwerdt vnb verbevffung | 
burd) vier Cuangelifte | befdjribe, in ein €uan»|geHon gesogen Wie 
fol|lid)s nad) orbnung | erganngen ift. | 6ebru<kt 3U Wertbeim. 1524 || 
(Mit Titeleinfassung.) 

Klein 8°, 244 B1L Signatur in der Einleitung Cii— Ciiii 
dann f\ — RRv. Eine zweite Blattzählung läuft oben von 
dem Blatt von Sign, fla bis CCXXX (die zwei letzten Re- 
gisterblätter sind nicht mehr gezählt. CCI— CCIV sind un- 
richtig wiederholt, statt CCXIV ist CCIIII gesetzt). Die Bögen 
H, 5, DD, €€, 66, JJ haben nur je vier Blätter. Die Bögen 
führen Kust Bl. 1 Rückseite leer. Bl. it.: \ flllenn liebbabern 
bes wortt Öottis, | Wünfd) id) Öeorig Crlinger | 6nab von got bcm 
bvmlHfd)en vater, vnb frib | in Cbrifto vnferm | feligmad)er. || 
W°}ewol alle menfcben |o auff bifs | jamertal geborn, ... bis 
Bl. 3r., Z. 22: vater in Crijto bem berren. flmen. Ciij | Bl. 3 V. 
| Vnberrid)t bem lefer. || Die wevl bife biedjlin aufe ber vier 
€uan|geliften bejdjreibung 3ufamen ge3ogenn, . . . bis Bl. 4r., Z. 7: 
prebigt bierinn funben werben. || Die fäle fo in bi|em büd)lein an | 
bem corrigiern vberfeben feinb. || . . . || Z. 17: Jn bem naduiotgenben 
regifter | wirt ange3eigt ber jnnbalt aller | capittel bife bied)lins. | 
Ciiij. Bl. 4 V.: Regifter bes jnnbalts ber capittel . || . . . (diese 
Überschrift wiederholt sich auf den nächsten Seiten bis Bl. 8 r.) 
Das Register steht in Doppelreihen gedruckt. — Bl. 8r. 
2. Col., Z. 24: | Cbrifti. II Bl. 8v.: leer. Bl. gr. (Sign, fl): D05 
erft Blatt || (Ponotefjeron: bas ift, ein | Cuangelium aufe vieren 
3U*|famen ge3oge, geteilt in brev | teil c vnb I. capitel. | Das Crfte 
teil bife bud)s 3eigt | an ben anfang, vnb Cbrifti menfd)wer*|bung, 
ober Cbri|ti einganng in bie weit | bife auff bie 3evt feiner prebig. 
II Das erft Capitel . | . . . Es folgt dann der Text, der mit 
zahlreichen Überschriften und Initialen versehen ist Stets 
wiederholt sich oben am Rande die Überschrift: Der Crft teil 
von ber *menfd)Werbung Cbrifti || (durch die einander sich gegen- 
überliegenden Seiten laufend). — Bl. XV v. fängt | Das flnber 
teil II an. Auf den Blättern läuft die Überschrift durch: Der 



1) Initiale W, 2 Zeilen tief. 
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Annber teil von 5er leer — vnb wunber3eid)en Cfjrifti. || bis 
Bl. CXCI (— CCiij) v., Z. 8: ßie enbet fid) bas onnber teil | bes 
(Ponotefferon. || Der Text ist hier mit einer quer gelegten 
Randleiste abgeschlossen, die in anderen Drucken wiederkehrt 
(Medaillon mit dem Pfeil). Vgl. Abb. 12 (obere Leiste). — 
BL CICII (= Sign. CCüij) r. folgt Der Dritte Ceyl bes (Dono»! 
tefjeron . . . — BL CCXXX (= Sign, fcfo) r., Z. 25: €nbe bes 
tebes vnb b'werk Cbrijtt. || Rückseite: Regijter ber Cuangeli. | Dos 
man anfang vnb enb | ber Cuongeli wol vnb geringklid) | finben 
müg, . . . Das Register wieder in Doppelreihen mit der Über- 
schrift auf jeder Seite: Regijter ber €uangeli. (Cuangelion) bis 
zum letzten Blatt 2. CoL, Z. 25: Ratbarine xcijc blat | (DDXXIIII || 
Durch den ganzen Druck gehen am Rande und im Texte 
Noten in kleineren Typen, die die Texte bezeichnen und kurze 
Erklärungen geben. — Typen Nr. 3, 4, 5. 

Kuczynski, S. 69, Nr. 766. — Panzer II, S. 250 f, Nr. 2155. 
Riederer, 3. Bd., S. 458 ff. und 4. Bd., S. 98 ff. — B. Berlin 
(Bq. 200). 

Titeleinfassung Abb. 11 vgl. Abb. 16. 

35 b. Die vier €uan|geliften verevnigt | vnb alfo 3utamen 
ge*|5ogenn, als rebten fie | aufe ainem munb, ba|burd) vil tuncMe ortb I 
bes Cuangelions ver||tenntlid) vnnb liecbt | werbenn, Darinn bie | 
gan^ \)\\\ox\ bes lebes | Sterbens vnb auffer||teens Cbrijti volhomj 
lid) ange3eigt wirbt, | gannrj nurjlid) alten CbrHftenn aud) ben 
prebigern, || (Dit einer vorreb Pb» s |lipp> CDelandjtonis | CDDXXX || 
(Mit Titcleinfassung.) 

Wir haben es hier mit dem gleichen Druck wie dem 
vorigen zu tun. Nur ist mit dem ersten Bogen eine merk- 
würdige Veränderung durch einen Neudruck vor sich ge- 
gangen. Vor allem ist das Titelblatt ein anderes geworden. 
Der Wortlaut hat sich verändert. Der Druckort Wertheim 
ist weggeblieben. Aus der Jahreszahl 1524 ist 1530 geworden. 
Neu ist die Bemerkung: (Dit einer vorreb Pbilippi (Deland)tonis. 
In der Titeleinfassung fehlt das untere Stück mit dem 
Wappen der Grafen von Wertheim, statt dessen ist eine 
schmale Leiste, eingesetzt worden, die der Titeleinfessung 
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Abb. 12 entnommen ist (linke Seitenleiste, oberes Stück). Die 
Rückseite des Titelblattes ist hier wie dort leer. Auf der 
Vorderseite des zweiten Blattes setzt in dem veränderten 
Bogen statt des ursprünglichen Vorworts Erlingers die an- 
gekündigte Vorrede Melanchthons ein: Philippus (T)eland)tl)on | 
öem lefer Gnab vnb | frib vonn Cot. || €°S ift vor augenn bas 
wie Solomon |prid)t . . . bis Bl. 2 v. Z. 10: jeliglid) lernen vnno | 
broud>en Amen. || Rest der Seite leer. Da in dem ursprüng- 
lichen ersten Bogen das Vorwort Erlingers drei Seiten ein- 
genommen hatte, mufste sich der Satz des veränderten 
Bogens auch auf den folgenden Seiten ändern, wenn auch 
der Text der gleiche ist Es verschob sich derselbe um eine 
Seite. Was dort auf der Rückseite steht, findet sich hier auf 
der Vorderseite. So Bl. 3 r. (im früheren Bogen Bl. 3 v.) : Vnber* 
rid)t bem lejer. || . . . usw. Das achte Blatt ist vollständig leer. 
Der Text der beiden Bogen stimmt größtenteils überein, nur 
einige kleine Verschiedenheiten machen sich bemerkbar, einmal 
steht Solche statt des früheren Sollid)e u. a. 

Auf diese Neuausgabe des Evangelions hat zuerst 
Riederer 9) aufmerksam gemacht Doch war ihm von dem un- 
geänderten Druck nur ein unvollständiges Exemplar bekannt 
geworden, dessen Titelblatt fehlte. Riederer wufste deshalb mit 
der Jahreszahl 1530, die Zeltner für den Druck angegeben hatte, 
nichts anzufangen. Auch Zeltner ging irr, wenn er glaubte, 
dafs die Jahreszahl 1524 sich auf die Verfertigung der Schrift 
und 1530 auf die Drucklegung beziehe. Der Widerspruch 
der beiden Zahlen 1524 und 1530, die am Titelblatt und Ende 
sich befinden , ist auch schwer zu deuten , wenn nicht die 
beiden Ausgaben zur Vergleichung vorliegen. In diesem 
Falle ergibt sich aber die Erklärung von selbst. Die erste 
Ausgabe ist mit der am Schlufs beigegebenen Jahreszahl 1524 
in diesem Jahre gedruckt worden. 1530 wurde dann der 
erste Bogen mit einem neuen eingetauscht, der die Jahreszahl 
1530 trug, während der übrige Druck mit der Jahreszahl 1524 
am Ende ruhig stehen blieb. Eine bemerkenswerte Ver- 

1) Kleine Initiale. 

7) Bd. 4, S. 98—108. Vgl. Bd. 3, S. 458—466. 
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Änderung ging noch auf der Rückseite des Blattes CCXIH 
(= Sign, ßß) vor: In Zeile 17 war in der ersten Ausgabe die 
Erzählung ausgeblieben, wie Hiatus dem Volke Christus mit 
der Dornenkrone vorstellt. In der veränderten Ausgabe klebte 
nun Erlinger ein kleines Blatt ein, das den ausgelassenen 
Teil enthielt: Der nad)folgenb text gebort nod) | bifem rotten 3eid)en' ) || 
Do gieng Pilatus wiber beraufo ... bis Zeile 15 . . . bann er t>at 
fid) felbö 3U gottes fun ge*|mad)t. || Rückseite leer. 

Ein Exemplar des seltenen Druckes in der B. R. M. 
(B. Hist. 77). Aus der Münchener Jesuitenbibliothek. In 
diesem Exemplar sind die Lagen des ersten Bogens falsch 
gebunden : Auf BL 1 folgt Bl. üii, dann Bl. iii, dann ij u. s. f. 

36. (U.) Wefe | fid) boctor | flnnbreas Bobenlftein von RarU 
ftabt | mit boctor (Dartino Cutjtber, berebt 3U Jbenn, Vnnb | wie fy 
wiber einanber 3ufd)reibenn | fid) entfd)loffen baben . || Jtem |j Die 
banblung Doctor j (Dartini Cutbers mit bem Ratb I vnnb Cemeyne, 
ber Statt OrkHmünb, am tag Bartbolomei Dalfelbft gefd)eben . Anno 
ic.xxiüj- II Cxurge bomine, lubica causam tuam | 

4°, 12 Bll. Sign. Aij— Di). Ohne Kust und ohne Impr. 
Typen 3 u. 4. BL 1 v. leer. Bl. 2t.: Cin berid)t ber banblung 
3wifd)en | Doctor CDartino Cutbcro | vnnb Doctor Anbreas j Boben« 
ftein vo Rarl|ftat, 3U ]en ge»|fd)eben. || V } Yl bem (DDxxHij. jar 
Bl. 7 v. : Die banblung Doctor (Dartini | Cutbers mitt bem Rabt 
vnnb | gemein ber Stat Orlamünb || R 3) (D montag . . . Schlufs 
Bl. 1 2 r. Z. 37 : nit | ad)tcn wafe ber menfd) faget. || 

Titeleinfassung. Schon in der Kritischen Gesamt- 
ausgabe von D. Martin Luthers Werken ist Bd. 15, S. 330 bei 
der Anführung unserer Ausgabe zu lesen: „Druck vielleicht 
von Georg Erlinger in Wertheim." Clemen hat nach Ver- 
gleich der Typen und Initialen ondgiltig festgestellt, dafs 
Erlinger in der Tat diesen Urdruck der Acta Jenensia besorgt 
hat Zur Beweisführung für diese Tatsache ist vor allem noch 

1) Mit roter Tinte, du ihm entsprechende Zeichen mit schwarzer Tinte. 

2) Initiale I, 4 Zeilen tief. 

3) Initiale fl, 4 Zeilen tief. 
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die Titelbordüre Abb. 12 ins Feld zu führen. Das obere Stück 
mit dem Formschneiderzeichen Erlingers (Pfeil) wieder im 
Druck Nr. 45, Abb. 17 und im Druck 35 a, Bl. CCiij.v. — Die 
rechte Leiste teilweise in Abb. 14. Ein Teil der linken Leiste 
ist als Fufsstück der Titeleinfassung zu Nr. 35 b eingesetzt 
Die 2 Seitenleisten sind 2 Zierleisten nachgeschnitten, die in dem 
vermutlich von Hans Wandereisen in Nürnberg stammenden 
Holzschnittwerke über den Feldzug des Schwäbischen Bundes 
gegen den Adel 1523 (Panzer 2075) vorkommen. 

Diese Titelumrahmung ist für alle Einfassungen Erlingers 
typisch. Keine von ihnen ist aus einem Holzblock. Erlinger 
liebte es, die verschiedenartigsten Teile bunt zusammenzustellen. 
Er wollte wohl dadurch den Titelschmuck seiner Drucke recht 
abwechslungsvoll gestalten. Darunter mufste aber notwendig 
die Geschlossenheit der Ornamente leiden.*> 

Panzer H, S. 274, Nr. 2287. Luthers Werke (Weimar) 
15. Bd., S. 330, Nr. A. B. R. M. (H. Ref. 749). 

37. (U.) €in Cl)riftlid)e brueoerlid)e | ermonüg Brüoer 
5einrid)S von | 3ütpban 3U Bremen preoigers | an bie verjamlung 
o' Brüoer I flugujtiner oroes 311 6rym | Wie fy einen Vicarium | 
erwelen jollenn. || Dorinn clerlid) aufe beiliger | |d)rift ange3eigt wirt, 
Wie ein Bilfcrjoff, pforrer, prebiger, ober ein | yetjlicrjer gevjtlicfyer, 
fevnenn | jdjeflein vorjteen, vnb wie | er ge|d)idtf fein folL || Ver* 
teutjdjt burd) (Dagijter | (Bortinum Reinbart von Cyuelftat. || (DDxxiiij. II 
(Titeleinfassung wie bei Nr. 6 bezw. Nr. 1, Taf. 4.) 

4 °, 6 Bll., Sign, flij — B, 1 Bögenkust, ohne Impr. Titel- 
einfassung und Lettern (Nr. 3 u. 5) lassen deutlich Erlinger als 



l) Über das Glücksrad in der Fufideiste vgl. Heider, Das Glucksrad und 
seine Anwendung in der christlichen Kunst (Mitteilungen der k. k. Zentral- 
kommission ... 1855, Bd. IV, S. 113 ff.). — Gütige Mitteilung des Herrn 
Dr. Clemen. — Vgl. Panzer II, Nr. 2748 mit einer anderen Darstellung des 
Glücksrades und den dazu gehörigen Versen: ßic ift ÖCS GlüchsraötS ftunö vnö 
3eyt | Gott wayft wer her oberijt blevbt. ]| Bier pawrfeman | gfit ChViften. (gegen- 
über:) Bie Romamjten | vnb Sophiften. H B.R.M. (Eur. 332, 44). Druck und 
Hobschnitt dieser kecken Revolutionsachrift sind Jobst Gutknecht in Nürnberg 
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Drucker erkennen. '> Bl. iv.: Dem €beln Wolgeboren Berren. 
Berren | Georgen Grauen vno Bern 3Ü Wertbem | (Deynem Cenebigen 
Berren | Cenab vnb frib von 60t ... Zeile 30: ... Datum Dürrn* 
berg binjtag nad) 5 | Ceonrjarts tag. flnno. ic im vier vno tjwevn* 
tjigften | €6. || Vnbertbeniger Capptan | (Dartinus Reinbart. || Bl. 2: 
]m namen bes Berren Amen. || fl a) Cter vbung nad), fol id) ein 
ermanüg tbun, an | . . . Bl. 6, Z. 23: | barnad) volkumenlid) tbon 
mügen. fKD€n || CCn5 | Salutem ex inimicis noftris. | (T)R€ || 
Rest der Seite und Ende leer. 

Panzer 2517. Barge 2. T., 1905, S. 193, a. in. B.Berlin 
Cu 3120. 

Von dieser Schrift scheint nur die eine Ausgabe Er- 
lingers vorhanden zu sein. Vermutlich hat sie Erlinger in 
Wertheim gedruckt Reinhard oder Graf Georg von Wert- 
heim wird das Manuskript Reinhards dem Drucker, der bei 
ihm zu Gast war, zur Drucklegung überlassen haben. 

38. ein erjd)re*licbe | gejd)id)t wie etliche DiHmorfcbe ben 
Cbrift|lid)en prebiger Beinrid) | von 3utfelb new*|lid) jo jemerlid) 
vmb|gebrad)t | boben. | in einem | fenbbrieff Doctor | (Dartino Cutber 1 
3U gefdjriben. || (DDXXv || (Titeleinfassung Abb. 13. Vgl. Druck 
Nr. 8, hier ist die Einfassung umgedreht). 

4°, 4 Bll. Sign, ij und iij. Ohne Kust und ohne Impr. 
Aus den Lettern (Nr. 3) ist sofort Erlinger als Drucker zu er- 
kennen. Bl. iv.: leer. Bl. 2r.: Dem waren Junger Cbrifti | CDartino 
Cutber. Jacobus | von Bypern. || 6 3) Dab vnnb frib ... Bl. 3V. 
Z. 2 1 : ... Demnad) i|t | mein altter flbam nit geftorben. Bitt 
60t für vns. II Rest der Seite und letztes Blatt leer. 

Panzer Nr. 2675 (II, S. 361). 

B. B. (Qa III, 19, Nr. 6). B. Berlin (Cu 9715 a). 

Die Ausgabe ist wohl ein Nachdruck der in verschiedenen 
Drucken aufgelegten Schrift (Weiler 3415 und 3416). 

l) Die Kenntnis des Druckes verdanke ich der Güte des Herrn Dr. Gemen. 

a) Initiale fl, 3 Zeilen ücf. 

3) Das 0 ist vor die a. Zeile gestellt 
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39. €v n beuelbe Des Cburfurftenn vonn | 5ad)||en vnnb ßerrjog 
Jobann | Sribridjs, wie fid) bie priejter|jd)afft in yxn S. 6. SuHften« 
tbumb vnb lanoe | balten folle, mit ver|fcunöung bes bei*|ligenn wort | 
6ottis. || (ODXXV || (Ohne Titeleinfassung.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij— Rüj. Ohne Kust Ohne Impr. Die 
Initiale 6, mit der der Text beginnt, und die Lettern (Nr. i) weisen 
auf Erlinger. Bl. i v. : €in fenbbrieff eyns priefters, barin begriffen 
ift, | was ber Sürjtlid) beuelbe 3u Weymar ge»|wefen, vf Donrjtag 
nod) flssumptio|nis, gefd)ribe an berr ßeinridjen | pfarrberrn 3U 
€lxleben | an ber 6era. || Ö^Dab vnb fryb . . . Schluß Bl 4 r. 
Z. 4: ... Oebenn evlennt 311 Crffurt auf | öonntag nad) Bartbolomei. | 
flnno ic (DDxxv. || €wer williger Wolfgangus | Rifewetter, pfarber 
3U. D. II Rest der Seite und Rückseite leer. 

B. B. (Mise. 9. 3/10). 

Andere Ausgaben derselben Schrift mit anderem Titel: 
Weller 3459. B. Berlin (Cu 7955). — Weller 3458. B. Berlin 
(Cu 7954). Es stand mir leider kein Vergleichsmaterial zur Ver- 
fügung, das die Heimat beider Drucke hätte feststellen können. 
Wieder abgedruckt ist die Schrift bei Rudolphi I, Cap. 15. 
S. 149 f. Vgl. Perthes S. 89. 

40. W a) ]e man bijs bod)berumpt | a|tronomifd)er vn geome*| 
trifdjer fcunft jnjtrumet flftrolabium | braudjen foll . nid)t allein ben 
Crtjten | jonbern aud) ben Paumeyltern, Pergk«|lewten , püd)ffen« 
meyltern vnnb andern künjtlern vajt luftig | vnnb nutzbar. || Durd) 
}oannem Copp fljtro*|nimum, ber ArfcneY Doctor, 3U famen ge||arjt, 
verteutjdjt vnb gemert. || 60t gepeut bem geftirn, | vnnb nit bas 
geftirn gott. || (DD XIV. || 

4°, 42 Bll. Sign, Aij — Cüj. Der 10. Bogen R hat nur 2 Bll. 
Die Signatur springt deshalb von Rij gleich auf C über. Dafs hier 
kein Blatt fehlt, weist der Kustos auf Bl. Rij v. auf. Typen Nr. 3 
und 4. 5 Bogenkust. (Bogen B, C, B, I, Ü) Bl. 1 v.: Was für Hufc 
man aufe bem fljtrolabio | baben foll ober möge. Des €rjten tayls 



1) Initiale 6, 2 Zeilen tief, kehrt in dein Erlingerdruck Nr. 28 wieder. 

2) Initiale, 2 Zeilen üef. 
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aßronomtfrljfrüngfomr' 

tvifd)ct ftwfl 3ti(?rumct 2(f?roIabiimt 
bwud>cft foll nirt>t allem bat j&rtjtcn 

fonbcrfiauc^bcn pAumcyffrrn/pcrcjE', 
lar tcn/pucbflWiKy|f cm mm an; 
bcrritünfHcrfi t>af?lijffc$ 
vmifc nutzbar. 



iDurrti^oannmi iCopp Pttr* 

nmium/bcr Xrsmy ?Docect/$ii famro gc 
faßt/i>cr «utfebt *>nt>5«ncrt. 

(ßotgepeut bemneffmt/ 
wmb wir bae geßim gorr. 

3* © 




Schottenpoher. 



Abb. 14. 

O.l 
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Kegifter. || Das Crft capittel | . . . Bl. 3 V.: | Des andern teyls bie | 
Oeometrey betreffenb Regifter || . . . Z. 28: | gruben ober Oer* 
gleichen mejfen foll. || 4. BL leer. 5. BLr.: | Den Crborn Crjamen 
vnb weyjen | BurgermeYitern Ridjtern vnb Rabt ber | freyenn berg* 
ftatt 5ant ]oad)ims | Call, meinenn gepiettenbenn | günftigenn berren. || 
Sryb vnnb gnab Jbeju cbrijti jey mit ewd) ollen Amenn. | BL5V. 
Z. 17: . . . Oebenn inn ber | Weitberuffnen Sreyen Bergftatt Sand 
]oad)ims fall, | binftag nad) (Dargarete. 1524. || e.£.W. Öebor* 
famer, Bejtelter | CeYbarty ]obonn | Copp Doctor. || Rest der Seite 
leer. BL 6r.: ßie bebt an ber erjt teyl wie man bas Ajtrolabntm 
braueben foll. || Das Crft Capitel. || Was bas Aftrolabium fey, • • • 
Die einzelnen zahlreichen Überschriften des folgenden Textes in 
den grofsen goth. Lettern. 41 Kapitel. Viele Initialen fl (Bür.), 
€ (C), D (€41-.). S und 3 (Dr.), CO (Dr.) u. s. f. BL i 7 r. (= C) | 
Cafel Des regiments | ber Planeten | . . . BL 20: (= €4) v - Cafel 
ber Climatum. BL 37 r. Z. 7 : j Das anber teyl ber nutjung bes 
fljtrolabiums. | . . . in 10 Kapiteln BL 42 r. Z. 18: | Des flftrola* 
biumbs | braud) enbe. || (DDIIV || Gebrückt vnb volenbt burd) 
6eorig | Crlinger 3U Bamberg. Jn kojt vnnb Verlegung bes €rjamen 
vnnb ad)tHparen Cajpar Weiblins büd) | fürers 3U Dörnberg. || 
Typen Nr. 4. 

Panzer II S. 420 f. Nr. 2949. Heller S. 20. — Heller hatte 
den Druck nicht zur Hand, er entnahm den Titel aus Panzer, 
bei beiden sind 1 1 Bogen gezählt. Panzer hat Übersehen, dafs. 
der Bogen R nur 2 Bll. enthält. Baum garten 5. Bd., S. 41. 

B. Berlin (Ol 2918). Nürnberg (German. Museum). 

Titeleinfassung vgl. Abb. 14. 

Die Einfassung besteht aus vier Stücken. Hin Stück 
der rechten Lebte kehrt in der Einfassung zum Druck Nr. 36 
wieder (rechte Seitenleiste oben). Vgl. Abb. 12. Die Leiste 
Erlingers ist wohl ein Nachschnitt nach einer Titeleinfassung 
des Leipziger Buchdruckers Valentin Schumann." Sie 
kommt als Zierleiste in dem Druck Nr. 29 wieder vor. 

Mit dem Druck Erlingers stimmt eine von Otmar in 
Augsburg ohne Namen des Verfassers ausgegebene Schrift 
überein, die Weller (3366) ebenfalls Johann Copp zuschreibt. 

I) Vgl. Dommer S. 246!*. (Ornament 92 ff.). — Götze, Ornament 126. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 
I 



Image 
not 
available 



Image 
not 
available 



Flugschriften und andere selbständige Drucke. 
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Der Titel, die Vorrede und die ersten Kapitel unterscheiden 
sich wesentlich. Der ganze übrige Text stimmt inhaltlich in 
den beiden Ausgaben überein, auch sprachlich ergeben sich 
keine starken Abweichungen. Das 21. Kapitel des Erlinger- 
Druckes, das die Überschrift hat „Von ben Cagen bar bie 
hrankrjeit vnb [ bie natur ein ftreit miteinanber hoben . . fehlt 
in dem Augsburger Druck. Dieser weist dagegen astrono- 
mische Figuren und einen Schlufscanon auf wie ain yeber bas 
flftrolabium | mag burd) jidtfelbs flu&jd)neiben, | vnnb 3uberaYtten. |, 
die im Erlinger Druck fehlen. 

41. (U.) Almanad) Sebalbi Bu|d), ber freyen kün|t vfi erfcney 
Dodor . auff polus böbe xlix grab || U l) Rd) ber geburt Cbrijti vnjers 
erlöfers (D.D.jcxvj. Die gulbenn 3QI .vij. Der | Sonnen3irkel ... 
folgt der Kalender, darauf die Ankündigung einer Mond- 
finsternis und eine Anweisung zum Aderlassen. Zuletzt er- 
greift der Drucker das Wort: Jtem Was ein aberiaffer \on\i mer 
tbun ober vermeiben joll, bamit jme |old)es | lajjen 3U gefuntljeit, vnb 
nit 3U fdjaben feines leibs biene, Bob id) olles in ein regUment bes 
aberlaffens, auf ein fonbre 3etel, bie für vnb für geredjt bleibt, 
3ufamen|gebrucM, Wer joldjer 3ertel begert, mag |y bey mir byenad)* 
benanntem fud)en. Am unteren Rande folgt der Drucker- 
vermerk: Gebrückt burd) Georg | Crlinger 3U Bamberg || 

Grofsfolio (Wandkalenderformat) in rot und schwarzem 
Druck. Taf. 5, in halber Gröfse. 

Am Rande ist der Kalender mit den 54 in Holz ge- 
schnittenen Wappen der Domkapitelsherren von Würzburg a) 
geschmückt. Daraus erhellt, dafs wir es mit dem offiziellen 
Würzburger Kalender zu tun haben. Unten in der rechten 
Ecke befindet sich das übliche Aderlafsmännlein. Typen Nr. 5. 

Vgl. Joh. Bapt. Scharold, Gesch. des ges. Medizinalwesens, 
S. 59. Carl Gotfr. Scharold, Beyträge, S. 258. Heller, Erlinger 
S. 23. Weller Nr. 3822 und 1. Suppl. S. 46, (3822). 

1) Initiale, 3 Zeilen tief. 

2) Den Wappen sind die Namen beigedruckt. Das Wappen des Domherrn 
Jakob Fuchs ist doppelt eingefügt. In der Mitte oben steht in gröfserer Form 
das Wärrburger Wappen. 

8* 
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Il6 II. Teil. 

Dieser seltene Druck ist, wie es scheint, nur mehr in 
einem einzigen Exemplar vorhanden, das der historische 
Verein von Würzburg besitzt. 0 

42. Weld>er gejtallt bie | auffruerigenn Salfc | purgifd>en 
Vnnbertbo|nen, nad) bem fy burd) | bie Stennbe bes Punbs 3U | 
Swaben wiberüb 3U geboHfam brad)t fein, Vnb jid) in | gnab vnnb 
vnngnab bes | Punbts gegeben, Von | newem ßuloigung | getban 
Ijabenn . || * * * || * * || * || (Titeleinfassung.) 

4°, 4 Bll. Sign, flij und fliij. Ohne Kust und ohne Impr. 
In den Lettern (Nr. 4) und der Titeleinfassung verrät sich 
deutlich der Drucker. Bl. iv.: leer, Bl. 2r.: Jr werbet einen 
Avb 3« Öot | vnb ben ßevligen febwören. | € a) Rftlid) bas Jr bem 
ßoebwirbigften Sürftenn | . . . Schlufs Bl. 4r. Z. 17: ... Dornad) | 
babe vn wijfe jid) menigjlid) 3erid)tenn. || Darunter in Querlage 
eine abgeschnittene Zierleiste. Dieselbe entstammt der Sciten- 
leiste aus der Titeleinfassung, die Fellenfürst und Erlinger 
gemeinsam haben. Vgl. S. 45 u. Taf. 3. 

Titeleinfassung. Abb. 15. Derjenigen von Nr. 1 sehr 
ähnlich, die Seitenleisten stammen von FellenfÜrst, vgl. S. 48 
und Abb. 2. 3) 

Strobel, Beiträge, 2. Bd., S. 99. Wieder abgedruckt bei 
J. Th. Zauner, „Chronik von Salzburg", S. 83, ebenso in den 
„Mittheilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde", 
Bd. II, (1861—62), S. 177 und Leist S. 112. 

B. B. (Mise. q. 25/12). B. R. M. (Th. U. 104. V. 18/1.) 

Die offizielle Ausgabe dieses Huldigungseides ist wohl 
diejenige, die mit den gleichen Lettern gedruckt ist, in welchen 
die Ausschreiben des Schwäbischen Bundes ausgingen. Vgl. 
B. R. M. (Eur. 332/43). 

Vielleicht hat Erlinger im Auftrage des Bischofs einen 
Nachdruck veranstaltet. 



1) Herr Universitätsprofessor Dr. Henner hatte die grobe Güte, mir eine 
pbotographische Aufnahme besorgen zu lassen. 

2) Kleine Initiale. 

3) Der obere Teil wieder im Druck Nr. 45, vgl. Abb. 17. 
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SBflfhfr gtaalit hu 
aufFrutngfnnjbalß 

purgifc^en X)nnöerrt>a 
not nad) bemfy burcb 

bk ©r«fint>< bc* ptwrt f $u 

fam toacbc fcin/TDnb ftcb w 
flfnab vnnb vnncjrtab'fece 

" piinbc* gccttben/X)*« 
ncwcui ftulbicftincj 

* * * 
* * 





Abb. 15. 
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II. Teil. 



43. €in fd)öner Dialogus vnb luftig Gefpred) | von bem Cbrift* 
lid>en Glauben, in welchem öie | Propbetijd) vnnb flpo|tolijd) inn* 
baltung Oes | Glaubens verjtanben wirf, Demlid), wie b' Glaub red>t*| 
fertigt, vn wie ein foldjer glaub erlangt, flud) wie ber jo | glauben 
bat, von öem b' fein nit bat, ernannt foll werben, | burd) (Dagiftrum 
Vlrid)um Burdjarbi in latein 3u||amen getragen, vnnb 3U nutj allen 
gemevnenn | Cbrijtglaubigen newtid) verteüjd)t. | (Holzschnitt.) | 
Ciefc 5uuor barnad) vrtevll . II 

4°, 8 Bll. Sign, flij — Büj, i Bogenkust Bl. iv.: | Allen 
vnb yeben Gnab vnb Srvb | inn Cbrijto Jeju. || n^flä^bem alle 
menfeben inn jünben empfangen | . . . Z. 34 : | fen. Damit gott | 
beuolben. || CT). V. B. || Bl. 2r.: Die vnber vnb miteinanber reben 
feinb | CRCDVCVS, bas beylt ein glaubiger, | vnb D]DY(T)V5 ein 
3weyfler. || CR€DVCV5 || W a, fls b*r id) ba feuf^en? ... Im 
Folgenden sind die Überschriften (6) mit den grofsen Lettern 
gedruckt Schlufs BL7V. Z. 12: | f>elff vnnjerm vn»|glaubenn. I 
Amen. || Gebruckt burd) Jeorg | Crlinger 3U Bamberg. | (DDXXvij || 
— Rest der Seite und letztes Blatt leer. Typen Nr. 4 u. 5. 

Titelholzschnitt vgL Taf. 6. 

Heller, Erlinger S. 26. (Heller hat den Druck nicht 
selbst gesehen, die Wiedergabe des Titels ist ungenau.) — 
Jäck, Pantheon S. 127 vgl. Heller, Reformationsgesch. Nr. 6, 
S. 95 A. 128. B. B. Inc. typ. (Q. XX, 18/2). Das Exemplar 
dürfte das einzige noch vorhandene sein. Eine Umfrage des 
Auskunftsbureaus der deutschen Bibliotheken hat wenigstens 
kein Exemplar mehr zu Tage gefördert. Wahrscheinlich ist 
die Schrift bald nach der Drucklegung eingezogen worden. 

Der Druck ist eine Übersetzung der Schrift: DlflCOGIS» 

o)V5 De siDe cßRistiftnfi, i . . . 

Vgl. Panzer: Annales typ. VI p. 173 Nr. 7 und Sprenger 82 
hier ist Druckort und Jahr angegeben: Bambergae MDXXIH. 
Diese Angabe beruht auf einem Irrtum. Der Druck stammt 
nicht aus Bamberg, sondern aus Nürnberg (Peypus). Ort und 



1) Initiale D, 4 Zeilen tief. 

2) Initiale W, 2 Zeilen tief. 
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lön firttmur 2>wtogtt0 tmö luftig <5t fp«rfi 

von htm Cbu(lltd)cn(|3laubcn/m welchem tue 
piopbetifd) vfittb 2f poffoUßb umbalttwg bce 

(ßUu&riöixrfTanocri wnrr/ntniliciVwK 6 (ßlaub reebt* 
f crctrfc/Vfi wie ein folcbcr $laub crUwtt/ wt< fcer 
erlaube« boc/ron fcem 6 fem nit bat/cr£amic foll werten/ 

fa men (terra ctcn vnnb summ allen cjemeynemt 
Cfotfelanbufen newltcb perteütfcbt» 




Taf. 6. 
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B ARTH OLO MAE I 
de Vfingcn Auguftiniani, 
deduabus difputationibus 
Erpluirdianis. 
Quarfi priorfft Langi SC 
MccWf tt) moiuchoR- exiti« | 
cioR- cöera ccclcfiä catholic3 
Pofterior f ft Vfingi Au* 
guftiniani,f>ccclefia catho? , 
lica, priori aduerfa & cortf] 
trana. 

M.D. XXVII. 
Contra Huflbpicardos. 



im 




Abb. 16. 
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II. Teil. 



Jahr sind vermutlich aus der Widmung der Schrift genommen. 
Panzer gibt denn auch eine Ausgabe ohne Ort und Jahr an. 
Nur diese ist vorhanden (Panzer IX, p. 133 Nr. 246) und mit 
der anderen identisch. 

B. B. (J. H. Inc. typ. IV, 156 aus dem Nachlafs Hellers). 

Diese Schrift war bereits 1525 zweimal übersetzt worden 
und zwar damals nicht durch den Verfasser selbst, sondern 
einmal von Johann Krefs (Neophites), der die Übersetzung 
mit einer Vorrede einleitete. (Vgl. Weller 3351.) Für die 
Lettern dieses Druckes gilt dasselbe was von dem Nachdruck 
von Nr. 23 gesagt worden ist Von demselben „Unbek. 
Drucker" ist noch eine andere ebenfalls von Joh. Krefs 
herausgegebene Schrift Weller 3367 (= Panzer II S. 387 
Nr. 2800). — Die zweite Übersetzung (Weller 3352) führt den 
gleichen Holzschnitt wie der Erlingerdruck. 

44. Cibellus Sratris | BRRCßOCCKDflei | be Vsingen 
flugustiniani, | be buabus bisputationibus | Crpburbianis . | Quarü 
prior est Cangi & | (Ded)lerij monadjorum ejciti»|ciorum cötra ecclesia 
catbolicö | posterior est Vsingi fliujgustiniani pro ecclesia catbo*| 
lico, priori abuerso & conHtraria . | (D.D. XXVII. | Contra Busso* 
picarbos . H (Titeleinfassung.) 

Klein 8°, 60 Bll. Sign. flij-Pij. Bogen R nur mit Bogen- 
kust, dann regelmäßig Seitenkust Bl. iv.: Difputatio Cangi 
et (Dedjlerij | Cuius baec erat intimatio . . . Schlüte Bl. 59 r. 
Z. 22: [ Soli beo gloria, & pajcecclesiae etus. || Impressum Bam- 
bergae a Georgio Crlinger, | orbiriatione & impensis Bernfyarbi 
Vueigle | ciuis Berbipolensis & bibliopolae, Anno | virginet partus 
(D.D. XXVII. beeima | septima bie lanuarij . || Rückseite und 
letztes Blatt leer. Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Die Titeleinfassung (Abb. 16) ist in ihrem oberen 
Stück und den zwei Seitenleistcn dieselbe wie bei Nr. 35 a, 
vgl. Abb. 11, nur ist unten das Wappen des Fürstentums 
Würzburg eingefüjrt. 

Sprenger, S. 82, Nr. 69. — Panzer, Annales IX, S. 388, 
Nr. 8. — Heller, Erlinger S. 26. — Paulus, Usingen S. 130, Nr. 18. 
— Roth, F. W. E., S. 364, Nr. 4. B. B.: Th. dp. o. 364a mit hand- 
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II. Teil. 



schriftl. Angabe des Preises: constat 15 «J. Ein 2. Exemplar 
aus dem Nachlafs Hellers (IV, 328). Ein 3. Exemplar B. B. 
Th. hom. o. 35. 

45» Purgatorium || CIBCCCVS SRACRIS 1 BARtßOCOO)Aei | 
oe Vsingen Augustini | ant, De Inquisittone | Purgatorij, per scrip j 
turam & rotione | €t oe liberatiöe | animarum ex eo | per suffrogia j 
viuorum. || Cötra Cutberanos ßusso|pYcarbos Berbipoli. 1527 || 

(Titeleinfassung.) 

Klein 8°, 44 B1L Sign, flij — Cij. Jede Seite mit Kust. 
BL iv.: AD CeCtOR€(0. II Q'>Viu boc tempore . . . Schlufs 
Bl. 43 r. Z. 10: | flmen || Impressum Bambergae 0 ßeorgio €rlinger, | 
oröinatione & impensis Bernbarbi Vueigle | ciuis Berbipolensis & 
Bibliopolae, Anno | virginei portus CD.Ü.IXVII. | Quarto Oonas 
(Day. II Rest der Seite, Rückseite und letztes Blatt leer. 
Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Sprenger S. 82. Panzer, Annales IX, S. 388, Nr. 9. 
Heller, Erlinger S. 25. Paulus S. I30, Nr. 19. Roth a. a. O., 
S. 367, Nr. 11. B. B.: Th. dp. o. 364a/3. a) Auf dem Titelblatt 
ist von alter Hand der Preis angegeben: Constat 124. Ein 
zweites Exemplar aus dem Nachlafs Hellers (TV, 78). Ein 
drittes Exemplar: R. B. Th. hom. o. 35. 

Die Titeleinfassung besteht aus vier zusammenhanglosen 
Stücken, die fast alle in anderen Titeleinfassungen Erlingcrs 
vorkommen. Das obere Gefafs mit Blüten und Blättern ist 
in der Einfassung des Druckes Nr. 42 Abb. 15 zu finden. Die 



1) Kleine Initiale. 

2) Die Schrift ist mit dem Erlingerdruck Nr. 44, dem . €nd)iribton Co | 
corü cömunium abuersus | Cutheranos. Joanne | €<fcto outore. || . . . Am Ende: 
eXCVSVO) tVDinCfle | per ßulberichum (Dorlar | bum. fln. (D.D. XXVII. (Den» | 

se (Dar | tio. | [Auf dem Titelblatt: Constot 18 <*] und der Schrift: De Vene | 

rotione Sanctomm . Cibrt | Duo Juboci Clidjtouei Am Ende: Coloniae, | 

Impensis honesti ctvis petri Quentell. | fln. (D.D. XXVII. ru einem Sammelband 

vereinigt. Auf dem Titelblatt der inletzt genannten Schrift, die den Sammelband 
eröffnet, finden sich folgende handschriftliche Einträge: Sunt ex Hbtis Johannis 

Joboci ßunolb 1660. Dann: Cmit Srater Dieronymus Dauer, Prof. Cangrjeim et 
p. t. praepositus tambacensis ex auetione pfrafcscheriana Coburgl 1763. 
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tlBELLVS FRATRIS BARTHOLOM 
iroci de Vfingcn Auguftinianidc Inuoca* 
tionc 5i vencratione SanAorunu 

CONFVTATIO SERMON IS LV* 
iberi, Je Natiuirate Virginia Marix , SC re 
iponfto ad quardam alia» veneraciont 
dCinccrceflioni Sancrorumdo 
trahencia» 

HERBIPOLL M. D. XXVIIL 




Abb. 18. 
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n.Teil. 



beiden Seitenleisten stammen von Fellenfürst. Vgl. S. 46 u. 
Abb. 1. Der bekränzte Kopf unten mit dem Druckerzeichen 
schliefst die Einfassung des Druckes Nr. 36, vgL Abb. 12, 
oben ab. Da der vorliegende Druck bedeutend kleiner ist, 
so haben sich die vier Leisten eine Verkürzung gefallen lassen 
müssen. 

46. Inuocatio Sanctorum . || CIBCCCVS SRRCRIS BRRCI50CCH 
meei be Vsingen Rugustiniani be lnuoca«|tione & veneratione Sanc- 
torum . II COnf VCRCIO SCRCDOniS CVHtberi, be Datiuitate virginis 
(Daria, & re|sponsio ab quoebam alia, venerationt | & intercessiom 
Sanctorum beHtrabentia . || BeRBipOCI .(D.D. XX VIII. || Darunter 
Holzschnitt 

12°, 52 Bll. (= 13 Bogen). Sign. Rij — niij. Auf jeder Seite 
ein Kustos. Bl. 1 v. leer. Bl. 2r.: AD CeCCORCO) . || C^Rant 
olim ßaeretici, Canbibe Cector, qui sc | . . . flüjr. Z. 8: Igelista 
lobannes, & Rpostolus Paulus . || CRpVC PRI(DV(D . || Continet 
Cbristum ... 6»j r. Z. 6 : (ctunt omnes, qui cum lesabel Vanbalica 
fornieätur . || Sequitur fermo Cutberi | be natiuitate (Darie . || Per» 
mitfimus bonorari (Daria, quia ... Rtjv. Z. 12: || Salue Regina | 
Regina celi . || SCR(DO || . . . bis (Dijv. Z.8: || Sequuntur 
venerationi et inteHcessioni Sanctorum in coelo betrabentia, ejc 
libello in|biuum Bennonem nuper canonisatü besumpta, . . . Schlufs 
D(4)v. Z. 7: | culeere crebrius cernar . SIDIS . || SOCI D€0 
0CORIR . II Impressum Bambergae a ßeorgio Crlingcr, | orbinatione 
et impensis Bibliopolce Bern-Iborbi Vueigle ciuis Berbipolesis . Rnno | 
virginei partus (D.D. XXVIII. pribie | Ibus (Darcij . || Rest der 
Seite leer. Typen Nr. 6 und Missaltypen. 

Titelholzschnitt vgl Abb. 18. 

Panzer VI, S. 173, Nr. 10 (irrtümlich 1527). Muther I, 
S. 242. Sprenger S. 83, Nr. 71. Roth a. a. O. S. 367, Nr. 10. 
Paulus S. 131, Nr. 20. Als 2. Ausgabe bezeichnet. Paulus führt 
dazu noch eine andere, von ihm nicht benutzte Ausgabe mit 
dem gleichen Titel, aber mit dem verschiedenen Impressum: 

1) Kleine Initiale, 3 Zeilen tief. 
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flnno CDDXXVII. Quarto Donos ODoy. an. Paulus hat ein solches 
Exemplar in der Münchener Universitätsbibliothek eingesehen, 
und dieses besitzt in der Tat das merkwürdige Impressum, 
das der Jahreszahl 1528 widerspricht, die auf dem Titel- 
blatt steht. 

Hier haben wir es aber mit keiner anderen Ausgabe, 
sondern nur mit einem bösen Zufall zu tun. Während bis 
zum 8. Bogen 5 alles in Ordnung ist, bricht die Schrift nach 
dem 4. Blatt des Bogens ß mit dem Kustos finas. Dicos 
plötzlich ab und es beginnt ein ganz anderer Text mit der 
Überschrift Caput Vnoeämum. Der Wortlaut des Textes zeigt, 
dafs der ganze folgende Teil mit dem obigen Impressum der 
anderen ebenfalls von Erlinger gedruckten Schrift: Purga« 
torium II Cibellus Srotris | Bartbolomaei | oe Vfingen . . . = Druck 
Nr. 45 entnommen ist. Dem oberflächlichen Blick fällt der 
Defekt des Exemplars nicht auf, die Lettern sind die gleichen, 
das Format stimmt zusammen; auf den Bogen 15 der richtigen 
Schrift folgt der Bogen I, — freilich einer anderen Schrift. 
Da der vorliegende Druck einen neueren Einband hat, ist 
schwer zu unterscheiden, wie die beiden nicht zusammen- 
gehörenden Teile verbunden worden sind. Nach der obigen 
Beschreibung ist es nicht ausgeschlossen, dafe die unrichtige 
Einfügung der verschiedenen Bogen bereits in der Werkstätte 
Erlingers erfolgt ist Der Käufer wäre dann um fünf Bogen 
1 — D zu kurz gekommen. Dafür tauschte er die drei Bogen 
I — C der anderen Schrift ein. 

B. B. in zwei Exemplaren. 
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Die folgenden Ausschreiben hat Erlinger im Auftrage 
der fürstbischöflichen Regierung gedruckt. Diese Drucke 
sind äufserst selten. Da sie in der Regel nur ein einziges 
Blatt umfassen, gingen sie leicht verloren. So konnte denn 
auch ein guter Teil dieser Ausschreiben nicht mehr auf- 
gefunden werden. Aufser der Drucke selbst geben uns die 
Einträge der fürstbischöflichen Kammerrechnung von der 
Tätigkeit Erlingers am Bamberger Hofe erschöpfende Kunde. 
Kurze Auszüge aus diesen Quittungen hat bereits Heller ge- 
bracht Doch sind diese Angaben meistens nur flüchtig und 
öfters ungenau. Ich habe versucht, die wertvollen Belege 
der Kammerrechnung und die noch vorhandenen amtlichen 
Drucke Erlingers zusammenzustellen und so ein annähernd 
vollständiges Bild von der Tätigkeit Erlingers zu geben. 
Wenn ein Druck nicht aufgefunden werden konnte, so mufste 
eine handschriftliche Quelle oder die Quittung der Kammer- 
rechnung als Ersatz genügen. 

1. [Ausschreiben des Bischofs Georg III, die Türken- 
steuer betr., v. 9. Mai 1522.] 

W'^r Georg 2> von gottes genaoenn Bi|d)oue 3U Bamberg . . • 
Z. 52: | würbe. Geben in vnnjer Statt Bamberg vnter vnnjerm 311 



1) Initiale. 

2) Erlinger hat von Georg III. nur dieses eine Ausschreiben gedruckt. Der 
Bischof ist bald darauf (31. Mai) gestorben. Seine früheren Erlasse stammen von 
Jobann Pfeil, Geleitsbriefe seiner Regierung hat auch Jobst Gutknecht gedruckt. 
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enbe ber fdjrifft fürgebrucktem Secrett, am Srevtag nad) Suntag | 
(Dijericorbia bni Vnno Cbrijti vnnfers lieben berrn gepurt .(D.D. 
vnnb jm xxij jar. || 

In Plakatform. H. 33,1 (21,5), Br. 25,9 (18,7) cm. 10 53 Zz. 
Mit den kleinen Typen {Nr. 1) gedruckt, die Erlinger von 
Fellenfürst übernommen hat K. A. B. Rep. 141, S. 21 (Stcuer- 
verordnungen Georgs III.) 3 Ex. mit Siegel. 

Hinweis auf die Bedrohung der deutschen Länder und 
des christlichen Glaubens durch die Türken, auf ihre Erfolge 
im vergangenen Sommer, durch die sie gar in neülid)en tagenn, 
bas lonb ftrayn in nyber Ojterreid) | nabenb, vnb nit vber ein 
tagreife, von vnnjer vnnb vnjers Stiefts berjdjafft jn Kernten ge* 
legen, vberfallen . . • Nach den Bestimmungen des Nürnberger 
Reichstages, die Genehmigung einer eilenden Hilfe betr. a) , wird 
mit Wissen und Willen des Dechants Andreas Fuchs 3) und 
des ganzen Domkapitels der 4. Teil der gewöhnlichen Steuer 4) 
gefordert, die bis zum Bartholomäustag eingeliefert sein soll. 



1) Die eingeklammerten Zahlen zeigen die Hohe and Breite de* Schrift' 
fddes an. 

2) Vgl. D. Reichstagsakten Bd. 3, S. 73— 122. 

3) A.Fuchs war Domdekan vom 1 3. August 1515 bis 7. Oktober 1522, 
hernach wurde er Statthalter in Kärnthen. Sein Nachfolger als Domdekan 
wurde Sebastian von Kindsberg. Vgl. Knod S. 141, Nr. 1036. — Erhard, Re- 
formation, S, 58. 

4) Bischof Georg hatte eine halbe Steuer beantragen lassen. Das Dom» 
kapitel lehnte aber dieselbe ab. Das Rezefsbuch (III, Bl. 109 ▼.) meldet für den 
gleichen Tag, von dem der obige Druck datiert ist (Freitag nach Johannes, den 

9. Mai): Vff meines Genebigen 5erm von Bambergs CanfcteYuerwefers fthrifft. 
liehen auch munotlichen Bericht vnb Begern, meynem Genebigen ßerrn eine halbe 
Steuer 3$ ber lurefcenhilf 3ugebrauchen , 31t bewilligen . . . Darauf ift ge» 
anthwort, bas meine ßerrn vom Captttel aufe allem Bericht erfinben, bas fein 
Genab ifco von Stunben 909 Gulben, vnb in einem (Dohnat abermals fouil, bas 
in einer Summa 1818 Gulben macht, haben mufe, babey mein Berrn achten, bas 
f id> fein furftlich Genaben folches hieuor bewilligten Virtheils einer Steuer . . . 
3ur 3eit behelffen hhan, wiffen berohalben vber fold) Virtfyeil nid)ts 3U bewilligen, 
vnb foll fein Genab Reuerfe geben, folch Gelt ahn kein anber Ort ohne Willen 
vnb Wiffen eins Capittels 3ugebraucben (K. A. B.). Die Angelegenheit war wboo 
einmal vertagt worden Bl. 106 v. 
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2« [Aufforderung des Bischofs Weigand an die Lehens- 
leute zur Rüstung, 30. August 1522.] 

Wevganb vonn gottes genabenn | Crwelter 3U Bijdjoue 311 
Bamberg. | V'Wjern grufe. Cieber getreüer, Halbem fid> bie leüfft 
allentbalben, vaft forg*|lid) vnb fd)winb anlafjen . . . Z. 15 . . . batum 
Bamberg am Sambjtag nad) Bartbo*|lomev. Anno ic .xxij II 

Quartformat. H. 15,5, (6,8) cm, Br. 20,3 (11,7) cm. 

K. A. B.: Schwab. Bund. 47 (= Rep. 144, S. 13). St. 1— 19. 

Das Kreisarchiv Bamberg verwahrt 19 Sücke dieses Aus- 
schreibens mit den handschriftlichen Adressen an Girl 
von Gutenberg, Contz Gross zu Reitzendorf, Jörg, Hertnid 
u. Wilh. vom Stein zum Altenstein, Albrecht u. Alex, von 
Wildenstein, Contz, Jorg, Sigmund und Hans v. Waidenrod, 
Albr. von Schaumburg, Jorg Hiltpoltsteiner, Heintz von 
Kindsberg, Nikiaus von Hierfeberg, Hans von Seckendorf, 
Pankratz Stieber zum Rosenberg, Hans Marschalk, Gothard 
von Lichtenstein. 

Das Aufgebot galt ohne Zweifel für den Feldzug des 
Schwäbischen Bundes gegen den Landfriedensbrecher Hanns 
Thomas von Absberg und seine Helfer. *> Das Domkapitel 
hatte am Freitag nach Augustini bewilligt, ein Wabmung im 
Stifft 3U tbun, oefegleidjen bie Ambt vnb Cebenleut im Stifft b»ebero 
3u befdjreiben. 

3. [Ausschreiben des Bischofs, die Schonung des Wildes 
betr., v. 15. Apr. 1523.P 

W^(!)Onn bes ßodjwirbigen Surften, vnfers gnebigen fyerren 
von Bambergs wegen, | . . . Z. 12 . . . Actum Bamberg am mit-|wod), 
nod) (!) Quajimobo geniti .Anno, k .jcxüj || €x Concellaria || 5> 

1) Initiale. 

2) Vgl. Looshorn Bd. 4, S. 551 ff. 

3) Ein kurzes tyttcraatisches Verzeichnis von Baanberger Verordnungen hat 
Pottler zusammengestellt. 

4) Initiale W (siel). Dieselbe Initiale kommt in dem Kellcnfiirst-Drack 
Höfer Nr. 3 (Cuther: Ritt Sermon fe | cunöum Cucam am. xvj. | . . .) vor — ein 
Beweis mehr, dafs Erlinger die Typen FeUenfursts übernommen hat. 

5) Das Ausschreiben wurde im Jahre 1536 erneuert. 
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Quartformat. H. 11,4 (7,5), Br. 20 (14) cm. 14 Zz. 
B. B. Verordnungen I, Nr. 5. 

Inhalt: Verbot, junge Vögel auszunehmen oder zu fangen, 
bis auf St. Kilian giltig (8. Juli). Nach diesem Termin fallt 
das Verbot für denjenigen hinweg, der es bann vmb einenn 
wiltmeylter beftanoenn. Den frei herumlaufenden Hunden sind 
ellenlange Prügel anzuhängen. Ferner dürfen keine jungen 
Wilbkälber ausgehoben werden. Strafe für derartige Vergehen: 
10 Gulden. 0 

4. (Geleitsbriefe vom Oktober 1523—1543.) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Öutöen geben ]orgenn 
erlinger pudjbrucker 311 Bamberg für 1500 gebrückter Oeleitsbrief 
für bie Corner, bie bev ime alfo 311 brücken beftellt finb, 3alt am 
Sambftag nad) Dionvfv ( lo - ° kt I 523). 

In demselben Jahre erhielt Erlinger noch einmal für 
1500 Geleitsbriefe einen Gulden. 

Der Geleitsbrief bestand aus einem einseitig bedruckten 
Quartblatt und wurde von dem Kammermeister ausgestellt. 
Der Text blieb sich stets ziemlich gleich. Die Kgl. Bibliothek 
Bamberg besitzt unter ihren Bamberger Verordnungen I, 
Nr. 19 einen solchen von Erlinger gedruckten Brief mit 
folgendem Wortlaut: ]d) ßanns (Düller, Oes f)od)wiroigenn Surften 
vnnb beeren, berren Weiganben | Bifdjouen 3Ü Bamberg, meines 
genebigen berren Ramermevfter, bekenne vnb tbu j kunbt, offennlid), 
bas id) aufc beuelbe, vnb von wegen bes genannten meines 
genebHgen berren bem bemad) benannten, mit feinem levb, bob 
vnnb gut. 5o ferren er bes | Revferlicben Canbtfribes kein ver» 
brecber, aud) keiner bes gebad)ten meines genelbigen berren ober 



I) Die Veröffentlichung des Mandats war vom Domkapitel an demselben 
Tage (15. April) genehmigt worden (Reztfcbuch III, Bl. 234 r.). Bald darauf (am 
Dienstag Marci) wurde im Kapitel beschlossen, mit dem Bischof zu verhandeln, 
dafc oas WUötpredjt etwas ftattlidjer l)inweg gefangen werde, oenn bif$l)er be< 
jd)ehenn (Bl. 22Cr.). Der Wildschaden bildete hüulig die Ursache zu Klagen der 
Untertanen. 

Schottenloher, Bucbdruckertatigkeit G. Erlinger». 9 
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anberer offener veinbt ober beliebiger vnnb ouff gemelts tneins 
gnebigen berren jd)aben nit geweft, barumb er nod) vnuertragen ift, 
auff bas mal, | feiner genabenn fid>er ftrack vngeuerlid) gelevt gegeben 
babe, vnnb gvb jme bas alfo | gegenwertigklid), mitt bvfem brieff, 
in feiner genaben Stetten für mengklid), vnnb | in feiner genaben 
lanbt vnnb gepiete, für fein gcnabt vnb bie leinen, ber fein genabt | 
vngeuerlicf) med)tig ift, 3u vrkunbt mit meinem fürgetruckten betfd>afft 
bejigelt, | Vnnb geben am . . . 

H. 12,8 (5), Br. 19,8 (14,5) cm. 12 Zz. 

Der Text dieses Briefes stimmt mit dem von Heller 0 
abgedruckten, aus der Presse Hans Pfeils stammenden, Geleits- 
schreiben des Bischofs Veit (1 501— 1503) gröfstenteils überein. 

Nach dem Bauernkrieg erfuhr der Wortlaut der Geleits- 
briefe eine kleine Veränderung, die sich in folgenden Beschlufs 
des Domkapitels vom Montag Vigilia Vincula Petri (31. Aug.) 
1525 ausspricht: 

Das mein gnebiger ßerr vonn Bamberg inn bas Straffenglavt, 
biefe nad)volgennbe wortt, barumb er nod) vnaufcgefonnbt ober itjo 
verganngenner ber Vnnbertbannen Cmpörung vnnb Rufrur ver* 
wannbt vnnb verwurcklid) vnnb berbalbenn mit feiner ßerrfdjafft 
vnnb Obrigkeit, nod) vnuertragenn ift, fetjenn laffe, ift sugelaffenn.** 
Das mir vorliegende Exemplar enthält in der Tat auf dem 
Rande handschriftlich diese Ergänzung. 

Diese Geleitsbriefe kehrten für Erlinger als eine stetige 
Einnahmequelle immer wieder, die in dem folgenden Ver- 
zeichnis veranschaulicht werden soll. Da sich die Einträge der 
Kammerrechnung stets wiederholen, so wurden im folgenden 
blofs die Zahlen eingefügt. Nur ein Eintrag mag noch 
wörtliche Aufnahme finden, weil er uns sagt, dafs die Druck- 
legung der Geleitsbriefe Erlinger für den fortlaufenden Bedarf 
übertragen wurden. Er lautet: Item 1/2 Culben gebenn Jorgen 
€rlannger für 750 gebrückter ßeleitsbrief für bie Camern 3U brücken 
ime alfo vberrjauptt verbingt, 3alt am Sambftag nad) Jubilate 
(13. Mai) 1525. — Erlinger erhielt außerdem 

1) 6. Bericht des bittor. Vereint zu Bamberg, 1843, S.93. 

2) Rezefrbuch HI, B1.309r. 
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Die Witwe Erlingers erhielt noch 
am 2. August 154 1 für 1000 Geleitsbriefe i'/» Gulden 
„ 31. Januar 1542 „ 1000 „ i 1 /, M 
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am 10. Dezember 1542 für 1000 Geleitsbricfe i 1 /, Gulden 
„ 11. Mai 1543 „ 1000 „ i'/ a 

5, [Mandat des Bischofs gegen Verschwörungen wider 
die Obrigkeit, gegen die Verweigerung des Zehnten und das 
Fischen in gehegten Wassern, v. 24. Mai 1524.] 

W°Jr Weigcmo von gottes gnaben Bi|d)oue 311 Bamberg . . . 
Z. 18: ... Oeben in vnfer ftat Bamberg vnter vnferm fürge*|bru*ten 
Secret am Dinftag nad) Crinitatis Anno ic xxnij- 

Querfolioblatt. H. 18,9 (8,4), Br. 30,5 (21,5) cm, 19 Zz. 
Vgl. Weller 3039 — 2. Suppl. S. 16. Nr. 514. 

Sammlung des histor. Ver. zu Bamberg. K. A. B.: Rep. 
141 S. 34 Nr. 83 (Ex. mit dem bischöfl. Siegel), 2 weitere Ex. 
Rep. 141 S. 27 Nr. 7 1. 

Inhalt: Strafandrohung gegen obige Vergehend 

6. [Ausschreiben des Bischofs der neuen Lehre halber 
v. 11. Juni 1524.] 

vV°]r Wevgano vonn gottes gnaben Bifd)off 311 Bamberg, . . . 
Schlufs: Geben in vnfer ftat Bamberg untrer vnferm fürgebruckten 
fecret am Sambftag nad) Bonifacij. flnno iocxiüj. || 

Quartblatt. Höhe 23 (12,1) cm, Breite 20 (13) cm, 
28 Zeilen. 

K. A. B. Rep. 109, Nr. iq*> und Sammlung des bist. Ver. 
v. Bamberg. 

Inhalt: Einschärfung des kaiserlichen Ediktes von 
Worms. *> 

Wieder abgedruckt bei Erhard, Reformation S. 23, A. 3. 



1) Initiale. 

2) Dieses Blatt gehört bereits rur Geschichte des Bauernaufruhrs. — Die 
Veröffentlichung des Mandats hatte am gleichen Tage die Billigung des Dom- 
kapitels erhalten. 

3) 7 Stack vorhanden. Über dem einen steht in alter Schrift: CDanoatum 
1524 oas RaYferl. Coict wegen 6' neuen Cehr unö truAherev 3U beobachten. 

4) Vgl. Looshorn Bd. 4, S. 695. Bischof Georg hatte nur mit gröbter Mühe 
vom Domkapitel die Veröffentlichung dieses Ediktes durchzusetzen vermocht. Vgl. 
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7« [Verdammungsurteil des Bischofs gegen die Pröpste 
und den Augustinerprior von Nürnberg, 1524.] 

Aufsen ist im vorliegenden Exemplar in alter Schrift der 
Vermerk: Sententia biffinitiva lata per Reverenoissimum Cpiscopum 
Bambergenjem contra praepositos oppibi Dürnberg!* — in anderer 
Schrift sind die Namen nachgetragen: Wiganbi, Sancti Sebaloi et 
S. Caurentii Georg pesler et Pectoris Poemer et Wotfgg. Volbredjt 
5. Augustini prioris, weiter der Nachtrag cum e^ccommunicatione. 

Der Druck beginnt mit einer grofsen J -Initiale. ]D 
nomine bni Amen . . Schlufs Z. 41: Ita pronunetiauimus nos Wi* 
ganbus €pi|copus juoejc ic (1524.) Grofsfolio (quer) H. 20,8 
(17,4), Br. 39,7 (36) cm, 41 Zz. Nürnberg, German. National- 
Museum. Mandate 6722 a. 

Wieder abgedruckt ist dieses Verwerfungsurteil in: 

1. Kapp Nachlese S. 633 Rus bem von Spalatino rubricirten 
€xemplar. 

2. erbtmamiUS 0 S. 37—40; als Vorlage hat der obige Druck 
gedient. S. 37 . . . sententia, quae 9equitur, ab impresso Cxem* 
plari bescripta . . . 

3. Strobel: Miscellaneen. 3. Sammlung S. 73. Vgl. den 
ganzen Aufsatz: „Von dem Streit der Nürnbergischen Pröbste 
mit dem BischofF zu Bamberg im Jahre 1524", Strobel a. a. O. 
S. 45 — 80, wo auch die Schriften der Nürnberger Pröpste an- 
geführt sind. Viel verbreitet war besonders die Schrift: Die 
Rrti&el fo Bijdjoff von Bamberg bie 3\veen Bröpjt vnnb ben prior 
Augujtiner orbens 31t Dumberg, gefragt . . ., vnb ber Bröpjt vnb 
Priors Antwort ... in Bamberg. Vgl. die verschiedenen Aus- 
gaben bei Weller, S. 312 Nr. 2770 — 2772. 

Bei Nr. 2770 gibt Weller als Drucker unrichtig Georg 
Erlinger an. Ist es schon kaum denkbar, dafs Erlinger, der 

Erhard, Reformation S. 5 f. Looshorn Bd. 4, S. 537. JeUt war der Widerstand 
gebrochen. Das Protokoll vom Samstag der Goldu asten nach Pfingsten meldet: 
Dafe mein Genebiger Ben vonn Damberg ber neuen Cehre halben ein Wahrnung 
bem vorigen (Danbat gleichmefftg ausgehenn loffe ... tft 3ugela|fenn (Rezefs- 

buch III, Bl. 241 r.). 

1) pteud. für Weihbischof Förner. 
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für die bischöfliche Regierung arbeitete, einen Druck heraus- 
gab, welcher von den Gegnern des Bischofs bestellt war, so 
sagen auch Lettern und Titeleinfassung deutlich, dafs sie 
nicht von Erlinger herstammen. Beide verweisen vielmehr 
auf den „Unbekannten Drucker". Vgl. den Anhang, Nr. i. 
Vgl. Panzer 2401fr (II, S. 299). I} 

8. [Aufgebot des Bischofs an die Ritterschaft gegen 
die Aufständischen, v. 5. April 1525.] 

Weigano von Gottes Önooen | Bifdjoff 3Ü Bamberg. | V Unfern 
grufe, Cieber getrewer, Hacfjbem fid) bie leuff bifer 3eyt ollenntbalbenn | 
fd>winb anlogen, ... Z. 21: | nit vergelten wöllenn, Datum in 
vnnfer Statt Bamberg am (Ditwodjenn nad) | Jubica, im xxv. I 

Quartblatt. H. 16 (10), Br. 21,4 (14,5) cm, 22 Zz. 

K. A. B. (B. Landschaftsverhandlungen Nr. 3 1 /», BL i25). 3) 

Abgedruckt von Erhard, Reformation S. 35, A. 1. 

Inhalt: Mit dem Hinweis auf die drohende Empörung 
der Unterthanen wird die Ritterschaft aufgefordert, am Dienstag 
nach dem Palmsonntag (n. April) gerüstet sich in Bamberg 
einzufinden.'* 



1) Zur Sache: Fricdr. Roth, Einführung der Reformation S. 148fr. Die 
Angabe (S. 149 Anm. 2), dafs die Sentenz des Bamberger Bischofs den Titel: 
Seiltentia . . . trage , ist nach dem Obigen unzutreffend, diese Oberschrift ist nur 
handschriftlicher Eintrag. — Soden S. 193 ff. , 200 f. Vgl. Erhard, Reformation 
S. 15 A. 1. Die Angelegenheit war am 31. März 1524 im Domkapitel verhandelt 
worden. Damals hatten die Kapitehsherrn dem Bischof geraten, dafs er die Sache 

bem Cegaten vom Rohm vnb benn anbern gaiftlid>en Surften an3aigen foll, um 

deren Rat zu hören (Rezefsbuch m, S. 231 v.). — Vgl. Looshorn Bd. 4, S.674. 

2) Initiale. 

3) Mit der handschriftl. Adresse an Lukas Stieber zu Rabeneck. 

4) Dieses Mandat, von dem die Aufständischen durch den Buchbinder 
Quatsch ein Exemplar erhielten, war für die Empörer eine Ursache mehr, in offenem 
Aufruhr sich ihrer Haut zu wehren. Vgl. Looshorn Bd. 4, S. 571. Für die 
verhängnisvolle Fassung des Ausschreibens mufs das Domkapitel verantwortlich 
gemacht werden. Dasselbe genehmigte am Dienstag Ambrosii (4. April) die Ver- 
öffentlichung des Aufgebots, sah aber für gut an, 609 in dem Aufreiben . . . 
aud) gefegt werbe, aud) Vngehorfam ber Vnnberthonn, bie vnns vnnb vnnfers 
Stieft aud) bie vnnb onnbere vom Abel 311 nadjteill raidjenn möcht, richtenn usw. 
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9» [Verkündigung der Friedenseinig-ung zwischen dem 
Bischof und den drei Ständen, v. 2a April 1525.] 

II W°]r Weyganb von gottes gnaben Bijdjoue 3U Bamberg, . . . 
Zeile 35: ... Vnnb 3U vrhunbt mit vnjer Bijdjoue Wevganb Secret | 
flud) Jorgen von Sdjaumbergs Bitters jnnfigel, von vnnfer ber 
Ritterjdjafft, vnnb ber Stat Bamberg Secret von ber | Stett vnnb 
Canntjdjaft verorbenten aujjd)ufe wegen bejigelt, am Donnerjtag nad) 
bem heiligen Oftertag. Rnno tcxxv. II 

Folioblatt. H. 18, Br. 22 cm. (Schriftfeld), 37 Zz. 

K. A. B. Bamberger Bauernkrieg, 1. Serie, Fasz. VII (Rep. 
140 S. 3) Blatt 6. 

Inhalt: Auf Grund verschiedener Verstöfse gegen den 
neuen Landfrieden a) wird vom Bischof und dem Ausschufs 
der drei Stände die vollzogene Friedenseinigung verkündet 
und bekräftigt. 3 ) 

Die Kammerrechnung enthält folgenden Eintrag, der 
sich ohne Zweifel auf die letzten erwähnten Ausschreiben 
bezieht: Item 4 Oulben gebenn Jorgen Crlinger pud)trud?er vonn 
etlichen Ruffdjreiben vnnb (Danbaten inn bijenn auffrurigen Ceufften 
311 bruchenn 3alt (Oontag nad) Quafimobogeniti (24- April). 

Das vorliegende Ausschreiben ist abgedruckt bei Waldau 
S. 35 ff. 

Ein gleichzeitiger Nachdruck des Erlinger-Druckes er- 
schien in der Sammelschrift: Cin (Danbat . . . Panzer Nr. 2768. 
Heller, Erlinger S. 21. Strobel, Bey träge, 2. Bd. S. 84. 



Diese Fassung sprach deutlich aus, gegen wen das Aufgebot gerichtet war. Viel- 
leicht wollte man dadurch die Empörer einschüchtern; es wurde freilich das 
Gegenteil erreicht. Auf die weitere Entwicklung der Ereignisse hatte das Dom- 
kapitel keinen Ein£uis mehr, da wegen der Unruhen vom Dienstag nach dem 
Palmsonntag (Ii. April) bis zum Montag nach Christi Himmelfahrt (19. Juni) die 
Sitzungen ruhten (Rezefsbuch). Erhard meint irrtümlich, dafs dieser Ausfall der 
Sitzungen auf eine verfassungswidrige Entsetzung des Kapitels durch den Bischof 
zurückzuführen ist (Erhard, Reformation S. 39 A. 4). 

1) Initiale. 

2) Vom Karsamstag (15. April). 

3) VgL Erhard, Reformation S.41. Looshorn S.582. 
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II. Teil. 



Heller hat diesen Druck Erlinger zugeschrieben. Die 
Ursache zu diesem Irrtum gab der Inhalt der Schrift. Er 
besteht aus vier Verträgen zwischen dem Bischof Weigand 
und den drei Ständen. Diese sämtlichen Ausschreiben hat 
Erlinger im Auftrage des Bischofs gedruckt und einzelne solche 
je auf einem Blattbogen gedruckte Verträge hat Heller gekannt 
So konnte er leicht den Schlufs ziehen, dafs auch die vor- 
liegende Sammlung der Verträge von Erlinger stamme. 
Titeleinfassung und Lettern sprechen aber deutlich dagegen. 
Die aus vier Teilen bestehende Einfassung, die sieben Knaben 
in einem Rosengewinde darstellt, verweist nach Nürnberg, 
etwa auf Hans Hergot. Wenigstens kommen bei diesem die 
Texttypen und die Initialen f\ und W wieder vor. Die Titel- 
einfassung findet sich stark abgenutzt in Drucken Georg 
Wächters wieder, z. B. in Luthers Vermanüg [ an bie geiftlid)en | 
verfamlet ouff bem ReicbfeHtag 3Ü Augfpurg. | flnno. 1530. || (B. B. 
Mise. q. 3/19.) 

10. [Ausschreiben des Bischöfe und des Achtzehn er- 
Ausschusses, das heilsame Wort Gottes betr., v. 4. Mai 1525.] 

R°Clenn vnnb yebenn bes löblichen Stiffts Bamberg vntrjer» 
trjanen vnnb verwandten fev 3uwijfenn, bafe inn krafft | . . . 
Zeile 10. . . . Befdjlofjen vnnb geoffent, am Donerftag | nad) (Dijeri* 
corbia bomini flnno u.xxv. II Damad) r>ab jid) meniglid)en 3U» 
ridjten, Actum Bamberg am tag vnb im jare wie obgejd)rieben fteet. | 

Quartblatt H. 22,1 (7,2), Br. 32,4 (21) cm, 12 Zz. 

K. A. B. Landschaftsverhandlungen. B. B. Verordnungen 
I, Bl. 7, eine a. Augabe. 

Inhalt: Verkündigung des Beschlusses des Bischofs und 
des Achtzehner -Ausschusses, „dafs das Wort Gottes frei, 
lauter, klar, rein und un verdunkelt, so fern und weit dieser 
Stift Bamberg reicht und geht, durchaus gepredigt und ver- 
kündet werden soll." 2 > Dieses dem Bischof abgerungene Zu- 

1) Initiale R. 

2) Zur Sache vgl. Erhard, Reformation S. 42 ff. Looshorn Bd. 4, S. 693 f. — 
Auffallend ist, dafs sich die Ritterschaft nicht unteraeichnet hat, »e fehlt auch bei 
den folg. Ausschreiben. 
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geständnis ist wieder abgedruckt bei Erhard, Reformation 
S. 44. Ein Nachdruck findet sich im Druck: Ein Mandat . . . 
(an 2. Stelle). 

Weller, 2. Suppl. S. ig, Nr. 544 gibt unrichtig an, dafs 
nach dem Inhalt dieses Mandats „die achtzehn geordente zu- 
setze" gepredigt . . . werden sollen (sie!). 0 

11. [Ausschreiben des Bischofs und des Achtzehner- 
ausschusses, die Freigebung des Wildes und Aufhebung des 
Hundsgeldes betr., vom 12. Mai 1525.] 

R^Vnt vnb wiffent jev allen vnö veben bes löblichen Stifts 
Bamberg vntertbanen vnb verwantten, Das nad) veHmöge . . . Schlufs: 
Zeile 17 . . . Befd)loffen vnnb geöffnet am Srevtag nad) bem Son* 
tag ]ubtlate, Anno ic im xx v. || 

Querfolioblatt H. 19,7 (9,7), Br. 32,4 (21) cm. 17 Zz. 

K. A. B.: Rep. 141 S. 27 Nr. 7I (Defekt).* B. B. 

Inhalt: Alles Wild und Wildgevögel soll frei sein, 
Hundsgeld, Hundshaber und Hundsleger sollen aufgehoben 
• sein. Allen Beschwerden wird baldige Abhilfe versprochen/* 
Nachdruck in der Schrift : Ein Mandat ... 3. Stück. Vgl. 
Weller 2. Suppl. S. 19 Nr. 545. 

12» [Ausschreiben des Bischofs und Achtzehneraus- 
schusses, die Aufhebung des Zehnten betr., vom 13. Mai 1525.] 

(D 5) Cnigclid)em bes löblichen Stiffts Bamberg vnbertbanen vnb 
verwanbten, fev 3uwifjen, Das in krafft ber auffge«| ridjtenn ver* 
fajfung ... Z. 15: . . . Befdjloffen vn eröffent | am 5ambftag nad) 
bem Sontag Jubilate. Rnno ic. im fänffunbswevntjigjten. || 



1) Unter den angeführten 3ufetjen sind die Mitglieder des Achtzehner- 
ausschusses zu verstehen, die das Mandat durchgesetzt hatten. 

2) Initiale. 

3) Schön erhaltenes Exemplar in den Bamberger Landschaftsverhandlungen 
Bl. 197. Mit dem handschriftlichen Vermerk: CortduSUtn et publicatlim 6t« post 
]ubilote 12.(T)QY 1515. Ein unvolhrtändiges Exemplar B.B. (Verordnungen I). 

4) Zur Sache: Looshorn Bd. 4, S.590. 

5) Initiale. 
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II. Teil. 



Quartblatt. H. 12,8 (9,5), Br. 25,3 (20,9) cm. 26 Zz. 
K. A. B.: Rep. 141 S. 34 Nr. 83 u. B. Landschafts- 
verhandlungen Bl. 199. — B. B. Verordnungen I Nr. 8. 

Inhalt: Der lebendige Zehent, der kleine tote Zehent, 
alle Frohnarbeit und das Hauptrecht werden aufgehoben. Nur 
von Korn, Weizen, Dinkel, Gerste und Haber ist das 10. Band, 
vom Wein die 10. Butte zu geben. 0 

Ein Nachdruck in der Schrift: Ein Mandat . . . (an 4. 
u. letzter Stelle). 

13. [Friedensaufforderung und Vermittlungsvorschlag 
der Stadt Nürnberg an Bamberg, vom 19. Mai 1525.] 

V 3) Dfer freuntlid) willig binft 3uuor, Crjamen vnnb weifen be» 
fünfter lieb freunbt. ... Z. 38 : Vnb bitten bes ewer verfd)riben 
ontwurt mit bifem vnnferm potten, Datum Sreytag ben jeix (Pay 
flnno ic. 1525. || Burgermevfter vnnb Rot | 311 nüremberg | Den 
erfamen vnnb weifen Burgermeifter Rat vnb Gemein | ber Stat 
Bamberg vnfern befonbern guten freünben. || 

Folioblatt H. 31,3 (21,2), Br. 31,5 (21) cm, 42 Zz. 

B. B. Verordnungen I, Nr. 12. K. A. B. Bauernkrieg 1. S., 
Fase VII, Bl. 12 (Rep. 140, S. 3). 

Inhalt: Nürnberg hält den Bambergern vor, dafs sie als 
Christen die Pflicht hätten, den Frieden zu suchen. Urheber 
der letzten traurigen Ereignisse könne nur der Teufel gewesen 
sein, der dem Wort Gottes durch die blutige Empörung zu 
schaden versucht habe, wevj er burd) fo manigf eltig bY^uor an* 
geridjtte practica, bas wort gotes nit bat verrjinbern mögen . . - 3) 
Gerne übernehme die Stadt Nürnberg alle Opfer einer Ver- 
mittlung zwischen der Landschaft und dem Bischof, der von 
diesem Vorschlage in Kenntnis gesetzt worden sei. 4) 

1) Vgl. Looshorn Bd. 4, S. 590. 

2) Initiale V. 

3) Diese Worte kennzeichnen den evangelischen Geist der Absender. 

4) Der Bericht an den Bischof ist auf Pergament geschrieben (K. A. B. wie 
oben Bl. 11). — Die Stadt Bamberg erklärte sich in dem Antwortschreiben an 
Nürnberg zu Unterhandlungen bereit. — Erhard S. 48. — Wittmann in den 
Histor.-polit. BU. 1885 (95) S. 907 ff. 
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Der vorliegende Druck ist ohne Zweifel erst in Bamberg 
auf Befehl des dortigen Rates besorgt worden. 

14. [Friedlicher Anstand zwischen Bischof Wcigand 
und seinen rebellischen Untertanen, v. 27. Mai 1525.] 

3°Vwiffen als fid) burd) etlidje des bodjwirbigen dürften vnb 
berren, \)exxn Wevganben Bijdjouen 3U Bamberg» meins | gnebigen 
berm vntertbanen von ber Cantjcbaft, ... Z. 36: . . . Des alles 31t 
warem vrkunbt haben wir Bifdjof Wevganb vnjer 5ecret | Vnb wir 
Burgermeifter vnb Rabt ber jtatt Bamberg von wegen vnjer vnb 
anber Stett, vnjer jnjigel. Vnb wir bie im | leger bev Bamberg 
Bauptleutb, Ret!) vnb verorbenten von ber Canbtfd)aft, aud) vnjer 
petfd)oft neben bocbgenants | vnjers gnebigen berm Secret an bije 
brief ber brev glevdys lauts gemad)t jinb, gebangen, Vnnb geben 
am Sambftag | nad) bem heiligen Ruffarts tag, vnb Cbrijti vnjers 
lieben berrn gepurt, Sünft3eben bunbert vnb im xxv. jaren. |] a) 

Quartblatt. H. 30,5 (22,8)» Br. 30,5 (21) cm, 40 Zz. 

B. B. 1. Einzeldrucke, 2. Verordnungen I, Nr. 9. K. A. B. 
Bauernkriegs -Akten B. 1. S., Fasz. 4. Weller 3293. 

Inhalt: Die Untertanen versprechen, sich still zu ver- 
halten und die Wege frei zu lassen. Der Bischof sichert 
ihnen seinerseits Schutz und Frieden zu. Verordnete der 
Stadt Nürnberg sollen die Schiedsrichter sein. 

Abdruck des Vertrages bei Waldau S. 46 ff. 

Der friedliche Anstand wurde durch die folgenden Er- 
eignisse wieder aufser Kraft gesetzt Nürnberg rief seine 
Abgeordneten am 11. Juni zurück. t 

15 a» firtichel bes Vertrags ber von ber Ritterjdjafft bem 
Stifft | Bamberg verwanbt ires empfangen fdjabens balb. II [Forch- 
heim v. 3. Juli 1525.] 

1) Initiale. 

a) Vgl. Looshorn S. 621. Der unbekannte Verfasser der von Waldau 
herausgegebenen Schrift bemerkt zu dem Vertrag: „In diesem Anstand sind ein 
Capitel, andre des Stifts Prälaten und die in der Ritterschaft auch nicht benennet; 
das ist aus dem kommen, dafs derselben wenig vorbanden, und die Aufrührigen 
dieselben nicht darin leiden wollen" (Waldau S. 49). 
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J"Cem, oas mein Cnebiger ßerr von Bamberg 3wen, vv ein 
jeglidjer be{d)ebigter vom Abel aud) 3wen, bie alle Oes flöels, | vnb 
in öerjelben art, ober anberfewo gefeflen jinb, ... Z. 76: | Actum 
Vord)eim (Dontag nad) Vifitationis ODarie Anno xxv. || 

Grofsfolioblatt. H. 41,7 (31,6), Br. 31,7 (21,7) cm, 76 Zz. 

B. B. 1. Einzeldrucke, 2. Verordnungen I, Nr. 15. — 
K. A. B. Bauernkriegsakten I, Fasz. 7, Nr. 23. 

15 b. Von diesen Artikeln ist eine 2. Ausgabe mit 
folgendem Titel vorhanden: 

ArtiAel bes Vertrags ber von ber Ritterfd)a?t bem 5tifft 
Bamberg verwanbt ires | empfangen jdjaoens halb: Die ber merer» 
tbeil angenomen vnb bewilligt bat. || 

Der Inhalt stimmt mit der vorigen Ausgabe überein, in 
der Rechtschreibung sind dagegen einige Veränderungen fest- 
zustellen, die eine Verschiebung des Satzes zur Folge gehabt 
haben. 

Nürnberg, German. Museum (Mandate 6723a). Heller 
S. 21. Weiler Nr. 3290 (S. 367). 

Inhalt der beiden Ausgaben: Der Bischof und jeder be- 
schädigte Adelige wählen sich je zwei Schätzleute aus dem 
Adel, die wieder zwei Zimmerleute und zwei Steinmetzen als 
Sachverständige zur Abschätzung der Beschädigung beiziehen 
sollen. Jeder Adelige hat seine Verluste an Briefen, Ver- 
säumnis, Farnus, Zehrung u. a. in Geldwert anzugeben und 
sich mit den Schätzleuten zu vergleichen. Bei Meinungs- 
verschiedenheiten soll einer der 20 aufgestellten Obmänner*» 
entscheiden. Wer von den Adeligen für seine Verluste Untcr- 



1) Grobe, hübsche Initiale, 7,3 cm hoch. 

2) Als solche sind in dem Vertrage genannt: Eukarias von Aufses; Hans 
von Sternberg; Sigmund von Hefsberg; Sebastian von Rotenhan; Cristoff Fuchs; 
Doktor Ciistoff von Penlwitz; Doktor Jorg von Streitberg; Fritz von RedwiU; 
Wolf von Schauraberg; Bernhard von Schaumberg; Erasmus Zollner; Hana von 
Schaumberg zu Fullbach; Wilhelm von Wiesenthau; Sebastian Stieber; Mathes 
von Giech; Paul von Wichsenstein; Contz von Eglofstcin, Amtmann zu Schein- 
berg; Jorg Grofs Pferfsfelder genannt; Hcintz von Schaumberg, Amtmann zu 
Kupferberg; Hans von Rotenhan. 
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tanen des Bischofs gebrandschatzt hat, darf das geraubte 
Gut behalten, bekommt aber dessen Wert abgezogen. 

Dieser Druck umfafst nicht den ganzen Wortlaut des 
Vertrages, namentlich fehlt der Schlufs und die Besiegelung 
durch das Domkapitel. Vollständig ist der Vertrag nach der 
Originalurkunde abgedruckt bei Waldau S. 73. Vgl. Loos- 
horn S. 650 f. 

Das Domkapitel beschäftigte sich am Freitag nach Jacobi 
(28. Juli) mit der Entschädigungsangelegenheit, es schlug dem 
Bischof vor, für das 1. Mal den 14. oder 10. Pfennig einzu- 
fordern. Dabev leben meine ßerrn vom Capitel für gut ann, bas 
fo fern es fein möd)t, bas inn ber Ritterfdjafft Vertrag inn einem 
flrticfcell annfabennbt, „vnnb weld)er vom Abel Gintterfeffenn, bie 
offennbar finbt ober nod) offenbar werbenn", biefe Wortt, „bie 
offennbar finbt, ober nod) offennbar werben", im Crud? vmbgangen 
vnnb nit gefegt wurbenn, fonnber bas mein g. B. mit benn vonn 
ber Ritter jd)afft berobalbenn bonnbeln laffe, bas inen fold>es 3u« 
wieber nit gefdjee, jonnbern allein Irrung 3uuorRommen M . Das 
Domkapitel drang mit beiden Vorschlägen nicht durch. Am 
31. Juli entschlofe es sich zu der Einwilligung, bafc bas flufc 
fdjreiben bes 20. Pfennings bermaffen, wie begrieffenn vnnb gebörtt, 
aufegce.' 1 Und die Stelle, die das Kapitel getilgt haben wollte, 
ist in beiden gedruckten Ausgaben des Vertrages mit der 
Ritterschaft enthalten. 

16. [Ausschreiben der bischöflichen Räte, das Hab und 
Gut der flüchtigen Untertanen betr., vom 7. Juli 1525.33) 

W 2) ]r bes bod)wirbigen Surften vnb berrn berrn WeYganben, 
Bifdjoues 3U Bamberg, vnnfers gnebigen berrn Retbe, folgen biemit 



1) Rexefcbuch III, Bl. 308 V. u. 309 r. 

2) Initiale. 

3) Im Domkapitel wurden über diese Angelegenheit folgende Beschlüsse 
gefafet: Der Slüdjtigen Outter follen allenntbalbenn im Statgerid>t vnnb (Dun« 
betenn inucntirt ... werbenn, Sitzung vom 6. Juli (Rezefsbuch UI, B1.305r.); 

ferner bas aber bie bes Rats ein Verfeunbung follten auftgeen laffenn, bas wer 
fid) inn Onabt vnb Vngnabt ergebenn woll, ber mage fid) 3U fein Sab vnnb 
Gutern tbann, i|t nit für gut anngefefyenn, jonbern woe es je gejdjeen, folt es 
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allen vnb . . . Zeile 16: | Datum Bamberg vntber boaV 
geöad)ts vnjers önebigen berrn fürgebruditem Secret, am Srevtag 
nad) Vifitationis | (Darie, flnno k.xxv. II 

Quartblatt. H. 19 (7,5), Br. 26,5 (22) cm, 17 Zeilen. 

B. B. Verordnungen I, Bl. 10. 

Inhalt: Die bischöflichen Räte verbieten in Abwesenheit 
ihres Herrn «> die Ausfuhr der Guter jener Untertanen, die 
wegen ihrer Mitschuld an der letzten Empörung entwichen 
sind. Wer solches Gut besitzt oder von solchem Kenntnis 
hat, ist zur Anzeige verpflichtet Die Habe der Flüchtigen 
soll aufgezeichnet werden. 

Heller, Erlinger S. 22. Weller Nr. 3292 (nach Heller, 
unrichtiges Datum 7. Mai). 

Auf die Ausschreiben Nr. 15 und 16 bezieht sich folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: Item 5 Ouloen geben Jorgen 
Crlinger Pud)brucRer von bem Vertrag 3wifd)en meinem gnäbigen 
ßerrn vnnb ber Ritter|d)Qft irer Bejd)ebigung halb von ber paueTjdjaft 
mit 3errev|ung vnb Verprennung ber ßeuefer gefügt, i^t 511 Vordem 
aufgeridjt, vnb ban von ben (Danbaten, wie es mit ben fluchtigen 
ßuttern foll gehalten werben 311 brücken, 30h am Sonntag nad) ftilian 
(9. Juli). 

17. [Ausschreiben des Bischofs, die Entschädigung der 
Adeligen betr., Forchheim v. 24. Juli 1525.] 

Wevgannb von gottes gnaben | Bijdjoue 311 Bamberg. || V 9) Dfern 
grüfe, Cieben getrewen, Ruf bierin verwartem abtruck, werbet jr 
vernemen | CDU was gnebigem vleife, wir bev ben befd)ebigtenn vom 
fibell, aufe vnnfer vnb vnHfers Stiffts Ritter jcbafft, gebanbelt, . . . 



öurd) meinen gn. ß. gcfdjeen. Am folgenden Tag (Freitag Vigilia Kiliani) ge- 
nchmigte das Kapitel das vorliegende Mandat: Das ein (Pantat aufegeen, bas 
ber Slud)tigen ßab vnnb Cuter nit hjnwegh gefurt werbenn, wie gel)örtt, i{t 
3ugelaffen, vnnb bas bergleid)en 3U Stoff elftein vnnb inn (Dunbetenn aufegee. 

(Rezefsbuch III, BL 306 r.). Zar Inventarisierung der Güter im Stadtgericht und 
in den Muntäten worden vom Kapitel Raimer von Streitberg und Jakob von 
Bibra als Verordnete aufgestellt. 

1) Bischof Weigand war um diese Zeit noch in Forchheim. 

2) Initiale V. 
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Z. 23: . . ., Datum | irni vnnjer Stat Vordjeim, am (Dontag nad) 
(Darie (Dagbalene, flnno ic .%%v. \\ 

Quartblatt H. 30 (13), Br. 19 (14,7) cm. 
B. B. Verordnungen I, Nr. 13 u. 16. 

Inhalt: Der Bischof teilt den Untertanen mit, dafs er 
die beschädigten Adeligen bewogen habe, von gewaltsamem 
Vorgehen gegen die Empörer abzustehen und einen Vertrag 
zu schliefsen, nach dem die Strafauflage in 2 Fristen zu zahlen 
sei. Auf Martini werde der zwanzigste Pfennig in erster Frist 
von den Amtmännern und Castnern erhoben. Es ergeht der 
Befehl, it)r wollet ewd), in anfdjlag eurer guter vnnb vermÖgenn, | 
Rud) 3alung jolcber aufflog, vnnb fonft allentbalben, bemfelben beuelbe 
geborjam | vnnb gemefe balten . . . 

Vgl. Looshorn 4. Bd., S. 651. 

Diesem und dem folgenden Ausschreiben entspricht 
folgender Eintrag der Kammerrechnung: Item 5 Gulben geben 
Jorgen Crlinger Pud)brud*er von ben irrigen flufejcbreiben inn bie 
flmbt vnnb Stett, aud) vonn bem Vertrag 3wifd)en m. g. ßerrn vnnb 
benen von ber Ritterfdjafft bes erlitten 5d)abens halben mit Ver* 
prennung vnb 3erreyfeung irer ßeufer aufgeridjt, ber bann itjmals 
aud) inn alle flmbt gejd)i*t ift 3ubru(kenn, 3arjlt Freitag nad) Vin* 
cula petri (4. Aug. 1525). 

Das vorliegende Ausschreiben wurde nochmals erneuert, 
wie folgende Stelle der Kammerrechnung zeigt: Item '/ 2 Culben 
für 63 Vertreg 3U trudtenn als ber 3errneuen jinb, ye von einem 
2^ 3alt am Sontag nad) Caurencij (13. Aug. 1525). 

Für das folgende Ausschreiben ist noch ein weiterer Ein- 
trag heranzuziehen: Item 2 Gulben Jorgen Crlinger Pud)brucker 
von ben punbifd)en (Danbaten bie Werl) betreffenb, aud) ettlid)e 
ODiffiue an bie Cebenleut 3ubru<fcen, 3alt am binstag nad) Runigunbis 
(tri) = 12. September. 

18* [Ausschreiben des Schwäbischen Bundes gegen die 
Aufständischen, die Auslieferung ihrer Waffen betr., vom 
4. August 1525.] 
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fl°Clen vnb veghlid)en Cburfürjten , Surften, gaijtlicben vnb 
weltlichen Prelaten, Örauen, Sreven, ßerren ] vom Abel, vnb Stetten, 
fo bem Bunbt 3U Swoben verwandt ... Z. 20: . . . Oeben, vnb 
mit vnnjer brever | gemainer ßaubtlewt, biefürgetruddenn ßetfd)im, 
von gemainer verjamlung wegenn, bejigelt, Ruft ben | vierben tag 
Rugujti, flnno ic. im f ünffunbt3wein^igi|ten. || 

Querfolioblatt. H. 19,5 (11,4), Br. 31,3 (18,6) cm, 22 Zz. 

B. B. Verordnungen Bd. I, Nr. 17. 

K. A. B.: Nr. 139, 140 (Schwäb. Bund IX, 47). 

Inhalt : der Bundestag zu Ulm gibt zu wissen, dafs allen 
jenen Untertanen, die sich empört hatten und wiberumb in 
gnab vnnb vngnab gemevner Bunbts Stenb angenomen vnb em» 
pfangen jinb, Alle i* Büd)jen, öewör vn rjarnafd) jolle von einer 
vebenn Oberkeit buraSaufe 3ujtunb nad) angejidjt bifc brieffs genomen 
Vnnb jr Rains verfd)ont werben . . . Die Fürsten und die anderen 
Bundesstände sollen ebenso handeln. 50 

19» [Ausschreiben des Bischofs und der Ritterschaft, 
den Schadenersatz für die Adeligen und den Reinigungseid 
der Untertanen des Adels betr., v. 30. August 1525.] 

D 3> €r bodjwirbig Sürjt vnnb berr, berr Wevganb Bijcboue 3U 
Bamberg, mein gnebiger berr, vnnb bie von | ber Ritter jd)afft • 
Z. 39: Actum Vordjeim mitwod) nad) Bartbolomei .flnno it. xxv II 



1) Initiale. 

2) Vgl. Looshorn Bd. 4. S. 648. Für die Stadt Baroberg wurde der Vollzug 
des Mandats gemildert. Dienstag nach Dionisii (10. Oktober) 1525 bewilligte dat 
Domkapitel, Dafe mein gnebiger Ben vonn Bamberg ben von Dörnberg vf 
100 (Dann Wehr taffe, vnnb bie vberlgen Wehr vnnb puthfenn neme (Reiefc- 
buch III, Bl. 320 v.). Sonst wurde überall strenge auf die Ablieferung der Wehr 
gesehen. Am Dienstag Dorothea 1526 kam die Angelegenheit im Domkapitel 
wieder zur Sprache: Berr Wilbolbt vonn Rebwifo \)<x\ meinen Berren vom Capitel 
ange3eigt, wie etlidje Dorff er als ncmlichenn Crlad) Raberfjborff, WHlerfjborff 
vnnb anbere nod) ir Weber habenn, vnnb noch tegliche Bud)fjenn nauffenn, vnnb 
inn Wirtsheuffernn (igen follenn, baraufc mit ber 3eit wtber flufrur entjteen 
mÖd)t u. Darauf bcfcbloffcnn, |o meine Berrn vom Capittell 3ufammenRommen, 
ftatlid> baruonn mit meinem gnebigenn Berrn 3uhannbeln. 

3) Initiale. 
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GroGsfolioblatt H. 32, 6 (27, 6), Br. 25 (ig) cm, 39 Zz. 

B. B. 1. Einzeldrucke, 2. Verordnungen I, Nr. 14. K. A. B. 
Bauernkriegsakten x. S., 6. Fasz. Nürnberg, German. Museum. 
Heller, Erlinger S. 22. Weller 3294 (nach Heller) mit 3295 
identisch. 

Inhalt: Zeigen Amtleute und Castner des Bischofs Ver- 
luste an, so sollen die Hintersassen der Geschädigten in deren 
Beisein verhört und vereidigt werden. Die Schuldigen haben 
den 20. Pfennig ihres Habes und Gutes als Strafe zu zahlen. 
Alle diejenigen, die angeben, an dem Aufruhr nicht teil- 
genommen zu haben, müssen eidlich versichern können, dafs 
sie nicht durch Rat oder Tat sich der Empörung angeschlossen 
und nicht an Wald, Weide und Wasser gefrevelt hätten. 

Die Kammerrechnung enthält für dieses Ausschreiben 
folgenden Eintrag: Item 1 ßulben geben Jorgen Crlinger Buo> 
brucher von Den Artkkeln, barauf ber vom Abel Vntertbanen Bus» 
fürung irer Vnfcbulben fdjwerren jollen, 3U brücken, 3alt auf Sontag 
nad) €gibv • • • (3- September 1525). 

Einen Teil der in Forchheim ausgegebenen Ausschreiben 
hat in Abwesenheit Erlingers sein Diener Hans Kraus ge- 
druckt 0 Die Kammerrechnung berichtet hierüber: Item 2 
gebenn ßanjen Rraus Jorgen €rlingers Bud)brucfeers Rnedjt 3U Ver* 
erung, ber ijt gein Vorcbeym gefd)icbt vnb bat bofelbft, als Crlinger 
nit anbeims gewejen ijt, bie Brief an bie Cebenleut follen brücken, 
3Qlt am Donnerftag (Patljei (21. Sept.). 

20* [Ausschreiben des Bischöfe an die Lehensleute, die 
Erhebung des 20. Pfennigs betr., v. Sept 1525.] 

Weyganb von gottes gnaben | Bijcboue 3U Bamberg. || 
V a) Dn|ern grüfe Cieber getrewer, Wiewol wir inn vnnferm auf« 
jdjreiben, von wegenn | bes 3weinfcigiften Pfennings, ... Z. 38: 
| Datum inn vnfer Statt Bamberg || 



1) Kraus hat offenbar die amtlichen Drucke auch damals besorgt, als 
Erlinger in Wertheim war. 

2) Initiale V. 

SchottcDlohcr, Buchdruckertä4gk«it G. Erlingen. IO 
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Quartblatt. H. 28 (17), Br. 22 (14,5) cm, 38 Zz. 

B. B. (Verordnungen, Bd. I, Bl. 25). Handschriftliches 
Datum: Dinjtag nad) (Datrjei Rppoftoli Ao. XXX (*7- Sept. 1530 
[sie!]). Sammlung des histor. Vereins Bamberg. 

Inhalt: Die bei der Anlage des Schadengeldsverzeichnisses 
übersehenen schuldigen Untertanen sind nachträglich mit 
dem 20. Pfennig zu belegen, da durch den Ausfall dieses 
Geldes zu besorgen ist, dafs bie befd)et)en aufläge, bie erjten frift, 
oes bfllbenteyls gefügter fcfyeben, nit erreichen würbe. Für die Zeit 
und den Ort der Vorladung wie für das Datum sind in dem 
Ausschreiben Lücken gelassen, die handschriftlich ausgefüllt 
wurden. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item IV2 Culöen gebenn 
Jorgen €rlanger Pud)tru<ker für 200 gebruckte (Difflue an Des 
Stieffts Cebenleut, barinn innen ange3eigt, ire ßinterfeffenn an bie 
Ortt |o innen benent werben 3U jtellen, vnb fie bes 20 £ halber 
feigen 3U laffen, 3ablt am Sreitag nad) (Datbei (22. Sept.). 

Item 2 Culben, 1 Ort 3alt Jorgen €rlinger Pud)bru<ker von 
300 Briefen bas Auifd)revben bes 20 Pfennigs betreffend 3U truefeen, 
3alt am Donnerjtag nad) 5 rancisci (5. Okt.). — Dieser Eintrag 
bezieht sich wohl auf eine 2. Auflage des vorliegenden oder 
vorhergehenden Ausschreibens. 

2h [Ersuchen des Bischofs an die Ritterschaft, die 1. 
Frist der Entschädigung zu verschieben, v. 7. Oktober 1525.] 

Wevganb von gottes gnaben | Bifd)oue 311 Bamberg. || V'Wnjernn 
grüfe Cieber getrewer, . . . Schlüte: Rückseite, Z. 15 ... Datum 
inn vnnjer Statt Bamberg am | Sambftag nad) Srancifci flnno ic. 
XXV. II 

B. B. Verordnungen I Kr. i8 a >. 

Folioblatt. H. 32,2 (22,2), Br. 21,2 (14,5) cm. Doppelseitig 
bedruckt 1. Seite: 49 Zz. Rückseite: 16 Zz. 



!) Initiale. 

2) Das Exemplar tragt handschriftliche Eintiüge and die Unterschrift von 
Steffan (Düffel in Crmreutt. 
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Inhalt: Bischof Weigand nimmt auf den Forchheimer 
Vertrag Bezug, nach welchem die Ritterschaft ihre Ent- 
schädigung in zwei am Martinstag fälligen Fristen von den 
Empörern erhalten sollte, und ersucht die Ritterschaft, Geduld 
zu haben, weil bie 3evt erfter 3alefri|t, gantj kurfo vnnb . . . Ceüt 
vn binberjeffen, bermaffen vnuermögenb finb, Das fv on verhauffung 
| jrer habe vnb gütere, Solidje aufflöge bes 3weint$igiften Pfennings, 
So eylenb nit | 3alenn, Vnnb ob gleich jr etlid) gern etwas ver» 
Rauffenn, Das biefelbenn baniu nit | hauffer behomen mügen . . . 
Es wird deshalb eine Verlängerung der Frist bis auff fant 
Peters tag Catbebra, fd)irftkünftig (18. Januar) erbeten. Wer diese 
Verzögerung nicht zugestehen wolle, werde bis Martini zu 
einem Teile entschädigt Heller, S. 22, Weller 3296 (nach 
Heller). 

Eintrag der Kammerrrechnung : Item IV2 Guiben 3alt aber* 
mals Jorgen Crlinger Pud)brucker von einem Auffdireyben an bes 
Stiffts Cebenleut 3U truäen, Crftreckung erfter halben f rieft ber Be* 
febebigten vom Abel gefugten 5d)abens betreffenb 3alt am Donnerf* 
tag nad) Dionifv (12. Okt.). 

22. [Mahnung des Bischofs an die Amtleute und Castner, 
die Beschädigungsregister und Nachträge zur Entschädigungs- 
anlage einzusenden und den 20. Pfennig einzutreiben, v. 
2. November 1525.] 

Wevganb von gottes gnaben | Bifdjoue 3U Bamberg. || V 'Tinfern 
grüfe lieber getrewer, Wiewol wir bir bieuor inn vnnferm auf jd)reiben 
bes | 3weint3igften Pfennings . . . Rückseite, Z. 18: . . . Datum in 
vnnfer Stat Bamberg am bonnerftag nad) | Omnium fanetorum, 
Anno ir. xxv. II 

Folioblatt H. 32,5 (22,3), Br. 18,7 (14,5) cm. Zweiseitig 
bedruckt 1. Seite 49 Zz., Rückseite 19 Zz. 

B. B. Verordnungen I, Bl. 20. Nürnberg. German. 
Museum, Mandate 6723b. Weller 3297 (zu unbestimmt). 



I) Initiale. 

10* 
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Inhalt: Die mit der Einsendung der geforderten Register 
säumigen Amtsleute werden dringend aufgefordert, bis Martini 
die Verzeichnisse mit ergänzenden Angaben einzusenden, die 
Entschädigungsgelder einzutreiben, die Säumigen oder Un- 
gehorsamen anzuzeigen und die Adeligen anzuhalten, ihre 
Leute in die Anlage zu bringen. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 2 Oulben gebcnn Jorgen 
Crlinger PudjtruAer t>ie 311 Bamberg vonn fünfzig firtickellbriefen, 
barauff fid) bie Pauern purgiren follen vnnb ban vonn etlid)en 
(Piffiuen an bie Ampt vnnb Cebenleut 3U brudtenn, 3alt am 5ontag 
nad) Omntum Sanctorum (5 Nov.). Die zuletzt genannten Send- 
schreiben beziehen sich ohne Zweifel auf den vorliegenden 
Druck, während die 50 Artikelbriefe wohl wieder eine neue 
Auflage des Druckes Nr. 19 gewesen sind. 

Bald darauf hatte Erlinger wieder ein Ausschreiben zu 
drucken, das sich vermutlich ebenfalls mit der Entschädigung 
befaßte und wohl eine neue Auflage eines früheren Druckes 
war. Die Kammerrechnung meldet hierüber: Item 1 Guloen 
gebenn Jorgen Crlinger Pud)brucher vonn 200 gebrückter (Diffif an 
etliche m. g. Bern Cebenleut, 3ablt Samftag nad) Anbre. 

23» [Ausschreiben des Bischofs mit dem Gebot, bafe man 
fid) auffrürrifcber Reben enthalten folle, v. 8. Januar 1526.] 

Wir WeYgannb vonn gottes gnaben Bi|d)ove 3110 Bamberg 

Geben in vnnjer Statt Bamberg vntter vnnferm furgebru*tem Secret, 
am (Donntag nad) ber bevligenn brever konnig tag flnno xxvjto. 

Nur handschriftlich im Codex Constit. Bamb. I. Bd. 
(A Tom L) (Rep. 141, S. ia), Bl. 24 r. u. v. 

Die Quittung der Kammerrechnung beweist, dafs Erlinger 
den Druck dieses Ausschreibens besorgt hat Vgl. Druck Nr. 25. 

24, [Ausschreiben des Bischofs, die Beherbergung von 
Fremden betr., v. 8. Januar 1526.] 

Wir Wevganbt von gottes gnabenn Bifd)oue 311 Bamberg . . . 
Ceben inn vnnjer Statt Bamberg vnter vnnserm furgebrucktem Secret 
am (Dontag nad) ber bevligen brever konig tag Anno jcxvj. 
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Der Druck dieses Ausschreibens, den Erlinger nach der 
Kammerrechnung (vgl. den folgenden Druck) besorgt hat, 
konnte nicht gefunden werden. Handschriftlich im Codex 
Constit. Bamb. I. Bd. (A Tom I.) (Rep. 141, S. 1 a), Bl. 24 V. u. 
25 r. (Mit der Aufschrift: Wie verbottenn worden, on Crlaubnus 
nvmanbt einkomen 3ula|fenn.) 

25. [(Oanbat bei Gajtgeber halben, v. 9. Januar 1526.] 

Wir Wevgannbt vonn gottes gnabenn Bifd)ove . . . Geben inn 
vnnfer Statt Damberg, vntter vnjerm furgeorudrtenn Secret am 
Dinjtag nad) €rl)arbi Rnno ic.xxvj. 0 

Nur handschriftlich im Codex Constit. Bamb. L Bd. — 
A. Tom. L (Rep. 141, S. 1a), Bl. 25 u. 26 r. u. v. 

Auf das vorliegende und die zwei vorhergehenden Aus- 
schreiben bezieht sich ohne Zweifel folgender Eintrag der 
Kammerrechnung: Item 5 Gulben gebenn Jorgen €rlinger Pud)« 
trucker 3U Bamberg vonn breverlev (Danbaten, ber 510 gewefen 
finb 3U bru*en, antreffenb bie Wirtt vnnb Gaftgeben, aufrurifd) 
Reben vnnb bas nvmanbt annber Berjdjafft Ceutt on Wiflen ber 
Obrigkeit evnemen joll, bie furter alfo inn alle flmpt ge|d)i*t vnnb 
ange|d)lagen jinb, 3alt am ODittwod) Bntoni. 

26. [Abdruck des Bundesabschiedes, das Land Kärnthen 
betr., Februar 1526.] 

Dieser Druck war nicht aufzufinden. In der Kammer- 
rechnung heifst es: Item 2 Gulben gebenn Jorgen Crlinger Pud)» 
brudrcr 3U Bamberg vonn bes Punbts Abfdjieb, bas Canbt Rerntben 
betreff enbt 3U bruAenn, ber 25 ftbbrud* gewefen, bie furter ben 
Punbtsjtenben 3ugefd)idrt finb, 3alt am Sreitag nad) Cinemm 
(16. Febr.) 3 > 



1) Vgl. Weber S. 267. 

2) In dieser Angelegenheit fafste das Kapitel am 28. Februar folgenden 
Bcschlufs: (Deine ßerm vom Capitel babenn alle flrtidtel bas Cannbt in 
Rernntben belangenbt gebötet, vnnb (äffen inen biefelben gefallen, bodj bas bie 
Wort fo 3U ber 5ad)enn nit binftlid) vnb bie Sad) giftig madjen vmbgangen 
WCTbenn (Reze&bucb III, Bl. 350 t.). 
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27. [Ausschreiben des Bischofs, die verbotenen Münzen 
und den untersagten Kriegsdienst wider den Schwäbischen 
Bund betr., Mai 1526.] 

Dieser Druck konnte nicht aufgefunden werden. In der 
Kammerrechnung heust es: Item IV2 öulben gebenn Jorgenn 
Crlinger pudjorucher vonn 160 (D anboten, nemlid) oie pofen ver* 
potten ODontj, vnnb bas |id) nymanot vonn Rriegsvol* wiber bem 
Punbt beftellen lafien foll betreffennbt, 3U brücken, 30U om (Dontog 
nad) Vocem Jocunbitatis (7. Mai 1526). 

Diesem Eintrag entsprechen folgende Beschlüsse des 
Domkapitels: Dos mein gnebiger ßerr ber boj|enn (Duntj balbenn 
ein Warnung im Stifft aufegeen lafje, ift 3ugelafjenn ,) (Dienstag 
nach Misericordia = 17. Apr.). — Das mein gnebiger Berr vonn 
ber Cannbsknedjt halben ein (Danbat vnb Warnung aufegeen lafe 
laut bes Bunbijd)en Abjdjiebs, ift bewilligt (Dienstag nach Jubilate 
= 24. April). 



28. [Ausschreiben des Bischofs, die Küchenspeise betr., 
Mai 1526.] 

Der Druck war nicht aufzufinden. Die Kammerrechnung 
verzeichnet ihn folgendermafsen : Item 1 Culben geben Jorgen 
Crlinger Pud)tru*er von 40 (Danbaten ber Rud)enjpevi5 halben 3U 
trugen, 30h am (Ditwod) vigilia Corporis Cbrifti (30. Mai 1526). 

Beschlufs des Domkapitels v. Freitag nach Ascensionis 
domini (n. Mai): Das mein gnebiger ßerr von Bamberg ber 
fcudjenfpeis halb ein (Danbat aufegeen lafje, wie gebort, ift 3U* 
gelaffenn, bod) woe meiner ßerrenn vom Capitell Ceutte ftrefflid) 
wurbenn, fol foldje Straffe meinen Benenn vom Capittel vnb jglidjenn 
Berrenn volgen.^ 



1) Das Domkapitel beschäftigte sich oftmals mit dieser Angelegenheit. So 
hatte es am Mittwoch nach Letare (29. März) 1525 folgenden Beschlufs gefafst: 

Dieweill ein Burger 3U Stot 5talna<h bo(fe erfinbifche (Duntj inrt ba& Cannb 

bradjt, ift bewilligt, bas mein gnebiger 5err vonn Damberg allenthalben im 

Stieftt ein Warnung tbue, vnnb fonnberlid) im Ambt Rupfferberg (Reze&buch 
m, bi. 298 ▼.). 

2) Rexefsbuch III, Bl. 365 v. 
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29. [Einladung der adeligen Verordneten an die Ritter- 
schaft zu einer Besprechung über die Anlage des 2. Drittels 
des Schadengeldes v. 6. September 1526.] 

V 0 Dnjer Sreüntlid) bienjt 3uuor, Cieber freünt vnnb Swager, 
auf! ben beuelb vonn | oir vnnb andern vnjernn beeren vnnb freünben, 
... Z. 24 : . . . Datum am | Donerjtag nad) Cgtoi . Anno ic. xxvj. II 
Wilbelm von wiffentbaw | ßauptmann 311 Streitberg | Vfc vonn 
Rüffenbad) Amptman | 3U Deunkird)en || 

Quartblatt. H. 26,5 (15,8), Br. 22 (14,8) cm, 29 Zz. 

K. A. B. Landschaftsverhandlungen BL 1 26. Die Rück- 
seite führt folgende handschriftliche Adresse: Dem erbarn vnb 
vejten Crnften vonn Rebwifc 3U Rupfc. B.B. Verordnungen! Bl. 22 
(mit der handschriftl. Adresse an Christoph von Vestenberg). 

Die Zustellung sagt aus, dafs die unterzeichneten Ver- 
treter der Ritterschaft mit dem Bischof und den Verordneten 
des Domkapitels beschlossen haben, eine Anlage des andern 
dritten Teils vom auferlegten Schadengeld vornehmen zu 
lassen und einzufordern. In dieser Angelegenheit seien der 
Empfänger und andere beschädigte Ritter zu einer Be- 
sprechung a) vorgeladen. 

• 

30» [Ausschreiben des Bischofs an die Stände des Stifts, 
die Einberufung des Landtags zur Abwehr der Türken betr., 
v. 2. Oktober 1526.] 

Weiganno von gottes gennaben [ Bijcboffe 311 Bamberg. || 
V^Onfernn grus lieben getreuen, ... Z. 37 : Datum ]n Vnnjer Stat 
Bamberg | Arn Dinjtag Had) (Did)abelis flnno ic. xxvj. 

Folioblatt. H. 33 {17,3), Br. 21,5 (14,3) cm, 38 Zz. 

Sammlung des histor. Vereins zu Bamberg (Urk. Nr. 20i5) 4) . 



1) Initiale. 

2) Der Empfänger »oll «ich am Dienstag nach St. Michelstag abends in 
Bamberg einfinden. In dem Exemplar der B. B. ist (Didjelstag ausgestrichen und 
dafür (Patheustag eingesetzt. 

3) Initiale. 

4) Für die gütige Überlassung der in Betracht kommenden Drucke sage 
ich Herrn Curatus Schwarzmann meinen besten Dank. 
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Inhalt: Nachricht von dem Sieg der Türken in den Feld- 
schlachtcn, barin ber jung vnfcbulbig Rünig, jampt einem merch» 
lidjenn Vokfc, baruntljer vil trefflicher perfonn vom flbell, vnnbfonftenn 
nambafftigft krigfuolcks . . . gewejt, ernibergelegt jeinn folle. Hin- 
weis auf die grofse der deutschen Nation drohende Gefahr. 
Aufforderung an die Empfänger, am Donnerstag nach Dionysü 
(i i. Okt) 2 Verordnete '> nach Bamberg zur Tagung zu schicken, 
die am Freitag darauf (12. Okt) stattfinden und über die Ab- 
wehr der Türken beraten soll. a) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 öulben gebenn jorgenn 
Crlinger Budjtrucker vonn 256 Briefenn 3ubrud*enn an gemeine Riter» 
fdjaft vnnb Stet bes Stiffts Bamberg benn Durdrenn betreffent aufe* 
ganngen, 3alt binstag Dionify. (9- Okt.) 

31. [Ausschreiben des Bischofs an die Amtleute, die 
Festsetzung einer neuen Entschädigungsanlage betr., v. 16. 
Oktober 1526.] 

Weigannb von gotte9 genabenn | Bi|d)oue 3U Bamberg. II 
V 3) Dnjern grufc, Hebe getrewe verjd)inenn jars, baben wir ewd) 
fcfyriefftlid) | ange3eigt, ... 2. Bl. r. Z. 14: . . . Datum in | vnnfer 
Stat Bamberg am Dinftag jant Gallen tag. ftnno tc.xxvj. II 

2 0 . 2 BU. H. 30,2 (20,3), Br. 20 (13,6) cm. 1. Bl. r.: 38 Zz., 
1. Bl. v.: 36 Zz., 2. Bl.r.: 15 Zz. Rest der Seite und Rückseite leer. 

B. B. Verordnungen I, Bl. 21. K. A. B. Bauernkrieg 
1. S., Fasz. VII, Bl. 42. 

Inhalt: Der 20. Pfennig reicht nicht hin, den Schaden 
der Adeligen zu decken. Deshalb mufs eine neue Anlage 
vorgenommen werden, nach der die Beschädigten jetzt aber- 
mals ein Drittel ihres Anspruches, das letzte Drittel bis zum 
Martinstag 1527 erhalten sollen und die beteiligten Unter- 
tanen mit eigenem Herd 3 Gulden, die Bediensteten aber 
1 Gulden bis Martini zu zahlen haben. Der Druck weist 
leere Zwischenstellen zur handschriftlichen Ausfüllung auf. 



1) Dieses Ausschreiben war wohl für die Stidte bestimmt 

2) Über diesen Landtag vgl. Looshorn IV, S. 745. 

3) Initiale. 
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Heller S. 24 f. Weller 3200 (nach Heller). Vgl. Looshorn, 
4. Bd., S. 662 f. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Gulbein gebenn 
Ceorgenn Crlinger Budjbrucker von 100 flnfdjreibenn vnnb bann 
50 Vntterrid)tsbriffenn (vgl. Nachtrag Druck Nr. 2) 511 brachen ann 
bie flmbtleut vnno Caftener, barvnn mann inen vonn eins joenn 
Bertftett 3 Öulöen ein3upringenn 3U Be3alung Oer vom flbell Sd)ebenn 
bevolben bot, 3alt am (Ditwod)en nad) öalli (17. Okt 1526). 
Das Domkapitel hatte sich mit dieser Angelegenheit am 
6. September beschäftigt: (Deine Berrn . . . haben bie gesellten 
Begreuffung ber Ruflag bolbenn gebörtt vnnb loffenn innen ben 
Baubtartidrel, bas vff jglicbe ßeroftatt burdjaufe 3 Öulbein gelegt 
werbe, gefallenn, bas aber bie fo vnber 20 6ulben baben nit mer 
fcenn ein Oulbein gebenn jolltenn. 

Der Bausgenoffen bolbenn, bie ein Gulbein gebenn foltenn, 
feben meine Berren vom Capirtell für gut ann, wann biejelben arm 
fein, bas es bey einem Gulbein blieb, wann fie aber reid) fein, bas 
jglicber Bausgenoffen 3 Gulbein 3U gebenn fdjulbig fein foll . . . 
vnnb alle anbere vor vnnb bernad) gefet3te flrtichell, wie bie geftellt, 
laffenn innen meine Berren vom Capittell bermaffenn aud) gefallenn, 
alles vff VerbeHening meines gnebigenn Berrnn vnnb ber vonn ber 
Ritterfdjaft.» 

32. [Mandat des Bischofs, dafs sich die Untertanen 
der Ordnung der heiligen christlichen Kirche gemäfs halten 
sollen, v. 1. März 1527.] 

Wir Wevgannb vom gottes gnabenn Bifd)oue . . . Das Mandat 
wendet sich gegen die Übertretungen der Kirchenordnung 
und besonders gegen die "Wiedertäuffer, schärft den Gläubigen 
ein, die Gebote der Kirche in ihrer Pfarrei zu erfüllen . . . 
Datum inn vnnjer Statt Bamberg, vntter vnnferm furgebrucktem 
Secret am Srevtag, nad) fanbt (Darias bes bevligen 3Wolffbottenn 
Cage Anno 1527. 3) 



1) Rczefsbuch III, 61.389. 

2) Das Domkapitel hatte das Mandat am gleichen Tag bewilligt (Rczefs- 
buch III, S. 413 v.). Vgl. Erhard, Reformation S. 61. Looshorn Bd. 4, S. 707. 
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Von diesem Mandat war kein Druck aufzutreiben. Hand- 
schriftlich ist es im Cod. Const Bamb. A. Tom I, Bl. 12a ent- 
halten. Dafs es Erlinger gedruckt hat» beweist folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: 

]tem 5 Gulbein gebenn Jorgenn €rlinger Bud)truecker von 
500 COonboten nemblid) von 400 lateYnifd)en vnb 100 teutfdjer 
an olle Pfarrer bes Stifts Bamberg bie 3U Crbaltung bes d>riftlid>en 
Glaubens aufeganngen, 30h am Sontag Runegunbis obitus 1527 
(3. März). 

33. [Ausschreiben des Bischofs Weigand an die Ritter- 
schaft, den Friedbrecher Hans Thomas von Absberg betr., 
vom 12. Juni 1527.] 

Weygannb von gottes genaben [ Bijcboue 3U Bamberg. Vnfern 
grufe 3uuor lieber getTewer | . . . Z. 37. Datm in vnnjer | 5tat 
Bamberg am vierten bev»9en Pfingjtfevrtag. flnno it. xxvij. II 

Folioblatt. H. 33,7 (19,8), Br. 21,5 (14,2) cm, 38 Zz. 
K. A. B. Rep. 141, S. 27, Nr. 7 L Das Exemplar trägt 
die handschriftl. Adresse an Claus von Zeyernn zu Friesen. ,) 

Inhalt: Erneuerung des Verbotes, den Feind des 
Schwäbischen Bundes und seine Helfer zu begünstigen. 8> 

Das Domkapitel hatte am 5. Juni bewilligt, dafs der 
Bischof vff flnnfucben ber verorbennten Bunbesretbe ein Aufelcbreiben 
an bie von ber Ritterfd)aft aufegeen lajfe. 

Die Kammerrechnung meldet zu diesem Ausschreiben: 
Jtem 3 6ulben geben Jorgen Crlinger Bud)tru*er von 300 gebrückten 
fluijcbrevben an gemeine Ritter|d)afft vnnb Cebennleut bes Stiffts 
Bamberg getbann ßannfjen Cbomam vom flbfcberg betreffennb 3U 
trugen, 3alt am Samftag Vigilia Pentbecofte 1527. 

Jtem 1 Oulben geben abermals Jorgen Crlinger Bud)truecker 
nod) von 100 obgemeltter Anjd)revben 3ubruechen 3alt am Dinftag 
3 a pentbecofte. 



1) Handschriftlich ist das Ausschreiben im Codex Const. Hamb. I (K. A. B.) 
Bl. iar. enthalten. 

2) Vgl. Looshorn S. 563 ff. 
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34. [Ausschreiben des Bischofs im Auftrage des 
Schwäbischen Bundes, die Auslieferung der Wehr betr., 
August 1527.] 

Der Druck war nicht aufzufinden. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Gutbein gebenn 
Jorgenn Crlinger Bud)trud*er vonn 50 Punbifd)en (Danbuten aber» 
mals Verpittung ber Weber betreffend 3ubruchen, 30U am Donnerjtag 
nad) Sixti (= 8. August 1527). 

Das Domkapitel hatte am Samstag nach Vincula Petri 
(3. August) bewilligt, dafs der Bischof allentbalben im Stiefft 
ein (Danbat aufegeen laffe ber Webr balben. 

35. [Ausschreiben des Bischofs, die 3. Auflage des 
Schadengeldes betr., v. 19. Oktober 1527.] 

W'^r Wevganb von gottes genabenn, Bijcboue 3U Bamberg, 
Oad) bem wir vnnfern lieben getrewenn, vnnfern, vnnb vnnjers Stieffts, 
vnnbertbanenn, 3U gnabenn vnnb gut, | fürnemlid) 3üuerhomung vnnb 
verbütung grojjes plütuergieftens ... z. 49 : Geben in vnnfer Stat 
Bamberg, vntber vnnferm färgebrucfeten Secret, am Sambjtag nad) 
jant Gallen tag. flnno ic. im wvij. || 

Grofsfolio. H. 42 (26,5), Br. 36,5 (30,5) cm, 2 ' 49 Zz. 

B. B. Verordnungen I, Nr. 23. Das Exemplar trägt auf 
der Rückseite den handschriftl. Vermerk: flusfd)revben ber 
dritten Anlag 3U Be3ablung ber vom flbetl Sdjabens. 

Inhalt: Verkündigung einer dritten Geldauflage zur 
Deckung der noch nicht erfüllten, 55000 Gulden betragenden 
Entschädigung für die Adeligen, die an Cathedra Petri zu 
leisten sei. Wer unter 40 fr Vermögen besitzt, soll i'/* fl. 
zahlen, wer 40 fl. und darüber hat, mufs 2 fL geben. Wer 
über 40 fl. sein eigen nennt, hat dann noch 1 fl. von je 30 fl. 
zu entrichten. Die Amtleute, Castner und Vögte haben die 
Anlage zu verkünden und auszuführen. Die Auflage ist bis 
zum Andreastag einzufordern. Die Register der Vermögens- 



1) Initiale. 

2) Das Blatt bestellt aus zwei zusammengeklebten Teilen. 
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Schätzungen und Besteuerungen sind nach Bamberg ein- 
zusenden. 0 

Auf dieses Ausschreiben bezieht sich folgender Eintrag 
der Kammerrechnung: Item 5 Oulbein gebenn Jorgenn Crlinger 
Budjtruecfcer vonn 300 (Dannbattenn bte brittenn vnnb letjtenn ftnnlag 
berr vom Abel gemefiigtenn Sd)ebenn betreffennb 3U orueckenn 30U 
am Dinjtag nad) 6alli 1527 (22. Oktober). 

36. [Aufgebot des Bischofs an die Lehensleute zur Kriegs- 
bereitschaft, vom 20. März 1528.] 

Vnjern grufc vbejter lieber getrewer | Had) bem jid) bie leüfft 
yefco ollenntbalbenn | foft forglid) vnb gefwinoerewgen . . . Datum 
inn vnnfer Statt Bamberg, am jreytag nad) bem Sonntag | Oculi 
Anno ic. xxviij. 

Quartblatt H, 15,8 (7,6), Br. 22,3 (14,2) cm. 

K. A. B. Bamberger Kriegsacta. Auf der Rückseite 
Siegel und Adresse an Christoph von Guttenberg. 

Inhalt: Befehl an die Lehensleute, sich mit Knechten 
und Pferden gerüstet zu halten. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3V 2 Gulbein gebenn 
Jorgen Crlinger Bud)tru*er von 3\ 2 C (350) Anfdjrevbenn an meins 
genebigenn ßerren Cebennleut 3ubruckenn, 3alt am (Donntag nad) 
Cetare 1528 (23. März). 

Das Aufgebot war ohne Zweifel gegen die Wiedertäufer 
gerichtet. Das Domkapitel befürchtete von dieser Seite her 
neue Empörung. Am Dienstag nach Scholastice (n. Februar) 
hatte man sich eingehend mit dieser Angelegenheit befafst. 
Das Protokoll hierüber lautet: fils Oberfdniltbais meinen Berren 
angezeigt, wie fid) bie Sad)en allentbalbenn guerlid) 3utragenn, ift 



1) Vgl Looshorn Bd. 4, S. 663. Als annäherndes Ergebnis der drei Auf- 
lagen werden in den Akten folgende Summen angegeben: der 20 A von 1525 trug 
ca. 64394 fl. ein, die 3 fl. vom Jabre 1526 ergaben 42 256 fl., die letzte Herdsteuer 
betrug endlich 46479 fl. Diesen Einnahmen stand die beanspruchte Entschädigungs- 
summe von 1678280. gegenüber. Vgl. Looshorn Bd. 4, S. 661 u. 664. — Das 
Domkapitel hatte die Herdsteuer bereits am Samstag nach Visitationis Marie 
(6. Juli) bewilligt (Reiefsbuch IH, Bl. 4 38r.). 



Digitized by Google 

f 

1 



Amtliche Drucke. 



157 



befcblojfenn, meinem gnebigen ßerrn von Bamberg ftatlid) bes 5d)ult* 
baiffenn halben vnuermerkt an3U3eigenn vnb fein Gnabt mit bod)jtenn 
Sleis 3U biettenn, ben Retben bierinnen ernjtlid)en Beuel!) 3U gebenn, 
oamit oem ftuffrubr vnb Cnbborung vorkommen werbe . . . vnb 
foll fein 6nao gebeten werbenn bie flmbtleut 3U befd)reiben . . .*> 
Das gleiche Ansuchen wurde in mehreren folgenden Sitzungen 
dem Bischof unterbreitet. 4 * 

37. [Erneuertes Aufgebot des Bischofs an die Amtsleute, 
anfangs April 1528.] 

Weyganb von gottes genaben | Bijdjoue 3U Bamberg. | V 3) nfern 
grufe Vejter lieber getrewer ... Z. 32: Datum in | vnnjer 5tat 
Bamberg. || 

Das Datum wurde je nach der Absendung handschriftlich 
ausgefüllt 

Folioblatt H. 32,2 (17), Br. 22 (13) cm, 33 Zz. 

K. A. B. Bamb. Kriegsacta. Fase. 1. Das Exemplar trägt 
das handschriftL Datum Donnerftags nad) Cxaubi flnno 1528 
(28. Mai). B. B. (Mit der Adresse an Rubolffenn vom Stein, 
darunter ift geftorben.) 

Die Drucklegung des Ausschreibens fand aber bereits 
im April statt. Denn es bezieht sich ohne Zweifel folgender 
Eintrag der Kammerrechnung auf den vorliegenden Druck: 
Item IVa Öulben gebenn Jorgenn Crlinnger Budjbrucker von 80 (Dan* 
baten an bie ftmptleut 3ubru<kenn, 3alt (Dontag nad) Palmarum 
1528 (6. April). 

1) Rezefsbuch III, Bl. 462 r. 

2) Seit den Schrecken des Bauernkriegs lebte der hohe Klerus in be- 
ständiger Furcht vor neuen Gewalttaten. Am 5. April 1527 bescbloCs das Dom- 
kapitel, dem Bischof anzuzeigen, was für Rebe geen follen, nemlich öafc hie 
3wi|d)enn vnö Karfreitag kein €belman ober Gaiftlid>er inn Bamberg fein foll, 
mit Diethe, gnebig €infehenn 3U habenn. So stieg wohl wieder die Erinnerung 
an den Gründonnerstag des Jahres 1525 auf, an dem der Sturm auf die Domhöfe 
erfolgt war. Am 8. April ersuchte das Kapitel den Bischof, während der 
kommenden Ostcrzeit in Bamberg zu bleiben und die Amtsleute aus der Nähe 
in die Stadt zu berufen (Rezefsbnch III, Bl. 424 v.). 

3) Initiale. 
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Inhalt: Bezugnahme auf das vorhergehende Ausschreiben 
vom Freitag nach dem Sonntag Oculi und eindringlichste 
Aufforderung zur Kriegsbereitschaft. 

38. [Ausschreiben des Bischofs, Warnung vor Aufruhr 
und Polizeiordnung des Schwäbischen Bundes, die Hochzeiten, 
Kindstaufen, Kirchweihen und Gastungen betr., v. 2. Mai 1528.] 

W°]r Wevgonb von gottes gnaoen Bifdjoue 3we Bamberg, . . . 
Z. 77: Geben inn vnnjer Statt Bamberg | vnntber vnnjerm fürge* 
brückten 5ecret am Sambftag nad) ber bevligen 3welfpoten jant 
PbiHp vnnb Jacobs tag, flnno ic xxviij. 

Grofcfolioblatt. H. 61,3 (43,8), Br. 43,4 (28,5) cm, 78 Zz. 

K. A. B. Verordnungen (Rep. 141, S. 36, Nr. 107). Mit 
dem Siegel und der Unterschrift des Kanzlers Thessinger. 

Inhalt: Warnung vor Aufruhr und Zusammenrottungen. 
Verkündigung der auf dem Tage zu Augsburg durch den 
Schwäbischen Bund aufgerichteten 1 ' und in einem Druck 
übersandten polizeilichen Bestimmungen, die von den Amt- 
leuten öffentlich von der Kanzel herab zu verkünden und an 
den üblichen Orten anzuschlagen sind. J) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3V2 Oulben geben 
Jorgen Crlinger Pucbbrucner von 110 grofeen Bunbifdjen (Danbaten 
3ubrucken, 3alt am Sambjtag nad) Walpurgis 1528. (2. Mal) 

Das Domkapitel hatte über diese Angelegenheit am 
Donnerstag nach Ostern (16. April) folgenden Beschlufs gefafst: 
Das (Dannbat, jo ber Bunbt Oer Bod)3eit, Rird)wevbenn vnb Scbennck 
balbenn alfo aufcgeen 311 laffenn , ijt gebort vnb bie CapittehRetbe 
bar3u verorbennt, vnb feben mein ßerrn für gut an, bas fid) mein 
gnebiger Berr bierinnen mit annbern Surjtenn vergleid)enn foll.^ 

Am Dienstag nach Quasimodogeniti (21. April) beschlofs 
das Kapitel folgendermafeen: Das mein gn. B. von Bamberg bas 
(Danbat ber Bod)3eit vnnb annberer 5ad)enn balbenn aufegeen tafle, 



1) Initiale. 

2) Radikofer S. 485. 

3) Vgl. Erhard, Reformation S. 64, A. 3. 

4) Rezefsbuch in, Bl. 465 r. 
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mit Cinleibung oes Bunbifdjen (Danbats, ift 3ugelaffenn, bod) bas 
meiner ßerrn von Capiettell Vnnbertbann 5traff meinen ßerrn vom 
Capiettel volgt, vnnb bas mein gnebiger ßerr Reuers berobalbenn 
gebe, oas feiner für|tlid)en Önabenn Ambtleutb meiner ßerrn Ceutb 
nit jtraffen. Der Bischof erklärte sich zu dem Zugeständis 
bereit. Die Strafgelder sollten den Herren des Domkapitels 
zufliefsen, nur der Amtmann sollte jedesmal einen Gulden 
bekommen. 0 

39. [Aufgebot des Bischofs an die Amt- und Lehens- 
leute, ins Feld zu ziehen, v. 22. Mai 1528.] 

Wevganb von gottes gnooen | Bijcboue 311 Bamberg || W 3, Dn|ern 
grofe Vejter lieber getrewer, Had) bem wir bir verfd)vnner tage | 
haben febreiben vnnb an3eigen lafjenn, ... Z. 19: . . . Datum in 
vnjer 5tat Bamberg am Srevtag | nad) bem bevligen auffertstage, 
flnno u. xxvüj. 

Quartblatt. H. 16,6 (9,4), Br. 22 (13) cm. 

B. B. Verordnungen I. Bl. 24. Mit der handschriftl. 
Adresse an Hertnid vom Stein zum Altennstein. 

Inhalt: Bezugnahme auf die frühere Aufforderung zur 
Rüstung. Wiewol wir nu mit nvemant 3utbun, nod) aud) vemant 
3u tl)ätlid)er banblung vnfers wifjens vriad) gegeben baben, jo müjfen 
wir vns bod) als vnns ftatltd) Warnung 3) 3ukomen einfals vnnb 
vbertjugs bejorgen . . . Befehl an die Lehensleute, bis nächsten 
Montag nach Bamberg zu kommen, bereit, ein 3eit lang im 
velbe 3U bebarren. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 4 ßulben geben Jorgenn 
Crlannger pud)bru*er vonn 400 flusjebreibenn an alle flmpt vnb 
Cebennleut bes Stiffts Bamberg 3U bru(ken, 3alt am (Ditwocben nad) 
Cjcaubi (27. Mai). 

1) Rezefsbuch III, Bl 465v.fr. So wachten die Herrn vom Kapitel stets 
eifersüchtig aber ihre Vorrechte. 

2) Initiale W, statt V. 

3) An demselben Tage schrieb der Bischof an die Rite zu Warzburg, 
daß er auf den Brief des Bischof« von "Worzburg bin seine Lehensleute auf- 
geboten habe. Der Bischof von Wurzburg hatte am 22. Mai an den Hauptmann 
des Bandesquartiers in Bamberg um Hilfe gegen Hessen ^fhritbert. -Vijgi. 
Looshorn 4. Bd., S. 748. 1 
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Das Domkapitel hatte am gleichen Tage (Freitag nach 
Ascensionis Domini) die Ausschreiben an die Lehensleute und 
die Landschaft genehmigt 0 

Das Aufgebot galt zur Verteidigung des Bischofs gegen 
den drohenden Einfall Philipps von Hessen. 

40, [Verantwortung des Bischofs Weigand gegen den 
Herzog Johann von Sachsen und den Landgrafen Philipp von 
Hessen Juni 1528.] 

Der wichtige Druck konnte trotz aller Bemühungen •> 
nicht gefunden werden. Auch in der Literatur über die 
Pack'schen Händel ist die Rechtfertigung des Bamberger 
Bischofes nirgends erwähnt Und doch mufs eine solche an 
die Stände des Reichs ausgegangen sein, da Erlinger die 
Drucklegung besorgt hat, wie folgender Eintrag der Kammer- 
rechnung bezeugt: Item 16 Öulbein geben aus Beuelb bes 
Canntjlers Jorgen Crlanger Bud)orucher von 400 ßrifenn ber Cnt« 
jcrjulbigung meines gnebigen ßerrn von Bamberg fo feinen ßnaoen 
von ßertjog Jorjannjjenn von Sad)jenn vnnb Canbtgrauen vonn ßef jenn 
3ugemejfen worben i|t 3ubrucken 3alt am ODitwodjen nad) Viti 
(17. Juni). Das Domkapitel hatte am Freitag nach Pfingsten 
(5. Juni) genehmigt dafs der Bischof „ein Ausschreiben gegen 
Sachsen und Hessen thue, wie gehört"*) — Möglicherweise 
wurde der Druck wegen des inzwischen abgeschlossenen 
Friedens nicht mehr ausgegeben, sondern gleich vernichtet 

41. [Ausschreiben des Bischofs an die Lehensleute, die 
Verkündigung des in Sachen der Fehde mit Hessen ge- 
schlossenen Vertrages und die hiezu angesetzte Tagung betr., 
vom 25. Juni 1528.] 



1) Rezefsbuch III, Bl. 470 v. 

2) Meine Anfragen und Nachforschungen bei den Kgl. Kreisarchiven von 
Bamberg, Wurzburg, Nürnberg, Amberg, den Stadtarchiven von Augsburg, Strafs- 
burg und dem Staatsarchiv in Marburg verliefen überall ergebnislos. 

: ; : 3). Ripefybuch m, Bl. 475 r. — Die Entwicklung der Hessischen An- 
gelegenheit, uj Bajnberg werde ich an anderer Stelle darlegen. 
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Wevganb von gottes genaben | Bi|d)oue 3U Bomberg. | Vnjern 
grufe vejtcr lieber getrewer, . . . Z. 19: . . . Datum in | vnfer jtat 
Böberg am Donerjtag nad) Jobanis baptijte. flno ic. xxviij. 

Quartblatt. H. 21,4 (10,7) cm, Br. 19 (13) cm, 20 Zz. 

K. A. B. : Bamb. Kriegs-Acta (Fase. L). 

Inhalt: Aufforderung an die Lehensleute, Donnerstag 
nach Kiliani (9. Juli) nach Bamberg zu kommen und der 
Tagung beizuwohnen, auf welcher der zur Beilegung der 
Fehde mit Hessen geschlossene Vertrag verkündet und über 
seine Vollziehung beraten werden soll. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Culöenn gebenn 
Jorgenn Crlannger Pud)brucker abermals von etlidjen Cebenbriffenn 
an bie Cebennleut lauttenb 3U brücken, 30h am Donerjtag nad) 
Johannis Baptijte 1528. 

42» [Verordnung des Bischofs, die Bergwerke betr., v. 
15. März I529.] 

W°]r Weyganb von gottes genaben Bi{d)oue 3U Bamberg . . . 
Z. 88: So Bekennen wir obgemeltte, Sebajtian von Rinbfcperg Ded)ant, 
vnb bas Capirtel gemevnlid) bes 0)umb|tiffts 3U Bamberg, | bas 
obberürte Srevbung, mit vnjerm gutten willen vnb wijfen auffgerid)t 
vnb gemacht, bes 3U bekenntnus Ift vnfers gemevnen Capittels Secret, 
3U gemelts vnnjers gnebigen berrn Secret, aud) | auff biejen brieff 
gebruckt Gebenn 3U Bamberg, am (Dontag nad) bem Sontag jubica, 
vnb Cbrifti vnfers lieben berren gepurt, Sünfft3ebenbunbert vnnb im 
neüunbfcweintjigiften jarn. 

Grofsfolioblatt H. 55 (40,5), Br. 42,4 (34) cm., 90 Zz. 

K. A. B. Bergwerks- Verordnungen (Rep. 141, S. 27). 

Inhalt: Hinweis auf den Gewinn der Bergwerke. Da 
jid) aufc verlevbung bes fllmecbtigen, inn vnjerm Sürjtentbumb, 
Stifft, vnb gepietten, an viel, vnnb mancberlav orten, vnb fonberlid), 
inn vnnjern vnb vnnjers Stiffts Rmpten, Cronad), Rupferberg, Stat< 
iteinad) vnb Dorbecke, a) bösliche gute Berckwerck, vnb Berckart 



1) Initiale. 

2) Ober diese Bambergischen Bergwerke vgl. Haupt S. 45 ff. 
Schott onloher, Buchdiuckcrtätigkeit G. Etlingers. j[ 
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ereugen, vnb e^eygen, so werden zur Ermunterung bieje nad)* 
gefdjribene begenabunge, vnb S reybcyt ben Gewercken, Berckgejellen, 
vnb öerdwerksverwanbten gewährt: Erlaubnis zum Graben in 
Bergwerksgebieten, zu anderen Gewerben, Zollfreiheit, Ent- 
schädigung der Kosten für die Hütten. Die Währung soll 
dieselbe sein wie zu St. Annaberg, Schneeberg oder Joachims- 
thal. Eine besondere Bergwerksordnung wird im Druck er- 
scheinen. Für den Bau von Schächten, Stollen und Hütten 
darf mit Erlaubnis der Forstleute aus den Wäldern das Holz 
genommen werden, den Bergleuten wird volle Steuerfreiheit 
zugesichert, ebenso Entschädiguug bei widrigen Ereignissen. 
Für die Entdeckung von neuen Gängen sind Belohnungen 
ausgesetzt 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 l l 2 Oulbein gebenn 
Jorgenn Crlinger Bud)brucker vonn 100 Pergkfrevbung 3U brücken 
3Qlt am (Dontag nad) Palmarum 1529 (22. März). 

Das Domkapitel hatte das Ausschreiben am Samstag 
nach Letare (13. März) bewilligt: Die neu geftelbt Berghfreiung 
ijt gegen Oer vorigen geborot vnb imaffen fie geftelot alfo für gut 
angefeben vnb mit ber €nberung 3ugelajfenn vnb alfo in Cruck 
ausgeben 311 lafien. 

Bischof Weigand hatte sich schon im Anfang seiner 
Regierung des Bergwerks eifrig angenommen. Dafür geben 
folgende Beschlüsse des Domkapitels sicheres Zeugnis: Der 
Berghorbnung balben feben mein ßerrn für gut an, bas mein 
gnebiger Berr an3aiget, wefe fid) fein Öenab ber anbern Orbnungen 
balben erkbunbigt babe, vnb jold)s wiber ann ein Capittel ge* 
langen laffe. Sambjtag nad) €)caltationem Crucis 1523 {19. Sept).'> 
Über diese Erkundigungen erfahren wir Näheres aus der 
Kammerrechung, die darüber folgenden Eintrag hat: Item 
3'/2 Oulbein gebenn Hiklajen pianer m. g. Berrnn beftellten PeraV 
meifter, nemlid) 2 Gulbein für fein 3erung inn bas ]oad)imstall, als 
er bofelbjtbin vonn m. g. Berrnn nad) perckfrevbevtten» perckorbnung 
vnnb Vertregenn gefd)ickt ift, 1 ßulben benn er inn ber 5 d) Ii (kenn 
Cannfclev vnnb 7a Gulben bem Perckjd)reiber 3U Vererung geben 



I) Rezefibuch III, Bl. 195 r. 



Digitized by Google 



- 



Amtliche Drucke. 



163 



bot, fotlid)e perckfreybeit, perckorbnung vnnb Vertreg 311m Cbeyll 
3U fdjreibenn, 30« om Sreitog nad) Vincula Petri (7. August) 1523. 
Am Dienstag nach Francisco (6 Okt) wurden im Domkapitel 
der Dechant, 0 Daniel von Redwitz a) und Paulus von Schwarzen- 
berg^ aufgestellt, bie Bergorbnung 3U überlebend Am Dienstag 
nach Gereonis (13. Oktober) wurde endlich bewilligt, bie Bergn* 
freyung innmaflen bie burd) meinenn Oenebigen Berrn von Bomberg 
vnb feiner Oenaben Retb ftotlid) beratfd)lagt ijt, oljo ausgeben 
3uloHen.5 ) 

43, [Mandat des Bischofs, die Wiedertäufer betr., vom 
7. April 1529.] 

Von diesem Druck konnte kein Exemplar aufgefunden 
werden. Handschriftlich ist das Mandat in dem Codex constit. 
Bambg. A. Tom. 1, Bl. 30 r. enthalten. 6 * Es ist am Mittwoch 
nach dem Sonntag Quasimodogeniti ausgegeben worden. 

Dafs Erlinger das Mandat gedruckt hat, lehrt folgender 
Eintrag der Kammerrechnung: Jtem 2 Gulben gebenn jorgenn 
Crlonger Budjbrucher vonn 100 (Danbaten bie Wibertauffer bebreffenb 
3ubruckenn 30h am Dinftag nad) Quaftmobogeniti (6. April). 

Inhalt: Erneuerung des am Samstag nach Dorotheä 1528 
gegen die Wiedertäufer erlassenen Mandats. 



1) Sebastian von Kindsberg. 

a) Des Bischofs Bruder, der oft zu wichtigen Geschäften beigezogen wurde, 
so war er in den Pack'scheu Händeln mit Bernhard von Schaumberg als Ge- 
sandter in Schmalkalden. 

3) Sohn des berühmten Johann von Schwarzenberg und höchst einfluß- 
reicher Domherr. Über seine Beziehungen zum Humanismus vgl. Krause I, 119, 

H.53. 103. 

4) Resefobuch ni, Bl. in8r. 

5) Rezefsbuch III, Bl. io8v. 

6) Glanbat der WiberthaQffer vnnd Wibergethaüfften halb. 

Wir des 5od)wtrbigenn Jürftenn vnnb herrenn herreim wevganndenn 
Bifdjouenn 3«? Bamberg vnnfers gneöigenn herrenn Statthalter vnnd Rette, . . . 

Geben 3W Damberg vntter Seyner fürjtltchen gnadenn furgedrucktem 
Secret am (Dittwod) nad) bem Sonntag Qua[imodogenitj flnno u. xxviiij. 

11* 
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440. [Ausschreiben des Bischofs, die Erbschaften betr., 
v. 26. Juli 1529.] 

Wir wevgannb vonn gottes gnabenn Bi|d)oue 3W Bamberg . . . 
6ebenn inn vnnjer Statt Bamberg, vntter unserm furgebruchten 
5eaet am (Dontag nad) Sant jacobstag Anno ic. xxviiij. 

Es konnte kein Exemplar des Druckes festgestellt werden, 
handschriftlich ist das Ausschreiben vorhanden im Codex 
Constit. Bamb. i.Bd.(A Tom. I). Rep. 141, S. 1 a, Bl. 33V. u. 34 r. 

Zugleich mit diesen bischöflichen Ausschreiben wurde 
noch das folgende kaiserliche Mandat in Druck gegeben: 

44b» [Kaiserliches Ausschreiben, die Erbschaften betr., 
v. 23. April 1529.] 

Wir Rarol ber fonnft . . . Geben Jnn vnnjer vnb bes Reidjs 
Statt Speyer am brevvnbt3weint3igijten tag bes (Donats fiprilis 
nad) Crijti geburt fonnfft3el)nnbunbert vnnb inn neunvnbt3weint3igtften 
. . . jar. 

Auch dieses Ausschreiben konnte nur handschriftlich 
festgestellt werden (Codex Const. Band I, Bl. 34 r.)'* 

Auf die beiden Drucke bezieht sich folgender Eintrag der 
Kammerrechnung: Jtem l'/2 Culbein gebenn Jorgenn Crlinger 
Bud)brucfcer von 60 Revferlid)en vnb 60 vonn meinem gnebigenn ßerrn 
ausgangen (Danbaten bie Crbjdjafft bebreffenb 311 brücken 3al)lt am 
(Dontag nad) Vincula Petrv (2. August 1529). 

45 0« [Ausschreiben des Bischofs, den Kaiserlichen Land- 
frieden betr., v. 16. August 1529.] 

Der Druck war nicht aufzufinden, handschriftlich ist das 
Ausschreiben im Codex Const Bamb. vorhanden (I. Bd., 
Bl. 38 v.— 40 v.) Überschrift: (Danbat bes Revjerlidjenn Canot» 
friebenn balbenn. Schlufeschrift: Cebenn inn vnnjer Statt Bamberg 
. . . am (Donntag nad) vnnjer liebenn frauenn ßimelfartt k xxviiij. 



1) Wieder gedruckt bei Lünig II, S. 489. 
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Es folgt das Bündische Mandat. 

45 b. [Mandat, den Landfrieden betr.] 

Cebenn ... am fed)jtenn tag Julij Anno ic xxviiij. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 V2 ßulbein gebenn 
Jorgenn €rlannger Bucbbrucher vonn 3weYerley (Danbaten 311 brücken, 
3alt Doneritag nod) flffumptionem (Parie (19- August 1529). 

46« [Ausschreiben des Bischofs an die Ritterschaft und 
die Lehensleute, betr. die Zusammenberufung des Landtags 
und Rüstung in Sachen der Türkengefahr, v. 4. Oktober 1529.] 

WeYgo.no von gotes genaben | Bifdjoue 311 Bomberg. | 
V'TJnjern grufe vejter lieber getrewer, vnns ift vonn Königlicher 
Wirb 3U | ßungern vnnb Bebeym ic . . . Schlufszeile 41. 
Datum inn vnnjer Stat | Bamberg (Dontags Srancijci. Anno 

u.XXix. I 

Grofsfolioblatt. 42 Zz. 

K. A. B. Bamberger Landtagsverhandlungen. 5. Bd., 1. Bl. 

Das bischöfliche Ausschreiben teilt mit, dafs der König 
von Ungarn und Böhmen um Hilfe gegen den Türkenfeind 
gerufen habe, der Wien belagere und fein ROpff gcjtrccht, bem 
heilige Reid) in bas bertj 3U3ieben. Deshalb ift an bid) vnnjer 
götlid) beger, bu wöllejt bid) eygner perjonn 311 vnns verfagenn, 
aljo bas bu Srevtags fd)ierften 3unad)t, evgentlid) vnb gewifolid), 
allbyc in vnfer 5tat Bamberg |eye|t anberstags barnad) mit vnns 
neben anbern vnnjern prelaten, von ber Ritterjd)aft, vnnb Cannbtjd)aft, 
wie wir in rettung vnnjers beyligenn Cbriitlid)enn glaubenns, Rud) 
3u fürhomung weytters einbringenns bes Cürcfcenn, nad) vnnjers 
Stifts vermügen, königlicher Wirb 3U t)itf vnb ftatten komen 
möd)ten, 3uberatfd)lagen, . . . Aufserdem sollten die Ritter und 
Lehensleute sich rüsten, bas bu uff vnnfer weyttber ermanen, 
bas vnjers erad)tens in wenig tagen, gefd)een wirbet, vnns geruft, 
vnnb 3um ftercnftenn 3U3iebeft, vnnb neben anbern ben vnnfern 
ben heiligen Cbriftlicben glauben vnb namenn, vor bes Cürckcn 
CbYranni|d)en fürneme, Retten belffeft . . . a) 

1) Initiale 

2) Vgl. Oesterreicher S. 187. Looshora 4. Bd., S. 762 f. 



Digitized by Google 



.66 



II. Teil. 



Eintrag der Kammerrechnung: Item 272 Oulbetn gebenn 
jorgenn Crlannger Pud)brudter vonn 250 (Diffmen an bie Gebenn* 
leut ben Durcken betreffennb 3ubru(kenn 3alt am Dinftag nad) 
f rancijci (5- Oktober). 

47. [Ausschreiben des Bischofs an die Lehensleute, das 
Aufgebot zum Kriege gegen die Türken betr., v. 22. Oktober 

I529-] 

VHnjern grufe vefter lieber getrewet ... Z. 23: Datum in 
vnfer | Stat Bamberg am § revttag nad) Vrfule flnno ic. xxfr. 
Quartblatt 24 Zz. 
K A. B. Bamb. Landtag 5, BL 2. 

Inhalt: Aufforderung an die Lehensleute, am Freitag oder 
Samstag nach Simonis et Jude (29—30. Okt) die befohlenen 
Knechte und Pferde nach Bamberg zu senden und sich selbst 
zuhause gerüstet zu halten. J) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 2 Gulben gebenn 6e= 
orgen Crlannger Bud)brud?er vonn 200 Ruffcbrevben an bie Bitter« 
fd)aft vnnb Cebenleutten ben Durfcenn bebreffenb 311 oruckenn, 301t 
am Donerjtag nad) Dionifi (14. Okt).*> 

48. [Ausschreiben des Domkapitels, eine neue Mühl- 
ordnung betr., v. 17. Dezember 1529.] 

\Wnn gottes gnaben Wir (Darquart vom Stein Cbumbprobjt, 
Von benfelben gnaben Sebajtian von Rinbfeperg Ded)ant, vn bas 
Capitel gemeinglid) | bes Ojumbjtieffts 3U Bamberg, Crjunt biemit 
mentgltd) 3uwi Ifen , . . . Z. 7 : | fyernad) gefetjt ift. | CDull orbnung 
burd) mein genebig berrn Cumbprobft, Dedjant | vnb Capittel bes 
Cbumbjtieffts 3U Bamberg gemad)t. || 1. Crjtlid) bas hevn ODüller 
inn Bamberg, hevnen oberhned)t nod) mitjhorn, vber ad)t tage, in 
feiner (Dülen, arbeiten ob' mirjen lafe . . . Z. 84 Schlufs: . . . 

1) Initiale. 

2) Vgl. Oesterreich er S. 188 (unrichtiges Datum). 

3) Das Datum will nicht recht zu dem des obigen Ausschreibens stimmen. 
Doch kann dieses früher gedruckt und erst später ausgegeben worden sein. 

4) Grofse Initiale. 
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Datum vntter | vnfers gemevnen Capitels fürgetruchten Secret jnjigel, 
inn peremptorio Copitulo, am Sreytag ber Coltfaften nad) Cucie 
Anno xxijc 

Grofcfolio. H. 42,5 (38,5), Br. 32,5 (27,3) cm, 85 Zz. 

Kreisarchiv Würzburg (Verordnungen). 

Inhalt: Die Mühlordnung ist erlassen, von Sürberung wegen 
gemeines Duft, aud) Sdjaben vn nacbteyl |o etwan Armen vnb 
Reihen inn ben (Düllen albve 3U Bamberg, weldje von uns 3ulel)en 
rüren, begegnet jein Jollen, ftatlid) 3Uuerkomen . . . Die Ordnung 
besteht aus 17 Artikeln, die über alle Einzelheiten des Mühl- 
betriebes Bestimmungen treffen. Übertretungen sollen dem 
Cbumbpropjt, Dedjant, ober Capittet, ober aud) vnferm (Duntat Rid)ter 
am Raulberg angezeigt werden. 

Die Kammerrechnung enthält über diesen Druck keinen 
Eintrag. Die Lettern (Nr. 3) sind aber sicher aus der Presse 
Erlingers. 

Diese Mühlordnung machte dem Domkapitel noch sehr 
viel zu schaffen. Sie wurde allenthalben übertreten. Am 
Samstag nach Johannis ante Portam (7. Mai) 1530 beschlofs 
das Kapitel: 3U ber ßannblung ber (Duloronung finb verorbent 
mein ßer 5d)ennch Rlbred)t vnb Ber Revmer von Streitberg vnnb 
Toi ob ber Orbnung gebalttenn, vnb StTaf gegen ben Vberfarern 
furgenomen werbenn (Rezefsbuch 4, Bl. 5 r.). 

Die widerspenstigen Müller schienen sich vor allem 
darauf zu berufen, dafs die Mühlordnung ohne den Willen 
des Bischofs ergangen sei. Es war in der Tat auffällig, dafs 
in dem Ausschreiben des Kapitels der Name des Bischofs 
fehlte. Am Freitag Vigilia Johannis Baptiste (23. Juni) 153 1 
wurde in dieser Angelegenheit folgender Kapitelsbeschlufs 
gefafst: Den CDüllern 3U Bamberg ijt vff ir 5upplication Antwort 
geben, mein ßerren vom Capittel hoben bie (Düllorbnung mit Rabt, 
Wiüen vnb Willen meins gnebigen Berren von Bambergs vnnb leiner 
Gnaben Retbe gemacht, woll inen nit gelegen fein, für fid) allein 
€nberung 3U tbun^ (Rezefsbuch 4, Bl. 38 V.). 



1) Der Zweck der Muhlordnung scheint nicht immer erfüllt worden zu sein. 
Am Dienstag nach Laurentii (18. Aogust) 1534 sah sich das Domkapitel zu 
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49. [Ausschreiben des Bischofs im Auftrage des 
Schwäbischen Bundes, die Zigeuner betr., v. 17. Dezember 1529.] 

Der Druck des Ausschreibens konnte nicht gefunden 
werden; handschriftlich liegt der Text im Codex Const. 
Bamb. I, BL 42 v. f. vor. 

Das Ausschreiben enthält das Mandat des Schwäbischen 
Bundes vom 20. November 1529 und eine Bekräftigung durch 
den Bischof Weigand vom Freitag nach Lucie (17. Dez.). 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 ßulbein gebenn 
]orgem erlannger Pud)bru*er von 73 GDanoatten bie 3igeuner 
beüreffenno 3ubruckenn 30,1t am (Donntag vigilia Cbome. 

50. [Aufforderung der fiirstbischöflichen Räte an die 
Lehensleute, sich gerüstet zu halten, v. 25. Juni 1530.] 

V°Djern gunjtlidjen willen, vnnb freuntlid) bienjt 3uuor, . . . 
Z. 14 . . . Datum Bamberg | am Sambjtag nad) Johannis Son* 
wenoen, Anno ic xxx- | Vnnjers gneoigen berrn von Bambergs | 
Statbalter vnnb retbe 3U Bamberg. 

Quartblatt. H. 16 (8), Br. 21,2 (14,1) cm, 17 Zz. 

K. A. B. Bambg. Kriegs -Acta 1530 — 39, Fase. II. (5 Ex.) 

Inhalt: Dad)bem fid) biefer 3eyt bie leuft allentbalbenn ge» 
jdjwinb vnnb forgHfam ereugen, will vnns in abwefen bes bod) s 
wirbigenn für|tenn a) . . . geburen, Vorsorge zu treffen. Deshalb 
wird der Empfänger des Ausschreibens aufgefordert, sich mit 
seinen Knechten und Pferden gerüstet zu halten und die 
Befehle der verordneten Hauptleute abzuwarten. 

Dieses Aufgebot ist von Erlinger noch einmal in dem- 
selben Wortlaut, jedoch mit einigen Veränderungen im Satz 



folgendem Beschlufs genötigt: Dieweill bie (Duller bie arme Ccutt vbernemenoes 
(Halens halbenn, follen fie geforbertt vnnb gehortt werbenn, fo es fid) erfinbt 
barumb geftrafft (Rczefsbuch 4, bi. 132 V.). 

1) Initiale. 

2) Bischof Weigand befand sich auf dem Reichstag tu Augsburg. Statt- 
halter waren der Dcchant, Daniel von Redwitz, Erasmus Zolner und Christoph 
Stieber, Oberschultheifc. 
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(andere Initiale u. a.) gedruckt worden. Einige Exemplare 
sind ohne Datum. (K. A. B. a. a. O.) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item IV2 Öulbein gebenn 
Jorgen Crlanger Bud)bruAer von 150 Brifen an öie Cebennleut 311* 
brücken, 3alt am Donerjtag nad) Petri unb Pauli. 

Welchen Zweck dieses Ausschreiben hatte, ist nicht zu 
sagen. Vielfach wurden solche Aufgebote erlassen, wenn 
schwerwiegende Ausschreitungen wider die Polizeiverordnung 
drohten. So heifst es bei den Beschlüssen des Domkapitels 
vom Dienstag nach Trinitatis (14. Juni): Das mein gnebiger 
Ber von Bamberg 311 Befdnifcung ber Rirdjweyb 3« ßavlgenjtat bas 
fimt neybecn auffmane, ift 3ugelaj|en.° 

51. [Ausschreiben des Bischofs, den Verkauf der Gerste 
betr., vom 9. August 1530.] 

Der Druck war nicht aufzufinden. Handschriftlich ist 
das Ausschreiben im Codex Const. Bamb. L Bl. 44 V. — 45 r. vor- 
handen,^ Schlufsschrift: Geben 311 Bamberg ... am Dinftag fannbt 
Corennfcabennt flnno ic. xw- 3) 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Culbein gebenn 
Jorgenn Crlannger Bud)trucfcer vonn 75 (Danbatten ber Oerftenn balb 
3ubru*enn, 3alt am (Donntag nad) fljfumptionis (Dariers. Aug. 1530). 

52. [Ausschreiben des Bischofs, das Bicrschcnkcn betr., 
Oktober 1530.] 

Von diesem Druck war kein Exemplar aufzutreiben. 
Vielleicht hat man es blofs mit der neuen Auflage eines 
früheren Ausschreibens zu tun. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Öulbein gebenn 
lorgenn Crlannger Bud)bru*er vom 80 (Danbatten bas pirfdjennchenn 
betreffenb 311 brucnenn, 3alt am Dinftag nad) Oalli (18. Okt 1530.) 



1) Resefebuch IV, Bl. 7r. 

2) Mit der Überschrift: (T)andat ber Cerften balber, öie nit hinaus 3U 
verkaufen, auch keinen WeYtj, Dindtel nod) ßabern 311 preuen. 

3) Im Domkapitel war das Ausschreiben am Samstag Sixti (6. August) ge- 
nehmigt worden. 
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53, [Verordnung, „wider das Zechen und Zehren in 
Wirtshäusern", vom 3. Dezember 1530.] 

Wir Wevganb von gottes gnaben Bijdjoue 3U Bamberg . . . 
Z. 41: Oeben in vnfer Stat Bamberg, vnbter vnferm fürgebruditem 
Secret am Sambftag nad) flnbree it. XXX- 

K. A. B.: (Rep. 141 S. 32 Nr. 65). 1 ) 

Inhalt: Wegen der zahlreichen Übertretungsfälle wird 
das Mandat v.J. 1526 gegen das Zechen in Wirtshäusern er- 
neuert. Niemand , aufeer der Fremde , darf beim Wein oder 
Bier im Wirtshaus zechen. Wer einen Trunk nötig hat, soll 
sich denselben nach Hause holen lassen. Die Wirtshäuser 
müssen im Herbst und Winter um 9 Uhr, im Sommer um 
7 Uhr geschlossen werden. Bei Streitigkeiten der Gäste sollen 
die Wirtsleute den streitenden Parteien alle Gegenstände aus 
dem Wege räumen, oamit bie nit 3ur 5d)lad)tung hbomen. Wer 
sich gegen die Verordnungen vergeht, mufs 10 Gulden Strafe 
bezahlen. Davon bekommt der Amtmann des betreffenden 
Ortes und der Angeber je einen Gulden. 

Beschlufs des Domkapitels v. 29. November : Das ber Wein 
vnb Bier|d)en*en aud) anber 5ad)en balben, ^ s gebert (Danbat 
aüentbalben im Stifft, aud) in (Duntetten vnb 3U Staffeljtein aufcgee, 
ift bewilligte 

54. [Formular des Steuereinnehmer-Eides 1530.] 

Cinnemer pflid)t. || ] 3 Cd) .D. gelob vnb fd)were, bas id) bie 
anläge bes gemeinen pfenings, nad) aufcwe|jnng (!) bes jungften 
flugjpurgifdjen Reid)sabfd)iebe . . . Zeile 19: | binbern folle, on 
einig geuerbe. || 

4°. H. 16,7 (9), Br. 20,9 {14,1) cm, 19 Zz. 

K. A. B. Rep. 141, S. 47 (Nr. 168I), 9. Stück. 

Als Vorlage zu diesem Druck liegt im Bamberger 
Archiv ein älteres fremdes Formular bei, das sich auf die 
Steuern des Reichstagsabschiedes zu Speier bezieht 

1) Außerdem handschriftlich im Codex Const. B»rab. I, B1.45r. 

2) Rexefebuch IV, BL i8r. Vgl. Weber S. 269. 

3) Initiale. 
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Der Nachdruck Erlingers ist schlecht gedruckt und voller 
Druckfehler (Bvmbcrg statt Bamberg!) 

Inhalt: Der Eid verpflichtet die Einnehmer, die Anlage 
des gemeinen Pfennigs nach den Bestimmungen des Reichs- 
tags von Augsburg gewissenhaft einzufordern, in verschlossenen 
Truhen unversehrt aufzubewahren und mit genauen Verzeich- 
nissen den Obereinnehmern in Bamberg zu übergeben. 

55. [Ausschreiben des Bischofs, den kaiserlichen Land- 
frieden betr., v. 24. April 1531.] 

War nur handschriftlich zu finden. 

(Danbat bie Verpredjer bes keYferlid>en Cannbtfriebenn an* 
treffermbt. Wir weygannb vonn gottes gnabenn Bi|d)oue 3W 
Bamberg . . . Öebenn inn vnnfer Statt Bamberg vntter vnferm 
furgebrudrtem Secret, am (Dontag nad) bem Sontag (Dira bnj flnno 

it.xxxi. 

K. A. B. Codex Constit Bamb., L Bd. (A. Tom. I) BL 48 V. 
und 49 r. u. v. 

55a» [Ausschreiben des Bischofs, die kleinen Vögel 
betr., ca. Anfang Mai 153 1.] 

Das Ausschreiben war nicht aufzufinden. 

Für die beiden letzten Drucke gilt folgender Eintrag 
der Kammerrechnung: Item 3 Bulben gebenn Jorgen Crlinger 
Bud)brud*er vonn 3weverlai (Danbaten nemblid) bas ein bie nacbeyll 
ber Canbsbefdjebiger vnnb bas annber bie cteyn vog! betreffennb 
3iibrucnen > 3alt am Donerjtag nad) Invencionem Crucis (4- Mai 1531). 

56. [Verordnung des Bischofs, die Küchenspeise betr., 
v. 28. September 1531.] 

Wir Weyganb von Gottes gnaben, ... Z. 62: Beben inn vnnfer 
Statt Bamberg, ... am Donerftag nad) fant (Datbeus bes beyligen 
3welfpotenn tag Anno ic ml 

Grofsfolioblatt (quer). H. 32,5 (27,4), Br. 39,4 (32 cm), 
62 Zz.«> 



1) Handschriftlich auch im Codex Const. Bamb. I, S.Sir. Das Mandat 
wurde im Domkapitel am 22. September genehmigt (Rexefsbucb IV, BL 45 r.). 
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K. A. B. (Rep. 141, S. 33, Nr. 68.) 

Inhalt: Erneuerung der Verordnungen, weldjer majjen es 
inn Rauffung vnb verkbauffung ber hud)en|pevs gebauten werben 
jolle, wendet sich gegen die Händler, die im Stift und Bistum 
die Waren aufkaufen und in fremden Orten wieder verkaufen 
wollen. Alle Küchenspeisc darf nur auf den Jahrmärkten 
verkauft werden; die Vorkäufer sollen hier erst auf ein ge- 
gebenes Zeichen hin zum Zuge kommen. 0 

Einträge der Kammerrechnung: 

1. Jtem 3 öulben gebenn Jorgen Crlanger Bud)brucner von 
100 (Danbaten bie Rudjenjpeis betreffenb 3ubruAen, 3alt am (Ditwod) 
nad) Dioniji (11. Oktober). 

2. Jtem 1 Gulben gebenn Jorgen Crlanger 5ud)brudier nod) 
von 50 CDanbaten bie Rudjenjpeis bebreffennb 3U brücken, 3att freitags 
nad) Omnium flnimarum (3. November). 

57. V J) £rkünbung etlicber Artikel: im | Reid)S Ab|d)iebe: vnnb 
Orb|nung junjtgebaltens Reid)s|tags 3U flugjpurg: bes jars | ODDxxx« 
verlevbt. || 

4°, 12 Bll. Sign. Rij— flvj (steht auf dem 6. u. 7. Bl.). Mit 
Scitcnkust. Ohne Impr. Bl. iv. leer*. Bl. 2r.: YV a) Jr Wevganb 
von gottes gnaben Bijdjoue | 511 Bamberg . . . folgt die Bekannt- 
machung der auf dem Reichstag zu Augsburg durch Kaiser 
Karl V. gegebenen Constitution , orbnung vnnb fafcung, wie bie 
von wortten 311 Worten, artickels wevfe, inn bes Reid)s abfcrjiebe, inn 
bocbgemelter Ravjerlicber ODavejtat perjone, geftetlet jvnbe, aufgerid)t 
vnb wir inn biejes offen gebruckt libell, baben bringen lajjen . . . 
Nach der grösstenteils vollständigen, zum Teil auszugsweisen 
Veröffentlichung der kaiserlichen Ordnung folgt ein Schlufs- 
wort des Bischofs, das die gewöhnliche Bekräftigungsformel 
enthält Schlufs Bl. 1 1, Z. 13 . . . Öeben | inn vnnfer ftat Bamberg 



1) Eine spätere Auflage dieser Verordnung ist datiert vom (T)ittW0d)3 nad) 
€xaHationis Crucis flnno u. xCiiii {17. September 1544). Dieser Druck trägt 
noch die Lettern Erlingers, dieser selbst war aber bereits gestorben. Die Druck- 
legung stammte von seinem Nachfolger. 

2) Initiale, 
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vnter vnnjerm fürgebru&tem | Secret Rnno k. | Rest der Seite, 
Rückseite und letztes Blatt leer. 

B. B. «»» R. B. Dipl. 99 a. In dem Exemplar findet sich 
auf der Vorderseite des letzten Blattes der handschriftliche 
Eintrag: 1531 (?) Phillips von pünt3enborff, 3üe Bamberg, ein» 
gehörig. 

Eintrag der Kammerrechnung: ]tem 12 Culöen gebenn 
Jorgen Crlannger ßudjbrucker von einem flus3ug etlid)er Rrtihel aus 
bes Reid)sabjd)ib libelsweis 3ubruckenn, ber jinb 250 gewefenn 3alt 
am ODontag nad) Otilie (18. Dezember 1531). 0 

Das Domkapitel hatte sich bereits am Mittwoch nach 
Leonhardi {8. November) mit der Sache beschäftigt, ohne so- 
gleich seine Einwilligung zur Veröffentlichung des Aus- 
schreibens zu geben. Das Rezefsbuch enthält folgenden 
Beschlufs: Die Verhunbung etlicher Artichel im Reid)sabfd)ieb be* 
treffenbt ift gebort vnb meinem gnebigen Berrn von Bamberg beim* 
gefteltt, folebe bermaffen aufcgeen 3U la|jen. 

58. [Ausschreiben des Bischofs, das Bier- und Wein- 
schenken betr., v. Dezember 153 1.] 

Ist nur nach folgendem Eintrag der Kammerrechnung 
festzustellen: Item 4V2 gulbenn gebenn (Deijter Jorgenn Crlannger 



I) Seiner früheren Tätigkeit mochte Erlingrr mit Wehmut gedenken, wenn 
er in dem Ausschreiben folgende Sitze druckte: Vnb nad) bem burd) bie vn< 
orbenlid)e truckerey byftanber vil vbels ent(tanben, Sehen, orbnen vnb wöllen 
wir, bas ein yeber Cburfürft, Sürft, vnnb jtanb bes Reichs, geyftlid) vnnb weltlich, 
mitler 3eyt bes künfftigenn Concitii, inn allen truckereyen, auch bey alle" Bud)» 
fuerern, mit ernjtem vleyfc verjüng tl)un, bas bynfürter nichts newes, vnb 
fonberlicb febmee {grifft, gemölts, ober öergleichenn, weber offenntlicb ober beymlich 
gebiebt, gebruckt ober feyl gehabt werben, €s jey bann 3uuor burd) biefelb 
geyftlid) ober weltlid) oberkeyt, ba^u verorbnet, verjt?bige perfon, bejiebtigt, bes 
truckers namen vnb 3unamen, auch bie ftat barinn follichs gebruckt mit nem« 
liehen Worten barinn gefegt, vnb fo barinn mangel befunben, foll doffelbig 3U 
trucken ober feyl 3ubaben nit 3ugelaffen, wes aud} foleber febmebe ober ber» 
gleiten büd)er bieuor gebruckt Jollen nit feyl gehabt ober verkauf« werben. 
Vnb wo ber Dichter, trucker, ober verkauffere, joldje orbnung vnb gebot vber- 
faren, foll er burd) bie oberkeyt, barunber er gefeffen ober betrettenn, nad) 
gelcgenbeyt an leyb ober gut gejtraft werben, . . . 



Digitized by Google 



174 



n. Teil. 



I3ud)brucker vonn 100 (Danbaten bas Wein vnnb pirjcfyenncken be* 
treffenb vnnb bann von 300 (Diffiuen an bes Stiffts Cebennleut 
3ubruchen 3a1t ann Criftabent (24. Dezember) 1531. 

59. [Ausschreiben des Bischofs, das Türken - Mandat 
Karls V. betr., v. i.Juli 1532.] 

W"]r Wevganb von gottes gnaben Bijdjoue 3U Bamberg . . . 
[Bezugnahme auf das Mandat Karls V. gegen die Türken, 
dessen Wortlaut folgt Darin wird die Türkennot eine Strafe 
Gottes genannt Zur Sühne „pro peccatis" werden ein hl. Amt, 
Prozessionen, Wallfahrten und öffentliche Gebete, ein be- 
sonderes an Sonn- und Feiertagen in der Kirche zu ver- 
richtendes Gebet und Glockengeläute an allen Mittagren an- 
geordnet Diese Bestimmungen des Kaisers werden dem 
ganzen Bistum in einem Nachwort des Bischofs dringend 
eingeschärft.] Z. 28 : Geben vnter vnnferm fürgebrucktem Secret 
am (Dontag vnfer lieben | frawen abent Vifitationis genannt, Anno 
ic XXXij II 

Folioblatt H. 30,9 (13), Br. 39,2 (34,3) cm, 29 Zz. 

Nürnberg, German. National-Museum. Mandate (6723 b). a) 

Eintrag der Kammerrechnung : Item 5 öulbein gebenn 
Jorgen €rlanger BudjbrucRer vonn 300 (Danbaten bie Walfurt 311 
Erlangung eines Sigs wiber ben Curaven betreffenb 311 bru&en 3alt 
am (Ditwod) nad) Vifitarionem 1532 (2. Juli). 

Im Domkapitel wurden in dieser Angelegenheit folgende 
Beschlüsse gefafst: 

Bewilligt, bas allenthalben im Stifft proceffion furgenomen 
werbe, laut Revlerlidjer (Daveftat (Danbat aud) 3ettell vff bie Canfcell 
3umad)en, bas aud) bie vmbligenben Dorff er berein in Cbumbftifft 
wallen. (Sreitag vor Petri unb Pauli = 28. Juni)* 

Das vff Sreitag |d)ier|t ein Proceflion ber Curnen balben ab 
beatam virginem ge|d)el)e, ift 3ugelaffen, vnb Toll ein (Danbat aufe» 



1) Grobe Initiale, eine kleinere W-Initialc eröffnet das folgende Mandat 
Karh V. 

2) Aach handschriftlich im Codex Const. Bamb. I, Bl. 56 r. (K. A. B.). 

3) Rexefobuch IV, Bljo^ jiv., 74 r. 
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geen, bas vntter ber Proceftion kein Caben foll geoffent werben, 
üud) kein Arbeit auf bem Selb gefdjeljen. ((Dontag vor Vifitationis 
(Daria = i.Juli.)'» 

Das alle Wod)en am (Dontag im Crmmbftifft, Dinftag 3U Sant 
Steffan, (Dirwod)en 3U Sant öangolff, Donnerjtag 3U Sant Jacob, 
Sreitag 3U unjer Srawenpfar, vnb Sambjtag 3U Sant (Dartein Pro* 
cejfion gehalten werbe, beftgleidjen vff bem (Dund)berg vnb in anbern 
Clo|tern VValfurt gehalten werbe, ift 3ugelajfen. (Sreitag nad) Vinc 
Petri = 2. August) I} 

60, [Ausschreiben des Bischofs an die Geistlichkeit, 
die Türkensteuer betr., v. 4. September 1532.] 

Wvganbus bei et apojtolice febis gratia €piscopus Bambergen. 
. . . Prepojito, Decano et capitulo, ecclejie noftre Bambergen, Decnon 
Abbatibus ... Z. 41: Inquorum oim fibem et tejtimoniü pmifjorum | 
pjentes litteras jigilli noftri vicariatus, iufiimus et fecimus fub im* 
preflioS communiri. Datü in Civitate noftra Bambergen, Die (Dercurii 
qrta mefis Septebris. Rno a Dativitate bni nojtri ]e|u Cbrifti (Dille» 
fimo quingetejimo trigefimo fcbo. 

Grofsfolioblatt (quer). H. 16,6 (13), Br. 43 (42,3) cm, 42 Zz., 
Typen Nr. 6. 

K. A. B. (Rep. 141, S. 38, Nr. 133 a). Das Exemplar trägt 
das Siegel und die Unterschrift: Wolfgangus Balcfcmad)er Siscalis 
öe manbato. 

Inhalt: Festsetzung der Türkensteuer für die Geistlichkeit 
und Übertragung der Ausführung der Bestimmungen an 
Wolfgang Balckmacher. 

Im Domkapitel wurde die Türkenangelegenheit am Freitag 
nach Egidii (6. September) verhandelt. Die Entscheidung über 
die Beisteuer der Kapitelsherren zog sich viele Sitzungen hin- 
durch/» — Vgl. Looshorn 4, S. 768, Oesterreicher S. 203. 

6h [Ausschreiben des Bischofs an die Ritterschaft, die 
Belegung ihrer Unterthanen betr., September 1532.] 



1) Reichbuch IV, Bl. 70 v., 71 v., 74 r. 

2) Reze&buch IV, Bl. 36 ff. 
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Dieses Ausschreiben war nicht aufzufinden. Für die 
beiden letzten Drucke enthält die Kammerrechnung folgende 
Einträge : 

Item 10 6ulben geben Jorgen Crlinger Budjbrudter, von 200 
(Danbaten beren ve eins 3wever Pogenn Papirs lanng, bie bilff 
vnnb 5teuer bess 60. Pfennigs, fo mein genebiger Berr vonn Barn* 
berg 3U Vnterbalttung feiner furftlid>en Genabenn Rriegsvolcks wiber 
ben turcken inn j. f. g. Stifft \)aü laffenn auflegen, betreffenb, ve 
für ein (Danbat 10 vnnb bann von 250 (Diffiuen an bie Ritter* 
jdjafft im Stifft bie Belegung irer armen Ceut belangenb, ve von 
einem 2'/ 2 A 3utru*en, 3alt am (Ditwodjen nad) Dativitatem (Darie 
1532 (1 1. September). 

Item 2V2 Gulben gemelltem Crlinger nod) von 250 (Diffiuen 
inn berurter 5ad)en an bie Ritterjdjafft 3U trugen geben . . . 

62. [Aufgebot des Bischofs an die Untertanen zur 
Rüstung, April 1534 ] 

Der Druck konnte nicht festgestellt werden, er wird die 
übliche Aufforderung an die Untertanen, gerüstet zu sein, 
enthalten haben. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item IV2 Gulben gebenn 
Jorgenn Crlannger Bud)brud*er vonn 140 ODanbaten ann bes Stiefts 
Vnbertbannenn 3utruchenn, jid) inn Rüjtung 3U jd)icfcenn belanngenb, 
3alt am Sreitag nad) GDijericorbia bomini (24. April). 

Das Aufgebot wurde ohne Zweifel gegen die Wieder- 
täufer erlassen. Am 31. März hatte das Domkapitel dem 
Bischof anheim gegeben, bafe bas Bamberger 5d)lofe unb fimt 
jtattlid) befetjt werbe. 0 Am 11. April wurde der Bischof wieder 
ersucht, er möge den Amtleuten befehlen, »nad) ben Wieber« 
täufern 3U trad)ten". Am 21. April legte das Kapitel dem 
Bischof abermals ans Herz, bafc fein Gnab bie Sd)löfeer im 
Stiefft allenthalben ftattlid) befetje unb mit Proviant unb anbeTm 
verjebe. 



1) Rezefsbuch IV, BL I23r.— 124 V. Vgl. Looshora IV, S. 777. 
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63. [Statuta SYnobalia, vom 20. Mai 1534.] 

2°, 22 Bll. Ohne Titelblatt Bogen B hat nur 6 B1L 
Sign, fiü — 0\ Ohne Kust Ohne Impr., die Lettern weisen 
auf Erlinger als den Drucker. 1. Bl. r. leer, 1. Bl. r. Holz- 
schnitt: Kaiser Heinrich und Kunigunde mit dem Dom. Bl. 2 r.: 
Statuta Synobaiia in Synoöo publica per ReuerenH biflimü In 
Ctjrifto patrem et bominü bnm Wvganbum bei gratia Cpiscopum 
Bambergen. In | ecclefia Bambergen celebrata, Cecta et publicata. || 
W°Jganbus Dei et apl'ice sebis gratia €pus . . . Die Über- 
schriften der einzelnen Absätze sind mit den grofsen Missal- 
typen gedruckt Schluß Bl. 21 v. Z. 44: | Da* in Ciuitate noftra 
Bambergen, flnno a Hatiuitate bni CDillefimo | quingentefimo Crice* 
fimo quarto Seria Cercia post bominicam | qua in ecclefia bei canta* 
batur officium €*aubi. || Sinis 5tatutorum Synobalium Bambergen. 
II Letztes Blatt leer. 

Panzer, Annales 6. Bd., S. 173, Nr. 11. Sprenger, S. 83/84, 
Nr. 73. 

B. B. : R. B. J. e. q. 7, a > und Inc. typ. P. VI. 25 »> u. Hist 
Ver. Bamberg. Das Domkapitel hatte bereits am Samstag der 
Goldfasten 1531 genehmigt, dafs der Bischof bie Statuta Syno* 
balia wiber brud*en lajje, mit 3ufafcung eines Artickets ber Prebiger 
Kolben. Der einführende Holzschnitt, Abb. 19, ist ein hübsch 
ausgeführter Nachschnitt einer Arbeit Pfeils, die verschiedenen 
Drucken vorausgeht, so in Statuta Synobalia in Synobo publica 
per Reueren|biflimu tn xpo patre bominü bnm öeorgiü bei gra|tia 
epm Bambergn: in eccl'ia Bambergn: cetebrata | Cecta et publicata. | 
2 0 . Am Schlufs: ImpreHum Bamberge pro prouibum viru Joannem 
Pfeill. | flnno bni. 1509. Die vltima flugujti. | Sprenger S. 75 
Nr. 56. Panzer 6. Bd. 8.172, Nr. 3. In Bamberg (Ic. III 1, 
Beiband 1). 



1) Initiale. 

2) Auf dem i. Blatt folgende auf die Herkunft bezügliche Einträge: Sum 
ex libris Conraoi Scott Steinadjli parodji in OeisfelM . . . 1589. Darunter: Sum 
ex libris (T). Joonnis Devoedtcri j. V. D. 1627. 

3) Aua der den Jesuiten uberlassenen Erbschaft des Baraberger Weibbiacbcdi 
Friedr. Förner (1631). 

Schottcnlohcr, Buchdruckertötigkeit O. Erlingen. 1 2 
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Die beiden Drucke entsprechen fast wörtlich den Synodal- 
statuten, die im Jahre 1491 aus der Bamberger Presse hervor- 
gegangen sind unter dem Titel: Statuta Svnobalia In Synobo 
publica per Reue» | renoiffimü In jcpo patrem et bnm bnm ßeinricum 
bei gracia Cpm Bambergn. In ecclejia | Bambergn celebrata: Cecta 
et publicata. || Am Ende: Ciber Statutorü Svnobaliü Babenberge. 
flnno bni it. (Dcccqcci. | (Denfis (Daij. kW Junij imprefjus. 
Sinit feliciter. | In 2 0 . Sprenger S. 47 Nr. 22. Panzer I, S. 143, 
Nr. 8. B. B. Inc. typ. P. VI. 24, Bbd. Auch dieser Druck hat 
den wohl auf das Jahr 1484 zurückgehenden Holzschnitt mit 
dem Dom. 

Die 3 Drucke der Synodalstatuten von 1491, 1509 und 
1534 stimmen im wesentlichen miteinander überein. Über 
ihren Inhalt vgl. Schmitt S. 28 ff. u. S. 189. Über den von 
Erlinger besorgten Druck vgl. noch Erhard S. 69. Erlinger 
hat sich auch in der Form des Druckes an die voraus 
gegangenen Muster gehalten. 

64. [Kaiserliches Ausschreiben, fremden Kriegsdienst 
gegen den Kaiser betr., April 1535.] 

65. [Kaiserliches Ausschreiben, die Verpflichtung von 
Truppen volk betr., April 1535.] 

Beide Ausschreiben konnten nur durch folgenden Eintrag 
der Kammerrechnung festgestellt werden: Item 6 öulöen gebenn 
Jorgen Crlinger Bud)bruAer von 3weien Rev|erlid)en (Danbaten bie 
flumemung vnb Verpflichtung beren fo fid> wiber ftevjerlid)e vnb 
Rönigiid)e (Dajeftät 3ubienen nit bejtellen vnb bewegen laffen Jollen, 
belangenb 3alt Donerftag nad) Quajimobogeniti (8. April). 

Beschlufs des Domkapitels v. 27. März: Das keylerlid) 
(Danbat, bas fid) nvmant beftellen laffen foll, folt allenthalben im 
5tifft angefangen werben. 0 

66. [Ausschreiben des Bischofs gegen die Landfriedens- 
brecher, 18. August 1535.] 



1) Rwe&bucb IV, Bl. 158 v. 
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Wir Wevgannb . . . Cebenn in vnnfer Statt Bamberg . . . 
am (Pittwodjen nad) Affumptionis (Darie Rnno ic xxxv. 

Das Ausschreiben konnte nur handschriftlich festgestellt 
werden im Codex Const Bamb. I, Bl. 62 r. f. (Aufschrift: Ver* 
nemung bes Oanöats bieuor bes Ravierlid)en Canbtfriebens l)alb 
aufeganngen. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item IV2 Culben gebenn 
jorgenn Crlannger Bucrjbrucher vonn etlidjenn ODannbatenn bie 
Hacbeyll vber vnngewonnlid) Reijjig vnnb Sufcuol* belanngent 3U« 
tru<feenn 3allt am Donerftag nad) Bartbolomev (26. August). 

67. [Vorladungsformular.] 

Das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg ,} besitzt 
ein solches Formular, das ausgefüllt ist mit der handschrift- 
lichen Adresse an den Dechant und das Kapitel zu St Stephan 
und ebenfalls handschriftlich auf eine Appellation des Eukarius 
von Aufsefs vom Landgericht an das bischöfliche Gericht 
Bezug nimmt Gegen Schlufe wird in dem gedruckten 
Formular beigefugt, dafs alle Entscheidungen und nötigen 
Vorladungen in der betr. Angelegenheit nur durch Anschläge 
an bem newen Ratbbaufe in offen Briefen bekannt gemacht 
werden. 

Zu dem vorgedruckten Datumsvermerk ist handschriftlich 
der Donnerstag nach dem Sonntag Exaudi 1535 (13. Mai) 
beigefügt 

Das Formular ist jedenfalls schon früher gedruckt worden, 
ich reihe es nach dem handschriftlichen Datum an dieser 
Stelle ein. 

Quartblatt Höhe 21,5 (7,5) cm, Br. 33,2 (23,3) cm, 17 Zz. 

68. [Ausschreiben des Bischofs, Verbot des Dienstes 
bei fremden Herren, März 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 4 Gulbein gebenn 
Jorgenn Crlinger Bud)bru(Rer vonn 3\veienn rbompi|d)en (?) (Dan* 
baten, fo inn alle flmpt ge|d)i(Rt worbenn, bas fid) nYemant in 

0 Sammlung ron Mainzer Mandaten 6723 b. 
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fremböer fcerrn Dienjt begebenn foll belanngenb 3utrud*enn 30U am 
(Ditwod) nad) Inuocavit (8. März). 

Der Druck selbst war nicht zu finden. Vielleicht ist das 
Ausschreiben gleichbedeutend mit dem handschriftlich vor- 
handenen') Mandat, dafs sich Niemand wider Kaiserliche und 
Königliche Majestät bestellen lassen solle. Dasselbe umfafst 
1. das Kaiserliche Ausschreiben (Neapel, 28. Januar) und 2. die 
Bekräftigung des Bischofs Weigand vom Dienstag nach 
Palmarum (11. April). 

69, [Ausschreiben des Bischofs, die Schonung des Wildes 
betr., April 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 1 Gullen gebenn 
Jorgenn Crlannger, Bud)brud*er vorm etlid>enn Verbot3ettelnn, kein 
jungen Vogl aufounemenn, aud) keine wilb Selber auff3urjebenn 
vnnb benn ßunbenn Bruegel ann3ul>enngkenn, \o burd) bie pfarer 
verkbunbt werbenn jollen 3U truckenn, 30IU am Donerjtag nad) 
(Darci (27. April). 

Dieses Auschreiben ist zweifellos eine neue Ausgabe der 
Verfügung vom 15. April 1523 gewesen. 

70* [Ausschreiben des Bischofs, den Verkauf von Küchen- 
speise und Vieh betr., Oktober 1536.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 4V2 Outben gebenn 
Jorgen Crlanger Bud)bru<ker vonn 100 COanbaten kein Rudyennjpeis, 
Vil)e vnnb annbers benn Surkauffern Quff3ukauffenn, nod) aufeer 
Connb 3ufurnn 3U geftattenn belanngennb 3ubrucken 3aitt freitags 
nad) ßatli (20. Okt). 

Der Druck selbst konnte nicht aufgefunden werden. 

71. [Verordnung des Bischofs wider das Zechen in den 
"Wirtshäusern, v. 22. November 1536]. 

W a) Jr Wevganb ... Z. 58 : Geben in imfer Stat Bamberg vnter 
vnferm fürgebrucktem Secret am (Ditwocfyen nad) (Partim | flnno 
ic jqtxvj. 

1) Codex Const. Bamb. I, BJ. 64«: 

2) Initiale. 
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Folioblatt. H. 27,2 cm., Br. 27,3 cm. (Schriftfeld), 53 Zz. 
K. A. B. Rcp. 141 S. 32 Nr. 65. 

Inhalt: Das Ausschreiben ist im ähnlichen Wortlaut wie 
das vom Jahre 1530 abgefafst und hat als Erneuerung der 
früheren Mandate gegen das Zechen in den Wirtshäusern zu 
gelten. Eine besondere Ursache zur Verkündigung der Ver- 
ordnung wird aufser verschiedener Ausschreitungen in dem 
Umstände gesehen, dafs bie wevn bife jüTS etwas ftar<k, vnb gut, 
vnnb fid) ber halben, bev ben vngejtemen, aud) befter mer vnrube, 
vnb nad)tevls 3ubejorgen. l) Das Mandat ist mit Bewilligung des 
Dechanten Reymer von Streitberg und des Domkapitels 
erlassen. 

Einträge der Kammerrechnung: 1. Item 3V2 Gulben gebenn 
Jorgenn Crlanger Bud)brucner vonn 100 CDanbaten, 5at3ung ber 
6a|tgebenn aud) Warnung ber Vbeint vnnb (Dortprenner balb be» 
langennbt 3utrugken, 3allt (Dirwodjen nad) (Dartini 1536 (22. Nov.). 

2. Item V2 Oulbein gebenn Jorgen Crlannger Bud)brud?er nod) 
vonn 21 (Danbatenn im negftenn Aufjdjreibenn , bie öajtgebenn ic. 
betreffenb . . . 30h 5ambftags nad) Cucie (16. Dezember). 

Beschlufs des Domkapitels vom Dienstag nach Omnium 
Sanctorum (7. Nov.) : Das CDanbat ber 6a|tgeber vnb Wirt falber 
laffen inen mein genebig ßerren ber Oeftalt gefallen, wo ir 6enab 
Caftgeben vnb Wirtsbewjer betten, bas bie Straff iren Cenaben gehl. 

72. [Ausschreiben des Bischofs, die Türkennot betr., 
v. 27. Januar 1537.] 

Wiganbus bei gratia | €piscopus Bambergen. | V a) Diuersis et 
singulis patrodjialiö ecclesiarü nostrae Bambergen biocests, Recto» 
ribus, seu locateneü eorubem | Salute in bomino ... Z. 15: Datm 
in civitate nostra Bambergen, bie Sabbatbi I vicesimaseptima mensis 
Januarij flnno a Datiuitate bni, (Oillesimo quingentesimo trice* 
simo septimo. 



1) Weber erwähnt dieses gute Weinjahr für Bamberg nicht. — Für die 
Gegend von Mainbernheim heilst es in einer alten Aufzeichnung: „1536 war ein 
gar hitziger Sommer und guter Wein gewachsen" (Weber S. 153). 

2) Initiale. 



Digitized by Google 



Amtliche Drucke. 



183 



Quartformat H. 17 (6,6), Br. 22,4 (15,3) cm, 16 Zz. 
Nürnberg, German. National-Museum. Mandate 6723 b. 

Inhalt: Anordnung feierlicher Prozessionen und öffent- 
licher Bittgebete zur Abwendung der Türkengefahr. 

Beschlufs des Domkapitels v. Samstag nach Conv. Pauli 
(26. Januar): €in 3ettel Die man auff ber Cantjel von wegen bes 
€rbvbeinbs cfjrijtlict) Dörnens verkunben foll ouff morgen verkunbt 
werben, aud) für gut gead)t, in omnibus ecclesiis collectos pro pace 
ein3ulegen, bas aud) |olid>s 3U Staffelftein gefdjee/* 

73* [Ausschreiben des Bischofs an die Geistlichkeit, die 
Türkensteuer betr., v. 15. März 1537.] 

Wyganbus ... Z. 51: Datum in Civitate nostra Bambergen, 
bie louts beeima quinta mensis (Darcij. Anno a Hatiuitate bni | 
nostri lesu Christi, (Pillesimo quingentesimo trteesimo septimo || 

Grofsfolioblatt H. 30 (20,2), Br. 40,3 (34) cm, 52 Zz. 

K. A. B. (Rep. 141, S. 38, Nr. 133 a) 2 Ex. 

Inhalt: Belegung der Geistlichen mit einer Türkensteucr. 
Der Wortlaut schliefst sich enge an das Ausschreiben vom 
4. Sept 1532 an. Die Ausführung der Bestimmungen hat der 
Notar Wolfgang Reinle zu überwachen. 9 ) 

Einträge der Kammerrechnung: 

Item 7 Oulbein 3 Ortt gebenn jorgenn Crlannger Budjbrucker 
vonn 300 (Dijfiuenn ann bie Cel)ennleut 3) vnnb 130 (Dannbotenn 
bie CurAennfteur belangent 3utru*enn 3alt bonerjtag nad) Cetare 

(15. März). 

Item 1 Oulbein gebenn Jorgenn Crlanger Bud)trucker nod) vonn 
m manbattenn ber jtjo auffgelegtenn Steur 3U trucnenn 301t am 
rjeiligenn Ojterabent (31. März). 



1) Rezefsbuch IV, Bl. 212 v. 

2) Die Genehmigung des Domkapitels fiel auf den gleichen Tag (Rezefs- 
buch IV, Bl. 226 r. f.). 

3) Wohl eine Aufforderung xur Rüstung. 
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74. [a) Feindsbrief des Ritters Rochus von Streitberg 
gegen den Bischof von Bamberg und b) dessen Verantwortung. 
Ende September 1537.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 8 Gülten gebenn 
Jorgen Crlanndjer Bud)trucker vom Rod)iuffenn vonn Streitbergs 
Vbeinbsbrieff vnnb meins gnäbigen ßerrn barauff gegebenen flnnt« 
wort vnnb €nntjd)ulbigung beren jbes 1500 3utrud?enn, 301t am 
CDontag nad) (Didjaelis 1537 (1. Oktober). 

Beschlüsse des Domkapitels: 

Copev Rod)iuf|en vonn Strevttberg Vbebebrieff, vnnb meins 
genebigen ßerrnn von Bambergs Anttwortt barauff fein gelefenn, 
vnnb für güett gead)t bas 311m fürberlidjften Gewarfam in alle Rmbt 
gelanget, flud) bie flnttwortt meins genebigen ßerrn, bafe beratfdjlagt 
vnnb geenbet, barnad) in Cruckb gebracht in bie Rmbt aud) etHdjen 
dürften 3ugefd)rieben würbe (15. September). 1 ' 

Die Anttwurtt vff Rodjiuffen von Strevttbergs Vbebebrieff 
besgleidjen ein 5d)revben an ben Punbsrid)ter joldjer Vbebe halben, 
gelejen, bas laffen Inen mein genebig ßerrn gefatlenn (25. Sept.).') 

Die beiden Drucke selbst waren nicht zu finden. 

75. [Brotzeichen — November 154a] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Ort Jorgen Crlinger 
Bud)brucker vonn 300 3eid)en jo bem Wegmaifter a) von wegen Brot 
vffs Canb 3U verkauften vberantwort finb 3U brücken, 3alt Dinstag 
nad) Cbeoborus (10. November 1540). 

Das Domkapitel hatte sich am 9. November mit der 
Brotangelegenheit beschäftigt. Das Protokoll hierüber lautet: 
(Dein genebiger ßerr von Bamberg fol ein genebigs Cinjeben ber 
Peckenn balben babenn bamit fie wod)enlid) nit mer packen ba 
jouill gemeine 5tat nottürfftig vnb ben aufelenbifdjenn Stiffts* 
uerwanbenn ein An3abl Brots gegebenn. 3) 



1) Retefsbuch IV, Bl. 24". f. 

2) Wohl Wägmeistcr, der das Brot zu wägen hat 

3) Rezefsbuch V, Bl. 42 r. 
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76. [Erneuerung des fQrstbischöfL Ausschreibens, die 
Küchenspeise betr., Januar 1541.] 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 3 Öulben, 1 Ort von 
einem ODonbat Rudjenfpeis belangenb 3U uerneuen Jorgen Crlanger 
BudjbruAer beren 100 3U bru*en, 3alt Freitag nad) €rbarbi 
(14. Januar 1541). 

Dieser Druck ist der letzte gröfsere Druck, den Erlinger 
besorgt hat Am 21. Januar erhielt er noch für Geleitsbriefe 
die Druckkosten und l Ort 311 Drindttjelt von bie|en Glaitn vnb 
ben obbemelten (Danbaten. Bald darauf mufe Erlinger gestorben 
sein, denn am 2. August 1541 wurden die Beträge für Geleits- 
briefe an ßanfen (sie!) Crtingers ßausfrawen bezahlt, ebenso alle 
weiteren Druckkosten. Am 10. Dezember wurden r/ 3 Gulden 
Jorgen Crlingers feligenn Wittib gegeben. 

Beschlufs des Domkapitels vom n. Januar: €vnn (Danbat 
ber Vorhauff halb ijt gebort vnnb alfo bewvlligt, bas fein f. 6. barob 
balt vnnb allein jold) (Danbat vnnber bem Oebirg aufegebenn lafc. 0 

77. [Ausschreiben des Bischofs, die auf dem Reichstag 
von Speier festgesetzte Türkenhilfe betr., v. 31. Mai 1542.] 

vV ,} Jr Wevganb von gottes gnaben, Bijdjoue 3U Bamberg, . . . 
Z. 121: gebenn jnn vnnfer Stat Bamberg vnnter vnnferm für* 
gebrudtfenn Secret ben virten Beiligenn pfingjtfeyertag | flnno trxlij. 

Grofses Plakatformat H. 82,5 (74,4), Br. 38,6 (30,5) cm, 

122 Zz. 

B. B. Einblattdrucke (Inc. typ ). 

Inhalt: Verkündigung des Speierer Reichstagsbcschlusses, 
eine beharrliche Hilfe gegen die Türken und die entsprechende 
Steueranlage betr„ die in ihrem Wortlaut folgt Bekräftigung 
des Ausschreibens durch den Bischof. 

Diese Verordnung ist wohl der gröfste amtliche Druck, 
der aus der Presse Erlingers gekommen ist. Die einzelnen 



1) Rerefsbach V, Bl. 51 v. 

2) Initiale. 
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Abschnitte sind mit (24) Überschriften versehen, die mit den 
gewöhnlichen Missal-Lettern gedruckt sind. 

Eintrag der Kammerrechnung: Item 14 Gulbein, 2 
12 «3 0 gebenn ber €rlingerin Bud)bru&erin von bem fluffdjrevben 
ifc ouff gelegter Curkenbilff 3uoru*en, belbt eins brey Pogen s) ve 
von einem Pogen 4 £ 30U Freitag nad) Corporis Gjrijti 1542 (9. Juni). 

Das Domkapitel fafste in dieser Angelegenheit am 2. Juni 
folgenden Beschlufs: 3w ber aufierlegten Steuer bat mein genebiger 
ßerr von Bamberg verorbnen laffen Stad)iujjen von Wirfeberg von 
wegen ber Rirterfd)afft, ßerrn Cajpflrn 0*el als ein Rott, Steff an 
Outknedjt von wegen ber Stat. - So baben mein genebig Beim 
vom Capitel von wegen ber prelaten vnb Oeiftlid>en georbnet Berrn 
Cafparn vom Berge. 3 * 

78« [Ausschreiben des Bischofs, den Landfrieden betr., 
Juni 1543.] 

Dieser Druck konnte nur nach folgendem Eintrag der 
Kammerrechnung festgestellt werden: 

Item l'/aÖulbein geben ber €rlingerin Bud)tru(herin von 100 
(Danbaten ben Cannbtfriben belangenbt 3U bru*en, 3alt Dinftag nad) 
Viti (19. Juni). 

Beschlufs der Kammerrechnung vom 16. Juni: 6in (Danbat 
ber Dad)evl (gegen die Landfriedensbrecher) i|t gebort vnb 3U* 
gelo|fen. 4) 

79* [Ausschreiben des Bischofs an die Geistlichkeit, die 
Türkensteuer betr., vom 24. September 1543.) 

Wvganbus . . . Dtrh in Ciuitate nfa Bambergen, bie Cunae 
vicefimaquarta mefis jeptebris Ano a nativitate bni quingentefimo 
Quabragejimo tertio. 



1) Diese Summe bedeutete eine der größten Einnahmen der Erlinger- 
druckerei. 

2) Die 3 Bogen sind zusammengeklebt und überdruckt. 

3) Reze&buch V, Bl. in. 

4) Rezefsbuch V, Bl. 155 t. 
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Grofsfolioblatt. 46 Zeilen. 

K. A. B. (Rep. 141, S. 38, Nr. 133 a). 

Inhalt: Festsetzung einer Türkensteuer für die Geistlichkeit 
wie bei den Steuermandaten vom 15. März 1537 und 4. Sep- 
tember 1532. 

Dieser Druck wird der letzte gewesen sein, den die 
Witwe Erlingers besorgt hat. Am 11. Oktober ging die 
Druckerei an die fürstbischöflichc Regierung über. 
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Zu dem Verzeichnis der Drucke sind noch folgende nach- 
zutragen, die mir während der Drucklegung meiner Arbeit 
bekannt geworden sind. 

a) Die Reformacion bes geridjtes b* Ded)anev bes CbumHjtifts 
3U Bamberg burd) ben bod)wirbigen in got vater | vnb bern: bern 
Georgen Bifcboff 3U Bamberg gemad)t | vnb georbent von latein in 
teutft bradjt. || 

2°, 13 Bll.'>, Sign. flij-Bv. Ohne Kust u. Impr. 1. Bl. r. 
leer, 1. Bl.v. derselbe Holzschnitt (Heinrich und Kunigunde 
mit dem Dom), der beim amtL Druck Nr. 63 angegeben und 
abgebildet ist Abb. 19. Auf Bl. ir. folgt der obige Titel 
und dann unmittelbar der Text: ] 3) n bem namen b' beiligen vnb 
vntevlid)en trifeltighevt | flmen. 6org . . . Bl. nr.: Orbnung vnnb 
Crklerung ber Reformacion bes 1 geridjts ber Dcd>aneY bes Cbumjtifts 
311 Bam|berg: burd) ben bod)wirbigen in got vater vnnb | bem: 
bern Beinrid)en Bifdjoff 3U Bamberg ge*|mad)t vnb georbent: von 
latein in teutjd) brad)t. || . . . Schlufs Bl. i3r. Z. 28: | anbangenben 
Jnfigel aud) gejebafft 3U bewaren. Sinis. || Rest der Seite und 
letzte Seite leer. 

B. B. t J. H. IV. 26/b. 



1) Wahrscheinlich ist noch ein leeres Bl. zu zählen, das dem mir vor- 
liegenden Exemplare fehlt. 

2) Initiale, 4 Zeilen üef. 
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Der vorliegende Druck ist eine neue Auflage der um 
1491 wahrscheinlich von Sensenschmidt, Petzensteiner und 
Pfeil gedruckten fürstbischöflichen Verordnung: Die Reforma» 
tion bes getieftes ber Ded)aney bes | Cbumftifts 311 Bamberg burd) 
ben bod)wirbigen in | got vater vnb bern bern Oeorgen Bi|d)off 3U 
Bamberg gemad)t vn georbet von latein in teutfd) brod)t || BL iov. 
folgt die: Orbnung vft Crclerug ber Reformation bes geridjts | ber 
Decbaney bes tbumjtiffts 311 Bamberg burd) | ben bodjwirbign in 
got vater vn bern bern Beinridjn bijcboif 3U bamberg gemadjt vn 
georbent von latein | in Ceutjd) brad)t. 11° 

Vgl. Sprenger S. 66, Nr. 47 (ungenau), danach Panzer, 
Zusätze S. 62, Nr. 259. — Die lateinische Ausgabe (Sprenger 
S. 65, Nr. 46) war ohne Zweifel kurz vorher erschienen. 

Die in beiden Drucken enthaltene Reform des Gerichts 
des Domdekans war durch Bischof Georg I. von Schaumberg 
(1459 — 1475) im Jahre 1463, die 2. eingefügte Reform durch 
Heinrich IIL, Grofs von Trockau (1487 — 1501) im Jahre 1488 
verkündet worden.** Da die Erlingerausgabe keine Zeitangabe 
der Drucklegung enthält, kann man aus dem Inhalt des 
Druckes nicht auf Erlinger als Drucker schliefsen. So hat 
auch Heller, der den Druck selbst besafs, die Ausgabe nicht 
bestimmt Die Lettern Nr. 3 und der eingefügte Holzschnitt 
verraten aber deutlich Erlinger als Drucker dieser Ausgabe. 
Wahrscheinlich erfolgte ihre Drucklegung im Jahre 1534, da 
Erlinger die Synödalstatuten mit einigen Zusätzen neu auf- 
legte. So war vermutlich auch die erste Auflage der Reform 
des Domdechantengerichtes 1491 zugleich mit der ursprüng- 
lichen Ausgabe der Statuta Synobalia (Sprenger S. 47, Nr. 22) 
erschienen. 

Die Erlingerausgabe stimmt inhaltlich und äufserlich mit 
der früheren vollständig überein; nur an wenigen Stellen 
finden sich kleine Abweichungen, ebenso ist die Recht- 
schreibung verschieden. 



1) Voraus gebt der übliche Holachnltt (vgl. S. 178). 

2) Vgl. Loonhorn 4. Bd., S. 3IOf., 402t. 
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b) [Anweisung an die Amtleute und Castner, die Er- 
hebung der Herdsteuer betr., Oktober 1526. Vgl. amtlichen 
Druck Nr. 31.] 

Wefe ben Rmptleüten vnb Caftnern, benen bie anläge ber 
breyer | gulben auff bie berbjtat ein3unemen beuolben, nebenn bem 
aufeHföfeiben foll ange3eigt werben. |j 

Folioblatt, 60 Zz., H. 32,8 (27,2), Br. 22 (13,6) cm. Z. 4: 
flnfenghlid) Jollen bie Rmptleüt vnb Caftner ... Z. 60: vnb feiner 
genaben nadjhomen erlaubung. || 

Inhalt: Befehl an die Amtleute, die Verzeichnisse der 
Entschädigungsanlage auf ihre Richtigkeit zu prüfen und die 
Steuer bis Martini einzufordern. Wellid)e es aber Y e f° P°l°t 
nit 3allen könnten, mit oenfelben foll man ein gebult baben, bod) 
bas fv es 3wi|d)en, vnb weibennadjten fdjirften, gewifelid) geben. — 
Weren aber etlid) meines genebigen berren vnbertban, |o gantj arm, 
vnb vnuermugenbt, ben foll man weytter, vnb 3wijd)en, vh" lidjtmes, 
ber 3Qllung balb, entweidjen, die Unterthanen, welche die Steuer 
überhaupt nicht aufbringen könnten, sollten mit dem Be- 
scheide, wie fie ftcf> in ergangner fluffrur gebalten, dem Bischof 
angezeigt werden, der dann weiter entscheide. Wer sich aus 
dem Lande begebe, dem dürfe seine Habe nicht nachfolgen, 
bis die schuldige Steuer entrichtet sei — Vgl. S. 153. 

Sammlung des historischen Vereins zu Bamberg. 
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I. Verzeichnis 
der fälschlich Erlinger zugewiesenen Drucke 



In meinen Ausführungen wurden an mehreren Stellen 
der Presse Erlingers Drucke abgesprochen, die früher infolge 
ihres nach Bamberg weisenden Inhalts Erlinger zugeteilt 
worden sind. Das folgende Verzeichnis fuhrt diese Schriften 
kurz an und erweitert sie zu einer vollständigen Zusammen- 
stellung der Pseudo-Erlingerdrucke, die zugleich eine Ergänzung 
zur Bibliographie der Bambergischen Schriften geben soll. 

1. (Schöner, Johann,) flequatorium ajtronomicum [vgl. 
S. 40 ff.]. 

2. (Burchardi, Ulr.:) DIACOÖISGIVS DC SIDC CßRISCIAnA, | 
In quo illub Propbeticu & Apojtolicu, fola feilicet fibe | conjtare 
iujtificatione, perfpiritor, Quoliter quoq3 | fibes eabem acquiratur, fle 
bemum fibem foHbens, a non babente bijeernatur. || Titelholz- 
schnitt: Kaiser Heinrich und Kunegunde halten den Bam- 
berger Dom, mit dem Wappen des Bischofs Weigand, dem 
die Schrift gewidmet ist 

Die Widmung des Verfassers stammt aus Bamberg. — 
Sprenger 0 u. A. haben den Druck Erlinger zugewiesen. Die 
Lettern stimmen aber nicht im mindesten mit denen Erlingers 
überein, sondern gehören der Presse des Nürnberger Buch- 
druckers Friedrich Peypus an. Ebenso ist die Initiale D, mit 



I) S. 82. Panzer nimmt ebenfalls Bamberg als Druckort an. 
Schottenlohe r, Buchdruckertätigkeit G. Erlingen. 1 3 
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der die Widmung beginnt, dieselbe, die in der Schrift Schöners: 
€QVflCORII ASCRO | nomici . . . Ccmones (Impreflum nurebergae 
per Soebericu pevpus. (D.D. IUI.) wiederkehrt 0 Auch hier 
stammt die Widmung aus Bamberg. 

Vgl. S. n8f. 

B. B. (J. H. IV, 156.) 

3. Ordnung ber Couff | nad) BambergifdHer Rubridten von | 
wort 3U wort | verbeutst || 

4°, 8 Bll. Sprenger, 0 Jäck3> und Erhard 0 nehmen Erlinger 
als Drucker an. Die Lettern stammen aber sicher aus der 
Presse Jobst Gutknechts in Nürnberg. Sie stimmen mit denen 
der folgenden Schrift genau Oberein : (Linck, Wenz. :) Cin \)<X\\* 
fame lere wie | bos bertj ober gewiffen burd) bie | fiben feligkeyt: 
als fiben fewlen | bes gev|tltd)enn bawes: | auff bos wort gottes 
gebawet wirbt. || . . . (Gebrückt . . . burd) Jobjt 6utkned)t. flnno. 1519.) 

Die Orbnung ber Cauff ist eine Nachahmung des Tauf- 
büchleins Luthers (1523), 5 ' B.B. Q. H. IV. 111). 

4* fiin ODiffiue (ober Senbtbrieff) | Dicolai Cattelfpurger, 
barinn klarlid) | burd) boilig gefd>rift ange30Ygt wirt | von ben 
falfcbe leeren, oud) Abgot | terev, byfeber gehalten , wie fv | auff« 
gerid)t, vnb verftanben | werbe Jollen, feiner Sdjwe | jter 3Ü Dam« 
berg wo*|nenb, vmb redjtes | glaubes verftanb | gejd)riben. | 
1.5.24. ? || 6 > (Mit Titeleinfassung.) 

Diese Schrift hat nicht, wie Erhard 0 meint, Erlinger ge- 
druckt, sondern der „Unbekannte Drucker" (vgl. S. 89). 
B. B. (R. B. Dipl. q. 27/3). 



1) Bl. 8r. 

2) S. 81, Nr. 67. 

3) Jahrbücher S. 230. 

4) Reformation S. 14. 

5) Luthers Werke (Weimar) 12. Bd., 1891, S. 39. 

6) Panzer II, S. 280, Nr. 2317. — Abgedruckt bei Heller, Reformation 
S. 215 ff. 

7) Reformation S. 14. 
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Verzeichnis der fälschlich Erlinger zugewiesenen Drucke. IQ5 

5. Schwarzenberg, Johann: Senobrief an ben Bijcbof von 
Bamberg . . . Auch diese Schrift hat Erlinger nicht gedruckt. 1 
Die Originalausgabe — Panzer II, S. 301, Nr. 2408 ist Friedrich 
Peypus in Nürnberg zuzuweisen. Sowohl die Lettern wie 
die eingefugte Initiale gehören Peypus zu. (Die Nachdrucke 
stammen aus anderen Pressen.) a > 

B. B. (J. R IV. 174). 

6* Rin Sermon 6e*|prebiget, ourd) ]oban»|nem 5d)wanbawfen . . . 
(T).D.XXiiij. II ist keine 2. Ausgabe des Erlingerdruckes 3 > (Verz. 
Nr. 23), sondern ein Nachdruck des „Unbekannten Druckers" 
(vgl. S. 89). 

7« Die flrtickel fo | Bifdjoff von Bamberg | bie 3ween Bröpft 
vnnb ben | prior fluguftinerorbens 3Ü | Dürnberg, gefragt . . . 
(D.D.XXinj. II = Weller 2770 stammt nicht von Erlinger, 
wie Weller glaubt, sondern vom „Unbekannten Drucker", 
(vgL S. 89). 

8* Cm (Danbat bes | . . . | berren Wevganben, Bifd)off 5Ü | 
Bamberg, berid)tung vnb | vertrag, fo 3wifd)en | jme vnb bes j 
Stiffts vntertbanen auff»|geriä)t, belangenb. || . . . 

Druck Hergots und nicht Erlingers <> (vgL S. 135 f.). 



1) Erhard S. 14. 

2) Abgedruckt bei Heller, Reformation S. 209. 

3) Wie Erhard, Schwanhausen S. Ii meint. 

4) Heller, Erlinger. 
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II. Vorrede Erlingers zum „Evangelion Christi". 

Wertheim 1524 (Verz. 35 a). 



flllenn liebbabern bes wortt ßottis | Wünfd) id) Georig 
€rlinger Gnab von got bem bvmlifd)en vater u. frib in Cbrifto 
vnferm feligmad)er. 

Wjewol alle menfdjen fo auff bifs jamertal geborn | vn bas 
aufferlid) 3eid)enn ber Cauf (bas aud) Cbriftus felbft angenomen) 
entpfangen babenn | Cbriftenmenfd)en genannt | 5o mügenn fv &od) 
baburd) on ben glauben vnnb bie wibergepurt im geift | nit felig 
werben | nad) innbalt vil fprüd) bes heiligen €vangelv. Vnb bie 
wevl nid)ts bann ber glaub in Cbriftum vor 60t bem -bimlifd)en 
vatter jelig vnb red)tuertig mad)t. Weiber glaub aber auffer bes 
wortt gottes | vnb on fonbere genab bes beiligenn gaiftes (Wie bann 
ein red)ter glaub ein gab gotes ift vnb aufs bem gebör geleernt 
wirt) nid)ts frud)tpors wirken mag. So ift einem vebenn Cbrift* 
glaubigen menjd)enn bod) vonn nöten | fid) in bem wortt bes heiligen 
Cuangelv | als ber fdjul bes glaubenns | Darinne bann Cbriftus 
felbs meifter ift | 3U | vben. Darumb \)ab id) Got bem almedjtigen 
3u lob | vnb prevfe bes heyligen wort vnb leer Cbrifti feins evnge* 
pornen funs vnnfers feltgmad)ers | flud) 3U t^llff | troft vn erleud)tung 
ber |d)wad)en bes glaubens | bie jold)s krefftigen worts | vnb bie 
verbevffen gnab in bem wort | vnwiffent finb. ODid) vnterfangen | 
bie vier Cuangelia | wie bie in ber 3a! viere genant | vn bod) nur 
ein Cuangelion von Cbrifto befd)rvben ift | 3ufam in ein büd)lin ober 
Cuangelion 3ubringen. Wie bann etwo bas burd) Öerfonem im 
latein | Von ber menfd)werbung ]befu Cbrifti | bv& 3U feiner bvmel* 
fort (wie ban nad) orbnug ergange) 3ufam ge3ogen vn pradjt i|t. 
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Vnb bas alfo vff begere vnb anfudjung bes Wolgebornen herrn 
ßerrn Georgen grauen vnnb berren 3U Wertbeim | Hacbbem fein 
gnab 3U bijem büdjlein | von wegen bes innbaltenben fd>a^ bes wort 
Cottis | ein fonbere lieb vnb begirb bat | Weldjs nit ollein feinen 
gnaben | fonber oud) ollen begingen | vnb bie nad) bem wort bes 
berrn bungirig feinb | 3U nufr; vnb erkantnis Cbrifti vnnb feines 
worts gebeven mag. 

Desbalb bab id) feinen genaben 3U willen vnnb gefallen | aud) 
allen d)riftlid)en men|fd)en 3U befferung | bife büd)el in feiner gnaben 
ftat Wertbeim brud?enn vnnb aufegeen laffen barmit fein gnab vn 
yebermeniglicb fid) mit vleyffiger lefung barinn vben vnnb fteriken | 
auf bas benen | jo fid) wiber bas beilig Cuangelion vnnb liebbaber 
beffelbigen | entpörenn | CDitt foldjem wort | als mit bem fd)wert 
bes geifts müg begegent werbe | Vn bas gegen bem necbften | vn 
fonberlid) gegen ben armen vnnb bungerigen mit leiblicher vnnb geift* 
lieber fpeife ber feel | bie lieb geübt | vnnb bie bürfftigen | mit ben 
beben gefpeifct vnb nit verlaffen werben. Vnb bas | vmb bas alles | 
ein veber Cbriftenn mennfd) vmb genab vnnb f>ilff | mit anbed)tigem 
gebeet 3U Gott bem vatter in Cbrifto bem berrn ftättigs rueffe vnb 
bitte | fluff bas bie Cbriftlid) kird) gemert werb. Soldjs verleid) vns 
got b' vater in Cbrifto bem berren. Amen. | 
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III. Wörter-Erklärung Erlingers zur Lutherbibel 
aus dem „Register der Epistel und Euangelion". 

Bamberg 1523 (2. Ausgabe). 



Ceorg Crlinger. • 
Die weil id) gemerdrt r>ab 003 nit Yeberman verjton mag 
etlid)e wärter in bem jefc grünbtlid) verteüt|d)ten newen rjejtament, 
ßab id) bie jelbigen wirter, auff ein gemeyn teütfd) in byfe naa> 
folgenb regifter georbnet. 



änlid) 


gleid). 


flfftcrreben 


nadjreöcn. 


fllber 


nerrifd), fantefd)tifd). 


fltuätteUfd) 


alter weybcr merlvn. 


fabel 




flnbife 


morgen effen. 


Anfal 


anteyl, lofe, 3üfall. 


flnfurt 


ber fd)iff anienbung. 


flnftofe 


ergernufe, ftroud)lung. 


flufffdjub 


venug. 


fluffru<hen 


vcrwevfen, be|d)ulbigen. 




B 



Bong engftlid), 3wang, gebreg. 

Beben bibmen. 

Befragen 3an<he, 3witred)tig \yn. 

Befremben verwunbern. 

Berufung vabung. 

Dcld)i*tcn begrüben, volgtenn, b& 



Bejtricfocn 


fafyen, binben. 


Befublen 


verunreynen, befielen. 


Betaget 


alt, bot vil tage. 


Betewben 


triKR?, kraftlog mad)S. 


Betrawen 


verbieten, trewen. 


Betretten 


rabtflagen, vnberrebH. 


Betüngen 


tüngen mit mYfjt. 


Bewüft 


erbant, erfaren. 


Bevlag 


vertraut, b»nber gelegt 




gät. 


Blexen 


boo)mütig. 


Blafetütoercv 


böfj, tüchifd), liftig. 


T3lorjtmg 


ged)ling, {d)nellightid). 


Brad)tig 


Ijodjmütig, bodjfedig. 


Braufien 


rauid>en, faulen. 


Brüfen 


merdten, erkennen. 


Darb 


D ' 
notturft, armut. 


Darben 


nott, armüt leyben. 
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Dcütlid) 
Dürftig 



empören 

entkamen 

enlid) 

€ntwanbt 

€rbfd>id>ter 

€rbtbeben 

€rha|d)en 

Crnbten 

€rregen 

€r(auffen 

Cyttel 



Serne 

ScYnanher 

Seyl 



Sol 

Scltweg 
Sewr eyfer 
Siefen 
Süthen 



Srummen 
Sülen 



Öebür 

6ebor|ten 

Gebeyen 

Gefefj 

Oegent 

Geheymnife 

Gehorchen 

Gelinbigheit 

Gcpfropfft 



öffentlich, merdtlich. 



erheben, jtrenjen. 
enttrunnen, entlieffett, 
glich. 

exogen, entwert, 
erbteyler, erbfeheyber. 
erbtbybem. 
erwifd)en, fahen. 
[chneyben. 
entporenn, auffrfir 

mod)en. 
errrindten. 
ernft. 

wan, lär, vnnüt>. 



ferligReyt, Jorglid). 
fo ferr, to weyt. 
neuffinbiger 3Ü böfen. 
nachJefigReyt, verfünt» 

nufc. 
miffethat, fünbe. 
mangel, gebreften. 
rajt, rofolauff. 
feuriner (!) em|t. 
biU?, emftlid) begeren. 
bleuen. 

weyben, eelid) 
nutj, gewyn. 
empfynben. 



billld), gemeefc. 
gebrochen, 3erriffen. 
wachsen, 3Ünemen. 
gefchirr. 
lanbtfchatft. 
hetmliheit, facrament. 
gel)orfam,vnb'thenig fyn. 
gütig, fonft, milt. 
geympfft, gepflanzt. 





«»■»tfhrpvf Ipfimr»?» 


ßefteiiDt 


mit rt'itpn npttrirhpn 

Hill lUlvil ytllllUJCIK 


VW U WvUv 


b nrn f rfi <+i t 


Getümmel 


vnaeftimb fliiffrtir 


Getünchte 


geweifjt behleybte. 


wonb 




Getfchte 


gefehlt. 


Gichtprüchtig 


gidjt tüchtig. 


6leid)bertig 


gleichförmig. 


Götjen opfer 


abgdtrer opffer. 


Grenfc, 


gegny, vmbhreyfj. 


Gründen 


grimmig fein, 3ürnen. 



Ball 

ßorre 

Baffdten 

Bauchen 

ßelfft 

ßermeten fich 

ßeuchler 

ßeyrabten 

ßönen 

ßügel 



Intbon 



vorlaub, ingeng. 
warbt, beytte. 
erwijcben, fal)en. 
blafen, weben, 
halb. 

behummmeren fich. 
gleifener, trügner. 
mahnen, eelid)en. 
fpotten, fchenben. 
gipffei, bühel. 

I 

geben, Überantwort. 



Rhan Meinfdjiff, nad)en. 

Serich föget, jtaub, fcutter. 

Rlufft kling, hrufft, hüle. 

Rnochel hnob, glayd). 

Roftet verfüchet, fchmadtL 

Rretjmerey hremerey, merdtten. 

Rüdjlin hunhlen jage hanlein. 

Rünbig wijient, erfaren. 



Cegert |y bey hauffenweyfj. 

fchichtenn 

Oppen lefffcen. 

Cappen ftudt, plefc, lump. 

Cafe mieb. 
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Cenchen 


vmbkern, vmbwenbe". 


Cerman 


oufflaulf, auffrür. 


Cied)tftar 


Ieud)tern, ludern. 




0) 


CDnlmen 

\ 1 /V4 1 1 1 1 X. 1 1 


zermalmen ^crknifdicn 




flech borf 






1 1 IV 1 vvl 


hpvmlifh mövLVr 

i iv y n vy ikvivvi« 


(Diebling 


gebingter hnedjt, tag» 




tönet. 


(TVietten 


beftellen, binge". 


(T)onfud)tig 


mönig, lunig. 


(Dorgenlanöt 


auffgang ber fonnen. 


(Dadjt 


fdjleycr. 


(Ootten 


febaben. 


(Dintj 


bad)mintj. 


(Düften 


fdjaben. 


Haff 


n 

tdiweWor Inn upftpr 


Dorbrn 


WUItUV.ll, IIIUI \ U^L II. 


Ottprnp^ichl 


0 

vi (vi y v|u^i\.u^i» 


panier 


p 

baner, venle. 


Dfot 


finfcchlflfl he<» flriirh 


preyfe 


lob rf)üm. 


Prüfen 


vrrtüdien erhünhrn 


Dübel volch 


hcvlafc vnniih vnlrk 


Qual 

V* 14 VI 1 


Q 

nein hrnnrkhpit 


Quelen 


peiniqen, auetSchen. 


Roben 


R 

rappen. 


Roten 


toben, vnfinnig. 


Raffeln 


braffpeln, rauften. 


Rawm 


weyte plat5. 


Rügen 


fdjenb?, fdjbb entecne". 


Rud)tpar 


au&gerüft, lautpredjt. 



Rüd)tig 


nambafftig. 


Rüjtag 


bereittag beiliger aWL 


Rü|t3cug 


\verch3eug. 


IV l vi 


5 


^ubnwhrni 


hrvlin hrot npuncbthrnf 




offontlirfi frnn? 

Vllv.MlllvJ^ LIUUV. 


Scheel 


\ chvlon überti cht in 


Schöffel 

s/uy VI 1 V l 


foitor tvmmfrvn 

1 v | iv if |Y"i"(^'(i 1 * 4 


«jujiuuj luy 


mptt(*l tan ton ^'wirt- 




Schafft 

fUJUI Ii« 


5cherDflvn 


halber heller. 




jic i ii} um i im uijvii. 




trevvet ontchnnubet 


Schnür 






^vnft tteur rent 






1 n Ii ff oii 

IUUI IV II 


tum xvll Imiffpti 
jwiii jyu iuuiit.il. 


Schlittert 

■*J\J) U l |V( 1 


betriebt fich 

WIIIVVI p«/« 




vberfluh in c\\? vn 

VVVI IIUQ III V||V VII 




( \ 1 I i V4 9 V 1 • • 


^fhvvnilüin 


nuf f nt*hlflt»f*n 

ViUi 1 y V, L> 4M | vll# 


^chnot Heb 


honorn honior^ bnbpti 

u t y l 1 1 1) ui. y it i kj i/uvvii« 


Seymfe 


vngeleuttert bönig. 


Semptlid) 


miteinanber. 


Siebten 


feyben, reütteren. 


Söller 


faal, fummerlaub. 


Spaltung 


3andt» 3witrad>t. 


Splitter 


fpreyfe. 


Spügnifj 


gefpenft. 


Stachel 


eifene fpi^ an ber ftäge. 


Stad)d lenehen fich gege" ben fpir5 her?. 


Steupen 


mit rütten jtreieben. 


Storrig 


wtberfp?nig, ftreittig. 


Stuffen 


ftaffel, fteyg. 


tablen 


t 

ftroffen, nadjreben. 


taugt nit 


3impt nit, ift vnbillid). 


tauchen 


tunchen. 


teppid) 


gautter, golter, fergen. 


teutfeben 


betriegen. 


töpfferrn 


erben gefdjyrr. 
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trenen 

tümmel 

trieftern 



Vberretdjt 

Vbcrtaubel 

Verbanden 

fi<D 
Verforleilen 
Verbüllet 
Verfd)mad)ten 
vcritor^t 
Vertritt 
Vfcr 

Vmringeten 
Vnbeütlid) 
Vntüd)tig 
Vnthabelid) 



trebern, 3ebern. 
gethdn, gefdjrey. 
grüjd), tröjter. 

V 

vberantwort, gegeben, 
ertrucht, bempffet. 
modjten ein bunbt mit 

einanber. 
betriegen. 
verbunben. 
ernennen, verberben, 
verirret. 

veripridjt, verwefen. 
geftab. 

vmbgabe*, vinnreiffete'. 
vnuer(tentlid). 
vngefdndtf, vnnüfc,. 
vnftrefflid). 



Vnuerrug. 

Iid)en 
Vnuerwelcn. 

lid) 
Vorbaut 
Vrbittig 
Vfcgerottet 



vnbeweglid). 

olweg grünennt nitt 

welch ober fd)wel<b. 
vnbe(d)nitten. 
bercyt, willigt*. 
Vfegerüt. 



W 

Wab gewanbt, hleyb 

Wegern |id> wibern ob'weren. 
Wetterwinbild) vnftet. 
Weylonb et wen, vor3evtten. 
Wid)tig fdjwcre. lajtig. 



3erruttten finn böfe verkerte jinn. 
3vgenfell gevfj feil, hifcen feil. 
3ur{djellen 3erhloben, 3erfpalten. 



IV. Die Typen Erlingers 



Bei dem bibliographischen Verzeichnis sind bereits an 
vielen Stellen die Typen Erlingers herangezogen worden, der 
Vollständigkeit halber mag noch eine Übersicht über die 
verschiedenen Formen und Gruppen der Typen folgen. 

1. Typen aus dem Besitz Fellenfürsts. Titel- und 
Texttypen. — Taf. 4. Vgl. die Abbildungen 1 und 2 und 
Taf. 3. 

2. Die gewöhnlichen Texttypen ohne die Missaltypen. 
Die Type S ist häufig auf den Kopf gestellt und so als D 
verwendet — Abb. 3. 

3. Texttypen mit Missaltypen vermischt. Die letzteren 
stammen von Johann Pfeil und kommen häufig mit gröfseren 
Missaltypen in den liturgischen Drucken Pfeils') vor. Erlinger 
hat die Typen wohl aus dem Nachlafs seines Vorgängers er- 
worben. •> — Abbildungen 4, 5, 6, 7 ff. 

4. Neben den gewöhnlichen Texttypen kommen noch 
bei Überschriften ein wenig gröfsere Typen vor, doch sind 
sie seltener. Abb. 11 (1. Zeile), 14 (3., 4., 12. und 1 3. Zeile), 
15 (2. und 3. Zeile). 

5. Zu Anmerkungen und Randnoten verwendete Er- 
linger ganz kleine Typen, die wieder sehr selten vorkommen. 
Abb. 11 (letzte Zeile). 



1) So haben anch Typen ihre Schicksale. 

2) Vgl. S. 9 f. 
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6. In den lateinischen Drucken gebrauchte Erlinger 
Antiquatypen, in den Überschriften setzte er Majuskel- 
formen ein. 

Eine eingehende Beschreibung der Typen ist durch die 
Abbildungen überflüssig gemacht. 

An Initialen ist Erlinger ziemlich arm. Er hilft sich 
mehrfach in der Webe, dafs er einige Formen zugleich als 
C und ], oder als H und U verwendet, indem er diese 
Initialen nach Belieben umstürzt. 



V. Verzeichnis der aufseramtlichen Drucke. 



Die Erlingcrdrucke sind mit einem Stern bezeichnet Die eingeklammerten 
Zahlen bedeuten die Nummern der Drucke. A. mit Zahl zeigt die 

Abbildung an. 

♦[Acta Jenensia.] s. (Reinhard, Mart.): Wefs sich Andr. Karl- 
stadt mit M. Luther beredt. 
(Almosen), Gedicht vom, 1521. 48 ff. 

Artikel, Die, so der Bischof von Bamberg gefragt, 1524. 133 
♦Artikel, Die, so Ars. Seehofer verworfen hat, 1523, (16). 29. 
80 f. 1 1. A. 18 

♦Aufsefs, Caspar von: Der Türken Heimlichkeit s. Spandu- 
ginus. 

♦Auslegung des Evangelii am Warleichnamstage, 1523, (22). 
30. 87 

♦Belegerung Rodis, s. Rodis B. 

Brcvc, päpstliches, an den Rat zu Bamberg, 1523. 22 
Burchardi, Udalricus: Dialogismus 1523. 118 

— Dialogus . . . 1527, (43), A. Tat. 6. 34 fr. 118. 120 
♦Busch, Sebald: Almanach, 1525, (41), A. Taf. 5. 15. 19. 

37- "5 

Carlstadt, Andr., s. Karlstadt, Andr. 

Christen, Hie mugt jr — wol verston s. Almosen. 

♦Copp, Jon.: Astrolabium, 1525, (40), A. 14. 34. 37. ii2ft 

— Erklärung des Astrolabiums. 

♦Drach, Joh. g. Karlstadt: Epistel an Miltenberg, 1523» (19)- 
30. 84 
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♦(Eberlin von Günzburg): Sieben Pfaffen, 1523, (2}. 

— Der Pfaffen Trost, 1523, (3), A 3, 
♦Entschuldigung des Adels, 1523, (8). 2q. 65 
Erklärung des Astrolabiums, s. Copp, Joh. 

Erlinger, Gg.: Argumentum canonis super instrumentum 
planeticum, 15 16. L2f. 

— Evangelion Christi, s. Evangelion. 

— Die vier Evangelisten, s. Evangelisten. 

— Inhalt des planetischen Werks, 15 16. 12 f. 

— Register der Epistel, s. Register. 

— Regiment des Aderlassens, 1525. 1^. 3_8 

* Evangelion Christi, 1524 (35a u. b.), A. i_l 15. 3j f. 103 ff. 
♦Evangelisten, Die vier, (1524), mit Vorrede Melanchthons 
1530, (3jb). 15. 32 f. 36, 105 

♦Fuchs, Jakob: Missive an den Bischof von Würzburg, 1523, 
(11). 2& jo 

Gerson, Joh.: Monotessaron., 1706. 3_2. 

♦Gestalt, Welcher, die Salzburgischen Untertanen sich dem 

Bund ergeben, 1526, (42), A. 15. 116 ff. 
*Greiffenberger, Hans: Christliche Antwort, 1524, (26). 

$9i 91 

Grumbach, Argula, geb. Stauffen s. Stauffen. 

♦Handlung der Degradation der Märtyrer zu Brüssel, 1523, 
(20). 85 

♦Hypern, Jakob v., Eine erschreckliche Geschieht, 1525, (38), 
A. 13. 110 

♦Hermann, Nicol.: Mandat Jesu Christi, 1524, (29), A. fL 
94 ff. 

Karlstadt, Andr., s. (Reinhard, Mart.). 

— Dialogus von dem Mifsbrauch des Sakraments, 1524, (27). 

91 

— Joh-, s. Drach. 

♦Kettenbach, Heinrich von, Neue Apologia Luthers, 1523, 

(4l 2& 63 
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♦Kettenbach, Heinrich von: Ein Practica aus der Bibel, 1523, 

(6). 64 

— Sermon zur Stadt Ulm zum Valete, 1523, (7). 28. 65 

— Vergleichung des Herrn Papsts, 1523, (5). 27. 63 
*Kifswetter, Wolfgang, Ein Befehl des Churfursten Johann 

Friedrich, wie sich die Priesterschaft halten soll, 1525, 

(39)- 112 
Kopp, Jon., s. Copp, Joh. 

Luther, M.: Von den Bildern der Heiligen, 1522. 46 ff. 

— Von den Heiligen, 1522, (A 2}. 48 f. 

— Sermon auf Jon. x., 1523, (12 a, b. c), A. 4. 7_2 

— Sermon secundum Sucam xvj, 1522, A. Taf. 3. 128a. 44 

— Vermahnung an die Geistlichen, 1530. 136 

— Weise christlicher Messe, 1524, (30). 56. 98 

Mandat 135 ffl 

Meglin, Martin: Ermahnung. 92 f. 

♦(Melanchthon, Phil.): Vorrede zu: „Die 4 Evangelisten", 

s. Evangelisten. 106 
Mensing, Jon.: Vorlegung des unchristl. Büchleins. 59 

Nation, Deutsche, s. Notdurft 

♦Notdurft, Deutscher Nation, 1523, (9a, b, c,). 29. &ifi 68f„ 
♦(Oslander, Andr.): Ein gut Unterricht 1524, (28). 93 f. 
Pirckheimer, Bilib.: Navis seu Vota Luciani, 1522. 85 

♦Recept, wie man Guagacam für die Krankheit der Franzosen 

brauchen soll, 1524, (34). iq. 102 
♦Reformation des Gerichts des Domdechants zu Bamberg, 

1534» s - Nachtrag a. 15 
♦Register der Epistel und Evangelien, I523, (13a u. b.). ij> 

*4- 35- Z3 ff - 

♦Reinhard, Martin): Wefs sich Andreas Karlstadt mit M. 
Luther beredt [Acta Jenensia], 1524, (36), A. lz, 34. 
1 07 f. iQiL 
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(Reinhard, Martin): s. Zütphen. 
♦Resonet in laudibus, 1524, (33). 100. 102 

* Reuter, Simon: Christliche Frage an alle Bischöfe, 1523, 

(21). 86 f. 

*Rodis Belegerung, 1523, (1), A. Taf. 4. i& 44» 58 f. 

* Sachs, Hans: Disputation zwischen einem Chorherrn und 

Schuhmacher, 1524, (32 a, b,c), A. id. 

* Gespräch von den Scheinwerken der Geistlichen, 1524, 

(31), A. 9. 

Unterweisung der ungeschickten vermeinten Luthe- 
rischen 1524. qi 

Scharffenstein, Heinz von: Wahrhaftiger Bericht, 1523. 85 
Schöner, Joh.: Aequatorium astronomicum , Bamberg 1523. 
18. 40 

Nürnberg 1534. 4J 

— Equatorii Ästronomici theoramatum Canones, 1522. 42 
Schwanhausen, Johann: Vom Abendmahl 1528. 89 

* Sermon am Allerheiligentag 1523, (10a u. b). 

* Sermon am l Sonntag der verbotenen Zeit, 1523, (23). 

25 f. 69 f. 

Trostbrief an die Gemeinde zu Bamberg, 1525. 90 

Seehofer, A.: Artikel, s. Artikel. 
Sickingen, Franz von: Sendbrief, 1522, (A. 1). 45fr. 
*Spanduginus, Theod.: Der Türken Heimlichkeit. Über- 
setzung v. C. v. Aufsefs, 1523, (1.5), A. (l i& 7_6fF. 

— I commentari deü" origine ... 155 1. So 

*Stauffen, Argula von: Ermahnung an Johann, Herzog in 
Bayern, 1523, (18}. 

— Christliche Schrift, 1523, (17), A. 7^ 
Straufs, Jak.: Lehre über das Wort Pauli 88 
*Stör, Thomas: Christi. Vermahnung, 1524, (24). 30. 90 
* — Von dem christl. Weingarten, 1524, (25). go 

Unterricht, Ein gut, s. Osiander. 

♦Usingen, Barth, von: Invocatio Sanctorum, 1528, (46), A. iß. 
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♦Usingen, Barth, von: Libellus de duabus disputationibus, 

1527, (44), A. ÜL L20_ 

— Purgatorium, 1527, (45), A. \j. 122 

Weidensee, Eberh.: Vom Stand der kindlein. 46 
Weigand (Bischof v. Bamberg), s. Artikel. — s. Mandat 

♦Zütphen, Heinr. von: Christi. Ermahnung (Herausgeber: 

Reinhard), 1524, 
♦Zutrinken, Vom, 1523, (14). A. 5. 15. 76 



VI. Verzeichnis der amtlichen Drucke 
nach sachlichen Gruppen. 



Absberg, Hans Thomas von: Wider A., 30. Aug. 1522, (2^ 

Wider A., i^Juni 1527, (33). 

Adel s. Bauernkrieg und Ritterschaft. 

Artikel des Vertrags der Ritterschaft s. Bauernkrieg. 

Aufgebote zur Rüstung, 25. Juni 1530, (50). 

— zur Rüstung, April 1534, (62). 

— s. Absberg. 

— s. Bauernkrieg. 

— s. Pack'sche Händel. 

— s. Türkenkriege. 

— s. Wiedertäufer. 

Aufruhr, Wider A., 24. Mai 1524, (5). 

— Warnung vor, 2. Mai 1528, (38). 

Augsburger Reichstag (1530) s. Verkündigung etl. Artikel. 
Bäcker betr., s. Brotzeichen. 

Bann gegen die Nürnberger Pröpste, 1524, (j). 133 

Bauernkrieg: 

Wider Aufruhr, z2m Mai 1524, (5). 132 

Aufgebot gegen die Aufständischen, 5. April 1525, (8). 134 

Verkündigung der Friedenseinigung, 20, April 1525, (9). 

Wort Gottes, 4. Mai 1525, (10). 136 
Freigebung des Wildes, 12. Mai 1525, (n). 137 
Aufhebung des Zehnten, 1 3. Mai 1525, (12). 137 f. 

Schottenloh er, Buchdruckertitigkcit O. Erlingers. \a 
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Bauernkrieg: 

Friedensvermittlung Nürnbergs, ic> Mai 1525, (13). 138 
Friedensvertrag, 2j. Mai 1525, (14). 139 
Artikel des Vertrags der Ritterschaft, 3. Juli 1525, (i^a,b). 
i3Q ff. 

Habe der flüchtigen Unterthanen, 7_. Juli 1525, (16). 141 f. 
Entschädigung der Adligen, 24. Juli 1525, (17). 142 
Befehl des Schwäb. Bundes die Auslieferung der Waffen 

betr., 4. Aug. 1525, (18}. 143 
Schadenersatz für die Adligen, 30. Aug. 1525, (iq). 144 
Zwanzigster Pfennig, Sept 1525, (20). 145 f. 
Verschiebung der Entschädigungsfrist, £ Okt. 1525, (21). 
146 ff. 

Zwanzigster Pfennig, 2, Nov. 1525, (22). 147 
Verbot aufrührerischer Reden, 8. Jan. 1526, (23). 148 
Schadengeld, 2. Drittel, 6, Sept 1526, (29). 151 
Entschädigungsanlage, 1^ Okt. 1526, (31). 152 
— und Ausführungsbestimmungen, s. Nachtrag b. 
Auslieferung der Wehr, Aug. 1527, (34). 155 
Schadengeld, 3. Auflage, 15. Okt 1527, (35). {£5 
Beherbergung von Fremden, 8. Jan. 1526, (24). 148 
Bergwerkordnung, i£. März 1529, (42). 161 
Bierschenken, Okt. 1530, (52). 169 
Bier- und Weinschenken, Dez. 1531, (38) 173 
Brotzeichen, Nov. 1540, (75) 184 
Bundesabschied, Kärnten betr., s. Kärnten. 

Edikt von Worms, s. neue Lehre. 
Erbschaft, 26, Juli 1529 (44a und b) 164 

Feindsbrief des Rochus von Streitberg, Sept. 1537,(24) s « auch 

Verantwortung gegen St. 184 
Fremde betr., s. Beherbergung. 
Friedensverträge, s. Bauernkrieg. 

Gastgeber, 9. Jan. 1526, (25). 149 
Geleitsbriefe (4}. i29ff. 
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Georg HI, s. Türkensteuer. 

Gersteverkauf, q. Aug. 1530, (51). 169 

Kärnten betr. Bundesabschied, Febr. 1526 (26). 

Kaiserl. Ausschreiben, s. Erbschaft, Kriegsdienst, 
Landfrieden, Verkündigung etl. Artikel, Ver- 
pflichtung. 

Kirche, s. Ordnung. 

Kriegsdienst wider den Schwäb. Bund, Mai 1526, {rj) i8of. 

— gegen den Kaber, Apr. 1535, (64). 178 

— bei fremden Herren, März 1536 (68). 180 
Küchenspeise, Mai 1526, (28). i.so 

— 2&Sept 1531, (56). 171 f. 

— Okt 1536, (70). 181 

— Jan. 1541, (7_6). 185 

Landfrieden, 16» Aug. 1529, (45a u. b). 1 64 f. 
- 2^ Apr. 1531 (55), 17J 

— Juni 1543, (78). iü& 

Landfriedensbrecher, (18. Aug. 1535, (66). 178 

Landtage, s. Türkenkriege. 

Lehre, Neue, 1 1. Juni 1524, (6). 132, 136. 

— s. Bann gegen die Nürnberger Pröbste u. Bauernkrieg. 

Mühlordnung, 12. Dez. 1529, (48). iM 
Münzen, Mai 1526, (27). 150 

Nürnberger Friedensvermittlung, s. Bauernkrieg. 
Nürnberger Pröpste, s. Bann. 

Ordnung der christL Kirche, l März 1527, (32). 153 

Pack 'sehe Händel: 

Aufgebot geg. Philipp v. Hessen, 22, Mai 1528, (39). 159 
Verantwortung gegen Johann von Sachsen und Philipp 

von Hessen, Juni 1528, (40). üm 
Verkündigung des Friedensschlusses mit Hessen betr., 

23. Juni 1528, (41). 160 f. 
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Reformation, s. neue Lehre. 
Ritterschaft, s. Bauernkrieg. 

Belegung der Unterthanen, Sept 1532, (31). 

Schwäbischer Bund, Polizeiordnung, 2» Mai 1528, (38). — 
s. Bauernkrieg u. Zigeuner. 

Statuta synodalia, 20. Mai 1534, (63). 177 ff 
Steuereinnehmer-Eid, 1530, (54). 170 
Streitberg, Rochus von, s. Feindsbrief. 
Synodalbeschlüsse, s. Statuta synodalia. 

Türkenkriege. 

Steuer, 9. Mai 1522, (1). 12h f. 
Landtag, 2, Okt 1526, (30). 151 
Landtag, 4. Okt 1529, (46). 126 f. 1 65 f. 
Kriegsaufgebot, 22, Okt 1529, (47). 166 
Türkenmandat Karls V., 1. Juli I532, (,59). 174 f. 
Steuer f. die Geistlichkeit ± Sept 1532, (60). 17.S 
Türkengefahr, 27. Jan. 1537, (72). 1&2 f. 
Steuer f. die Geistlichkeit 15. März 1537, (73). 183 
Steueranlage des Speierer Reichstages, 3^ Mai 1542, 

(Z2) i85 

Steuer f. die Geistlichkeit 24. Sept 1543, (79). ifiö 

Verantwortung Weigands gegen Joh. v. Sachsen und Phil, 
v. Hessen, s. Pack'schc Händel. 

— — gegen Rochus von Streitberg, Sept. 1537, (74). 184 
Verkündigung etlicher Artikel des Reichstags zu Augs- 
burg 1530, (52). 172t 

Verpflichtung von Landsknechten, Apr. 1535, (65). 178. 
Vögel, Kleine, Mai 1531, (55 a). 17J 
Vorladung, Gcrichtl., (67). löq 

Weinschenken, s. Bierschenken. 

Wiedertäufer, Aufgebot gegen die W.. 20. März 1528, (36), 

April 1528, [32I, 7. April 1529, (43}. 7jj 
Wild, Schonung, 15. Apr. 1523, (3). 12S 
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Wild, Freigebung des W., s. Bauernkrieg. 
— Schonung des W., Apr. 1536, (69). 1Ä1 
Wirtshäuser, s. Zechen, Bierschenken. 
Wort Gottes, s. Bauernkrieg. 

Zechen. Wider das Z. in den Wirtshäusern, 3. Dez. 1530, (53). 

170. — 22* Nov. 1536, (71). 181 f. 
Zehent, Aufhebung des Z., s. Bauernkrieg. 
Zigeuner, 17. Dez. 1529, (49). ifift- 
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VII. Personen - Register. 



Vgl auch die Verzeichnisse 

Absberg, Hans Thomas von 1 28. 154 
Apcl, Johann 2& 
Aristoteles 14 

Aufscfs, Caspar von 18 f. 76 f. 

— Euchar von 6fL 140. LfiQ 
Augustin 14 

Balckmacher, Wolfg. von, Notar 1 75 
Bauer, Hier., Professor Langheim 122 
Baumgartner, Hieron. 32 
Beheim, Lorenz, Kanonikus 8 
Berge, Caspar vom, Domherr i&& 
Bibra, Jakob von 142 
Braun, Hans 2 

Bnrchardi, Ulr., Hofkaplan 34 ff. 118. 

120 

Busch, Sebald 115 
Chieregati ZI ff. 

Conrad, Bischof v. Würzburg 2JL 70. 
159 

Copp, Joh. 34. LLlff. 

Drach, Joh. 30. 84 f. 
Dürer, Albrecht 85 

Eberlin von Güniburg 30. 59 fr. 
Ebner, Hier. 34 

Eglofstein, Contz von, Amtmann von 

Schellenberg 140 
Erasmus 36 
Erlingers Frau, Witwe 

— Tochter 



der Drucke und der Drucker. 
Fischer, Friedr. 

Förner, Friedr., Weihbischof Bamberg 

>33- »72 
Friedrich HI., Kaiser 25 

Fuchs, Andreas von 122 

— Christoph von 140 

— Jakob von zS. rn; 

— Wolf von, zn Bimbach 87 

Georg L von Schaumberg, Bischof 188 f. 
Georg TO", von Limburg, Bischof von 

Bamberg 24. 35 f. 43- 12b \. 177 
Georg n., Graf v. Wertheim 
Gerson 31 f. 
Giech, Matthes von 140 
Grciffenberger, Hans 30. oj 
Grofs, Jörg von, „Pferfsfelder" gen. 

140 

— Kontz von, zn Reitzendorf 128. 
Grumbach, Argula von, geb. Stauffen. 

cf. Stanffen 
Gutenberg, Christoph von 

— Karl von 128 

Gutknecht, Steph., Bürger Bamberg 186 

Härtung, Hans, Meister Bamberg 33 
Heinrich IL, der Heilige (Holzschnitt 

A. 10) 179. tM 
Heinrich HL, Grofs vonTrockau, Bischof 

von Bamberg (Nachtrag) 188 f. 
Hermann, Nicolaus 94fr. 
Hefsberg, Sigmund von 140 
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Hierfsberg, Nicol. von ll8 
Hiltpoltsteiner, Jörg L2Ä 
Hanoi d, Todocus. Pfarrer 122 
Hatten, Bernhard von 
Hypern, Jakob von 

Johann, Herzog Ton Baiern 23. 82 
Joh. Friedr., Herzog von Sachsen 33. 

Kallstadt, Andreas 2h* 33. 34. 91 ff. 
108 

— Joh. s. Drach 
Kettenbach, Heinrich von 27 ff. 
Kie(swetter, Wolfgg. 112 
Kindsberg, HeinU von 128. 163 

— Seb. von, Dompropst 127. 160. 161 
Kreis, Joh. 120 

Kunegundis, hl., A. 15 31 

Leo X, Pabst 

Lichtenstein, Gothard von 12S 
Limburg, Albr. Schenk v. 167 
Luther, Martin 15. 20 ff. 24. 28, 30 ff. 
36. 96. 110. 124 

Marchalk, Hans von 128 
Melanchthon, Philipp 32 t 106- 
Müller, Hans, Buchbinder, Bamberg, sp. 
Buchdrucker s. Druckerverzeichnis 

— — Kammermeister Bamberg 129 
Muffel, Stephan, Ermreuth 

Nausea, Friedr. 36 
Neydecker, Joh„ Dr.jar. rjj 

Ockel, Caspar, Rat, Bamberg 186 
Oslander, Andreas o_2 

Pesler, Georg 133 
Pencwitz, Christoph von, Dr. 140 
Pfratzscher, Coburg (Bücherauktion) 
122 

Philipp, Landgraf von Hessen 153 ff. 
Planer, Nie, Berkwerkmeister 1Ü2 
Pirckheimer, Bilibald 8, 34 
Pömer, Hector 133 
Piintzendorf, Phil. v. 123 



Quatsch, Buchbinder, Bamberg 134 

Redwitz, Daniel von 163 

— Ernst l^l 

— Fritz von 140 

— Wilibald von 144 
Reinhard, Martin 26. 3jf. 100 f. 
Reinle, Wolfg., Notar 183 
Reuter, Simon 86. 

Rixuer, Georg 67 
Rotenhan, Hans von 140 

— Seb. von 140 

Rüssenbach, utz von, Amtmann zu Neun- 
kirchen 

Sachs, Hans 30. qu ^8 ff. 
Schaumberg, Albrecht von 128 

— Beruh, von 140. 163 

— Hans von, zu Fulbach 14 

— Heintz von, Amtmann zu Kupfer- 

berg 140 
Schaumberg, Jorg von l\£ 

— Wolf von 140 

Scheffer, Job., Amtmann zu Mainburg 
8Z 

— Melch. , Goldschmied in Schwein- 

furt 87 

Schöner, Joh., s. Drucker- u. Drucke- 
verzeichnis 

Schrotter, Hans, Tüncher in Bamberg 
32 

Schwanhausen, Joh. 2£f., 8g. 
Schwarzenberg, Hans von 18 f. 78. 163 

— Paul von 163 

Scotus (Scholl), Conr., Pfarrer von 
Gaisfeld ijj 

Seckendorf, Hans von L28 

Seehofer, Arsacius 29. 8a f. 

SIeupner Dominicas, Prediger, Nürn- 
berg 23 

Stauffen, Argula von 81 ff. 

Stein, Hertnid von 128. 159 

— Jörg von 128 

— Marquard v. f Dompropst IM 

— Wilh. von 128 
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Sternberg, Hans von 140 

Stieber, Christoph von, Oberscholtheifs 

— Lucas 134 

— Pankraz 128 

— Seb. 140 

Stockei, Contz, Claybcr in Bamberg 39 
Stör, Thom. 30. 90 
Strauss, Jacob 82 
Streitberg, Jörg von, Dr. 140 

— Reimer von, Dechant 142. 167. i&z 

— Rochus von 184 

Thein, Hans, Bergwerkmeister zu Wallen- 

feU 28 
Thürler, Anton 30. 90 
Tucher, Antonius 32 

Usingen, Barth, von 36 f. 120 ff. 

Veit L , Truchsefs von Pommersfelden, 

Bischof ijo 
Venatorius, Thomas 93 
Yestenberg, Antonius 

— Christ, von 151 



Volbrecht, Wolfg. L33 

Waidenrod, Conz von LiS 

— Hans von L2Ü 

— Jörg von LZ& 

— Sigm. von L2Ü 

Weigand von Redwitz, Bischof von 
Bamberg (s. Verzeichnis der amtl. 
Aasschreiben) 3. 24 fr. 35. 38. L2&fl'. 

Werter, Veit 36 

Wertheim, Georg IT., Graf von, s. 

Georg IL 
Wichsenstein, Paul von 140 
Wiesenthau, Wilh. von, Hauptmann za 

Streitberg 140 
Wildenstein, Albr. von 12Ä 

— Alex von 12& 

Wilh., Herzog von Baiern La. 2q. 81 
Wirsberg, Eustachius von 186. 
Wyrach (Weirach), Joh., Schweinfurt 
?2 

Zeyern, Klans von, zu Friesen. 
Zollner, Erasmus 140 
Zütphen, Heinr. von 33. uof. 



VIII. Drucker und Buchführer. 



Ayrer, Marx, Bamberg 52 

Hernecker, Job.., Bamberg £2 

Fcllenfürst, Aegidius, Coburg 9. ^jfl". 
59. 116. tu. 127. 128 

Gaste], Jörg, Zwickau 6|L 76 
Gutenberg, Maina <j_i_. 12h 
Gutknecht, Jobst, Nürnberg 82. 32. 

102. IÜQ 

Hanau, Joh., Frankfurt a. O. 59 
Hergot, Hans, Nürnberg 93. 136 
Höltzel, Hier., Nürnberg 26. 92 f. 

KanU, Gabriel, Altenburg 46 
Klug, Joseph, Wittenberg 96 
Köpfe), Wolfg., Strafsburg 22: 91 
Kraus, Hans (Erlingers Diener) 145 

Lotter, Melchior, Wittenberg 35 (Leipzig). 
§2 

Maler, Matthe», Erfurt 63 
Müller, Balthasar, Würzburg 32 
Müller, Hans, Bamberg 39. 172 Au 

Otmar, Sylvan, Augsburg 85. LLA 

Petzensteiner, Heinr., Bamberg £2. L&£ 
Peypus, Fricdr., Nürnberg 85. 92. 118 



j Pfeil, Joh., Bamberg 8. 9. io. £2. 126- 
130. \J2. 188 
Pfister, Albrecht, Bamberg 

Ramminger, Melchior, Augsburg 8^ 

Schmydt, Nicolaus, Leipzig 25 
Schöner, Johann, Bamberg (Privat- 
druckerei) I_L 40 
Schott, Joh., Strafsburg 
Schumann, Valentin, Leipzig 1 14 
Sensenschmitt, Joh., Bamberg £2. 1 88 
Sporer, Hans, Erfurt 52 
Stürmer, Wolfg., Erfurt 84 

Torrentino, Lorenzo, Florenz 

„Unbekannter Drucker" Angsburg od. 
Strafsburg? 82, 89. 120. 134 

Wächter, Georg, Nürnberg 136 
Wandereisen, Hans (Fonnschneider), 

Nürnberg I^. 109 
Weidlin (Weydcl), Casp., Buchführer, 
Nürnberg 3J. U£ 
! Weigel (Weigle), Bernh., Buchführer, 

Würzburg $2i 12a ff. 
I Widemar, Nicol., Eilenhurg 7j> 
Wolf, Thomas, Basel 62 



IX. Sach- und Orts -Register. 



Vgl. auch das Verzeichnis der amtlichen Drucke. 



Achtzehnerausschufs Ij6ff. 

Adel 2J. 23. 65 ff. 109 

Adcrlafstnännlein II 5 

Aderlafstafel 115 

Annaberg St. 162 

Antithesis Christi et. Anticbristi 2j 

Astrolabiam 112 

Astrologie 14 

Astron. Figuren 40. 42 

Astron. Tafel 

Augsburg £f. 12, 15. 158 
Augsburg, Reichstag (1530) 171 

Bamberg, Bauernkrieg 

— Kgl. Bibliothek XX, 3 

— Brcve an 21 ff. 

— Buchdruckergeschichte g_. 39. 40 ff. 

üff. 58 

— Bundesquartier 159 

— Domkapitel Ii. 24. 35. 127fr. 
s. Vera, der amtl. Ausschreiben 

— Dom, A. 13. 178 

— Dompfarr 125 

— Drockereivcrkauf 11. 39. 

— Fehden 38 

— Frauenpfarr 175 

— Michelsberg 

— Müller 

— Nene Lehre 21 ff. 24 ff. 30 

— Nullmeridian 52. 132 ff. 



Bamberg, Pack'sche Händel 38 

— Polizeiordnungen 

— Rat 21 ff. 

— Schlofs 

— St. Gangolf 25. 125 

— St. Jakob 17s. 180. 

— St. Martin 

— Wappen 

— s. auch Vera, der amtl. Auaschreiben 
Bauernkrieg 19. 21. 26. 28. 30. 34. 

38. 66. 130. 132 ff. s. Verz. der 

amtl. Aussehreiben 
Bergwerk 38. 161 ff. 
Bibelübersetzung 24. 32. 7_£ 
Brüssel, Märtyrer 86 
Buchbinderpreise 

Buchdrucker u. Bauernkrieg ZQ.S. 

— Edict gegen B 

— Reformation 2fiff. 34 
Buchführer u. Reformation 20. ff. 
Bücherpreise 96. 122 

Coburg 43 

Druckercieinrichlung 33 
Druckereiordnung 173 
Druckereipreis 33 
Druckerei verkauf 9. n. 39 

Erfurt Ll_2 
Erlach 144 
Erlangen - 



Sach- und Orts-Register. 



ErHngen in Schwaben 7 
Evangelienharmonie 32 

Fischen 132 
Forchheim 142. 145 fr. 

Franken 69 

Bauernkrieg 19. 21. 28. 30 
Reformation 30 

Geleitsbriefe 129 fr. 
Glücksrad 109 

Halsgerichti-Reformation, Markgräfische 
37 

Heilbronner Entwurf, sog. 29 f. 68. 
Holzschnitte (Einblatt) 16 f. 
Hundsgeld 

Jena 33. 34 
Impressum (fingiert). 
Ingolstadt, Universität 29. 80 
Joachimsthal 114. 162 f. 

Kalender Ii. 19. 38. 115 
Kammergericht 29 
Kärnten 127. 149 
Konstanz 22 f. 
Krain 127 
Krettnich 

Kupferberg 150. 161 

Leipzig 35 f. 

Mainbernheim 182 A. 
Mainz 29 

Mäfsigkeitsbewcgung 19. 76 
München, Druckerei 10 

Neustadt bei Wien 18 
Nordeck 161 
Nürnberg 41. 114 

— Breve an 2 2 f. 

— Chieregati 21 ff. 

— Erlinger in 32 A. 85 

— Friedensvermittlung 138 f. 



Nürnberg, Rat geg. Buchdrucker 92 f. 

— Reichsregiment 1523 9 

— Reichstag 1523 69. 127 

— Reinhard in 33 f. 

— Schriftenverkauf 110 

— Stadtwappen 40 

Pack'sche Händel 38. 159 ff. 163 
Privatdruckerei s. Schoner 

Raberfsdorf 144 
Reformation 19 fr. 30. 38. 132 ff. 
Reformation, sog., Friedrichs HI. 678". 
29 

Reformationsbibliographie 57 
Kegensburg 9 f. 
Reichsregiment 9 f. 29 
Reichsstädte 9 
Reichsverfassung 29 
Reichszoll 9 f. 
Rhodus 58 f. 
Rom 18. 22 

Salzburg, Unterwerfung seid der Auf- 
ständischen 19. 116 
Schmalkalden 16 1 
Schneeberg 162 

Schwäbischer Bund 38. 109. 116. 128 ff. 
Schweinfurt 87 f. 

— Rittertage 1522— 1523 29. 66 ff. 

— Vertrag von 29. 65 ff. 
Speier 164 

Speier, Reichstagsabschied 170 
Stadtsteinach 150. 161 
Staffelstein 142 
Strassburg, Breve an 22 f. 
strcitberg 

Türkenfrage 

Türkenkriege 38, 126 f. 
Türkensteuer (s. Verzeichnis der amtl. 
Ausschreiben) 126 ff. 

Ulm, Breve an U. 22 f. 

— Bundestag 144 
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Ulm, Kettenbach in 27. 28 

Villach 36 

Waischenfdd 35 

Wallenfels, Bergwerke 38 

Weinjahr, gutes 182 

Wertheim , vgl. Georg II (Pers. Reg.) 

23. 31 ff. 84, 104 fr. 110. 145 
Wertheimer Wappen 31. 103. 105 
Wiedertäufer 153 fr. 



, ui.i.ij.,' i 1. »ml 1529 

WUd 128 ff. 
Willer Csd orf 144 
Worms 132 t 
Wurzburg, Almanache 115 

— Wappen 115. 120 

— Wappen der Domcapitelaherren 

115 

Zehent 132 ff. 
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